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Vorbemerkung

ZieI der vorliegenden Studie ist es, ein geeignetes Verfahren zu entwickeln und zu prüfen, das in-

nerhalb von 30 Tagen nach Quartalsende zuverlässige schne[[e Schätzungen für das vierteliährtiche

B ruttoin la n dsprod ukt liefert.

Die Untersuchungen stützen sich u.a. auf eine detaillierte Bestandsaufnahme der Methoden zu

kurzfristigen Schätzungen des Bruttoinlandsprodukts in anderen nationalen statistischen Amtern.

Die Bestrebungen, zu aktuelleren vierteliährlichen Ergebnissen für das Bruttointandsprodukt (BlP)

Deutschtands zu getangen, sind doppelt motiviert.

Vor dem Hintergrund eines gemeinsamen Marktes und einer zunehmend vereinheitlichten Wirt-

schafts- und Geldpotitik für die Eurozone besteht ein verstärkter Bedarf an aussagekräftigen Sta-

tistiken auf europäischer Ebene. Höhere Zuverlässigkeit und Schnelligkeit sind dabei als wichtige

Qualitätsmerkmale bei der Weiterentwicklung des Europäischen Statistischen Systems (ESS) anzu-

sehen.

ln diesem Sinne kündigte Deutschland bereits auf der 43. Sitzung des Ausschusses für das Sta-

tistische Programm am 22. November 2001 im Zusammenhang mit Tagesordnungspunkt 8c eine

Machbarkeitsstudie zur Zuverlässigkeit und Vertretbarkeit aktuellerer Ergebnisse des vieftetjährli-

chen BIP an.1

Als eine weitere wesentliche Leitlinie des Verbesserungsprozesses der vierteliährlichen Berech-

nungen dient das Benchmarking mit den USA. Die Veröffentlichung einer ersten schnellen Schät-

zung des BIP 30 Tage nach Quartalsende setzt für Deutschtand den Maßstab.

Deutschland veröffentlicht gegenwärtig Vierteljahresangaben zum BIP und dessen Vennren-

dungskomponenten (sowie auch zur Entstehungs-, Vefteilungs- und Erwerbstätigenrechnung) 55

Tage nach Quartalsende. ln dieser Ausführlichkeit ist das die aktuellste B|P-Veröffentlichung in der

EU.

Mit dem ersten Quartal 2003 hat das Statistische Bundesamt die Veröffentlichung des BIP mit einer

Schnetlmeldung 45 Tage nach Abschluss des Berichtsquartals (t+45) um rund zehn Tage beschleu-

1 TOP 8c, Timetiness for key ind ic ators im provem ent, An nex Quarterly G DP (Doc. CPS2O07l 43/8c /E N)
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nigt. ln der Pressemitteitungl werden die realen Veränderungsraten für das BIP gegenüber dem Vor-

quartal (saison- und kalenderbereinigt nach Census X-72 ARIMA) und gegenüber dem Vorjahres-

quartal bekannt gegeben und kurz - ohne Angaben von konkreten Veränderungsraten - ertäutert.

Die tiefer gegliederten und ausführticher beschriebenen Ergebnisse werden wie bisher rund 55 Tage

n ach Ablauf des Berichtsq uartals ve röffentlicht.

Das vorgelegte Verfahren zur Schätzung des BIP 30 Tage nach Ende des Berichtsquartals hat Ein-

fluss auf die Schnellmeldung des BIP in t+45, als zu einem sehr frühen Zeitpunkt der gesamte Da-

tenkranz für das zu berechnende Quartal - wenn zum Tei[ auch nur modellhaft.- zusammengestellt

wird und somit der Einstieg in die Berechnungen des BIP in t+45 von einer bereits geschaffenen

Plattform aus erfo[9. Die intensive Beschäftigung mit der BIP-Schnetlschätzung in t+30 trägt damit

wesentlich zur Qualität der Schnellmeldung in t+45 bei.
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Kurzfassung der Studie

Laut Vertrag Nr. 2002 411 OOOOl mit dem Statistischen Amt der Europäischen Gemeinschaften (Eu-

rostat) hat das Statistische Bundesamt ein Projekt zu Schnellschätzungen für das vierteljährliche

Bruttoinlandsprodukt (,,Rapid quarterly GDP estimates') durchgefühtt. Die Machbarkeitsstudie star-

tete am O7.O7.O2 und endete termingerecht mit der Übergabe des Abschlußberichts an Eurostat

zum 30.09.03.

Die Studie besteht aus vierwesenttichen Teiten:

der Synopse von Verfahren zur Schnellschätzung des BIP in anderen nationalen statistischen

Amtern (NSA), ergänzt durch Darstellungen derVorgehensweise in weiteren lnstitutionen

der Beschreibung eines Modells zur Schnellschätzung des vieftetjährlichen Bruttointandspro-

dukts (BlP) für Deutschland 30 Tage nach Ende des Berichtsquaftals

dem Bericht über vier Praxistests, in denen das entwickelte Modell sowohl hinsichtlich der sta-

tistischen Quatität als auch der Operrationalität im laufenden Betrieb überprüft wird

der Gesamtbeurteitung des deutschen Verfahrens zur Schnellschätzung des vierteliährlichen

BIP.

ln der Synopse werden die Verfahren der NSA anhand eines einheitlichen Katalogs von Beurtei-

lungskriterien beschrieben und gegenüber gestellt. Es ergeben sich dabeiteilweise deutliche Unter-

schiede in den nationalen Ansätzen.

So veröffentticht Großbritannien 24Tage nach Quartalsende weltweit die ersten nationalen Ergeb-

nisse für das Quartal, während die anderen europäischen Staaten, die eine Schnetlschätzung durch-

führen (ltatien, Niederlande, Griechenland), sowie Japan ihre Viefteljahresergebnisse 45 Tage nach

Ende des Quartals vorlegen. Auch das Statistische Bundesamt veröffentlicht eine Schnellmetdung

(nur Veränderung des realen BIP) 45 Tage nach Quartalsende. Bei dieser Metdung handett es sich

jedoch nicht um eine Schnel[schätzung, da grundsätzlich der gleiche lnformationsstand wie zur

traditionellen Rechnung (t+55) besteht, in der tiefer gegtiederte Ergebnisse präsentiert werden. Die

häufig als Benchmark herangezogenen USA veröffentlichen ihre Pressemitteilung zur Schnetlschät-

zung spätestens 31 Tage nach Quartalsende.

lnhaltlich unterscheiden sich die Pressemitteilungen der Länder ebenfatls erheblich. Die Spannwei-

te der Darstellung reicht von Großbritannien, das lediglich die Veränderungsrate des realen BIP zum

Vorjahres- und zum Vorquartal sowie die Bruttowertschöpfung im Dienstleistungssektor veröffent-

licht, bis hin zu den USA, die in einer ausführlichen Pressemitteilung die Veränderungsrate des
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(,,annualisieften') realen BlP, der Aggregate der Verwendungsseite, Angaben zur Einkommensver-

teilung sowie zur bisherigen Revisionshöhe und zur Entwicklung der Preisindizes wiedergeben.

lm praktischen Betrieb ist die organisatorische Struktur in allen untersuchten NSA nahezu identisch.

Keines derAmter hat für die Schneltschätzung eine eigene Abteilung. Allerdings sind große Abwei-

chungen in der Art der Vorbereitungsphase (Testphase) vor der Einführung der Schneltschätzung in

den untersuchten NSA erkennbar, was Personal- und Untersuchungsauh,rrand anbelangt: ln Japan

und ltalien hoherAufiruand, in Großbritannien und den Niederlanden eher niedriger. DerVefahrens-

abtauf der Schneltschätzung differiert in den NSA. Nach Abschluss der Rechnungen zur Schnetl-

schätzung werden z.B. in den USA und Großbritannien partielle Abstimmungskonferenzn durchge-

führt, in denen die (zum Teil nicht veröffentlichten) Ergebnisse der Entstehungs- bzw. Venarendungs-

seite abgestimmt werden. ln Japan, Griechenland, ltalien und den Niederlanden finden derartige

Abstimmungskonferenzn und -buchungen (zumindest während einer institutionalisierten Konferenz)

nicht statt.

Die Eatengrundlagen sind in allen untersuchten NSA unvollständig. ln keinem Land stehen für die

Schnetlschätzung für atle drei Monate des abgelaufenen Quartals sämtliche lndikatoren und Basis-

statistiken zurVerfügung. Statt dessen werden Schätzverfahren angewandt, um die fehlenden Daten

zu extrapolieren. Bei den angewandten Rechen- und Prognosevedahren für fehtende Basisdaten

und lndikatoren reicht die Bandbreite von ökonometrischen Schätzungen, insbesondere autoreg-

ressiven Modellen, in Großbritannien, ltalien und Griechenland bis hin zu subjektiv geschätzten

Trends (Niederlande, USA, Japan). Ein ,,optimates" Verfahren ist nicht erkennbar.

Die Quatität der Schnellschätzung wird internationa[ überein stimmend vor allem anhand der soge-

nannten Revisionsdifferenzen, Differenzen der Ergebnisse der Schnettschätzung in Bezug auf späte-

re Rechenstände (Revisionen), beurteilt. Eine zentrale Rolle spiett die Mittlere Absolute Revision

(MAR). Der Kanon der in den einzelnen NSA herangezogenen Beurteilungsmaße ist allerdings we-

senttich umfangreicher und ieweils unterschiedlich. Trotz des gemeinsamen Beurteilungskriteriums

MAR ist es nicht durchgängig möglich, die Schnellschätzungen der untersuchten Länder in der Qua-

lität zu vergleichen. Dies liegt zum einen an der teilweise kurzen Zeitspanne seit Einführung der

Schnellschätzung in ltalien, den Niederlanden und Japan, zum anderen an den nicht einheitlichen

Qualitätsangaben der NSA.

Das Modell zur SchnellschöZung des vierteljöhrlichen BIP für Deutschlond baut auf den in der Syn-

opse gesammetten Erfahrungen mit Schneltschätzungen in den NSA auf. Es greift Vorgehensweisen,

die als ,,best practice" angesehen werden können, auf und entwickett diese weiter. Ats Ergebnis
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steht das Modetl der ,,3-Säulen-Prognose" für die Schnellschätzung des vierteliährlichen BIP für

Deutschland.

Dieses Modetl zeichnet sich durch drei getrennte, konstitutive Elemente aus:

o Säule 1: Die ökonometrische Prognose. Sie liefert rein quantitative Schätzungen für die Origi-

nalwerte (reaD der Aggregate der Entstehungs- und Venruendungsseite auf Grundtage der bis 25

Tage nach Quartalsende vortiegenden Daten. Die Addition der Schätzungen der entstehungssei-

tigen Aggregate liefert eine entstehungsseitige Schätzung für das reale BlP. Gleiches gitt für die

Venrye nd un gsseite.

Säule 2: Die Expertenprognose. Sie setzt sich aus den Schätzungen derieweils fürdie Berech-

nung verantwortlichen Fachreferate für die Aggregate auf Entstehungs- und Verwendungsseite

zusammen. Zugelassen sind hier sowohI quantitative Schätzungen, d.h. Berechnungen, als

auch qualitative Aussagen, d.h. subjektive Einschätzungen, zur realen Quartalsentwicklung

(Vorja h resvergteich).

Säule 3: Die abgestimmte Prognose. Sie basiert auf den Ergebnissen (Schätzungen) derökono-

metrischen Prognose und der Expertenprognose. ln einem mehrstufigen Verfahren wird aus den

differierenden Schätzungen für die Aggregate sowie das BIP eine abgestimmte Prognose zur re-

alen Entwicklun g im Vorjahresvergleich gewo n nen.

a

o

Die ökonometrische Prognose als erste Säule liefert rein ökonometrische Schätzungen für die Ver-

änderungsrate des BIP gegenüber dem Vorjahresquarta[. Hierbei handelt es sich um nichtabge-

stimmte Scliätzungen, d. h. die Entstehungsseite und die Verwendungsseite werden unabhängig

voneinander geschätzt und weisen im Regelfall unterschiedliche Ergebnisse auf. Es werden grund-

sätzlich Eingleichungsmodelle venruendet, da sie in Form von ARIMA-Ansätzen - seit längerem als

überlegen gegenüber aufr,vändig gestalteten Mehrgleichungsmodellen gelten. Die Qualität der öko-

nometrischen Prognose für die einzelnen Aggregate wird mit Hilfe der ex post-Prognose beurteilt. lm

Ergebnis sind die ex post-Prognosen für die Entstehungsseite (MAR: 0,48 Prozentpunkte) genauer

ats für die Venruendungsseite (MAR: 0,66 Prozentpunkte), und nur die Entstehungsseite erfüllt die

selbst gesetzte Anforderung an die Qualität der ökonometrischen Prognosen mit einer zu erzielen-

den MAR kleiner als 0,5 Prozentpunkte. Die Auswahl des ieweils ,,besten" Eingleichungsansatzes

für die Schätzung eines Aggregates am aktuellen Rand geschieht auf Basis mehrerer, international

gängiger statistischer Gütekriterien (u.a. der MAR). ln äußerst umfangreichen Rechnungen wird aus

der Vielzahl möglicher Spezifikationen für ein zu schätzendes Aggregat die, gemessen an den vor-

gegebenen Qualitätskriterien, ,,optimale" heraus gefiltert. Mit ihr wird die ökonometrische Progno-

se für das Berichtsquartal durchgeführt.
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Die zweite Säule des Modetts zur BIP-schnettschätzung bildet die Expertenprognose. Die Prognosen

der Experten enthatten von den einzelnen Fachreferaten abgegebene Einschätzungen über die Ver-

änderung der Komponenten des BIP gegenüber dem Vorjahresquartat. Jedes Fachreferat gibt eine

Einschätzung für das Aggregat ab, für das es zuständig ist. Die Schätzmethodik für die Experten-

prognose wird atten Fachreferaten freigestellt, ebenso die Datenbasis der Rechnungen.

Die dritte Säute der deutschen BIP-Schnellschätzung bitdet derAbstimmungsprozess zwischen den

Prognosen der ökonometrie und der Experten. Dieser täuft im Rahmen einer Abstimmungskonferenz

ab. ln einem zweistufigen Verfahren mit ieweits mehreren Schritten nähern sich die zu Beginn in der

Regel differierenden Prognosen der Ökonometrie und der Experten für die einzetnen Aggregate der

Entstehungs- und Verwendungsseite an. Als Resultat der Abstimmungskonferenz liegt die abge-

stimmte Prognose nach den zwei Abstimmungsstufen vor. lm praktischen Betrieb sind dies das ab-

gestimmte reate BIP und die abgestimmte Veränderungsrate des realen BIP gegenüber dem Voriah'

resquartal. Anhand des Niveaus ist es möglich, eine Saisonbereinigung durchzuführen und einen

Wert für die Veränderung des realen BIP gegenüber dem Vorquartal zu berechnen.

Während der Laufzeit der Machbarkeitsstudie fanden vier Proxistesfs statt, und zwar für das dritte

und vierte Quartat 2002 sowie das erste und zweite Quartal 2OO3.ln diesen Testphasen sollte so-

woht die statistisch-ökonometrische Qualität des Modells anhand festgelegter Kriterien als auch die

Eignung des entwicketten Verfahrens für einen Dauereinsatz überprüft werden.

Die Tests tiefern einige lndizien zur Quatität einer Schnellschätzung des viertetiährlichen Bruttoin-

landsprodukte für Deutschland. Gleichwoht sind wegen des kurzen Testzeitraums keine - im statis-

tischerr Sinne - ,,harten" Aussagen mögtich. Mittelwerte für die absoluten Revisionsdifferenzen

(MAR) können wegen der kurzen Reihen nicht oder nur stark eingeschränkt interpretiert werden. Es

fehten zudem die in der internationalen Diskussion bedeutsamen Revisionsdifferenzen zum ,,end-

gültigen" Ergebnis. Erste Resultate sind hier erst nach mehreren Jahren zu ezielen. Die absoluten

Revisionsdifferenzen für das BIP betragen für den Testzeitraum im Höchstfatl 0,5 Prozentpunkte.

lnsgesamt betrachtet weist das entwickelte Schätzverfahren von der inhatttichen Seite her atler-

dings noch einige nicht zu übersehende Mängel auf. Sie betreffen in erster Linie die ökonometrische

Prognose, und hier insbesondere die mangetnde Quatität der Schätzungen auf derVerwendungssei-

te. Dieses Manko wird vor allem in der Abstimmungskonferenz deutlich. Der technisch-

organisatorische Abtauf der 3-Säulen-Prognose ist hingegen als weit gehend ausgereift zu bezeich-

nen.
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ln der Gesomtbeurteilung ist die 3-Säulen-Prognose als tragfähiges Konzept für eine Schnellschät-

zung des viertetiährlichen Bruttointandsprodukts für Deutschland 30 Tage nach Ende des Berichts-

quartals geeignet. Sie greift wesentliche Elemente der Verfahren anderer nationaler statistischer

Amter auf und entwickett diese konsequent weiter.

Die 3-Säulen-Prognose ist mit vertretbarem personellen und organisatorischen Auflruand im Dauer-

betrieb möglich. Allerdings sind die offensichtlichen Mänge[, gerade in Bezug auf die statistische

Quatität, auszuräumen, bevor über den Einsatz im [aufenden Betrieb entschieden werden kann.
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Kapitel 1: Grundlagen der Untersuchung

1 Probtemste[[ung und Aufbau derArbeit

lm Rahmen der Studie sind veftragsgemäß folgende Arbeiten durchzuführen:

o Untersuchung derSchätzverfahren andererStatistikämter

o Entwicklung eines statistisch-ökonometrischen Schätzmode[[s für schnelte Schätzungen des

viertetjährlichen BIP

o Modetttest zur Beurteilung der statistischen Qualität der Schätzungen

o Abschätzungen des Aufiruands und der Genauigkeit des Modells in einem laufenden Betrieb

Gemäß der ursprünglichen Zielsetzung sollte die Tauglichkeit einer Schnellschätzung 45 Tage nach

Ende des Quartals untersucht werden. Durch Straffung der Abläufe und eine weitere Optimierung

der Prozesse konnte jedoch zwischenzeitlich die traditionelle Vierteljahresrechnung so beschleunigt

werden, dass bereits 45 Tage nach Quartalsende das vierteljährliche Bruttoinlandsprodukt ohne

Untergliederung veröffentlicht werden kann. Diese sogenannte Schne[lmeldung basiert auf den Da-

tengrundlagen und Berechnungsverfahren der angestammten Vierteljahresrechnung.

ln Bezug auf die Schne[lschätzung führte die veränderte Sachlage zu der Entscheidung, ein statis-

tisch-ökonometrisches Schätzmode[[ für einen früheren als den ursprüngtich gewählten Schätzzeit-

punkt zu entwerfen. Der neue Zeitpunkt,30 Tage nach Quartalsende (t+30), orientiert sich an der

Datenverfügbarkeit. ln t+30 [iegen in der Regelfür die monatlichen lndikatoren Angaben für die ers-

ten beiden Monate des Berichtsquartals vor, so dass quasi nurderdritte Monatzu schätzen ist. Für

alle noch früheren Zeitpunkte wäre die Schätzunsicherheit wegen des dann zusätzlich fehlenden

zweiten Monats der monatlichen lndikatoren erheblich angestiegen. ln engerAnlehnung an die Auf-

gabenstellung gtiedert sich die Arbeit in vier folgende Kapitel.

Kapitel 2 gibt einen ausführlichen Überbtick über die zurZeit eingesetzten Verfahren zur schnellen

Schätzung des vierteljährlichen BIP in nationalen statistischen Amtern. Literaturauswedungen, zu-

sätzliche mündliche und schriftliche Ertäuterungen sowie Erfahrungen aus persönlichen Kontakten

gehen hier ein. Die Datengrundlagen und Berechnungsmethoden werden auf Basis eines vorgege-

benen Kriterienkatalogs beschrieben, beurteilt und gegenüber gestellt. Eine wesentliche Rolle bei

der Beurteitung der gängigen Verfahren spielen die statistischen Qualitätskriterien zur Treffgenauig-

keit der Schätzungen. Die dort diskutierten statistischen Maße gehen in die Optimierungsstrategie

im ökonometrischen Teildes Schätzmodetls für Deutschland ein.
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Hinsichtlich eines laufenden Einsatzes des Schätzmodetts in Deutschland wird die organisatorische

Seite der Schnellschätzungen in den statistischen Amtern besonders beteuchtet. Die Übersicht wird

durch die Darstellung des Schätzverfahrens beim Deutschen lnstitut für Wirtschaftsforschung (Dl\A/)

sowie der Methodik im Ftash-Projekt von Eurostat abgerundet.

ln Kapitel 3 wird ein Verfahren zur kurzfristigen Schätzung des viertetjährlichen BIP entwickelt. Zu-

nächst werden lntention und Grundstruktur des auf drei Prognosen beruhenden Modells (3-Säulen-

Prognose) vorgestellt. Der umfangreichste Tei[ des Kapitets beschäftigt sich mit Spezifikation und

Test der ökonometrischen Schätzgleichungen für die ausgewählten Aggregate des BlP, und zwar

sowohlauf der Entstehungsseite als auch auf derVenvendungsseite. Die ieweits ,,optimale" schätz-

gleichungwird dabei anhand vorgegebener, zum Teitin Kapitet2 erörterterKriterien im Wege derex

post-Prognose bestimmt. Es fotgt die Beschreibung derAufgabe und des Ziels der Expertenprognose

als zweiter Säule des Modelts. Der abgestimmten Prognose als letztem und wesentlichen Baustein

der Schnellschätzung widmet sich der abschließende TeiI des Kapitels. Hier wird erläutert, wie die

im Allgemeinen differierenden Prognosen der Ökonometrie und der Experten, ieweils auf Entste-

hungs- und Venruendungsseite, zu einem veröffentlichungsreifen abgestimmten Ergebnis zusammen

geführt werden.

Kapite[ 4 befasst sich mit dem Test des Modells in der Praxis. Während der Laufzeit der Studie wur-

de zu vier Terminen ( 3. Quartal 2002 bis 2. Quartal 2003 ) die Leistungsfähigkeit der 3-Säulen-

Prognose untersucht. Die Prüfungen beziehen sich zum einen auf die Treffgenauigkeit der Progno-

sen für das BIP insgesamt sowie die großen entstehungs- und venrvendungsseitigen Aggregate, zum

anderen auf die Qualität der Organisation und des Abtaufs der drei Prognosen im tatsächlichen Be-

trieb. Die vergleichenden Übersichten lassen den kontinuierliche Verbesserungsprozess in der Mo-

dettbildung klar erkennen und leiten auf das Schlusskapitel über.

ln Kapitel 5 folgt die Gesamtbewertung des erarbeiteten Schätzmodelts. Die Qualität der Schätzer-

gebnisse und des VerFahrens werden hier ebenso diskutiert wie Fragen zum Aufiruand beim laufen-

den Einsatz. Ein Ausblick auf Verbesserungspotenziale im Modell schließt die Darstetlung ab.

2 Proiektorganisation

Die vertragsgemäße Aufgabenstellung führte unmittelbar zur Bildung von Arbeitspaketen innerhalb

des Gesamtprojekts:

o Untersuchung der Schätzverfahren anderer nationaler Statistikämter und Organisationen

. Ökonometrische Testrechnungen ex post

o Modelltest zur Beurteilung der statistischen Qualität der Schätzungen (Praxistest)
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Organisation und Ablauf des Schätzverfahrens (in der Praxis)

Berichtswesen

Gleichzeitig mit der Festlegung der Arbeitspakete wurde ein Arbeits- und Zeitplan erarbeitet (siehe

übersicht 2-1). Die vorliegende Version ist eine Fortschreibung des Proiektzeitplans, der Eurostat

bereits im Rahmen des Anfangsberichts zur Machbarkeitsstudie vorgetegt wurde. Zu enruähnen ist

hier, dass über die ursprünglich vorgesehene Bearbeitungszeit hinaus gehend ein zusätzlicher Pra-

xistest im Juti 2003 stattfand.

Zwei wissenschafttiche Mitarbeiter waren laufend mit den Projektarbeiten befasst. Darüber hinaus

wirkten die Sachgebiete innerhatb der VGR zeitweise mit. Zum einen steuerten sie wesentliche ln'

formationen zur Auswahl der verwendeten Schätzindikatoren für die ökonometrischen Ansätze bei.

Zum anderen spielten sie im Rahmen des neu entwickelten Prognosemodelts eine zentrale Rolle als

Experten, die eigenständige Schätzungen abgaben. Die Fachreferate waren hier während der vier

Praxistests beso nders gefordert.

Die ökonometrischen Testrechnungen sowie Prognosen erledigten die Proiektbearbeiter. Die Be-

rechnungen wurden mit dem Statistik- / Ökonometrieprogramm EViews in der neuesten Version

EViews 4.0 Standard Edition durchgeführt.

Die Projektbetreuung und -steuerung erfolgte zentrat

Abbildung 2-1 : Proiektzeitplan

2002
Juli Aug. Sept. Okt Nov. Dez

2003
Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. S"P!

Analyse der Verfahren in anderen

nat Statistikämtern/Organisationen

Testrechnungen (ex post)

Praristest

Organisation und Verfahrensablauf

Berichtswesen an Eurostat Kuzbericht Zwischenbericht Abschlußbericht
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Jedes Aufgabenfetd hat eigene Ziele und spezifische Teilaufgaben.

3 Qualitätsaspekte

Gestützt auf die Empfehlungen der "Leadership Group (LEG) on Quali§" zur Qualität von Statistiken

wurde im Rahmen der Machbarkeitsstudie der Grundstein zu einem operativen Qualitätsmanage-

ment (QM) für das Modell zur kuzfristigen Schätzung des vierteliährtichen Bruttoinlandsprodukts

gelegt.

lm vorliegenden Text wird an späterer Stelle nicht mehr konsequent in expliziter Form auf Qualitäts-

gesichtpunkte eingegangen. Sie erschließen sich in aller Regel aus der Darstellung.

Hier sollen kurz die wesentlichen Grundtagen und Zusammenhänge aufgezeigtwerden

Das operative Qualitätsmanagement [ässt sich grob in vierAufgabenfetder gliedern

o Qualitätsplanung

o Quatitätstenkung

o Qualitätssicherung

r Qualitätsverbesserung

Bei der Qualitötsplanung werden für das Schätzmodellfolgende Ziele angestrebt:

o Treffsicherheit, d.h.: Werden die Envartungen der Nutzer dieser Statistik erfüllt?

o Differenzierung, d.h.: Bietet das Schätzmode[[ etwas grundtegend Neues?

o Robustheit, d.h.: Hätt das Modettaußergewöhnlichen Datenkonsteltationen und Prozessstörun-

gen stand?

. Fehlerfreiheit, d.h.: Weist das Modell bei der Einführung nur noch geringe ,,Fehler" auf?

Zu den wichtigsten zielführenden Aufgaben gehören das Festlegen von Qualitätsforderungen bei der

Entwicklung und Gestaltung des Schätzmodells sowie die Prozessplanung, -entwicklung und -ges-

taltung. Diese Thematik wird schwerpunktmäßig in Kapitel 3 behandelt.

Die Qualitötslenkung setzt sich die Einhaltung der Spezifikationen und Standards sowie die Beherr-

schung der Qualität der Prozesse zum Ziet. Die wesentlichen Aufgaben bestehen im Messen der

Produkt- und Prozessqualität anhand von Kennzahlen, dem Festlegen von Verantworttichkeiten für

Messen und Prüfen sowie dem Arbeiten in Regelkreisen ats Mittel der Prozessbeherrschung. Beson-

ders Kapite[4 widmet sich diesen Aufgaben.
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Die Quolitötssicherung vefolg im Rahmen des QM zwei Ziele:

o Nach außen ist gegenüber den Nutzern und der Öffentlichkeit sicher zu stelten, dass das entwik-

kelte Schätzmodellweitest gehend fehlerfrei ist und die Bedürfnisse der Kunden edüllt.

o Nach innen sol[ durch Qualitätssicherung erreicht werden, dass die Fachkollegen mögliche Feh-

ler im Modell erkennen, beheben und beherrschen.

Als wichtigste Aktivitäten sind in diesem Zusammenhang die Prüfung des Dateninputs, die Modell-

überprüfung sowie Prozesskontrotlen heruor zu heben.

Die Qualitötsverbesserung als vierter und letzter Aufgabenbereich des operativen QM hat zum Ziel,

permanent fürVerbesserungen am Schätzmodell und den zugrunde liegenden Prozessen zu sorgen.

Verbesserungsmaßnahmen dienen dabei zum einen der Erhöhung des Nutzens, zum anderen dem

Strebe n nach,,Fehlerfreiheit" der Statistik.

Mit Fragen sowohl der Qualitätssicherung als auch der Qualitätsverbesserung beschäftigt sich das

Schlusskapitel.
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Kapitel 2: Etablierte Verfahren zur kurzfristigen Schätzung des Bruttointands-

produkts (BlP) und seiner Komponenten

1 Vorgehensweise bei der Darste[lung

1.1 Kreis der untersuchten Organisationen

ln diesem Kapitelwerden Verfahren zur Schnellschätzungl des viefteljährlichen Wachstums des BIP

analysiert. Von lnteresse für die Machbarkeitsstudie sind vor allem solche Verfahren, mit denen

schon praktische Erfahrungen gesammelt wurden. ln der Reihenfolge ihrer Darsteltung sind dies die

Verfahren zur Schnettschätzung in den USA, Großbritannien, ltalien, den Niederlanden, Japan und

Griechenland. Ergänzt werden diese Ansätze der nationaten statistischen Amter durch das vom

Deutschen lnstitut für Wirtschaftsforschung (DlW) venruendete und durch das von Eurostat vorge-

schlagene Verfahren. Die Darstellung bezieht sich auf die Verfahren solcher Organisationen, die aus

Sicht von Deutschtand zur Entwicktung einer am besten geeigneten Methode (im Sinne einer ,,cur-

rent best method') wesentliche Beiträge liefern.

7.2 Aufbau der Velfahrensanalyse

Alle Schnellschätzungen werden anhand eines Kriterienkatalogs (Abbitdung 1-1) überprüft und be-

weftet.

Die Struktur der Abschnitte des zweiten Kapitels richtet sich nach diesen Analysekriterien, wobei nur

Kriterien näher untersucht wurden, für die ausreichend lnformationen vorlagen.

Nach einer atlgemeinen Einleitung, in der die für die Schnettschätzung verantwortliche Behörde

genannt und ein kurzer Überblick über die historische Entwicklung der Quartalsrechnung gegeben

wird, folgt die Darstellung von lnhalt und Organisation der Schnellschätzung. Dazu gehören zu-

nächst der lnholt der Veröffentlichung zur Schnellschätzung sowie deren Form. Foftgesetzt wird die

Analyse in diesem Abschnitt mit der Darstellung des Personalaufiruandes zur Ermittlung der Schnell-

schätzungsergebnisse und den zugrunde liegenden organisatorischen Strukturen.

1 SchneItschätzungen ("ftash estimates") werden durch vier Charakteristika definiert:
die Schne[[schätzung stetlt ein aktue[[es Bitd der Wirtschaft dar
die Schnettschätzung wird in Übereinstimmung mit den Konzepten und Grundsätzen der VGR produziert
die Schne[[schätzung wird so früh wie mögtich nach Quartatsende berechnet und veröffentticht
die Schnellschätzung basiert auf einerweniger umfangreichen Datengrundtage als die regu[ären Vierte[fahres-
rec hnu ngen.
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Abbitdu ng 1 -1 : Kriterienkatalog

Veröffenttichu ng lnhatt der Pressemitteilung
unkt der Pressemitteilung

Bekan ntgabe and erer I nformationen B. Verfah ren sänd erungen)

Organisation Personataufwand für den laufenden Betrieb

Arbeitsabtäufe innerhatb derAbteitungen

Entwicklungszeit bis zum praktischen Betrieb

Entwic ktu n gsaufwand (persone[[, zeitlic h, fi nanzietl)

Pflege- u nd laufend er Betriebsaufwand (personell, zeitlic h, fi nanzi et[)

Verfa h ren sab lauf Revisionspotitik (Anzaht und Zeitpunkte der Revisionen)

N utzung von Abstim m un gskonferenzn, I nfo rmation saus-
tausc h

Einzelne Schritte vom Quartatsende bis zur Pressemitteilung

Gesetztiche Grundlagen Gesetze zur Statistik
Explizite Gesetze zur Sc hne[[schätzung

Administrative Vorschriften zur Statistik
Exp lizite ad m inistrative Vorsc h rift en zur Sc h netlsc hätzun g

Datengrundlagen Fürdie Rechnung benötigte Daten

Verfügbarkeit der Daten zum Rechentermin

Rechenverfahren Venvend ete Verfah ren u nd deren S pezifikationen

Maornahmen zur Verbesserung der Rechengenauigkeit

Maßnahmen zur Verringerung der Verzögerung nach Quartalsende

Qualität der Schne[[schätzung Zuverlässigkeit und Genauigkeit der Schnetlschätzung

Ansichten der NSA zur Vertretbarkeit von Fehtern

Akzeptanz der Schnettschätzung bei Kunden und Mitarbeitern

lm Anschluss daran wird der Verfahrensablauf der Schnettschätzung analysiert, d.h. welche Einzet-

schritte zu dem Schätzergebnis führen. Die sich an die Schnellschätzungen anschließenden Revisi-

onen werden in diesem Abschnitt ebenfalls dargestellt und deren lnhalte kurz beschrieben. lm [etz-

ten Teil werden die geseZlichen Grundlagen der Schnellschätzung ertäutert. Der Schwerpunkt des

dritten Abschnittes tiegt in der Beschreibung der Datengrundlagen und Berechnungsmethoden der

Schnellschätzung. L:as heißt zum einen, welche Datengrundlage zum Rechentermin bereit steht

bzw. stehen muss, zum anderen, mit welchen Rechen- bzw. Prognosemethoden sowohl der eigent-

lich gesuchte Wachstumswert für das BIP als auch fehtende Monatsdaten von lndikatoren geschätzt

werden. Um die Quatität der Schnellschätzung im praktischem Betrieb beurteilen zu können, wird

im nächsten Abschnitt der Revisionsbedarf der einzelnen BIP-Schätzungen ermittelt. Dabei wird

nicht nur auf das Wachstum des BIP eingegangen, sondern auch auf den Revisionsbedarf des

Wachstums einzelner Aggregate.

lm Anschluss an die Darstetlungen und die Analyse derVerfahren zur Schnetlschätzung wird unter-

sucht, welche Schlussfolgerungen für den deutschen Ansatz gezogen werden können. Dazu werden

die Vor- und die Nachteile der einzelnen Ansätze herausgearbeitet.
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Abgeschtossen wird das zweite Kapitel der Machbarkeitsstudie durch komprimierte tabellarische

Darstellungen, sowohtzu den Verfahren in anderen NSA und lnstitutionen, als auch zu den Schluss-

fo lge run gen für die deutsch e Sch n etlschätzun g.

7.3 StatistischeQualitätsmaße

Um zu überprüfen, wie sich die Schnettschätzungen im praktischen Betrieb bewährt haben, ist es

notwendig, ihre Zuverlässigkeit zu ermitteln. Definiertwird die ,,Zuverlässigkeit" durch die Größe der

Anpassungen der Aggregate im Zeitverlauf, d.h. wie stark die Werte der VGR-Größen nach der Auf-

nahme zusätzlicher Datenbestände revidiert werden müssen. Dabei wird angenommen, dass die

Quatität der Schätzung durch die Aufnahme dieser Zusatzinformationen zunimmt. Eine Folge dieser

Annahmen ist, dass deraktuelle Rechenstand (LE) als beste Schätzung angesehenwerden kann und

d am it als Refe renzgröße der Zuverlässigkeitsm ess un g dient.

Für den Vergteich der LE mit der Schnellschätzung können verschiedene Maße verwendet werden:1

To-e)
o Mittlere Revision (MR): MR = L-.

tx

ln dieser und in den folgenden Gleichungen stellt E das Wachstum derAggregate derSchnellschät-

zung gegenüber der LE des entsprechenden Voriahresquaftals oderVorquartats dar. Durch "1" wird

die Veränderungsrate der LE des Vorjahres- oderVorquartals zur LE des aktuellen Quartals gekenn-

zeichnet. Die Summation erfolgt über die Anzahl "n" der im Beobachtungszeitraum auftretenden

Periodendifferenzen.

o verzerrun g: Bias -Ze - U
n

Der Bias ergibt sich aus der Summation der Periodendifferenzen von L und E geteilt durch die AnzahI

der Summanden. Zur Berechnung des Bias wird L von E abgezogen und nicht, wie bei der Berech-

nung der MR, E von L. Daraus fotgt, dass dieses Maß dem Betrag nach der mittleren Revision ent-

spricht, allerdings weist der Bias genau das gegenteilige Vozeichen auf. Beide Maße können zur

Überprüfung des Bias verwendet werden, d.h. durch sie werden systematische Fehter in den Rech-

nungen deutlich.

o Mittlere Absolute Revision (l^AR): MAR =
I

n

1 Eine Übersicht zu den wichtigsten Qualitätsmaßen ist am Ende dieses Abschnittes zu finden.Vg[. Fixler,
Grimm 2002:5.12 und S.15.

L_E
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Diese Art der Revisionsmessung unterscheidet sich von der MR dadurch, dass anstetle der realen

Korrekturunterschiede nun ihre Beträge verwendet werden. Die MAR als Maßzahl hat gegenüber der

MR den Vorteil, dass keine Aufhebung periodischerAnpassungsgrößen mit unterschiedlichem Vor-

zeichen stattfindet.

. Dispersion (DP): DP =Zl 
n - q
n

Das Ergebnis der Berechnung der Dispersion stimmt mit dem Rechenergebnis der MAR überein. Der

einzige Unterschied zwischen beiden besteht im Ansatz, denn bei der Dispersion wird L von E abge-

zogen und nicht E von L.

Root Mean Square Error: RMSE =
n

Zur Berechnung des RMSE wird die Wuzel der Summe der quadrierten Abweichung durch die An-

zahl der Periodendifferenzen geteilt. Der Vorteil dieses Zuverlässigkeitsmaßes liegt darin, dass gros-

se Abweichungen stärker gewichtet werden als bei den vorher dargestellten Maßeinheiten.

Aus diesen gebräuchlichsten Maßeinheiten können weitere, ergänzende lnformationen zur Zuver-

[ässigkeitsüberprüfung gewon nen werden:

. Standardabweichung des MAR: §D =
Itl, - El-MAD'?

o Mittlere Absotute Abweichun g: MAD -Lll 
t- e l-u'qnl 

.

o Koeffizient derVariation der absoluten Revision: CV = SD

MAA

Weitere Zuverlässigkeitsmaße sind:1

Zle-q

n

n

. Relative Dispersion (RD): AD n--tll
n

Die Relative Dispersion ergibt sich aus einer Gewichtung der einfachen Dispersion mit dem durch-

schnittlichen Wachstum. Je größer das Wachstum zwischen den Perioden des Beobachtungszeit-

raums, d.h. ie größer Ilf t, desto geringer ist die relative Dispersion. Durch dieses Gewicht wird

' Vgt. Young 7993: S. 33 und Grim m, Parker 7998: S. 74

30
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eine große Abweichung zwischen E und L ats weniger kritisch betrachtet, wenn innerhalb des Beo-

bachtungszeitraumes ein großes Wachstum stattgefunden hat.

lrn-o
o Relative Verzerrung (RV): n

Die relative Verzerrung gewichtet den Bias mit dem durchschnittlichen Wachstum.

Zr
n
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2 Verfahren in den nationalen statistischen Amtern (NSA)

2.7 Die "Advance Quarterly Estimate" (AQE) für die USA

2.7.7 Einleitung

Die für die Volkswirtschafttiche Gesamtrechnung (VGR) zuständige Behörde in den USA ist das dem

Handlesministerium angegtiederte "Bureau of Economic Anatysis" (BEA). Die von der BEA erstellten

VGR-statistiken beruhen in den meisten Fällen nicht auf eigenen Datenerhebungen, sondern setzen

sich aus lnformationen anderer lnstitutionen, wie dem "Commerce Department's Bureau of Census",

dem "Labour Department's Bureau of Labour Statistics", dem "Treasury Department" oder dem "De-

partment of Agriculture" zusammen. 1

Die Ergebnisse der Erhebungen anderer lnstitutionen werden an die BEA in aggregierter Form weiter-

geleitet, deren Aufgabe dann darin besteht, diese Aggregate weiter zusammenzufassen bis Kenn-

zahlen der VGR als Ergebnis feststehen. Eine von der BEA auf diese Art ermittelte Größe ist das im

Rahmen der "Advance Quarterty Estimate" (AQE) errechnete BlP. Die AQE wird einen Monat nach

d em En d e d es e ntsprechenden Referenzq uartals veröffentlicht. 2

Die Berechnung der AQE begann vor ca. 40 Jahren. Bis 1986 war sie jedoch nicht die früheste ameri-

kanische Veröffentlichung von Quartalszahlen nach Quartalsende, denn das BEA errechnete und

veröffentlichte BIP-Veränderungsraten schon 15 Tage nach Ablauf des Referenzquadals. Aufgrund

der großen Ungenauigkeiten und des daraus resultierenden hohen Revisionsaufiruandes wurde die-

se Schneltschätzung jedoch 1985 eingestellt.3

2.7.2 lnhalt und Organisation derAQE

I n h alt d e r Ve röffe ntli ch u n g

Die Pressemitteilung zur AQE setzt sich aus mehreren zeitgleich veröffentlichten Bestandteilen zu-

sammen. Die beiden wichtigsten sind der"BEA News Release" (BNR) und die "TechnicatNote" (TN).4

' vgt. oECD 799G: s. 49.
2 Beispielsweise war der Veröffenttichungstermin für die AQE des ersten Quartats 2002 der 26. April2OO2

'Vgt. Giovannini 1988: 5.799.
a Eine Pressemitteitungen zurAQE ist im Anhang zu finden.
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Die wichtigsten lnhalte des 13 Seiten umfassenden "BEA News Release" sind:1

o die reale und die nominale Veränderungsrate des BlP, als auf das Jahr hochgerechnetes Wachs-

tum gegenüber dem Vorquartal (annual rate), basierend auf saisonbereinigten und mit Ketten-

Preis-lndizes deflationierten Werten

. der Hinweis, dass es sich bei der AQE um eine vorläufige Schätzung handelt, die nur eine un- .

vollständige Datengrundlage besitzt und die im weiteren Zeitverlauf noch revidiert werden wird

. die reate annualisierte Veränderung und das reale Niveau venruendungsseitigef

Angaben zur Einkommensverteilung und -entwicklung (inkl. Sparquote und Steuern)

. die Höhe der Revisionen dereinzelnen Quartalsrechnungen (AQE, PE, FE, LE)

o Entwicklung der Preisindizes

. eine kurze Beschreibung derVerfahren zur Messung von Preisen und Mengen.

Die wichtigsten lnhalte der vier Seiten umfassenden "Technical Note" sind:

o nähere Erläuterungen zur Veränderung des BIP und einiger Aggregate, sowie zu verfügbarem

Ein kommen und Preisentwicklung

r Analysen von Auswirkungen außergewöhnticher Einflüsse auf die Entwicklung der amerikani-

schen Volkswirtschaft (2.B. Terroranschläge in New York (t t. September 2001))

o Beschreibungen zu und Höhe der Annahmen, die zur Berechnung der Aggregate bezüglich der

geschätzten Daten getroffen wurden, d.h. welche Daten durch Schätzungen ermitteltwerden

mussten und zu welchen Ergebnissen diese Schätzungen führten.

O rg o ni sato ri sc h e Stru ktu re n

Durch die lange Zeitspanne seit Einführung der AQE ist es nicht mehr möglich, lnformationen über

den Vorgang der Einführung (Organisation des Projektes, Entscheidungskriterien zur Einführung

etc.) zu erhalten.

Für die Erstellung derAQE ist innerhalb der BEA keine eigene Abteitung zuständig. Alle notwendigen

Arbeiten für die iährtichen Veröffentlichungen, die späteren Quartalsveränderungsraten und die AQE

werden von dem gleichen Personal durchgeführt. Dies sind innerhalb der BEA ca. 100 Personen, die

sich in zweiAbteilungen, die "NationaI lncome and Wealth Division" und die "Government Division",

aufgliedern.

1 Die Seitenangabe bezieht sich auf die Online-Veröffentlichung (PDF-Format).
2 Die Werte für die entstehungsseitigen Aggregate werden erst in späteren Pressemitteitungen bekannt gege-
ben. Als Grund dafür gibt die BEA an, dass nicht genügend Daten für Bereiche wie Unternehmensgewinne und
Belege für im A,.rsiand erziette Einkommen zum Rechenzeitpunkt derAQE verfügbar sind. Dadurch kann auch
das B ruttonationalein kom men (B N E) nicht angegeben werden.
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lnnerhalb dieser beiden Einheiten ist kein Mitarbeiter ausschließlich für die Erstellung der AQE zu-

ständig. Mit der Berechnung aller vierteliährlichen Wachstumsergebnisse, d.h. Advanced Quarterly

Estimate, Preliminary Estimate und Final Estimate sind atlerdings einige wenige Mitarbeiter aus-

schließlich beschäftigt, alle anderen daran Mitwirkenden haben zusätzliche Aufgaben, etwa bei der

Jahresrechnung.

Grundsätztich sind die Tätigkeiten im VGR-Bereich der BEA nach Aggregaten gegliedert, d.h. die Mit-

arbeiter/innen, die in der Jahresrechnung beispielsweise für Bauinvestitionen oder den privaten

Konsum zuständig sind, errechnen diese Größen auch in derAQE und in den anderen Quartalsrech-

nungen. Eine Ausnahme bitdet das "review team" (RT). Diese aus sieben Beschäftigten bestehende

Gruppe hat drei dauerhafte Mitgtieder, deren Aufgabe es ist, die vierteljährlichen Schätzungen zu

übenruachen und die Pressemitteilung sowie andere schriftliche Unterlagen zu erstetlen. lhnen

schließen sich ein bis zwei wechselnde Mitglieder aus dem regulären Mitarbeiterstab an, wetche die

Gruppe nach ein bis zwei Quartalen wieder verlassen. Komplettiert wird das RT durch zwei Verual-

tungsmitarbeiter, dem Abteilungsleiter der "National lncome and Wealth Division" (2.2. Carol Moy-

lan) und dem außerordenttichen Direktor derVGR-Abteilung (2.2. Brent Moulton) .

Verfahrensablouf

Einen ÜberbtickfürdieAQE bietet Tobelle 2-1.|n ihrwird am Beispieldes zweiten Quartats 2002 die

Entwicktung der Datenverfügbarkeit und der notwendigen Abstimmungen bis zum Veröffentli-

chungstermin der AQE gezeigt.

Aus dem Zeitplan geht hervor, dass dertetzte Termin zurAufnahme neuer Daten in die Rechnungen

der 26. Juti war. Die BEA versucht iedoch auch Daten in ihr Rechenwerk zu integrieren, die später als

zum vorgesehenen Abgabetermin eintreffen. So fließen in die AQE zusätztiche, nicht aufgeführte

Daten ein, welche zum Teilerst einen Tag vor dem Veröffentlichungstermin derAQE verfügbar sind.

Durch die Aufnahme dieser Daten kann es vorkommen, dass die zum eigentlichen Abgabetermin

eingereichten und zur Überprüfung venruendeten Rechenergebnisse nicht mit den letztendlich ver-

wendeten und veröffentlichten finalen Daten derAQE übereinstimmen.

Der Hintergrund der "Prüfung von Kernpunkten und Problemen" ist die Durchführung einer partiellen

Balancierungsrunde, in der die ermittelten Werte für die Aggregate mit weiteren zu diesem Zeitpunkt

vorhandenen Ergebnissen abgestimmt werden.' ln dieser Runde werden trotzdem nicht alte Diskre-

panzen ausgeglichen, sondern nich-systematische statistische Fehter zugelassen. Eine komplette

Balancierungsrunde ist der BEA nicht möglich, da Daten für die Entstehungsseite des BIP fehlen.

l Dies können dann auch neue, am 25. Juli noch nichtverfügbare Daten sein.
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Tabe[le 2-1: Terminplanung zur Entstehung der AQE

Aggregat Termine

Einreichung Überprüfung Uhrzeit der Sitzung

Private Structures

Wages and salaries

I nterest
Auto output
PCE goods ex. Autos

Farm income and production
Exports / lmports

Equipment and software
PCE Seruices

Federal Goverment

Rental lncome

Profits

Change in private lnventories
State and local goverment

Cut-Off for Submission

Nonfarm proprietors income

Price and guantity measure
Review of issues and problems
(Namen der Teilnehmer z.B. Moutton)

Submit numbers to monthly
personaI income database

Submit numbers with adjustments
to NIPA database

Provide meeting tables to Person
(with adiustments)

Lock-up meeting

Staff briefing

22.07.
22.07.

23.07.
24.07.
23.07.

23.07.
25.07.

24.07.
24.07.
25.07.

25.O7.

25.O7.

25.07.
25.07.

26.07.

29.07.
29.07.

29.07.

29.07.

29.07.

23.07.
23.07.

24.07.
24.07.
24.07.

25.07.
25.O7.

25.O7.

25.O7.

25.07.

26.07.
26.07.
26.07.
26.07.

coB

29.07.
29.07.

29.07.

30.07.

37.07.

10:00-11:00
11:00-12:00

10:00-11:00
13:00-14:00
14:00-15:00

9:00-10:00
10:00-11:00

11:00-12:00
13:00-14:00
14:00-15:00

9:00-10:00
10:00-11:00
11:00-12:00
13:00-14:00

9:30-10:00
10:15-10:45

70:45-17:45

spätestens 9:00

spätestens 9:OO

spätestens 16:00

11:00-18:00

08:30

Das "Lock - up meeting" am 30. Juli, d.h. einen Tag vor der Veröffenttichung, dient dazu, dem Direk-

tor der BEA die Wachstumsergebnisse vorzulegen. Nachdem dieser die Zahlen genehmigt hat, wer-
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den die Pressemitteilung und andere zur Veröffentlichung gehörige Schriften erstellt. lm Anschtuss

daran, meist am späten Nachmittag des Tages vor der Veröffentlichung, wird die AQE dem "Council

of Economic Advisers"l zugänglich gemacht. Am 31. Juti 2002 wurde die ats Beispiel venruendete

AQE des zweiten Quartals 2002 veröffentlicht.

Etwa 30 Tage nach dieser Veröffentlichung findet die erste Anpassung der Ergebnisse an neu veröf-

fentlichte Daten statt. Das Ergebnis basieft auf einer größeren Anzahl realer Daten, die vorherige

Prognosen und Schätzungen ersetzen und wird als ,,pretiminary estimate" (PE) veröffentlicht.

Eine weitere Revision der AQE und auch der PE wird 90 Tage nach Quaftalsende durchgeführt. Die

Grundlage dieser,,finaI estimate" (FE) sind dann, in noch größerem Maße als bei der PE, nicht ge-

schätzte Daten.

Als Ergebnis aller Revisionen ergibt sich die ,,tatest estimate" (LE). Sie enthält die aktuellen Versio-

nen derQuartalszahlen. ln ihrspiegeln sich dann sowohliährtiche als auch "benchmark" Revisionen

wider. Die iährlichen Revisionen werden meist Ende Juti vorgenommen, während die Benchmarkre-

visionen alle fünf Jahre mit Zensusdaten durchgeführt werden. Sie enthalten auch Revisionen, die

durch methodische Anderungen bedingt sind.2

GeseZliche Grundlagen

Die Veröffentlichung von ökonomischen lndikatoren, wie die des BIP und anderer Aggregate in der

AQE, wird durch die in der ,,Office of Management and Budget's Statistical Poticy Directive Number

3" gegebenen Auflagen geregett. Diese legen die Standards der Veröffentlichung, der Zusammen-

stellung und der Evatuation von Daten fest.

Für die Veröffentlichung derAQE schreibt die Direktive explizit vor, dass diese spätestens einen Mo-

nat (d.h. max.3l Tage) nach dem Ende des Referenzquartals veröffentlicht sein muss. Sie [egt auch

fest, welche Behörden oder Personen die Ergernisse der AQE vor dem offiziellen Termin erfahren

und welche lnhalte die Veröffentlichung umfassen muss.

1 Deren Mitgtieder gehören dem "executive office" des Präsidenten der USA an.
2 Vg[. Bureau of Economic Analysis Apri[ 2002: S. 3 und Armknecht u.a. 7997: S. 77
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2.7.3 Datengrundlagen und Berechnungsmethoden der AQE

Datengrundloge

ln Tabelle 2-2 (nächsle Seite) wird die Verfügbarkeit von monatlichen Daten oder der entsprechen-

den lndikatoren dargestellt. So tiegen beispietsweise für den Export Daten für zwei Quartalsmonate

zur Berechnung der AQE vor.

Rech e n - u nd P rog n oseve rfa h re n

Die AQE wird spätestens einen Monat nach Quartalsende veröffentlicht. Zu diesem Zeitpunkt liegen,

wie an den Werten in Tabelle 2-2 zu erkennen ist, noch nicht alle Daten zur Bestimmung des BIP vor.

Daher müssen einige Monatsdaten durch Schätzungen oder andere Verfahren ermittelt werden. Eine

übersicht über die Berechnungsmethoden zur Extrapolation und deren Datengrundlagen ist in Ta-

belle 2-3 gegeben.

Liegen nicht genügend Daten für ein Aggregat vor, wird von der BEA versucht, lndikatoransätze zu

finden und zu venrrenden. Dabeiwerden die nicht direkt zu berechnenden Größen durch ihre Korre-

lation mit anderen messbaren Größen indirekt, z.B. durch einfache Muttiplikationen von lndikato-

ren, ermittelt. Ein Beispiel dafür sind die Wohnungsmieten, sie können nicht einzetn erfasst werden

und müssen durch eine Multiptikation der durchschnitttichen Mieten mit der verfügbaren Wohnflä-

che berechnet werden.

Es existiert nicht für jedes Aggregat mit Fehlenden Datenbeständen ein lndikator. Daher wird für ei-

nige Variab[e, wie z.B. die Ausrüstungsinvestitionen von Ländern und Gemeinden, der aktuelle Weft

durch Trendextrapolation der Daten oder der lndikatoren berechnet. Zur Ermittlung des Trends ver-

wendet die BEA keinertei formale ökonometrische Verfahren oder Modelle der Zeitreihenanatyse,

statt dessen werden die fehlenden Daten durch Schätzungen der Mitarbeiter ermittelt.l Die genauen

Ergebnisse der Schätzungen werden, wie im Abschnitt über die lnhalte der Veröffenttichung be-

schrieben, in der TN angegeben. Dieses Verfahren der Trendermittlung wird in Tabelle 2-3 ,,iudge-

mental trend" (T) genannt.

1 Brent Moutton (BEA) schreibt zur Vorgehensweise bei dieser Schätzung:"ln generalwe try to make conserva-

tive, midd [e-of-the-road assum ptions for the missing month".
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Es ist auch möglich, den lndikatoransatz mit dem JT zu verbinden, etwa indem ein lndikator mit ei-

nem aus einem Trend ermittelten anderen lndikator multiptiziert wird.

Die Rechnungen zur AQE unterliegen einem stetigen Verbesserungsprozess, der jedoch nicht auf

besseren Schätzverfahren basiert, sondern auf Verbesserungen der Qualität und der zeitlichen Ver-

fügbarkeit der zum Schätzzeitpunkt vorhandenen Daten oder lndikatoren. Diese und weitere Ver-

besserungen im Schätzprozess werden in der iährtichen Darstellung der N|PA-Revision bekannt ge-

macht.

Weitere Verfahren zur Bestimmung venruendungsseitiger VGR-Aggregate sind bekannte Verfahren

wie das "Commodi§-Flow"-Verfahren, die ,,Retail-Contro[-Method", die ,,Perpetuat-lnventory"-

Methode und die,,Fiscal-Year-Analysis".

ln Tabelle 2-3 ist zu beachten, dass nicht alle von der BEA zur Bestimmung des BIP venrvendeten

Aggregate aufgeführt sind, sondern nursolche, die im Jahr 2000 ein Volumen von mindestens etwa

200 Mrd. US$, dies entspricht ca. 2 Prozent des gesamten BlP, aufgewiesen haben.l Einzige Aus-

nahme stellen die Vorratsveränderungen dar. lhr Votumen betrug 2000 insgesamt 49,4 Mrd. US$,

dies entsprach einem Anteilvon 0,6 Prozent am BlP.

Eine Besonderheit der VGR in den USA ist die territoriale Anpassung im Bereich des Außenhandels.

Diese ist notwendig, da sich die Außenhandelsstatistik und die Zahlungsbilanz in der Gebietsab-

grenzung unterscheiden. Die territoriate Korrektur findet durch die Berechnung eines JT statt.2

' Eine Übersicht über die Rechenverfahren zu atlen verwendeten Aggregaten bietet Bureau of Economic Analy-
sis Oktober 2001: S. 20ff.

' Vgl. Bureau of Economic Analysis Oktober 20O7t S. 27.
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2.7.4 Qualität derAQE

Die BEA veröffentticht die Veränderungsrate des vierteljährtichen BIP in Form einer auf das Jahr

hochgerechneten Veränderungsrate von Quartal zu Quartal. Dadurch werden die Revisionsdifferen-

zen häufig größer nachgewiesen als bei einer Berechnung der Veränderung zum Voriahresquartat.

Es können jedoch andere Qualitätsaussagen getroffen werden, z.B. über den Qualitätsvertust durch

die schnellere Berechnung des BlP.

ln Tabelle 2-4 werden für die Komponenten der AQE die Mittlere Absolute Revision (MAR) gegenüber

der LE angegeben. Dabei werden die durchschnitttichen Abweichungen der reaten Schätzungen des

Zeitraums 1983 bis 2000 betrachtet. Zur besseren lnterpretation der Ergebnisse und um verglei-

chende Aussagen treffen zu können, wird zusätztich zur absoluten Revision der AQE auch der Revi-

sionsbedarf der FE angegeben (in Prozentpunkten). Dadurch wird ein Vergleich der Qualität des

nach 30 Tagen und des nach 90 Tagen errechneten BIP ermöglicht.

Tabelle 2-4: Mitttere absolute Revision des vierteljährlichen BIP der USA (Prozentpunkte)

Verwendungsseite AQE FE Differenz

PersonaI consum ption expenditure
Durabte goods
Non-durable goods
Service

7,75
3,89
2,O6

7,77

7,73
3,6

7,7 2

7,15

0,o2
o,29
o,34
-0,04

Government consumption expenditures and gross investment
FederaI

Defense
Nondefense

State and locaI

3,08
6,64
4,38
25,72
1,65

3

6,7
3,85

24,82
7,63

0,08
-0,05

o,52
0,3

0,02

Gross private domestic investment
Fixed investment

NonresidentuaI
Structu res

Equipment and software
Resid entiaI

Change in private inventories

8,01
3,25
3,82
5,44
4,4
4,66
n.a.

7,75
3,28
3,94
4,92
4,86
4,55
n.a.

o,26
-0,03
-o,72

o,52
-o,46
0,11
n.a.

Net extport ofgoods and services
Exports
lmports

n.a.

4,7 7

7

n.a.
4,37
6,56

n.a

o,4
o,44

Gross domestic product 1,,28 7,23 0,05

Quelte: Fixler, Grimm 2OO2:5.73

Auffatlend an den Werten inTobelle 2-4ist, dass von 18 beobachteten Aggregaten fünf eine größere

MAR der FE als der AQE aufirveisen. Dies bedeutet, dass der Revisionsbedarf der Schätzung dieser

fünf Größen nach 30 Tagen geringer ist, als der Korrekturbedarf, der sich für eine Schätzung ergibt,

die 90 Tage nach Quartalsende durchgefühft wurde. Mit der größeren Vefügbarkeit und Verwen-

dungvon Basisdaten anstelle von Prognosen und Schätzungen geht in diesen fünf Fä[en ein Quali-
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tätsvertust einher. Der Qualitätsverlust der Schnellschätzung in Bezug auf die FE ist gemessen am

realen B I P d urchsch n itttich 0,0 5 Prozentpun kte.1

Für die Vorratsveränderungen und den Nettozuwachs an Weftsachen sowie den Außenbeitrag konn-

ten keine Prozentwerte angegeben werden, da eine Berechnung der prozentualen Veränderung

durch bei Vorliegen negativerWefte unmöglich ist.

Bei der Beurteilung von Werten aus Tabelle 2-4 ist zu beachten, dass ein Teil des Korrekturbedarfs

nicht auf Schätz- oder Prognosefehlern, sondern auf der Einführung neuer Konzepte und Methoden

sowie der Erschließung neuer Datenquellen beruht.2

Eine Analyse von Landefeld und Grimm3 zur Qualität der Schnetlschätzung in den 90er Jahren hat

gezeigt, dass Revisionen von über einem Prozentpunkte in mehr als der Hälfte der Quartale aufge-

treten sind. Auch Revisionen von zwei oder mehr Prozent waren relativ häufig zu beobachten. lm

zweiten Quartal 1997 lag der Revisionsbedarf sogar bei fast vier Prozent. Die in derAQE angegebe-

nen BIP-Wachstumswerte stimmten in den 90ern in keinem der Quartale mit dem Ergebnis der LE

überein, obwohl einige Male geringe Abweichungen von nur 0,1 Prozentpunkte aufgetreten sind.

Trotz dieser großen Abweichungen hat die BEA für ihre AQE keine maximale Revisionshöhe festge-

legt, bei deren Überschreitung bestimmte automatische Korrekturmaßnahmen, wie z.B. die kurzzei-

tige Aussetzung der Veröffentlichung, ergriffen werden müssen. Der Revisionsbedarf derAQE unter-

liegt seitens der BEA einer strengen Kontrolle und alle Abweichungen werden eingeschätzt und be-

wertet. Große Abweichungen treten häufig erst mit der LE auf, und die AQE zeigt dabei gegenüber

vorangegangenen Schätzungen wie der FE deutlich kleinere Abweichungen.

lnsgesamt haben die in derAQE veröffentlichten Werte seit den frühen SOerJahren die Richtung der

Veränderung des BIP zu 95 Prozent richtig angegeben. Angaben, ob das reale BIP schnetler oder

langsamerwächst bzw. schrumpftwaren in nahezu dreivon vier Fällen richtig. Mit der gleichen Häu-

figkeit konnte auch geschätzt werden, ob das BIP-Wachstum über, nahe bei oder unter dem Trend-

Wachstum tiegt. Zyktische Spitzen wurden in vier der letzten fünf Rezessionen richtig bestimmta und

Wellentäler immer:hin noch in drei der fünf Rezessionen.

1 Berechnet wird der Qualitätsverlust: MAR(AQE) - MAR(FE). Dabei steht MAR(AQE) für die MAR der

Schnetlschätzung und MAR(FE) für die MAR der FE.
2 Vg[. Fixter, Grimm 2OO2:5.9 und zu weiteren Revisionsprobtemen Grimm, Landefetd 2OO1: S. 2.
3 Vg[. ebenda S.4.
o Die falsche Schätzung fand für o'ie Rezession i990-1991 statt.
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2.2 Die ,,Preliminary Estimate" (PE) ftir Großbritannien

2.2.1 Einleitung

Das ,,Central Statistical Office" (CSO) in Großbritannien veröffentlichte von 1950 bis 7996 viertel-

iährtiche BIP-Veränderungsraten, die ab dem Jahr 7964 auch in einer sektoral untergliederten Form

dargestetlt wurden. Zur Berechnung des BIP wurden zu dieser Zeit drei Ansätze venruendet. Die Be-

rechnung der Entstehungs-, der Venvendungs- sowie der Einkommensseite. Um Diskrepanzen zwi-

schen den Rechenergebnissen der einzelnen Aggregate auszubalancieren, wurde das arithmetische

Mittet dieser Werte errechnet und das Ergebnis ats BIP bzw. BIP-Wachstum veröffentlicht. Ende der

1980er Jahre traten bei dieser Art der Berechnung Probleme auf. Diese äußeften sich vor a[[em

durch zu große Unterschiede zwischen den drei berechneten Aggregaten und einem sehr großen

Revisions bedarf.

Die Folge war, dass Untersuchungen angesetzt wurden, welche die Qualität der Statistik verbessern

sollten. lhr Ergebnis, der Pickford Report mit einigen sich anschließenden Enareiterungen, [egte ein

besonderes Augenmerk auf die vierteljährliche Berechnung des BlP.1 Aus den Untersuchungsergeb-

nissen wurde von der CSO eine neue Strategie abgeleitet. Diese sah eine qualitativ ausreichend

gute Schätzung des vierteliährlichen BIP vor, die schneller veröffentlicht werden sollte als die bishe-

rigen BIP-Berechnungen.' Die neue Veröffentlichungsstrategie des CSO wurde 1993 unter dem Titel

,,New arrangements for release of Central Statistical Office data"3 publik gemacht.

Ab 1993 begann das CSO damit, die als Ergebnis der Qualitätsinitiative entstandenen neu entwi-

ckelten Strategien in die Tat umzusetzen. lm April 1993 wurde erstmals eine schnetle BIP-Schätzung

durchgeführt und ihr Ergebnis als ,,preliminary estimate" (PE) veröffentlicht.

Die neuen Veröffentlichungen und alle anderen Aktivitäten des CSO wurden 1995 durch eine Zu-

sammenlegung der CSO mit dem Amt für Volkszählung und Erhebungen auf das neu geschaffene

,,Office for National Statstics" (ONS) übertragen.

ln der Literatur wird beschrieben, dass die PE drei Wochen nach dem Ende des Referenzquartals

veröffentlicht wird.a Die schriftliche Veröffentlichung der PE für das zweite Quartal 2002 war jedoch

erst am 26. Juli und auch die Daten der Quartale 7l2OO2 und3l2007 wurden jeweils am 26. des

Folgemonats veröffentlicht. s Einige Quelten wie Cope 1,995: S.22 und Reed 2000: S.L schreiben

1 Die kurzfristige Berechnung der Umsätze im Dienstteistungssektor wurde dabei besonders beachtet.

'?Vg[. Caplan, Lambert 7995:5.40.
3 Vgl. Office for Nationatstatistics Mai 1993: S. 90f.
a Vg[. Jenkinson 7997: S. 50 oder Office for National Statistics 7998: S. 577.
5 Vgl. Office for NationaI Statistics ,|uni 2002: S. 1.
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daher, dass es sich beiderPE um eine Schätzung nach 3 /, Wochen handelt,während derlMFsogar

von einer,,Fourweek estimate" (lMF 2001: S.1) spricht.

Ein möglicher Grund für diese Differenz ist, dass wichtige Ministerien und Personen, wie beispiels-

weise der Premierminister, die Daten zwei Tage vor dem offizietlen Veröffentlichungstermin erhalten,

d.h. die Ergebnisse der PE mindestens zwei Tage vor dem offiziellen Datum feststehen müssen.1

Eine weitere Erklärung könnte sein, dass der Zeitpunkt der schrifttichen Veröffentlichung nicht mit

dem Termin der Pressekonferenz zur Bekanntgabe der Ergebnisse übereinstimmt.

Fest zu halten bleibt, dass es sich bei a[[en Definitionen des Veröffenttichungszeitpunktes bei der in

Großbritannien durchgeführten PE um die ,, ... earliest regular production of such an estimate in the

world" (Reed 2000: S.53) handelt.

2.2.2 lnhalt und Organisation der PE

I n holt de r Ve röffe ntli c h u n g

Die wichtigsten lnhalte der drei Seiten umfassenden Pressemitteilung sind:2

. die Veränderungsrate des realen BIP(E)3 zum Voriahresquartal und zum Vorquarta[, basierend

auf saisonal bereinigten Datena

o aktuelte Veränderungsraten für das Aggregat ,,Gastgewerbe, Reparatur von Kfz. und Gebrauchs-

gütern" s und für die Bruttowertschöpfung im Dienstleistungssektor

. einige Hintergrundinformationen wie beispielsweise die Berechnungsgrundlagen des BlP.

O rg a ni sato ri sc h e Stru ktu re n

Zur Einführung der PE wurde von der ONS keine eigene Projektgruppe gebildet. Vietmehr wurde die

Entscheidung, den Schwerpunkt der PE auf die kuzfristigen lndikatoren der Entstehungsseite zu

legen, auf Grundlage einer Untersuchung aus dem Jahr 7989190 getroffen.

1 Der Zugang der Regierung zu den Daten und die zugehörige Veröffenttichungspraxis von Bemerkungen und
Hinweisen der Regierung wird in ONS 20028: S.12 geregelt.
2 Eine Pressemitteilungen zur PE ist im Anhang zu finden. Die Seitenangabe bezieht sich auf die Online-
Veröffentlichu ng.
3 Das im Rahmen der PE bestimmte BIP wird nur durch Daten der Entstehungsseite berechnet. Ein Grund dafür
ist, dass für die Entstehungsseite die Werte derAggregate früher nach Quartalsende zur Verfügung stehen, als
fürdieVerwendungsseite oderdas Einkommen. Ein weitererGrund, die Entstehungsseite als bestimmende
Größe der BIP-Berechnung zu verwenden ist, dass dieser Bereich bisher den geringsten Revisionsbedarf auf-
wies. Vg[. Reed 2000: S. 57.
o Zur saisonaten Bereinigung wird X-11-ARIMA verwendet. Vgt. llvlF 7999:5.5.
5 Dieser Bereich macht etwa'!.4o/o des gesamten BIP aus. Vgt. Cope 1.995:5.23.
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Für die Erstellung der PE ist bei der ONS die Abteilung verantwoftlich, die für die Entstehungsseite

der BIP-Rechnungen zuständig ist. Diese Abteilung besteht derzeit aus neun Personen.

Die zur Berechnung der PE notwendigen Prognosen werden von einer zentralen Abteilung durchge-

führt, die speziell für mathematische Methoden verantwortlich ist, und von dort aus an die zustän-

dige Fachabteilun g geliefert.

Verfahrensablauf

Einen überbtick über die Entstehung der PE bietet Abbildung 2-7. ln ihr werden am Beispiel des

dritten Quartals 1999 die Aktionen vom Ende des Referenzquartats bis zur Veröffenttichung der PE

gezeigt.

Abbildu 2-1: Entstehu der PE

Que[[e: Reed 2000: S. 55.

Das Treffen der für die PE verantwortlichen Personen am 18. Oktober soll sicher ste[[en, dass die

Berechnungen und Prognosen best möglich durchgeführtwurden und die Ergebnisse nicht anderen

in der VGR vorhandenen Daten oder Modelten widersprechen. Nach den Konsultationen und den

daraus resultierenden Anpassungen steht das Ergebnis der PE fest. Die Abstimmungstreffen finden

Datum Aktion

Ende des dritten Quartals 19991. Oktober

6. Oktober lndex der lndustrieproduktion bis einschließlich

August verfügbar

8. Oktober Letzter Abgabetermin für den größten Teil der

Vorleistu ngsdaten

11. bis 15. Oktober Annahme späterer Daten, Dateneingabeprozess

BIP(E) Handetsdaten sind eingetroffen und werden

verarbeitet
15. Oktober

Materialbereitstellung für das und Durchführung
des Abstimmungstreffens

18. Oktober

20. Oktober Handelsdaten bis einschließ[ich September

werden veröffentlicht

Erstveröffentlichung mit (nahezu) Enddaten an

bestimmte Minister etc.
20. Oktober

21. Oktober Vor-Veröffentlichung ONS Press Office Review

22. Oktober Publikation um 9.30 durch eine Pressekonferenz,
gleichzeitige elektronische Bereitstetlung der Da-
ten
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vor jeder Veröffentlichung der PE statt, der Anpassungsbedarf nach den Treffen ist allerdings selten

größer als 0,1 Prozent des BlP.1

Vier Wochen nach der PE wird die ,,provisional estimate" (PVE) veröffentticht. Die PVE aktualisiert

die B|P-Schätzung der PE und stellt somit deren erste Revision dar. Die PVE umfasst im Gegensatz

zur PE nicht nur Berechnungen des entstehungsseitigen BlP, sondern zusätzlich eine Analyse der

Verwendungs- und der Einkommenskomponenten. Die PVE unterscheidet sich von der PE auch

durch die Venryendung von Daten, die bei der Berechnung der PE noch nicht vorlagen, wie der lndex

der Produktion für den dritten Quartalsmonat, neue lnformationen über Lagerbestände, Kapitalaus-

gaben, neue Handelsdaten (2.B. über Motoren) sowie weitere Daten für den Bau- und den Dienst-

leistungssektor.

Die Folge der Berechnung des BIP aus drei verschiedenen Ansätzen (Entstehung, Venruendung, Ein-

kommensverteilung) ist, dass drei unterschiedliche Rechenergebnisse für das Wirtschaftswachstum

existieren. Um die Berechnungen abzustimmen und ein einheitliches Wachstumsbild fürdas BlPzu

erhalten, werden die Ergebnisse der PVE durch einen dreistufigen Balancierungsprozess ermittelt.

Die einzelnen Schritte sind:

o Überprüfung der ersten Rechnungen

. An passungen durch Expertenmein ungen

. Anpassungen durch andere Daten.2

An die PVE schließt sich zwö[f Wochen nach Ende des Referenzquartals die Veröffentlichung der

,,final estimate" (FE) an. Die FE enthätt das vollständige Kontensystem der von der ONS berechneten

VGR-Größen. Darunter sind Aggregate und Subaggregate der Entstehungs- und derVenruendungssei-

te sowie des Einkommens. Hinzu kommen sektorale Aggregate, Finanz- und Kapitalkonten sowie

die Zahtungsbitanz.3 Neben diesen Enareiterungen enthält die FE Revisionen der in vorangegangenen

Schätzungen veröffentlichten Veränderungsraten des BlP. Von diesen Revisionen sind nicht nurdie

PE und die PVE der aktuellen Quaftalsrechnung betroffen, sondern auch Veränderungsraten vergan-

gener Quartale. Dabei werden normalenrueise nur Aggregate revidiert, die maximal sechs Quartale

vor dem Referenzquarta[ berechnet wurden. Um ein einheitliches Bild des BIP-Wachstums zu schaf-

fen, muss auch in der FE eine Anpassung der drei unterschiedlichen BIP-Berechnungsmethoden

erfolgen. Dies geschieht genau wie bei der PVE durch die drei oben aufgeführten Batancierungs-

sch ritte.o

'Vgl. Reed 2OOO: S. 58.
2 Zur PYE vgt. Office for Nationat Statistics 1998: S. 272f . und Office fpor National Statistics 2OO1: S. 1ff.
r Vgt. Cap[an, Lambert 1.995:5.40.
o Vgt. Office for NationaI Statistics 1998: S. 2t4f . ,.;nd NationaI Statistics Juni 2OO2: S. 1ff.
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Neben den oben beschriebenen drei Zeitpunkten der Berechnung des vierteliährlichen BIP-

Wachstums (FE, PVE, PE) werden von der ONS außerdem iährliche B|P-Entwicktungen ermittelt und

im Rahmen des ,,The United Kingdom National Accounts: The Btue Book" veröffentlicht. Muss das

B|P-Wachstum durch neue jährlich oder mehriährig ermittelte Daten korrigiert werden, so wird das

Ergebnis ebenfalls im ,,Blue Book" veröffentlicht.

GeseZliche Grundlagen

Die PE und alte anderen in Großbritannien veröffentlichten Statistiken unterliegen dem ,,OfficialSta-

tistics-Code of Practice" (CoP). Der CoP ist nicht nur ein Spiegetbitd der Gesetze zur Statistik, son-

dern enrueitert diese.l Er besteht aus zwei Teilen, dem "Code of Practice-Statement of Principtes"

(CoPSP) und dreizehn ergänzenden Protokollen, wie dem "Protocol on Release Practice" und dem

"Protocol on Consultation Arrangements Between the National Statistician and UK Government Mi-

nisters".2 lm CoPSP werden die allgemeinen Prinzipien der Erstellung und Veröffentlichung von Sta-

tistiken festgelegt. Die Protokolle ergänzen dies durch Bestimmungen zur lmplementierung dieser

Vorlagen in die Praxis und durch die Beschreibung von Verantwortlichkeiten, Strukturen, Funktionen

und Prozessen.3 Einzelne Statistiken werden in dem CoP nicht angesprochen, so dass auch keine

direkten Vorgehensbestimmungen für die Schnellschätzung des BIP zu finden sind.

2.2.3 Datengrundlagen und Berechnungsmethoden der PE

Dotengrundlagen

ln der Pressemitteilung zur PE wird die Veränderungsrate des BIP dargestellt. Zur Bestimmung dieser

Werte werden von der ONS verschiedene Daten venryendet. Die Grundlage der Berechnungen bilden

die Werte und lndikatoren entstehungsseitigerAggregate. Dies sind Daten über die Produktion (Gü-

ter und Dienstleistungen), die Vorleistungen und Gütersteuern bzw. -subventionen. Den größten

Anteil am BIP haben die Dienstleistungen, sie machen in Großbritannien ca. 66 Prozent der Wirt-

schaftsleistung aus.o Die übrigen 34 Prozent verteilen sich auf die lndustrieproduktion (ca. 25 Pro-

zent AnteiI am BIP), den Bausektor und den Agrarsektor.

1vgt. IMF 2oo1: s.3.
2 Die anderen sind:"Protocol on Customer Service, Protoco[ on Data Presentation, Dissemination and Pricing,
Protocol on Professional Competence, Protocol on Managing Provider Burden, Protoco[ on Quatity Manage-
ment, Protoco[ on Revisions, Protocol on User Consuttation, Protocol on Data Access and Confidentiatity, Pro-
tocoI on Data Management, Documentation, and Preservation, ProtocoI on Data Matching, ProtocoI on Sta-
tisticaI Integration".
3 Vg[. Office for Nationa I Statistics 2OO2: 5.5 u nd S.13-21.
4 Zur Datenbestimmung im privaten Dienstleistungsbereich und den damit verbundenen Problemen vg[. Reed
2000: S.53f.
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Zur Berechnung derVeränderungsraten im Dienstleistungsbereich werden mehr als 600 lndikatoren

und etwa 130 Deflatoren ermittelt. Dazu werden Daten von über 50 verschiedenen Zulieferern aus

mehr ats 20 Organisationen bereitgestellt. Die Mehrheit der Daten wird iedoch direkt von der ONS

erhoben. Dabei hat die ONS bzw. CSO seit 1993 große konzeptionetle und qualitative Fortschritte

gemacht, beispietsweise im Bereich der Erfassung der Umsätze.1

Die nicht dem Dienstleistungssektorzurechenbaren Daten werden dem ONS in aggregierter Form zur

Verfügung gestellt. Das Ministerium für Landwirtschaft, Fischfang und Nahrung, das Ministerium für

Umwelt, Transport und Regionen und andere staatliche Stellen sind für die Bereitsteltung verant-

wortlich. Auch die Ministerien in Nord-lrland ermitteln die entsprechenden Daten und geben sie in

iedem Quartal an die ONS weiter.

Um den AnteiI der prognostizierten Größen am zur Ermittlung des BIP benötigten Gesamtdaten-

bestands festzustetlen, wird in Tabelle 2-5 die Verfügbarkeit von Daten dargestellt. Als Beispiel

dient die Berechnung der PE für das dritte Quartal1999. Die Werte in Tabelle 2-5 sind prozentuale

Angaben, sie entsprechen dem zum Bestimmungszeitpunkt der PE vorhandenen Datenanteitdes zur

Berechnung der Aggregate notwendigen Gesamtdatenbestandes. So entspricht der Wert von 67

Prozent für die lndustrieproduktion in etwa dem Vorhandensein der lndikatoren für die ersten zwei

Monate des Quartals (dritter Monat (33"/ö fehtt).

Tabe[[e 2-5: Datengrundlage der PE (drittes Quarta[ 7999, alle Angaben in Prozent)

Sektor
Lieferanten

Daten
Lieferanten
Schätzung

oNs
Branchen-

schätzung
Agrarsektor 94 0 6

ln d ustrie p rod uktion 67 33 0

Bausektor L0 90 0

Gastgewerbe 78 77 5

Transport, Komm unikation
Und Lagerhaltung

22 40 38

Finanz- und Unternehmens-
Dienstleistun gen

47 23 30

Staatliche und andere
Dienstleistun gen

47 27 32

Gesamt 52 32 76

Quelle: z.T. aus Reed 2000: S. 59.

Aus Tabelle 2-5 ist zu entnehmen, dass 52 Prozent der zur Ermitttung des BIP benötigten Daten

rechtzeitig vorhanden sind.

1NäherelnformationensindauchinlMFlggg:S.2undinOfficeforNationatstaisticslggS:S.577f.zufin-
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Rech e n - u n d P rog noseve rfa h re n

Trotz vieter Datenquelten und verstärkter Bemühungen bei der Datenrecherche steht der ONS für

keines der zur Berechnung des BIP(E) notwendigen Aggregate ein kompletter Datensatz zur Verfü-

gung (siehe Tabelle 2-5). Die fehlenden Daten müssen daher auf andere Weise ermittelt werden,

was durch Prognosen mit der Hott-Winters-Prozedur (HWP) geschieht. Die ONS verlässt sich aus-

schließlich auf die HWP und wendet kein anderes Verfahren an. Die HWP eignet sich besonders zur

Berechnung von Aggregaten oder lndikatoren durch die Weiterführung von Zeitreihen, da es sowohI

bei saisona[ abhängigen als auch bei trendbehafteten Daten anwendbar ist. Es können zwei ver-

schiedene Holt-Winters-Methoden unterschieden werden, eine mit additiv und eine mit muttiptikativ

modetlierter saisonaler Abhängigkeit.l Die Wahl der Prozeduren ist von den Charakteristiken der

Zeitreihe, aus der prognostiziert werden soll, abhängig.

Beide HW-Prozeduren bestehen aus drei Gleichungen: Eine für den Trend, eine für das Niveau, d.h.

für das Ergebnis nach Durchführung der Trendbereinigung und der saisonalen Gtättung, und eine

weitere für die saisonale Entwicklung. Bei Annahme eines multiplikativen saisonalen Zusammen-

hangs lauten die Gleichungen:

Y
o Niveau: L, = a- L + (1- ü)(L,_, + b,_r)' sr.,

o Trend: b, = 0(L, - L,_r) + (1- 0)b,_,

Y
o Saison: S, = y*+ (l - ,r),S,_,.

L,

Dabei bezeichnet ä den Trend, § die saisonale Komponente und I das Niveau der Zeitreihe. Der

Zeitindex wird als r angegeben, während die Länge der saisonaten Abhängigkeit durch ein kleines

s beschrieben wird. Der Wert der endogenen noch nicht bereinigten Variablen wird durch

I angegeben.

Die Parameter a, p und y des Gleichungssystems können durch die Anwendung der Kteinst-

Quadrat-Methode auf die einzelnen Gleichungen ermittelt werden. Eine bessere Mögtichkeit ist je-

doch die Anwendung einer nichtlinearen Optimierung.

den. Zur Verbesserung der Erhebungsmethoden vgt. Reed 2000: S.1 ff.
1 Die Ergebnisse der additiven Holt-Winters Prozedur entsprechen denen der Verwendung eines ARIMA
(0,1,S+1)(0,1,0).Ansatzes. S entspricht dabeiderAnzahtder Parameter. Vg[. Makridakis u.a. 1998: 5.373.
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Es ist nicht mögtich, mit der Berechnung der Holt-Winters-Prozedur in Periode Eins zu beginnen, da,

um die Prozedur zu starten, Anfangswerte benötigt werden. Eine Methode zur Bestimmung dieser

Anfangswerte wird in Makridakis 1998: S. 168 beschrieben.

lm Anschluss an die Berechnung des Gleichungssystems kann eine Prognose durchgeführt werden.

Die dazu verwendete Formellautet:

o Prognose: F,*o, = (L, + b,m)S,_"*,,

ln der Formel gibt m den Prognosehorizont an, d.h. fürwie viele Quartale (ahre, Monate) in derZu-

kunft die Daten vorherbestimmt werden. lm Fatlder PE ist dieserWert gleich eins.1

2.2.4 Qualität der PE

Die Qualität einer kurzfristigen Schätzung wird von zwei Faktoren bestimmt. Der erste Faktor ist die

Struktur der Daten. Diese beeinflusst die Güte der Ergebnisse einerseits durch die Eigenschaften der

Daten, d.h. wie gut die vorhandenen Daten die tatsächliche Entwicktung widerspiegeln und anderer-

seits durch den Datenbestand, d.h. welche Daten zum Zeitpunkt der Schätzung eines Aggregates

zur Verfügung stehen.

Der zweite Qualitätsfaktor bezieht sich auf die zum Berechnungszeitpunkt noch nicht vorhandenen

Daten. Diese müssen durch Expertenschätzungen oder Prognosemodelle ermittelt werden. Je näher

die Ergebnisse dieserVerfahren an den späteraus einem vollständigen Datensatz bestimmten Quar-

talsentwicklungen liegen, desto besser ist die Qualität der kuzfristigen Schätzung.

ln Abbildung 2-2 ist der Revisionsbedarf der PE bezogen auf die ,,[atest estimate" (LE) dargestellt.

Ats LE wird der aktuellste Wachstumswert des BIP bezeichnet, d.h. das Ergebnis aller bis zum Veröf-

fentlichungstermin durchgeführten Revisionen. lm Falle der Ergebnisse in Abbildung 2-2 dienen die

Daten des,,Blue Book 2001" als Referenzgrößen. Die Veränderungsraten beziehen sich auf das re-

ale saisonbereinigte BIP-Wachstum im Verhältnis zum Vorquartal. Die dunkle Linie in Abbildung 2-2

ste[[t den finalen Rechenstand eines Quartalswachstums des BIP dar, während die helte Linie die PE

für das entsprechende Quartal angibt. Die Differenz beider Linien, d.h. der Revisionsbedarf der PE,

wird als Block dargesteltt.

t Weitere Er[äuterungen zum Holt-Winters-Verfahren sind in Makridakis u.a. 1998: S.161ff. zu finden
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Abbitdung 2-2: Qualität der PE

Que[[e: Eigene Abbitdung erste[tt nach Richardson 2002: S.2.

Ein Maß für die Zuverlässigkeit der PE ist die Mittlere Absolute Revision (MAR). Für dieses Qualitäts-

maß ergibt sich aus den in Abbildung 2-2 dargestellten Größen rechnerisch ein Weft von 0,28. Bei

diesem Wert ist zu beachten, dass es sich bei der PE um eine Wachstumsschätzung gegenüber dem

Vorquartal und nicht gegenüber dem entsprechenden Vorjahresquartal handelt. lm Voriahresver-

gteich wäre der durchschnittliche absotute Korrekturbedarf höher als 0,28 Prozent. Wird die Mittlere

Revision (MR) betrachtet, so ergibt sich ein Fehlervon 0,19 Prozent.l

Zur besseren Einschätzung der Ergebnisse werden in Tobelle 2-6 sowohl der Revisionsbedarf der FE

ats auch der PE zur Referenzgröße LE dargestetlt. An den ermittelten Werten fältt aul dass der Revi-

sionsbedarf der FE in zehn von 27 Quartalen größer war als der Revisionsbedarf der PE. Zusätzlich

mussten in acht Quartaten vom Umfang her identische Korrekturen für beide Schätzungen durchge-

führt werden. Daraus wird ersichtlich, dass der Revisionsbedarf der PE-Schätzung im Durchschnitt

nicht größer ist ats der Korrekturbedarf der FE, obwohl zwischen den beiden BlP-Schätzungen acht

Wochen vergangen sind und in dieser Zeit zusätztiche Daten eingearbeitet werden konnten. Dies

Q Revisionen -" PE 

- 
LE

I
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bedeutet, dass wie bei der AQE in den USA auch im Fat[ der PE mit einem Mehr an Basisdaten (an-

stelle von prognostizieften Weften) nur ein relativ geringer Qualitätsanstieg einhergeht. Der Quali-

tätsverlust der Schnellschätzung gegenüber der FE beträgt 0,02 Prozent. Berechnet wurde dieser

Werte durch die Subtraktion der MAR der FE gegenüber der LE von der MAR der PE gegenüber der LE:

QV=MAR(PE)-MAR(FE)

Tabel[e 2-6: Revisionsbedarf der PE und der FE im Vergleich zur LE

(\llla c h stu m ge ge nü be r Vo rq u artal i n Prozent)

Que[[e: Eigene Berechnungen nach Reed 2000: S. 60.

Der Revisionsbedarf der PE in Bezug auf die FE ist, wie aus Tobelle 2-5 zu erkennen ist, gering. Er

beträgt, als MAR gemessen, etwa 0,08 Prozent.2

Die ONS hat zur Kontrolle der Qualität ihrer PE-Schätzung einen Zielkorridor definiert. Darin wird

festgelegt, dass die PE in nichtmehrals einervon vierBlP-Schätzungen um mehrals 0,25 Prozent in

l Vgt. Symons 2001: S.41 und fürgenauere Untersuchungen Barktem 2000: S.34 und S.45.
2 Die Daten dei'LE in Tabelle 2-6 stimmen nicht mitden Daten derLEaus Abbildung 2-2überein. DerGrund
dafür sind unterschiedtiche Beobachtungszeitpunkte, zwischen denen Revisionen durchgeführt wurden.

Quartal PE FE LE Revision FE Revision PE Qualitätsverlust
1993 Q1 o,2 o,4 0,5 0,1 0,3 o,2

1993 Q2 0,5 o,4 0,6 0,2 0,1 -0'1

1993 Q3 0,5 o,6 7 o,4 o,4 0

7993 Q4 0,7 o,7 1,7 o,4 o,4 0

7994 Q7 0,7 o,7 7 0,3 0,3 0

7994 Q2 0,9 1,7 1,2 0,1 0,3 o,2

1994 Q3 o,7 0,8 7,4 o,6 o,7 0,1

7994 Q4 0,8 0,8 0,8 0 0 0

1995 Q1 0,8 o,7 0,5 -0,2 0,3 -0,1

1,995 Q2 o,6 0,5 0,4 -0,1 o,2 -0,1

199s Q3 0,5 0,4 0,5 0,1 0 -0r1

1,99s Q4 o,4 0,5 0,6 0,1 o,2 0,1

7996 Q7 o,4 0,4 0,8 o,4 0,4 0

1.996 Q2 o,4 0,5 0,5 0 0,1 0,1
1,996 Q3 0,8 0,7 0,6 -0,1 -o,2 -0r1

7996 Q4 0,8 0,8 o,9 0,1 0,1 0

7997 Ql 7 o,9 7,7 o,2 0,1 -0,1

7997 Q2 0,9 7 o,9 -0,1 0 0,1

7997 Q3 7 0,8 7 0,2 0 -0,2

1997 Q4 0,5 o,6 0,5 -0,1 0 0,1

1998 Q1 o,4 0,5 0,4 -0,1 0 0,1

1998 Q2 0,5 0,5 0,6 0,1 0,1 0

1998 Q3 0,5 o,4 0,5 0,1 0 -0r1

1998 Q4 o,2 0,1 0 -0,1 -o,2 -0r1

7999 Q7 0,1 0,1 o,4 0,3 0,3 0
7999 Q2 0,5 o,6 0,7 0,1 o,2 0,1
7999 Q3 o,9 0,8 0,8 0 -0,1 -0,1
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Bezug auf die FE revidiert werden sollte. Zum ersten Quartal 7997 wurde diese Qualitätsmarke auf

0,2 Prozent heruntergesetzt. Sowohl das erste ats auch das verschärfte Qualitätsziel konnten bei

der Schätzung der PE bisher immer eingehalten werden.l Die Konsequenzen einer Überschreitung

des Quatitätskriteriums sind von der ONS nicht automatisiert, d.h. es besteht kein vorher festgeteg-

ter Plan, welche Untersuchungen und Anderungen bei Nichteinhattung des Ziels vozunehmen sind.

Die Einhaltung der Qualitätskriterien und die aus Tabelle 2-5 abgeleiteten Revisionsergebnisse ver-

anlassen Reed zu der Aussage: "The generatty moderate size of the revisions, between the prelimi-

nary and both, the ,final' estimate and the tater, demonstrates that the preliminary estimate per-

forms we[[in this respect" (Reed 2000: S.59).

Weitere lnformationen über das Revisionsverhalten bietet die Varianz, d.h. wie die im Zeitverlauf

entstandenen Korrekturen um ihren Mittelwert schwanken. Für die Revision der PE im Bezug auf die

FE stellt Richardson beispietsweise eine Varianz von 0,0112 fest.2

Wie schon vorher angemerkt, ist zu beachten, dass auch die Veränderung von Methoden der Daten-

erhebung oder der Prognose zu einem Revisionsbedarfführen können.3

2.3 Die "Stima preliminare del Pi[" (SPP) ftir ltalien

2.3.7 Einteitung

ln ltatien wird die VGR von dem "lnstituto nazionale di statistica" (ISTAT) durchgeführt. Von dieser

staatlichen Statistikbehörde wurden von 1987 bis 1996 die Daten der vierteliährtichen VGR 110

Tage nach dem Ende des Referenzquartats veröffentlicht. Auf Druck von lnstitutionen wie Eurostat

und durch die große Nachfrage der Datennutzer in Forschungsinstituten und Regierung sollte Mitte

der 1990erJahre die Zeitspanne zwischen dem Ende des Quartals und derVeröffentlichung derVer-

änderungsraten beschleunigt sowie als Voraussetzung dafür die Rechengeschwindigkeit erhöht

werden. Dazu wurde 1995 eine Arbeitsgruppe gebildet, die sich ausschließlich um die Umsetzung

dieser Ziele bemühte. Die Entscheidung über die Einführung der Schnellschätzung, d.h. über eine

Schätzung 60 Tagen nach Quartalsende, wurde aufgrund von Praxistests zwischen 7995 und 1996

gefällt. Dazu wurden die Ergebnisse derSchnettschätzung berechnet und mit "regulären" Rechnun-

gen verglichen. Zusätzlich wurden Ex-Post-simutationen durchgeführt und die Prognosefehler ermit-

telt. Sowohl für die Prognose als auch für den Praxistest wurde eine MR von 0,1 bis 0,2 Prozent als

toterierbar angesehen und diese Vorgabe in der Testphase eingehalten. Die Fotge der positiven Er-

gebnisse der Untersuchungen waren schnetle Quartalsschätzungen von 7996 bis 1998. ISTAT veröf-

1 Vg[. Reed 2000: S.51.
2 Vg[. Richardson 2002: S.4.
3 Vgt. Richardson 2002: S.1f. und Barktem 2000: S. 33
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fenttichte in dieser Zeit erste saisonbereinigte Veränderungsraten für das BIP zum Vorquartal und

Voriahresquartal in konstanten Preisen 50 Tage nach dem Ende des entsprechenden Referenzquar-

tals. lnformationen über die Entwicklungen der einzelnen Aggregate wurden der Öffenttichkeit dabei

nicht zugänglich gemacht. lm Zuge der Umstellung des italienischen Systems auf das "European

System of NationalAccounts" (ESA95) wurde die Schnellschätzung 1998 vorübergehend eingesteltt.

Seit November 2000 (d.h. ab dem dritten Quartal 2000) veröffentlicht ISTAT wieder eine Schnell-

rechnungfürdas vierteliährtiche BlP, die "stima pretiminare del Pil" (SPP). Die zeitlicheVerzögerung

zwischen dem Ende des Referenzquartals und dem Zeitpunkt der Veröffentlichung konnte bei der

neuen Schnellschätzung um 15 auf derzeit 45 Tage verringert werden.

2.3.2 lnhalt und Organisation der SPP

I n h alt de r Ve röffe ntlich u n g

Die Veröffentlichung zur SPP besteht aus einer Pressemitteilung, der "Note Methodologiche" und

einer kurzen Zusammenfassung der Ergebnisse der Berechnung.

Die wichtigsten lnhalte der vier Seiten umfassenden Pressemitteilung sind:

o Veränderungsrate des realen BIP gegenüber dem Voriahresquartal und saisonat bereinigt ge-

genüber dem Vorquartal (eine Kalenderbereinigung solI ab Anfang 2003 stattfinden)

o Beitrag entstehungsseitigerAggregate zurVeränderung des BIP (ohne konkrete Wachstumswer-

te)

o Vergteich des Wirtschaftswachstums in ltalien mit dem in den USA und Großbritannien

. der Hinweis, dass es sich bei derSPP um eine vortäufige Schätzung handelt, die aufgrund ihrer

Entsteh un gsstruktur revidiert werden wird

o Tabelle der aktuellen Zeitreihen zur Entwicktung und der realen Höhe des BIP

. Allgemeine Hinweise (beispielsweise zu den Schätzverfahren und entsprechenden literarischen

Quellen)

o Offizielle Definitionen der venruendeten Größen.1

O rg a n i sato ri sc h e Stru ktu re n

lm Jahr 1995 wurde, wie zu Beginn des Abschnittes über die SPP beschrieben, eine Arbeitsgruppe

eingesetzt, deren Ziet es war, die Bestimmung der Veränderungsrate des viertetiährlichen BIP zu

beschleunigen. Diese Gruppe bestand aus drei, teilweise vier Mitgliedern, die sich ein Jahr aus-

schließtich mit der Entwicktung einer Schnellschätzung beschäftigten. Zie[ war es, ein ökonometri-
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sches Verfahren zu entwickeln, das fehlende Daten für lndikatoren einzelner VGR-Aggregate mit

mögtichst großer Genauigkeit errechnen konnte. lm Ergebnis wurden ARIMA-Modelten zur Prognose

hauptsächlich der Nicht-Markt-Aktivitäten und des privaten Konsums verwendet. Schwerpunkt bil-

dete die Schätzung des Konsums, der Bruttoanlageinvestitionen, der Expofte sowie der lmporte.

Diese venrrendungsseitigen Aggregate wurden allerdings nicht veröffentlicht.

Für die derzeitigen Berechnungen des vierteliährlichen Wachstums des BIP im Rahmen der SPP wur-

de innerhalb von ISTAT keine eigene Abteilung eingerichtet. Statt dessen werden die Berechnungen

sowohl der regulären ats auch der schnellen Schätzung der Vierteljahreswerte von der setben Orga-

nisationseinheit durchgeführt. Diese besteht aus sechs Mitarbeitern mit Vollzeitstellen und zwei

Mitarbeitern auf Halbtagsbasis.2 Ergänzt wird diese Gruppe von fünf Personen, die außerhalb von

ISTAT tätig sind.

Verfahrensoblauf

Die SPP wird 25 Tage nach ihrer Veröffentlichung, also 70 Tage nach Ende des Referenzquartals,

durch die "Conti Economici Trimestrali" (CET) revidiert. Die CET besteht aus 15 Seiten und enthätt

Angaben sowohl zu der Entwicklung der Aggregate auf der Venruendungs- als auch auf der Entste-

hungsseite. Dabei werden die Ergebnisse für die unterschiedlichen Wirtschaftssektoren weiter un-

tergliedert als in der SPP und es werden für die Komponenten des BIP konkrete Wachstumswerte

genannt. ln der CET wird das Wachstum des BIP in ltalien zusätzlich zu den Entwicklungen in den

USA und Großbritannien mit den Veränderungsraten in Deutschland und Frankreich verglichen.3

Methodische Anderungen werden vor ihrer Einführung in der CET angekündigt und näher ertäutert.a

Die Rechengrundlagen der CET entsprechen denen der SPP. Für beide Verfahren werden identische

Rechenmethoden venruendet werden, und die lndikatoren zur Bestimmung der Aggregate der CET

entsprechen denen der SPP.

Die in der SPP veröffentlichten Veränderungsraten beruhen z.T. auf Schätzungen und unvottständi-

gen Datensätzen. lm Zeitverlauf werden die unvoltständigen odergeschätzten Daten durch komplet-

te Datensätze ersetzt und somit Revisionen derSPP durchgeführt. ln derRegelwerden in den ersten

dreiJahren nach Veröffentlichung derSPP atle 70 Tage neue Daten in die Berechnung derAggregate

integriert. Das Endergebnis aIterAktuatisierungen steht vier bis fünf Jahre nach dem Ende des ent-

'vgl. tstlt August 2002.
2 Für die AnzahI der Beschäftigten gitt der Stand Oktober 2002.
3lnformationen über die Entwicklung in beiden Staaten sind 55 Tage nach Quartalsende verfügbar
o vgt. tstnt September 2002: S.1ff.
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sprechenden Referenzquartals fest und wird in der "Conti Economici nazionali Trimestrati" veröf-

fentlicht.l

GeseZliche Grundlagen

Alle von ISTAT produzierten und veröffentlichten Statistiken unterliegen dem Gesetz für das "Natio-

nale Statistische System" (Legislative Decree n.322) vom 6. September 7989. Ergänzt wird dieses

Gesetz durch das am 9. Dezember 7994 in Kraft getretene Gesetz für "Nationale Statistische Pro-

gramme". Dieses ergänzende Gesetz schreibt unter anderem den Grad der Aggregation für veröf-

fentlichte und allgemeine Handlungsanweisungen für den Umgang mit Daten. Beide Gesetze sind

vor der Einführung der ersten Schnellschätzung und damit vor der derzeitigen SPP entwickelt wor-

den. Sie enthalten daher keine expliziten Auflagen für die Erstellung von Schnellschätzungen und

wurden bisher nicht durch Ergänzungen oder entsprechende Anhänge aktuatisiert. lhre allgemeinen

Aussagen, z.B. bezügtich des Umgangs mit Daten, haben iedoch für die aktuellen Rechnungen Güt-

tigkeit.

2.3.3 Datengrundlagen und Berechnungsmethoden der SPP

Datengrundlage

ln der Analyse der Verfahren anderer nationaler statistischer Amter wurde für die USA und Großbri-

tannien bereits festgestellt, dass zum Zeitpunkt der Berechnung der Schnellschätzung noch nicht

atle notwendigen Daten zur Verfügung stehen. Eine ähnliche Situation ste[[t sich auch für ltalien 45

Tage nach Quartalsende dar.

Die Datenverfügbarkeit und die lndikatoren der Aggregate der Entstehungsseite und der Venryen-

dungsseite sind in den Tabellen 2-7 und 2-B dargestellt. ln der ersten Spalte beider Tabetlen wird

das Aggregat genannt, die zweite Spalte enthält die venruendeten lndikatoren und die letzte, dreige-

teilte Spalte zeigt, wie die Anzahlder in die Rechnung aufgenommenen lnformationen zu den späte-

ren Rechenzeitpunkten zunimmt, d.h. wie sich die Datengrundlagen im Zeitverlauf entwickeln. ln

den letzten beiden Zeilen der Tabelle 2-7 ist die Verfügbarkeit von Daten über die Beschäftigung

sowie über Löhne und Gehälter angegeben. Diese Größen sind nicht direkt in derVierteliahresrech-

nung zu finden, sie haben iedoch für die Berechnung derAggregate große Bedeutung.

Die Tabellen zeigen, dass zur Berechnung der entstehungsseitigen Aggregate weniger lndikatoren

benötigt werden und diese in größerem Umfang zum Rechentermin der Schnellschätzung zur Verfü-

gung stehen als die auf der Venruendungsseite. Eine Schnellschätzung auf Basis der venruendungs-

'Vg[. tMF 2OO2:5.2 (die IMF-lnformationen wurden teilweise aktualisiert)
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seitigen Aggregate müsste dadurch größere Prognoseanteile aufrrueisen und die Endergebnisse wä-

ren von geringerer Quatität. Anhand der Datenverfügbarkeit ist nachzuvollziehen, warum ISTAT nur

die entstehungsseitigen Komponenten des BIP veröffentticht und die Verwendungsseite nur intern

an Eurostat weiterteitet.

Derwichtigste lndikator auf der Entstehungsseite ist der lndustrieproduktionsindex. Er ist 45 Tage

nach dem Ende des Referenzquartals verfügbar, steht aber bereits drei Tage vor dem Veröffentli-

ch un gsterm i n der VG R-Abteilun g bei ISTAT z ur Verfügun g.
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Rech e n - u nd P rog noseve rfa h ren

Die Ergebnisse der SPP werden ausschließlich durch Aggregate der Entstehungsseite determiniert.

Die verwendungsseitigen Aggregate werden zur Berechnung des BIP nicht eingesetzt, da für sie 45

Tage nach dem Ende des Referenzquartals noch keine Daten vorliegenl und Prognosen bzw. Schät

zungen mit zu großen Fehtern behaftet wären. Trotzdem werden auch kuzfristig Rechnungen für

verwendungsseitige Aggregate wie Konsum, lnvestitionen, Export/lmport und Veränderung der La-

gerbestände durchgeführt, deren Ergebnisse aber nicht veröffentlicht. Eurostat erhätt die entspre-

chenden Daten auf dienstlicher, veftrauticher Basis.

Bei der Berechnung der Werte zur SPP werden die gleichen Verfahren angewandt wie bei der regulä-

ren Viertel- bzw. bei derJahresrechnungen mit kompletten Kontensystemen. Dies sind Rechnungen

mit Hilfe von lndikatoren, das Chow-Lin-Verfahren und Prognosen bzw. Saisonbereinigungen mit

TRAMO-SEATS und "Autoregressiv-Distributed-Lag" (ADL)- Modelten. Die Rechentiefe der Schnell-

schätzung entspricht dabei der NACE-Klassifizierung A31.

Die entstehungsseitigen lndikatoren wurden bereits in Tabelle 2-8 angegeben. Die Bruttowert'

schöpfung jeder der ökonomischen Aktivitäten wird über eine doppelte Deflationierung (Produkti-

onswert und Vorleistungen) ermittelt.

Das Anwendungsgebiet des Chow-Lin-Verfahrens lässt sich in zwei Bereiche gliedern. Der erste Be-

reich ist das Errechnen von Monatswerten eines Aggregates aus entsprechenden Quartalswerten

bzw. von Quartalsweften aus Jahresdaten, also die Disaggregation von Daten. Dazu verwenden

Chow und Lin eine Zeitreihe, die mit der aufzuteilenden in einer festen Beziehung steht und deren

Werte monatlich bzw. quartalsweise verfügbar sind. Der zweite Bereich der Anwendung des Chow-

Lin-Verfahrens ist die Prognose von monatlichen Werten für eine Zeitreihe aus Quartalswerten. Für

die ökonometrischen Berechnungen verwenden Chow und Lin den Generalized-Least-Square-Ansatz

(GLS).'? Das von ISTAT venruendete Verfahren ist eine Weiterentwicklung des Ansatzes von Chow und

Lin, die 1981 im "Bollettino della Banca d'ltatia" veröffentlichtwurde.3

Die Berechnungen mit Hilfe des Chow-Lin-Vefahrens stützen sich auf Zeitreihen, für die aktuelle

Daten zum Zeitpunkt der Schnellschätzung nicht vorliegen. Für die Berechnung dieser und anderer

fehlender Daten wird von ISTAT das auf ARIMA-Schätzungen beruhende Vedahren zur Zeitreihen-

'So liegen beispielsweise Daten fürden privaten Konsum erst 50 bis 70Tage nach Quartalsende vor (abhän

gig von der Haushaltsbudgeterhebung).
2 Vg[. Chow, Lin November 7977: S.37zff .

'Vgt. Barbone, Bodo, Visco ,|anuar-Dezember 1981.
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analyse, Saisonbereinigung und Prognose TRAMO-SEATS genutzt.l Beispiele für die Anwendung

dieses Verfahrens sind auf der Venarendungsseite die Ex- und lmporte. Sie werden aus einer Funkti-

on ihrer Vergangenheitswerte, der aktuelten und der vergangenen Produzentenpreise, dem Wech-

selkurs sowie dem internationalen Preis für Rohstoffe prognostiziert.

Die Ordnung der ARIMA-Prozesse zur Prognose und zur saisonaten Bereinigung wird von ISTAT jedes

Jahr neu festgelegt. Dazu wird die Wah[ der Ordnung, der Transformation und anderer Einsteltungen

der Prozesse im ersten Schritt der automatischen WahI des TRAMO-SEATS-Verfahren überlassen. lm

nächsten Schritt werden die Ergebnisse auf Plausibilität überprüft und das Rechenmodell allgemein

analysiert, z.B. mit Hitfe von Revisionsmaßen und Tests bezüglich der Residuen.2 Sind die Ergebnis-

se der Untersuchung zufriedenstellend, so wird das automatisch generierte Modellausgewählt. Soll-

te dies nicht der Fall sein, werden manuelle Ergänzungen bzw. Schätzungen vorgenommen, bis ein

zufriedenstellendes Ergebnis gefunden ist. Die Anpassung der Einstellungen findet iedes Jahr im

Dezember statt, zu einem Zeitpunkt, zu dem die lndikatoren für das vierte QuartaI zur Verfügung

stehen.

Nach dem Rechenvorgang werden die Prognose- und die daraus resultierenden VGR-Endergebnisse

auf ihre ökonomische Kohärenz hin überprüft und die Ergebnisse bei einigen ISTAT-Internen Treffen

diskutiert. Die letzten Gesprächsrunden vor derVeröffentlichung um 10 Uhr finden am entsprechen'

den Vorabend statt. Danach werden sie dem Präsidenten von ISTAT zur Genehmigung vorgelegt und

veröffentlicht.

2.3.4 Quatität der SPP

Über die Quatität der SPP lassen sich bis zum ietzigen Zeitpunkt kaum Aussagen treffen, da erst

wenige Schnettschätzungen durchgeführt wurden.3 Die Erkenntnisse aus den ersten sechs Rech-

nungen über die Genauigkeit der SPP sind in Abbildung 2-3 dargestellt. ln dieser Grafik sind die für

die SPP und für die CET berechneten Veränderungsraten (zum Vorquartal in Preisen von 1995) als

Linien angegeben, während ihre Differenz, d.h. der Revisionsbedarf als Block dargestellt ist.

'Vg[. Programs, TRAMO and SEATS, lnstruction for Users, 7997 und weitere Ertäuterungen unter
http://www. b,de.es.
2 Getestet wei'den die Eigenschaften des weißerr Rauschens der Störgrößen.
3 Aktueller Stand ist Oktober 2002.
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Abbitdung 2-3: Vergleich der SPP mit der CET

Quelle: ISTAT.

Die zur Abbildung 2-3 gehörenden Werte sind in Tabelle 2-9zu finden. ZurErgänzung sind in dieser

Tabelle die ieweiligen Revisionsstände und die Korrekturen für vergangene Quartate der Ex-Post-

Analyse angegeben. Der MAR der bisherigen SPP bzgt. der CET tiegt bei unter 0,1 Prozent.

Als inoffizielles Quatitätszie[ setzt ISTAT einen Wert, der von der Höhe der Revision der Schätzung

nach 70 Tagen abhängig ist. Es wird argumentiert, dass bei einer Revision der CET um beispiels-

weise 0,1 Prozentpunkte bei der SPP ein Revisionsbedarf von 0,73"/o von den Nutzern der VGR noch

toleriert wird, da die Schnetlschätzung ungefähr um ein Drittet schnetler berechnet wurde.l

1 DerAbstand von 25 Tagen zwischen der SPP und der späteren Schätzung macht ungefähr ein Drittel des
Zeitverzugs nach Quartatsende von 70 Tage aus.
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2.4 Die,,Flash-Estimate" (FLE) der Niederlande

2.4.7 Einleitung

Die in den Niederlanden für die VGR zuständige Behörde ist das 1899 gegründete "Central Bureau of

Statistics" (CBS). Seit 1996 firmiert diese Behörde unter dem Namen "Statistics Netherlands". Die

CBS ist keine selbstständige Behörde, sondern wird von einem Kontrollgremium der "Central Com-

mission of Statistics" (CCS) übenruacht. Es ist dem CBS dadurch nicht möglich, neue Veröffentti-

chungen herauszubringen, neue Untersuchungen zu beginnen oder neue Methoden zu venruenden,

ohne vorher die Genehmigung der CCS einzuholen. Diese Aufsichtspflicht der CCS besteht seit

Gründung der CBS und wurde 7996in ein neues Gesetz übertragen.l

Die Tradition der CBS in der Veröffentlichung von viertetiährlichen Statusberichten zur wirtschaft-

lichen Entwicklung in den Niedertanden begann nach dem zweiten Weltkrieg mit einer lnitiative von

Jan Tinbergen, die 1950 ats Ergebnis den Beginn einervierteljährtichen Berechnung und Veröffentli-

chung des BIP hatte. lm praktischen Betrieb zeigten sich allerdings Probleme, so dass die Veröf-

fenttichungspraxis 1953 verändert und die Vierteljahresrechnung eingestetlt wurde.l ln den Nieder-

landen wurden trotz dieser Einschränkung des Datenangebotes seitens der CBS vierteljährliche

Wachstumszahlen berechnet. Dies geschah durch die "Nederlandsche Bank", die iährliche Wachs-

tumswefte auf Quartalswerte umrechnete.

Anfang der 1980er Jahren wurde von der CBS ein erfolgreicher Versuch unternommen, das BIP-

Wachstum erneut auf vierteljährlicher Basis zu bestimmen, und ab 1982 wurden dann viertetiährti-

che Werte zur Entwicklung des BIP veröffentlicht. Die Berechnungen des BIP-Wachstums wurden vier

Monate nach Ende des Referenzquartals abgeschlossen und ihre Ergebnisse veröffentlicht.

Am Ende der 1980er Jahre musste die CBS die Aktuatität der Veröffentlichung der vierteliährlichen

B|P-Ergebnisse weiter beschteunigen, da dies von Seiten der Nutzer, besonders der Politik und der

europäischen lnstitutionen, gefordeft wurde. Der Erfolg dieser Bemühungen zeigt sich schon im

zweiten Quartal 7997, für das eine "Ftash"-Schätzung (FLE) veröffentlicht werden konnte. Die dazu

venruendeten Rechenverfahren unterschieden sich nicht von den bisherigen, sondern bestehende

Rechenverfahren wurden an die Schnetlschätzung angepasst. Die Schnellschätzungen wurden etwa

60 Tage nach dem Ende des Referenzquartats veröffentlicht. Die dazugehörige Pressemitteilung

enthielt nur die Veränderungsrate des BlP. lm Jahr 1996 reformierte die CBS die FLE und stellte die

Schätzung von einem auf lnput-Output-Tabetten basierenden Ansatz auf ein Kontensystem mit Ver-

1 Zur Stetlung und Geschichte der CBS vgt. Statistics Netherlands 1999
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wendungs- und Entstehungsseite um. Für das zweite Quartal 1999 wurde dann erstmats neben dem

BIP auch Veränderungsraten für Konsum, lnvestitionen, Exporte und lmporte veröffentticht. lm Jahr

2001 konnte die CBS den Abstand zwischen dem Ende des Referenzquartals und der Pressemittei-

lung zurVeröffentlichung der Quartalswerte weiterverringern, von bis dato 55 Tagen auf 45 Tage.

Dieser zeitliche Abstand z.B. zwischen Quartatsende und Veröffentlichungszeitpunkt hat sich bis

heute nichtverändert, so dass am 17. Mai 2002 die Pressemitteilung mit den Wachstumswerten für

das erste Quartal 2002 veröffentlicht wurde.2

2.4.2 lnhalt und Organisation der FLE

I nh alt de r Ve röffe ntlich u n 93

Die Pressemitteilung zur FLE umfasst vier Seiten, deren wichtigste lnhalte sind: a

o Katender- und saisonbereinigtes BIP (Census X-12 ARIMA),sowie die Veränderungsraten zum

Vorq uartal und zum Vorjahresquartal

o Verä nderu n gs raten verwe nd un gsseitige r/e ntsteh u n gsseitiger Größen

o Beschreibung der Einflüsse venruendungsseitiger Aggregate auf die Entwicklung des BIP

o Preissteigerungsrate gegenüberVoriahresquartal

o Tabetlen zu den Zeitreihen der absoluten Größen des BlP, der Preisentwicklung und der Verän-

derungsraten sowohl des BIP als auch der Aggregate

Die AuswahI der veröffentlichten Komponenten des BIP in der Pressemitteilung zur FLE wurde durch

die Überprüfung der Zuvertässigkeit getroffen, d.h. die veröffentlichten Komponenten entsprechen

den Aggregaten, bei denen sich in der Vergangenheit erfahrungsgemäß der geringste Korrekturbe-

darf gezeigt hat.

O rg a n i s a to ri s c h e S tr u ktu re n

Um zu untersuchen, ob die Berechnung einer Schnellschätzung möglich ist, wurde von der CBS kei-

ne Proiektgruppe eingerichtet. Statt dessen wurden die Mitarbeiter, die in die reguläre Viertetiahres-

rechnung involviert waren, aufgefordert zu untersuchen, ob Daten zu den von ihnen berechneten

Aggregaten und damit ihre Ergebnisse schneller bereitgestellt werden können. Um zu erwartende

Qualitätsverluste zu ermitteln, sollten sie beurteiten, wetche Fotgen der frühere Rechentermin auf

I Die veröffentlichten Daten enthietten eine systematische Verzerrung, welche durch die WahI neuer Variabten
behoben werden so[[te. Dafür war eigentlich nur ein kurzes Aussetzen der Schätzung geplant, aus dem letzt-
endlich 30 Jahre wurden.
2 Zur Entwicklung der BIP-Schätzung vg[. Janssen 7999: S. 425ff . und Bakker 7993: S. 74.
3 Die Seitenangaben beziehen sich auf die Online-V,,röffentlichung.
a Vgl. Statistics Nethertands Mai 2002: S.1tf.
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die Zuverlässigkeit ihrer Berechnung hat. Der Zeitraum der Untersuchungen betrug vier Quartale.

Das Qualitätskriterium zur Einführung einer Schnellschätzung entsprach dem derzeit güttigen (vgl.

Abschnittl 2.4.4).

Die CBS hat keine sich ausschließtich mit der Schnetlschätzung beschäftigende Organisationsein-

heit. Die FLE wird im Bereich und von den Personen berechnet, die diese Rechnungen auch für die

reguläre Viertetjahresentwicklung vornehmen. Dies sind derzeit zwölf Mitarbeiter der CBS darunter

zehn Spezialisten für einzelne Branchen bzw. Bereiche, ein Mitarbeiter, der die Ergebnisse integ-

riert, und einer für die Veröffentlichungen.

Verfohrensablauf

Die Entwicklung zur FLE beginnt mit Datenerhebungen und Berechnungen, die von Speziatisten für

die einzelnen Aggregate erstellt werden. Die Ergebnisse der Speziatisten müssen spätestens 32

Tage nach dem Ende des Referenzquartals feststehen und an einen Mitarbeiter der CBS weitergelei-

tet werden. Dieser hat die Aufgabe, ihm getieferte Ergebnisse zu aggregieren und an das Veröffentli-

chungsschema der FLE anzupassen. Diese Arbeit muß 40 Tage nach Quartalsende abgeschlossen

sein. Einen Tag später wird dann ein "check and re-check" Verfahren der Ergebnisse durchgeführt

und falls notwendig, werden Anpassungen vorgenommen. Die Veröffentlichung der Pressemitteilung

erfolgt 3 oder 4 Tage nach den letzten Überprüfungen.

An die FLE schtießt sich drei Monate (90 Tage) nach Ende des Referenzquartats die regutäre Viertel-

iahresschätzung (QNA) an. Die Pressemitteilung zur QNA hat die gleiche Strukturwie die zur FLE und

enthält die gleichen Tabellen. Da zur Bestimmung der Wachstumswerte für die QNA mehr Daten zur

Verfügung stehen als für die FLE, ergeben sich unterschiedliche Werte in beiden Veröffenttichungen.

Dadurch entspricht die QNA der ersten Revision der FLE. So wurde beispielsweise für das erste Quar-

tat 2OO2 der Wachstumswert von nutl Prozent in der FLE in der QNA auf O,2 Prozent korrigiert. ln der

QNA wird der Grund für die Richtung und die Höhe der Revision angegeben.l

GeseZliche Grundlagen

Für die Schnellschätzung bestehen in den Niederlanden keine exptiziten gesetzlichen Regelungen.

Atlerdings ste[[en die vorhandenen Gesetze einen rechtlich verbindlichen Rahmen auch für die

Schneltschätzung dar. ln dem Gesetz zur Rolle der CBS und der CCS vom April 1996 werden die Ver-

wendung von Daten, die Verantwortung über Vollständigkeit und Quatität der Veröffentlichung und

die Datengrundlagen der Statistiken fest gelegt.2

1 Vgl. Statistics Netherlands iuti 2002: S.1

' Vg[. Nieder[ande 1996.
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2.4.3 Datengrundlagen und Berechnungsmethoden der FLE

Datengrundlogen

Tobelle 2-10 zeig. die Datengrundlage der FLE. ln der zweiten Spalte sind für einige der in der FLE

berechneten Aggregate Basisstatistiken angegeben. Die Angaben in der dritten Spalte beschreiben,

in welchem Turnus die Statistik veröffentticht wird. Die in Klammern angegebenen Wefte entspre-

chen der Anzah[ der für ein Quartal zur Verfügung stehenden Monatsdaten.

Tabelle 2-10: Datengrundlagen der FLE

Daten Grundlagen Verfügbarkeit
Agrarsektor
Bergbau
Verarbeitendes Gewerbe

Gas, Wasse r, Elektrizität
Baugewerbe
Einzelhand el
GroßhandeI
Trans porte

Dienstleistung/ Regierung

Konsum Haushalte
Konsum Staat
B ruttoanlageinvestitionen
lm porte/Exporte

Preis- und Volumeninformationen
Benzin-/Ötp rod uktion
Verkäufe/Preise
PRODCOM Produktion
Benzin-/Ö [prod uktion
Verkäufe/Lizenzen der Komm unen
Preise/Verkäufe
Extrapolation (Basis Exportentwic klun g)

Extrapolation Erwerbstätige in dem Bereich
Annah me eines Produktivitätstrends

Angebot an lnvestitionsgütern
Außen handetsstatisti k

Monatlich
Monattich

Quartal
Monatlich

Monattich (2)

QuartaI

Monattich (2)

Monattich (2)

Quel[e: Janssen, Niimeijer 2OO2: S. 2 ff .

Die Löhne und die Gehälter sowie die Anzahl der Enruerbstätigen stehen zum Schätzzeitpunkt noch

nicht zurVerfügung. Diese Größen werden zur Berechnung der Schnellschätzung extrapoliert.

Rech e n - u nd P rog n oseve rfa h re n

Die für einige Aggregate der FLE notwendigen Schätzungen und Prognosen werden von der CBS nicht

mit Hilfe von ARIMA-Techniken ermittelt. Statt dessen führen Mitarbeiter für bestimmte Branchen

oder Aggregate subiektive Schätzungen durch, deren Schätzgrundlagen lnformationen aus Zeitun-

gen, Entwicklungen in den ersten beiden Monate eines Quartals und Entwicktungen ähnlicher Bran-

chen oderAggregate sind.

Die CBS emartet, dass die für die Schätzung verantwofttichen Mitarbeiter mehr Efahrungen sam-

meln und aus Fehlern lernen, so dass der Revisionsbedarf im Zeitverlauf abnimmt.

Eine schon angekündigte Veränderung der Rechenmethode zur FLE ist, dass in der Zukunft Ketten-

Preis-lndizes einge führt werden.
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2.4.4 Quatität der FLE

Als Qualitätsziel der FLE legte die CBS fest, dass nicht mehr als 20 Prozent der Schnellschätzungen

einen größeren Fehler als 0,5 Prozent gegenüber der regulären Berechnung 90 Tage nach Quartats-

ende auf,,rleisen düfen.

2.4.5, Exkurs: Die "schne[[e" FLE (SFLE)1

Um die Zeit zwischen Quartalsende und der ersten Veröffentlichung des B|P-Wachstums weiter zu

verkürzen, wurde 1,994 von der CBS untersucht, ob ökonometrische Verfahren zur Bestimmung des

BIP genutzt werden können. Das Zielwar es, eine erste Schätzung (SFLE) für das Wirtschaftswachs-

tum gegenüber dem entsprechenden Vorjahresquartal vier Wochen nach Quartalsende zu veröffent-

lichen.Dabeiwarzubeachten,dassdieDatengrundlagefürdieSFLE geringerwaralsfürdieFLE.

Zur Schätzung des BIP kamen prinzipielt drei Ansätze in Betracht, der Einkommensverteilungs-, der

Verwendungs- und der Entstehungsansatz. Die CBS stellte in ihrer Untersuchung fest, dass für den

Einkommensansatz vier Wochen nach Ende des Referenzquaftals nicht genug Daten vorhanden wa-

ren. Daher beschränkte sie die in der ökonometrischen Schätzung aufgenommenen Variablen auf

die Entstehungs- und die Verwendungsseite.

Auf der Entstehungsseite waren Daten für den lndex der lndustrieproduktion und das Baugewerbe

vorhanden. Allerdings machten diese beiden Größen 7993 nur 25 Prozent des BIP aus. Venrrren-

dungsseitig wurden der Konsum der Haushalte und der Export von Gütern und Dienstleistungen in

die Schätzung aufgenommen. Durch diese auf der Venruendungsseite benutzten Variablen wurden

75 Prozent des 1993 enruirtschafteten BIP abgebildet. Als zusätztiche Variabte wurde, in Ermange-

[ung von Daten über die Beschäftigung, die Arbeitslosenzahl aufgenommen.

Die ArbeitslosenzahI waren zu den geplanten Rechenterminen der SFLE für alle drei Monate eines

Quartats vorhanden. Die Daten der anderen Variablen lagen nur für zwei Monate vor, so dass An-

nahmen bezüglich des fehlenden Monats getroffen werden musste.

Die CBS ging nach der Festlegung der prinzipiell verfügbaren Daten in drei Schritten vor. lm ersten

Schritt wurde die Basisspezifikation des ökonometrischen Modells ermittett. Dazu wurde ange-

nommen, dass für alle venrrendeten Variabten Daten für drei Monate eines Quaftals zur Verfügung

stehen, so dass der Quartatswed ohne Prognoseverfahren für den dritten Monat ausgerechnet wer-

den konnte.

' Zum gesamten Abschnitt über die SFLE vgt. Janssen u.a. 7995: S.262ff .
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Durch eine Ex-Post-Analyse wurde ermittelt, wie groß der Einfluss der Variabeln auf das BIP-

Wachstum war. Mit der 0LS-Methode wurde dafür fotgende Gleichung geschätzt:

bip -- ßo + ß,pi + /Srkons - /|ral + /30 exp+ /3rbau + u

Dabei steht pi für den Produktionsindex , kons für den privaten Konsum , al für die Arbeitslosig-

keit , exp für die Exporte von Gütern und Dienstteistungen und bau für Bauteistungen. Al[e Größen

wurden als Veränderungsraten gegenüberdem Voriahresquartatangegeben. Die Abkürzung u steht

für das Residuum. Als Schätzergebnis ergab sich:

ßo =0,1,ßr = 0,31,/32 =0,5,ßt =0,12,ßo =0,09,ß, =0
n'1 gai; = 0,7 5

DurbinlWatson=2,03.

Der Einfluss des Wachstums im Baubereichs auf die Entwicklung des BIP war nicht signifikant und

konnte daher in den späteren Betrachtungen ignorieft werden. Bei den OlS-Schätzungen war zu

beachten, dass zwischen den Regressoren eine hohe Muttikotlinearität herrschte und dass in einer

Gteichung gteichzeitig Einflüsse von Venruendungs- und Einkommensaggregaten geschätzt werden.

Nach Auswahl der Regressoren wurde die Annahme der voltständigen Datenverfügbarkeit, d.h. die

Verfügbarkeit der Daten für alle drei Monate eines Quartals, aufgehoben. Dabei wurden drei Wege

diskutiert, die fehtenden Daten des dritten Monats zu bestimmen und die Entwicklung innerhalb des

Quartals zu berechnen:

o Die Daten der ersten beiden Quartalsmonate werden als repräsentativ angesehen, ihr Durchschnitt

bitdet den Wert für den dritten Monat.

o Die Daten des zweiten Quartalsmonats sind die repräsentativen Größen fürdas gesamte Quartat.

o Es wird ein zeitverzögerter Einfluss derVariabten (time-lag) angenommen und als Folge dessen

Monatswerte der Vergangenheit venvendet.

Die CBS führte Ex-Post-Analysen durch, um den Weg mit dem kleinsten Fehler zu beschreiten. Das

Ergebnis war eine Mischform der Annahmen, die sich als folgende Gleichung darstelten tässt (mit

den OLS-Schätzergebnissen):

bip = 1,16 + 0,ll pi, + 0,26kons, - 0,04a1 + 0,08exp,-,

n'?gdi.1= 0,69

Durbin /Watson = 1,94

ln dieser Gteichung steht pi" für den Produktionsindex des zweiten Quartalsmonats, kons, für den

privaten Konsun: im zweiten Monat, al für die Veränderung der Arbeitslosenzahl und exp,-, für
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einen um zwei Monate vezögerten Wert des Exportes von Gütern und Dienstleistungen. Die Ergeb-

nisse schienen erstauntich, da die Verwendung von weniger lnformationen, z.B. nur die Venrvendung

des zweiten Monats eines Quartals, zu zufriedenstetlenderen Ex-Post-Schätzung führte als die Ver-

vvendung allervefügbaren Daten. Das Bestimmtheitsmaß nahm erwartungsgemäß ab.

Um das Schätzergebnis zu verbessern, nahm die CBS neue Regressoren in die Gleichung auf. Diese

waren nicht direkt in der VGR zu finden, übten aber als lndikatoren der Kalenderbereinigungsverfah-

ren einen signifikanten Einfluss auf das Wachstum des BIP aus.l Als Regressoren wurden die Anzahl

der Werktage und die Anzahl der Tage eines Quaftals, an denen die Geschäfte geöffnet sind, ver-

wendet. Nach Aufnahme dieser Größe stettte sich das Ergebnis der Schätzung folgendermaßen dar:

bip = 9,69 + 0,3 pi, + O,4kons" - 0,03a1+ 0,03 exp, -r+ 0,l3et * 0,l9at

R'?(adj.) = 0,78

Dttrban lWatson = 1,96

Dabei steht e/ für Einkaufstage und a/ für Arbeitstage. Das Ergebnis der Schätzung hat sich durch

die Aufnahme der zwei Regressoren deutlich verbessert, das Bestimmtheitsmaß ist gestiegen. Der

Einftuss des Exportes auf die Entwicklung des BIP ist nach der Aufnahme neuer Regressoren nicht

mehr signifikant.

Um die Quatität der SFLE im Verhältnis zu der FLE beurteiten zu können, benutzte die CBS die Wahr-

scheintichkeit, dass die Ergebnisse in Bezug auf das BIP um mehrals 0,5 Prozentpunkte von denen

der regulären Viertetjahresrechnung abwichen. Bei der SFLE lag diese Wahrscheinlichkeit bei 26

Prozent, während sie bei der FLE nur bei 12 Prozent [ag. Hier zeigt sich, das die Rechnung mit der

größeren Datenverfügbarkeit besser ist als die Schätzung mit Hilfe der OlS-Methode. Die Wahr-

scheintichkeit einer Abweichung der SFLE von der regulären Viefteliahresrechnung um mehr als 0,7

Prozent lag bei 12 Prozent. Dieser Prozentsatz entspricht genau dem Wahrscheinlichkeitswert der

FLE bei mindestens 0,5 Prozent Abweichung von der Vierteliahresrechnung. Die Übereinstimmung

der Wahrscheinlichkeiten der Überschreitung derAbweichungsgrenzwerte zeigt, dass der Qualitäts-

verlust durch die Beschleunigung der BIP-Veröffentlichung um drei Wochen bei durchschnittlich 0,2

Prozent liegt. Von der CBS wurde entschieden, die SFLE nicht zu veröffentlichen, da die durch-

schnitttiche Abweichung der SFLE für eine regelmäßige Veröffentlichung zu hoch erschien.

l lndirektwaren diese Einftüsse auch schon in den anderen Regressoren enthalten, aberihre direkten reaten

Effekte wurden noch nicht aufgeführt. Vg[. Janssen u.a.7995:5.267.
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2.5 Die "First-Preliminary Estimate" (FP) ftirJapan

2.5.7 Einleitung

ln Japan berechnet das "Economic and Social Research lnstitute" (ESRD, ein dem "Cabinet Office"

zugeordnetes lnstitut, die Kennzahlen derVGR. Bis Mitte 2002 veröffentlichte das ESRI die viertel-

jährlichen Veränderungsraten des BIP zwei Monate und sieben Tage (e nach Quartal also etwa 68

Tage) nach Quartalsende. Dies wurde von den Nutzern der iapanischen VGR bemängelt. Sie wiesen

darauf hin, dass durch den Zeitverzug die Berechnungen des ESRI als Grundlagen derAnalyse und

Beobachtung gegenwärtiger Entwicktungen der Volkswirtschaft nur von geringen Nutzen sind.1 Ein

weiterer Kritikpunkt an dem von der ESRI praktizierten Verfahren war, dass zur Berechnung vor allem

venruendungsseitige Aggregate genutzt wurden. Dies führte zu einem hohen Revisionsbedarf, vor

allem im Vergleich mit den Jahresrechnungen, in der in erster Linie auf die entstehungsseitigen

Komponenten Bezug genommen wird. Die ESRI beschloss daher, eine Studie durchzuführen, die im

,luli 1998 begann. Das Ziel der Studie war es zu überprüfen, inwieweit eine Beschleunigung der vier-

teliährtichen Quartalsrechnung möglich war. Durchgeführt wurden die Untersuchungen von einem

Komitee, das als beratender Stab dem Generaldirektor der ESRI zugeordnet war. Als Ergebnis wurde

festgestellt, dass der bisherige Veröffentlichungszeitpunkt beibehatten werden sottte. Als Grund

dafür nannten Mitgtieder des Komitees, dass vor dem regu[ären Rechentermin wichtige Basisstatis-

tiken nicht zurVerfügung stünden. Um internationa[ eine bessere Vergleichbarkeit zu erhalten und

den Nutzern die enruarteten Daten früher zu liefern, beschloss die Kommission, zusätzlich zu der

regulären Vierteljahresrechnung, eine "Ftash Estimate" (FLE) durchzuführen und ihre Ergebnisse zu

veröffentlichen. Um die Rahmenbedingungen der Schnettschätzung festzulegen, veröffentlichte die

ESRI 1999 sechs Empfehlungen:2

o Veröffentlichung der Ergebnisse einen Monat und zehn Tage nach Ende des Referenzquaftals

e Schnellere Berechnungen von Basisstatistiken, um die Veröffentlichung der "First Preliminary

Estimate" zu beschleunigen

o Veröffentlichung der "second Preliminary Estimate" etwa vier Monate nach Quartalsende 3

o Bekanntgabe der Rechenmethoden und der Revisionsgründe sowie -zeitpunkte

o Verbesserung der Schätzverfahren und personelte Vergrößerung der ESRI

o Langfristige Lösung der verbliebenen Probleme (Berechnung der Entstehungsseite).

Zusätzlich wurde angeregt, den Aggregationsgrad der Schneltschätzung gegenüber dem der bisheri-

gen ersten Schätzung zu erhöhen.

1Vg[. Economic and Social Research lnstitute 7999:5.7.
'? Vgt. ebenda 7999: S.7ff .
3 Dies entspricht einer Beschleunigung um /r0 Tage.
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lm Mai 1999 wurde beschlossen, weitere Tests vor der Einführung einer Schnellschätzung durchzu'

führen. Daraufhin verlängerte das ESRI die Testphase der Schnellschätzung um ein Jahr. Mitte 2002

war die Testphase abgeschlossen und für das dritte Quartal2002 veröffentlichte das ESRI erstmalig

die "First-Preliminary Estimate" (FP). Die Pressemitteilung zur FP wurde 45 Tage nach dem Ende des

Referenzquartats ve röffentlicht.

2.5.2 lnhalt und Organisation der FP

I nh alt de r Ve röffe ntli ch u n g

Die Pressemitteilung zur FP des dritten Quartals 2002 besteht aus sechs Teiten, der Zusammenfas-

sung, der Entwicklung des realen vierteliährlichen BlP, der Entwicklung des realen iährlichen BlP,

dem Tabeltenteit, der "TechnicaI Note" (TN) und der Bekanntgabe neuerVeröffentlichungstermine.

Die Zusammenfassung besteht aus fünf Seiten und umfasst folgende lnhalte:1

o reale und nominale Veränderungsrate des saisonbereinigten BIP gegenüber dem Vorquartal und

die korrespo n d ie re n de an n ualisie rte Ve rän d eru n gsrate

o für die Entwicktung des BIP ausschlaggebende Aggregate

o Entwicklung der Aggregate auf der Venvendungsseite

o Entwicklung der Deflatoren

o grafische Darsteltung des Verlaufs derieweiligen Größen seit dem dritten Quadal 2OO7.

O rg a n i s ato ri sc h e S tr u ktu re n

Die Einführung der Schneltschätzung in Japan geht auf Empfehlungen einer Studie von 799811.999

zurück. lm Rahmen der Studie und auch nach Vorlage der Ergebnisse wurden Untersuchungen und

Testrech n un gen für die Sch nellschätzun g d urch gefü h rt.

Verfahrensoblauf

Einen Monat nach Veröffentlichung der FP werden die Ergebnisse der "second Preliminary Estima-

te"(SP) bekannt gegeben. lm Falle der Schnellschätzung für das dritte Quartal2OO2 wurde die SP am

9. Dezember 2OO2 veröffentlicht. ln der Pressemitteilung zur SP werden die Aggregate in der glei-

chen Gliederungstiefe dargestetlt wie in der FP. lnhalte der SP sind neue Absolut- und Wachstums-

werte für die zur FP berechneten Aggregate und eine Gegenüberstellung der Ergebnisse beider Re-

chentermine. ln der TN zur SP werden die Gründe genannt, die zu Revisionen gefühft haben. Die

l Atte Angaben in diesem Abschnitt beziehen sich einzig auf die Online-Veröffentlichung. Vgt.

http: //www.esri.cao.go.iplen /s nalq e02 3/gdem en uea. htm [.
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Veröffentlichung zur SP enthätt im Gegensalz zur FP Meldungen über andere die Rechnung betref-

fende Punkte, so werden methodische Anderungen in der SP beschrieben.

Mit der Einführung der FP hat das ESRI beschlossen, die bisherige Revisionspraxis zu ändern. Statt

wie bisher, einen Monat nach der SP die nächste Revision durchzuführen und danach nur noch An-

derungen durch die Jahresrechnungen zuzulassen, sollen Revisionen immer dann durchgeführt wer-

den, wenn die Datenbasis dies erfordertich macht.

Das endgültige Ergebnis für ein Quartatwachstum steht fest, nachdem zwei iährtiche Revisionen und

die "Benchmark"-Revision, diese Art der Revision findet nur alle fünf Jahre statt, durchgeführt wur-

den.

GeseEliche Grundlagen

Der Projektgruppe lagen keinerlei lnformationen über die gesetzlichen Grundlagen vor.

2.5.3 Datengrundlagen und Berechnungsmethoden der FP

Datengrundlagen

Einen Überblick über die Verfügbarkeit der Daten zum Rechenzeitpunkt der FP und der SP bietet

Tabelle 2-11.|n derlinken Spalte ist derTermin, zu dem die Basisstatistik fürweitere Rechenopera-

tionen bereit steht, zu finden, in der mittleren Spalte wird die Basisstatistik genannt und in der rech-

ten Spalte die Quelle der Daten. DerWert in Klammern hinter den Titetn der Basisstatistiken gibt an,

dass nicht alle drei Monate eines Quartats zu Verfügung stehen, sondern nur die AnzahI der Monate

in Ktammern.l

1 Die Abkürzungen der lnstitutionen der Datenzulieferer:
BOJ Bank of Japan, TSE Tokio Stock Exchange, MOF Finanzministerium, MAFF Ministerium fürAgrar, Forst und
Fischerei, ANRE lnstitut für natürliche Ressourcen und Energie, MLIT Ministerium für Land, lnfrastruktur und
Transport, MPHPT Ministerium für öffentliche Verwattung, Post und Telekommunikation, MHLW Ministerium für
Gesundheit, Arbeit und Wohlfalrrt, NHK Nippon Hoso Kyokai, LIA Life insurance Association, SIMF SociaI lnsu-
rance Medicat Fee Payment Fund, JFNH Att-Japan Federation of NationaI health lnsurance Organizations, METI

Ministerium für Wirtschaft, Handel und lndustrie.

75



Tabetle 2-11: Ve arkeit der Basisstatisti ken

Que[te: Economic and Social Research lnstitute Mai 2002: S.10.

Basisstatistik Quelle
Vergangen Zeit nach Quar-

talsende
Erstes DritteI des folgenden Monats

Großh a ndels preis index

I nvestitions-Trends TSE

BOI

Zweites Drittet des folgenden Monats Vorläufige Ex- und lmporte

Statistikdes Marketingvon Früchten und Gemüse

Aktuelle Produktionsschätzung des Gas-Utility-lnd ustrie

Aktuelle Elektrizitätsschätzung

lntegrierte Statistik der Bautätigkeiten (2)

MOF

MAFF

ANRE

ANRE

MLIT

Drittes Drittel des folgenden Monats

Ungefähr einen Monat später

Konsumpreis ind ex

Schätzung der Erwerbstätigen

Schätzung der Familieneinkommen und -ausgaben (Berufstätige)

Finate Handetstatistik

Vorläufi ge monattiche Arbeitsstatistik
Reis- und Weizenstatistik

Marketingstatistik für Fleisch

Schätzung für Milch und Molkereiprodukte

Marketingstatistik für Fischprodukte in Anlandezonen

lndex der Minen- und lndustrieproduktion
(Vortäufig für Seetransporte, Lageöestände, Lagerquoten)

Vorlä ufi ge Schätzung der aktuellen Produktionsstatistik

Vor[äufiger Bericht zur Statistik derVerkäufe im Handel

Neue Wohnungssituation

Neu begonnene Bauvorhaben

Transaktionen und Auszahlungen der Lebensversicherungen

MPHPT

MPHPT

MPHPT

MOF

MHLW

Food Agency

MAFF

MAFF

MAFF

METI

METI

MEN

MLIT

MLIT

LIA

Einen Monat und fünfTage später AnzahI derAbonnenten

Schätzung der Familieneinkommen und -ausgaben (Alle Haushalte)

NHK

MPHPT

Einen Monat und zehn Tage später

Seröffentlichung der FP)

Schätzung der lnvestitionen und Geschäfte von Aktiengesetlschaften

Ver[äufiger monatticher Bericht von Trends in ausgewählten Dienstleistungsbereichen

Monatlicher Bericht über Transporte

(Automobile (2), LKW (2), Busse (2), Taxen (2), Lufttransport, Zugpassagiere (2)

I R G ütertrans po rt, i n [änd isc he Seetrans porte (1 ))
Verkäufe von 50 Reiseagenturen MLTI

Cabinet Office

METI

MLN

Einen Monat und 15 Tage später Vortä ufige Zahlungsbilanz

Schätzung der Familienein kommen und -ausgaben (Einfamilienhaushalte)

lndex der Güterpreise in ländtichen Räumen

Finaler lndex der Minen- und lndustrieproduktion

Statistik des Marketings von Blumen

MOF, BO.|

MPHPT

MAFF

METI

MAFF

Einen Monat und 20 Tage später Aktuelle Sc hätzung der Telekommun ikationsbranche

Finale monatlic he Aöeitsstatistik
Statistik überdas Marketing von Eiern

Finale Schätzung der Produktionsstatistik

lntegrierte Statistik iiber Bautätigkeiten

MPHPT

MHLW

MAFF

METI

MLIT

Einen Monat und 25 Tage später Finale Handelsstatistik

Bericht über die langfristigen Vorsorgeversicherun gen (1)

Schätzung der medizinischen Ausgaben des nationalen Gesundheitsinstitutes(2)

Monatlicher Bericht über Hitfsfonds (z)

Schätzung der langfristigen Vorsorgeversicherun gsprofite (2)

MOF

MHLW

JFNH

SIMF

.IFNH

Ungefäh r zwei Monate später Spezielle Schätzung der Ausgaben kommuna [er Regierungen

Schätzung für nicht Aktiengesellschaft en

Cabinet Office

MPHPT

Zwei Monate und fünf Tage später

Seröffentlichung der SE)

Finanzielle Kennzahlen von Unternehmen der lndustrie MOF
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Rech e n - u n d P rog n oseve rfa h re n

Mit der Einführung der Schnellschätzung ging in Japan die Einführung neuer Rechenmethoden ein-

her. Die meisten dieser neuen Verfahren finden nicht nur in der Schnellschätzung Venruendung,

sondern werden auch bei anderen Vierteliahresrechnungen durchgeführt. Zwei Rechenmethoden

werden im Folgenden dargesteltt:1

a

a

Die Konsumausgaben der Haushalte werden durch einen Ansatz ermittelt, der die Entstehungs-

und die Venvendungsseite verbindet. Die dazu venarendete Formel lautet:

Y = k* C, *(l- k) + C. . Dabei ist k eine Gewichtungsgröße,2 Co bzw. C. stehen für den auf

derVerwendungs- bzw. Entstehungsseite berechneten Konsum und I fürdas integrative Er-

gebnis beider Seiten. Als Rechenvefahren wird ein Schätzer mit BLUE-Eigenschaften gewählt.3

Die Gewichtewerden aus den Vergangenheitsweften derJahresrechnung und mit Hilfe des mi-

nimalen Schätzfehlers ermittelt. Die ESRI nennt dieses Vefahren, da beide Seiten der VGR zur

Bestimmung einer Komponente herangezogen werden, einen integrativen Ansatz. Auf der Ver-

wendungsseite werden die in der Gteichung verwendeten Werte durch Extrapolationen, basie-

rend auf dem " Family lncome and Expenditure Survey" und die Anzahl der Haushalte für jede

Ktassifikation, geschätzt. Modifiziertwerden die Schätzungen durch das approximative Ersetzen

der Einpersonenhaushatte durch Mehrpersonenhaushatte. Auf der Entstehungsseite werden

Werte für 90 Gütergruppen berechnet und mit einem Koeffizienten des Konsums der Haushatte,

der durch die letzte Jahresrechnung determiniert wird, multiptizieft. Die Hauptinformations-

quellen für die entstehungsseitigen Aggregate sind das "Current Production Statistics Survey"

und der "Monthty Statistical Report on Trends in Selected Service lndustries".

Sowohlfür den privaten Konsum als auch für die privaten Bruttoanlageinvestitionen werden

entstehungsseitige Wachstumswerte vennrendet und durch einen integrativen Ansatz mit der

Venruendungsseite verbunden. Um diese Werte zu bestimmen, wird ein Verfahren angewandt,

das fünf Schritte umfasst und sich an dem Güter-Strom-Verfahren orientiert:

1. Es werden Zeitreihen gesucht, die mit der Entwicklungen der vierteliährlichen Verschif-

fungsmenge von Gütern in 90 Güterklassen korr'elieren.o Die Güterklassen sind konsistent zu

denen der Güter-Strom-Verfahren in derJahresrechnung. Die Zeitreihen müssen auf Monats-

oder Quartalsdaten beruhen.

1 Eine ausführliche Beschreibung der Methoden zu den anderen verwendungsseitigen Aggregaten ist in Eco-
nomic and Social Research lnstitute August 2002zu finden.
2 Der Wert für k tiegt bei O,5277 (Stand August 2002).

'BLUE steht für Best-Linear-Unbiased-Estimator. Dies kann z.B. ein KQ-Schätzer sein. Zum Schätzverfahren
des ESRlvgt. ebenda 2QO2:5.77.
a Dies kann eine eigene Zeitreihe oder eine aus mehreren Zeitreihen zusammengesetzte Reihe sein. Vgt. e-
benda: S.11.
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2. Jährtiche Angaben zu Verschiffungen der VGR werden in vierteljährliche Werte unterteilt, in-

dem die, im ersten Schritt bestimmte, Hilfszeitreihe verwendet wird.

3. Vorläufige viertetjährliche Werte werden durch die Extrapolation der aktuellen Werte aus

dem zweiten Schritt berechnet. Dazu wird die Zuwachsrate gegenüber dem Vorquartal der

Hilfszeitreihe auf die Originatzeitreihe übertragen. Dies wird für alle Güterklassen durchge-

führt.

4. Die im dritten Schritt ermittelten Werte werden durch mehrere Anpassungen modifiziert. Als

erstes werden die Handets- und Transportmargen addieft, dann den Außenhandelssaldo

hinzugefügt. lm Anschluss daran werden Veränderungen in den Lagerbeständen des Groß-

und des Einzelhandels sowie der Zulieferer von den Verschiffungsmengen abgezogen. Nach

den Anpassungen ist die viertetjährliche Entstehungsseite (ohne Dienstleistungen) ge-

schätzt.

5. lm fünften Schritt erfolgt die Aufteilung der im vierten Schritt ermittelten Größen auf die

Komponenten der Venalendungsseite. Dazu wird das aus der lahresrechnung übernommene

Verhältnis genutzt und durch Multiplikation übertragen. Das Ergebnis entspricht den priva-

te n heimischen Konsumausgaben bzw. den B ruttoan lagei nvestitionen.

Für die Extrapolation von Zeitreihen werden keine ARIMA-Ansätze verwendet, da sich bei Testrech-

nungen Abweichungen ergeben haben, die das Vorzeichen des Zuwachses falsch geschätzt haben.

2.5.4 Qualität der FP

Für eine Beurteilung der Qualität der iapanischen Schnellschätzung liegen nicht genügend Beobach-

tungen vor. Die Unterschiede zwischen der Schnellschätzung für das dritte Quartal 2OO2 und der

ersten Revision etwa 70 Tage nach dem Ende des Referenzquartals zeigtTobelle 2-12.

Die Wefte in Tobelle 2-12 sind die Veränderungsraten der Aggregate gegenüber dem Vorquartal
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Tabelle 2-722 Schnellschätzung ftir das dritte Quartal2OO2 und erste Revi-
slon n Proze

Que[[e: Economic and Social Research lnstitute Dezember 2OO2: S.2f .

l Gross Domestic Fixed Capita[ Formation = Private Residential lnvestment + Private Non-Residential lnvest,
ment + Pubtic lnvestment

Aggregat T+45 T+7O Differenz

GDP o,7 0,8 -0,1

o,9 7 -0,1

7,37 -0,3

0,8 1 -0,2

0,8 1. -o,2

-o,2 0 -o,2

-o,9 -0,5 -o,4

0,5
0,3 0,1 o,2
o,9 o,7 o,2
-1,6 7,5 -0,1

Domestic Demand

0

7 -o,7 -0,3

0,5 o,6 -0,1

Gross Domestic Fixed CapitaI Formation (gesamt)1

Net ort of Goocs and Services

1,8 2,6 0,8
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Consum ption of Households

Private Non-Reside ntiaI I nvestment

Private Consum ton

Private lnventory chstums

Private Demand

Private lnvestment

n

Public Demand

Government Consum
Public lnvestment
Public lnventory

Export of Goods and Services
lmport of Goods and Services



2.6 Die Schnellschätzung Griechenlands

2.6.7 Einleitung

Die Abteilung "Nationat Statistical Service of Greece" des "Hellenic Repubtic Ministry of Economic

and Finance" veröffentticht die VGR für Griechenland. Die ersten Ergebnisse für die VGR auf Quar-

tatsbasis (Flash Estimate) werden mit einerVerzögerung von maxima[45 Tagen nach dem Ende des

Referenzquartals veröffentticht. Berechnet und veröffentlicht wird nur die Verwendungsseite.

2.6.2 lnhalt und Organisation

I nh alt de r Ve röffe ntli ch u n g

Die wichtigsten lnhalte der fünf Seiten umfassenden Pressemitteilung sind:1

o Veränderung des realen BIP im Verhältnis zum VoriahresquartaI und zum Vorquartal

o Veränderungsraten für Konsum, lnvestitionen, Exporte und lmporte sowie die Beziehung der

Entwicklung dieser Aggregate zur Veränderung des BIP

o Zeitreihen der Veränderungsraten gegenüber dem Voriahresquartal und der realen Niveaus für

atle Aggregate beginnend mit dem ersten Quartal 2000.

2.6.3 Datengrundlagen und Berechnungsmethoden

Die griechische Statistikbehörde venruendet für die Schnellschätzung ein ökonometrisches Verfah-

ren, das als multivariates Transfersystem bezeichnet wird. Dieses Verfahren entspricht einem vek-

torautoregressiven Modell mit exogenen vezögeften Variablen (VAR). Das VAR-Model[ ist ein Mehr-

gleichungsmodell, welches simultan gelöst wird. Die Ergebnisse der Lösung des VAR-Modells sind

Veränderungsraten für die Aggregate des BIP und für das BIP setbst.

Die in das VAR-Modell aufgenommenen Variablen haben in ihren Einzelgleichungen die Ordnung

(p,d,q)(P,D,Q), d.h. neben autoregressiven und moving-average sowie Stationarität erzeugen-

den Komponenten sind saisonale Faktoren enthalten. Die saisonalen Abhängigkeiten werden durch

Tests festgestellt.

Die für die Schätzung verwendeten Größen entsprechen nicht den Veränderungsraten, es werden

statt dessen die Differenzen der Veränderungsraten, d.h. die Veränderungen der Veränderungsraten

l Eine Pressemitteitungen ist im Anhang zu finden. Die Seitenangabe bezieht sich auf die Online-

Veröffenttichung. Aktuelter Stand der Pressemitteilung ist das zweite Quarta[ 2003 (vorangegangene Presse-

mittei[ungen weisen kteine Unterschiede zur derzeit aktue[[en au0.
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verwendet.l Vor dem eigentlichen Schätzprozess werden diese Differenzen auf Stationarität getes-

tet. lm Falle von Nicht-stationarität werden die Veränderungen der Veränderungsraten weiter diffe-

renziert, bis ein stationärer Verlauf erzeugt wurde. lm Anschluss daran wird das Modell unter Ver-

wendung verschiedener Lag-Längen geschätzt. Um aus den so ermittelten Ergebnissen das Modelt

mit der besten Anpassung an die Daten herauszufiltern, wird das Schwarz-Kriterium herangezogen.2

Mit Hilfe des Modells mit dem minimaten Schwarz-Wert werden die Ergebnisse für die Schnellschät-

zung berechnet.

Nach Ermittlung der Veränderungsraten wird ein mathematischer Batancierungsprozess durchge-

führt. Dieser Prozess beruht auf einer Aitken-Schätzung.

2.6.4 Quatität

Derzeit beruhen die Untersuchungen der griechischen Statistikbehörde auf Verfahren mit Monte-

Carlo Techniken. Sobald mehr Daten vorliegen, sind formale Tests zur Messung der Genauigkeit

vorgesehen.

2.7 Ergebnisse der Analyse bestehender Verfahren zur Schne[lschätzung (NSA)

Die Veröffentlichung von Schnetlschätzungen für die Quartalsrechnung der VGR begann vor ca. 40

Jahren mit der Schnellschätzung der BEA in den USA. ln den 90er Jahren folgte die Einführung der

Schnellschätzung in Großbritannien (1993) und in den letzten Jahren führten auch ltalien (ZOOO),

die Niederlande (2001) und Japan (2002) erstmals Schnetlschätzungen für die Veränderungsraten

des realen BIP auf Quartalsbasis ein. ln komprimierter Form sind die lnhalte wie auch die weiteren

Ergebnisse der Länderanalyse in Tabelle 2-13 dargestetlt.

ln der zeitlichen Verzögerung der Pressemitteilung zur Schnellschätzung nach dem Ende des Refe-

renzquartals unterscheiden sich die Verfahren der NSA. Während Großbritannien 24 Tage (t+2a)

nach Quartalsende weltweit die ersten nationalen Ergebnisse für das Quartatvorle$, veröffenttichen

die anderen europäischen Staaten, die eine Schnellschätzung durchführen (ltatien, Niederlande,

Griechenland), und Japan ihre Vierteljahresergebnisse 45 Tage nach Ende des Quartals (t+45). Die

von Eurostat bekannt gegebenen Ergebnisse für die EU-15 und die Euro-Zone haben ebenfalls einen

Zeitverzug von 45 Tagen (t+a5). Die häufig als Benchmark herangezogenen USA veröffentlichen ihre

Pressemitteilung zur Schnetlschätzung mit einer Verzögerung von maximal 31 Tagen (t+31) nach

' d? - R? Rf-,, wobei Rf ftir die Veränderungrate steht. Denkbar ist auch ein Ansatz, der nicht die

Veränderungsraten, sondern die realen Niveaus bestimmt. Das ökonometrische Vorgehen wäre in diesem Fall
ide ntisc h.

'?Vgt. Makridakis u.a. 7998:5.407. Die Unterlagen der griechischen Statistikbehörde sind im Anhang zu fin-
den.
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Quartatsende. Eine schnettere Rechnung der USA, welche die Schneltschätzung auf einen Zeitverzug

von nur 15 Tage (t+15) nach dem Ende des Quartats zu beschleunigte, wurde aufgrund hoher Revi-

sionen eingestellt.

Die Pressemitteilungen zu den Schnellschätzungen sind in den Ländern unterschiedlich gestaltet.

Während die BEA in einer ausführlichen Pressemitteilung die Veränderungsrate des annualisierten

reaten BIP und der Aggregate der Verwendungsseite wiedergibt sowie Angaben zur Verteilung, zur

bisherigen Revisionshöhe und zur Entwicklung der Preisindizes macht, veröffentlicht die ONS tedig-

lich die Veränderungsrate des reaten BIP zum Voriahres- und zum Vorquartal sowie die Bruttowert-

schöpfung im Dienstleistungssektor. Die Pressemitteilungen in den Niederlanden, Griechentand und

Italien enthatten ebenfalts Angaben zurVeränderung des BIP im Verhältnis zum Vor- und Vorjahres-

quartal. Während ISTAT zusätzlich den Beitrag der entstehungsseitigen Aggregate zur Entwicklung

des BIP nennt, geben die CBS und die griechische Statistikbehörde konkrete Werte für die Verände-

rungsraten der Verwendungsaggregate an. Die ESRI veröffentlicht ebenfalls Angaben zu den Verän-

derungen der Aggregate der Venruendungsseite und leitet daraus die Veränderungsraten gegenüber

dem Vorquartat und die korrespondierende annuatisierte Veränderung ab.

ln der Planungs- und Testphase zur Vorbereitung einer Erstveröffentlichung waren vor allem in der

organisatorischen Gestaltung und in der Setzung des zeitlichen Rahmens deutliche Unterschiede zu

erkennen. Japan bereitete seine Schneltschätzung durch den Einsatz von Proiekt- bzw. Experten-

gruppen über mehrere Jahre hinweg vor und verlängerte den Testbetrieb ein Jahr über die eigenttiche

Planung hinaus. Auch in ltalien wurde vor Einführung der Schnellschätzung eine Arbeitsgruppe ein-

gerichtet, die im Verlauf eines Jahres Probleme und Lösungsansätze für Bereiche der Schnellschät-

zung untersuchte. Demgegenüber stehen die Vorbereitungsphasen in Großbritannien und den Nie-

derlanden. ln Großbritannien wurden keine gesonderten Untersuchungen durchgeführt, sondern auf

Basis einer Studie vom Ende der 80er Jahre entschieden die Schneltschätzung einzuführen. ln den

Niederlanden haben die Experten der regutären Rechnungen im Rahmen ihrerTätigkeitsfelder unter-

sucht, ob eine Schnetlschätzung mögtich ist und in wie weit sich eine Beschleunigung auf die Höhe

der Revisionen auswirken würde. lm praktischen Betrieb ist die organisatorische Struktur in alten

untersuchten NSA nahezu identisch. Keines der Amter hat für die Schnellschätzung eine eigene Ab-

teilung, statt dessen werden die Berechnungen von den auch für die reguläre VGR Verantwoftlichen

durchgeführt. Der Ersteltung derSchnellschätzung sind in den USA sieben, in Großbritannien neun,

in ltatien sieben plus fünf externe Experten und in den Niederlanden zwölf Mitarbeiter direkt zure-

chenbar.
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Bei dem Verfahrensabtauf während und nach der Schnellschätzung bestehen in den untersuchten

Ländern Unterschiede. Nach Abschtuss der Rechnungen zur Schneltschätzung werden in den USA

und Großbritannien partielle Abstimmungskonferenzn durchgeführt, in denen die Ergebnisse der

Entstehungs- bzw. Venruendungsseite mit den vorläufigen und nicht zur Veröffentlichung gedachten

Ergebnissen verglichen und fatts notwendig abgestimmt werden. ln Japan, Griechenland, ltalien und

den Niederlanden finden derartige Abstimmungskonferenzn und -buchungen (zumindest während

einer offizietten Konferenz) nicht statt. Nach der Veröffenttichung ist das Vorgehen der verschiede-

nen Statistikbehörden ebenfalls unterschiedlich. So findet die erste Revision der Schnetlschätzung

in den USA 60 und die zweite 90 Tage nach Quartatsende statt. ln Großbritannien werden die Ergeb-

nisse nach 45 und 85 Tagen revidiert. ISTAT sieht für die italienische Schneltschätzung nur eine Re-

vision Z0 Tage nach Quartatsende vor. Die Revisionen in den Niedertanden und Japan werden fle-

xibler gehandhabt, indem nach festen Terminen für die ersten Revisionen (t+90 bzw. t+75) weitere

Anpassungen nur bei Bedarf und entsprechender Verfügbarkeit von neuen lnformationen durchge-

führt werden.

Die Schnellschätzung unterliegt in allen untersuchten Ländern, mit Ausnahme von Japan, für das

keine Angaben vorliegen, den allgemeinen gesetzlichen Regelungen zur Statistik. ln den USA wird

die Schnellschätzung auch direkt in den Gesetzen aufgeführt, während in den europäischen Staaten

keine expliziten Vorschriften für die Schnellschätzung bestehen.

Die Datengrundlagen aller untersuchten Verfahren sind unvotlständig. Keiner der in die Anatyse auf-

genommenen Schneltschätzungen stehen für atle drei Monate eines Quartals sämtliche lndikatoren

und Basisstatistiken zur Verfügung. Statt dessen werden Schätzverfahren angewandt, um die feh-

lenden Daten zu extrapolieren.

Bei Rechen- und Prognoseverfahren für fehlende Basisdaten und lndikatoren zeigt sich, dass ein

einheittiches "optimales" Vorgehen nicht existiert. So reicht die Bandbreite derVedahren von öko-

nometrischen Rechnungen bis zu subjektiv geschätzten Trends. Mathematisch-ökonometrische

Verfahren werden in Großbritannien, ltalien und Griechenland angewandt. Während die ONS eine

Holt-Winters-Prozedur zur Ermitttung fehtender Daten venrrendet, werden von ISTAT mit TMMO-

SEATS bestimmte ARIMA-Modelle angewandt. Die griechische Statistikbehörde setzt ökonometri-

sche VAR-Modelte nicht nur zur Ermittlung fehlender Daten, sondern für alte Rechenvorgänge zur

Schnellschätzung ein. Ein auf subjektiven Einschätzungen beruhendes Verfahren zur Bestimmung

fehtender Daten wird in den Niederlanden venruendet. Auf Grundlage der Ergebnisse für die ersten

zwei Monate eines Quartals, von Zeitungsberichten und der Entwicklung ähnlicher Aggregate schät-
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zen die Mitarbeiter der CBS rein subjektiv die Trends zur Ermittlung fehtender Daten. Ein ähnliches

Vorgehen ist in den USA zu beobachten. Japan venruendet ebenfalls keine Zeitreihenverfahren.

Die Einschätzung der Qualität der bisher durchgeführten Schnellschätzungen ist im Falle von ltalien,

den Niederlanden und Japan schwierig. Die kuze Zeitspanne seit Einführung dieser Schätzungen

hat zur Folge, dass keine fundierten Angaben zur Revisionshöhe gemacht werden können. Die Quati'

tät der Schneltschätzung in den USA basiert auf annualisierten Wachstumsraten, so dass eine Ver-

gteichbarkeit mit europäischen Werten nicht gegeben ist. Trotz dieser Einschränkungen lassen sich

einige Aussagen über die Quatität von Schnellschätzungen machen: Besonders am Beispiel Großbri-

tanniens aber auch an den Berechnungen für die Schnellschätzung der USA zeigt sich, dass die

durch die erste Revision korrigieften Ergebnisse keine höhere Genauigkeit -in Bezug auf das letzt-

güttige Ergebnis- besitzen als die Schnel[schätzung, obwohl sie int geringeren Maße auf Schätzwer-

te angewiesen sind. Die Mittlere Absolute Revision (MAR) der Schnellschätzung in Großbritannien

beträgt 0,28 (Vorquartalsschätzung/LE) und in den USA 1.,28 Prozentpunkte (annualisierter

Wert/LE). Die revidierten Ergebnisse für die Schnellschätzungen in Japan (0,1 7.) und ltalien (weni-

ger0,1 7o) weisen nur geringe Abweichungen von den Schnellschätzungen auf.

2.8 Verfahren anderer lnstitutionen und lnstitute

2.8.7 Das Verfahren von Eurostat

Einleitung

Die schnellere Verfügbarkeit von lnformationen zur Entwicklung der Aggregate der VGR wird von

Anatysten und Politikern nicht nur auf nationaler, sondern auch auf europäischer Ebene immer stär-

ker gefordert. Ats Reaktion darauf hat das Statistische Amt der Europäischen Gemeinschaft (Euros-

tat) seinen Veröffentlichungskatalog um eine Schnetlschätzung des BIP-Wachstums 40 bis 45 Tage

nach dem Ende des Referenzquartals enrueitert. Erste Veröffentlichung war am 15. Mai 2003 mit An-

gaben zum B|P-Wachstum der EU-15 und der Eurozone für das erste Quartal 2003.

I n halt de r Ve röffe n tlic h u n g

Die Ergebnisse der Schnellschätzung werden in einer spezielten Pressemitteilung veröffentlicht.

lnhalt derVeröffentlichung sind lnformationen zur Entwicklung des realen, saisonbereini$en BIP im

Referenzquartalzum Vorquartal und zum Voriahresquartatfür die Eurozone und die EU-15. Die Pres-

semitteitung enthält eine Methodennotiz. Nach der Schnellschätzung sollen revidierte Ergebnisse

60 bis 70, 100 und 120 Tage nach Ende des Referenzquaftals veröffentlichtwerden.
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Datengrundloge

Zur Berechnung des BIP in der Euro-Zone und der gesamten Europäischen Union (EU) hat Eurostat

einen direkten und einen indirekten Ansatz untersucht. Die Spezifikation des Verfahrens als direkt

oder indirekt bezieht sich auf den Einsatz der lndikatoren zur Ermitttung des B|P-Wachstums. Bei

Verwendung des direkten Ansatzes werden wie bei den Verfahren in den einzelnen Ländern lndika-

toren verwendet, die für den gesamten Erhebungsbereich gelten. Auf europäischer Ebene wären

dies beispielsweise der lndustrieproduktionsindex (lPl) oder die Enruerbstätigenentwicklung im Bau-

sektor für die gesamte Euro-Zone oder die gesamte EU. Bei Verwendung des indirekten Ansatzes

werden keine gesamteuropäischen lndikatoren benötigt, sondern nationale lndikatoren verwendet.

Der beste auf nationalen Daten beruhende lndikator für das europäische BIP ist die Entwicklung der

nationalen Bruttoinlandsprodukte. Der Nachteil dieses lndikators liegt darin, dass gegenwärtig nicht

atte Staaten rechtzeitig zur Schnellschätzung (t+45) ihr Ergebnis für das BIP berechnet haben. Ia-

belle 2-14 zeigt, welche Länder in die Rechnung eingehen können und welchen Anteildiese Länder

am BIP der Euro-Zone und der gesamten EU haben.

Tabelle 2-14: Relatives Gewicht und Veröffentlichungszeitpunkt der EU-Mitgliedsstaaten

Quetle: Eurostat 2002. Die Angaben beziehen sich auf das reate BIP in Preisen von 7995

Land Veröffen tl i c h u n gszeitpu n kt Anteit BIP EU15-Raum AnteilBlP EU12-Raum

Belgien 58 3,20/o 4,Oo/o

Dänemark 60 2,7o/o

Deutsc h [and 45 27,5o/" 33,60/o

Griechenland 47 7,4o/o 7,7o/o

Spanien 59 7,2o/o 8,8o/o

Fran kreic h 53 78,Oo/o 22,0o/o

I r[a nd 727 7,1o/o 7,3o/o

Ita Iien 45 12,3o/o !5,7o/o

Luxemburg o,3o/o o,3o/o

Niederlande 45 5,7o/o 6,20/o

Ö ste rreic h 84 2,7o/o 3,30/o

PortugaI 720 1,3o/o 7,60/o

Fin n [a nd 66 7,7o/o 2,!o/o

Schweden 80 2,8o/o

Großbritan nien 30 73,2o/o

AnteiI EU-12 87,8"/o 100o/o

70 Tage 7 9 ,4o/o 80,8olo

100 Tage 95,9o/o 95,Oo/o

1 20 Tage 97 ,2o/o 96 6o/o
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Rech e n- u nd P rog noseve rfo h re n

Eurostat entschied sich für den Ansatz der indirekten lndikatorschätzung und stellte an das Re-

chenmodelI vie r An sp rüche:

. das Modett soll einfach sein

. das Modell sotlsich ökonomisch interpretieren lassen

o die Methode soll kohärent zur ersten regulären Schätzung sein

o das Modell soll statistisch sinnvotl sein.

Ausgehend von diesen Überlegungen und der Erkenntnis, dass gegenwärtig nicht für alte Länder

rechtzeitig lndikatoren zur Verfügung gestetlt werden können, hat Eurostat im ersten Schritt ein Ver-

tahren entwickelt, das sich auf Daten aus den wirtschaftlich wichtigsten Ländern der EU stützt. Dazu

hat Eurostat den Zusammenhang zwischen der Entwicktung des BIP der gesamten EU bzw. der Euro-

Zone und der Entwicklung in diesen Ländern untersucht und durch eine Regressionsgleichung ge-

schätzt. Anhand der so ermittetten Parameter kann das B|P-Wachstum in den Einzelstaaten zur Be-

rechnung der Entwicktung des europäischen BIP herangezogen werden, ohne dass atte Mitglieder

der EU eine Schnellschätzung durchgeführt haben müssen.

Um das BIP-Wachstum für die Euro-Zone zu ermitteln, venruendet Eurostat ats lndikator die Entwick-

lung des BIP in Deutschland und ltalien sowie des französischen lPl. Die Einflüsse dieser Größen auf

das B|P-Wachstum der Euro-Zone haben sich bei Testrechnungen als signifikant erwiesen und wur-

den in Folge dessen in die Schätzgleichung aufgenommen. Die Gleichung zur Berechnung des

Wachstums des BIP in der Euro-Zone hat die Form:1

LBIP - EU = 0, * P2 
* LBIP - DE + 0, * LBIP - IT + Bt * NPI - FR. Das " Ä " steht dabei für

logarithmierte Differenzen des saisonalbereinigten und in konstanten Preisen gemessenen BIP bzw.

des französischen ebenfalls saisonbereinigten lPl. Als Schätzergebnisse wurden

/r = 0,0018l;0, = 0,47 , B3 = 0,2244,00 = 0,0973 ermittelt.

Bei der Berechnung des BIP-Wachstums für die gesamte EU wird die Entwicktung des BIP in Großbri-

tannien als zusätzlicher Regressor in die Schätzgleichung aufgenommen:

LBIP - EU = §,t B2* LßIP- DE * 0r* LBIP - IT + B4* NPI - FR+ Bs* LBIP -GB .

Die entsprechenden Rechenergebnisse waren:

/r = 0,00168,0, =0,3944,0t =0,2053, fro = 0,0928, 0, =0,1152.

' Vg[. Eurostat 2oo2
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Der zweite Schritt des Eurostat Ansatzes besteht in einer voltständigeren Schätzgteichung, die auch

die Entwicklung in den Niederlanden, Spanien und Griechenland berücksichtigt. Spaniens Entwick-

tung wird dabei durch den spanischen lPl abgebildet, während für Griechenland und die Niederlan-

de Schn ellschätzun gen d es B lP-Wachstum s vorliege n.

Die Parameter des Modells werden zu iedem Rechentermin neu bestimmt, d.h. die Regressionen

werden nach Aufnahme eines zusätzlichen Quartatswertes neu geschätzt.

Qualitöt de r Sch nellsch ö2 u ng

Grundsätzlich werden die Ergebnisse des Modells nach drei Richtlinien beurteitt:

o Statistik: Die klassischen statistischen Tests und Analysen werden auf die Ergebnisse der

Schnellschätzung an gewandt.

. Ökonomie: Die Ergebnisse derSchnellschätzungwerden mit verfügbaren lnformationen vergli-

chen und auf Ptausibitität hin überprüft.

o VGR: Der Zusammenhang mit den Zeitreihen derJahreswefte wird überprüft.

Veröffentlicht hat Eurostat vor allem die statistische Qualitätsanalyse. Dazu wurden Schnellschät-

zungen durchgeführt und mit den späteren Rechnungen verglichen. ln den Tabellen 2-15 bis 2-18

werden die Ergebnisse der Testrechnungen für die EU und die Euro-Zone dargestellt. Der Rechenan-

satz entspricht dem oben dargestettten vollständigeren indirekten lndikatoransatz.

Tabelle 2-15: Euro-Zone - Veränderungsraten gegenüber Vorquaftal, konstante Preise saisonberei-

nigt

Eurostat Berechnungen Differenzen

Euro-Zone T+45 50-70 Tage 100 Tage 1 20 Tage 60-70 Tage 100 Tage 1 20 Tage

Q4 2000 0,58 o,72 o,7 o,66 0,04 0,02 -0,02

Q1 2001 0,5 3 0,5 5 0,58 0,51 0,02 0,05 -o,02

Q2 2001 0,1 3 0,05 0,09 0 1 -0,08 -0,04 -0,03

Q3 2001 0,1 3 0 7 0,72 o,74 -0,03 -0,01 0,01

Q4 2001 -0,19 -o,77 o,77 o,2 o,o2 0,0 2 -0,01

Q1 2002 0,2 o,22 0, 31 0,31 0,02 0,11 0,1 1

Q2 2OO2 0,38 o,34 o,39 0,39 0,04 0,01 0,01

Q3 2002 0,31 0,33 o,33 0,31 0,02 0,02 0

RMSE 0,04 0,05 o,o4
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Tabelle 2-76:EU - Veränderungsraten gegenüberVorquaftal, konstante Preise saisonbereinigt

Tabelle 2-77zEuro-7one - Veränderungsraten gegenüberVorjahresquafta[, konstante Preise sai-

sonbereinigt

Eurostat Berechnungen

Eurostat Berechnungen Differenzen

EU T+45 50-70 Tage 100 Tage 1 20 Tage 50-70 Tage 100 Tage 1 20 Tage

Q4 2000 0,5 o,67 o,66 o,63 o,o7 0,06 0,03

Q1 2001 0,48 0,53 0,5 3 o,46 0,05 0,05 -o,o2

Q2 2001 0,1.5 0,1 0,1 5 o,76 -0,05 0 0,01

Q3 2001 0,19 o,77 0,15 o,'J,9 -0,02 0,03 0

Q4 2001 0,12 -0,11. -o,72 -o,74 0,01. 0 -0,02

Q1 2002 o,79 0,18 0,29 0,28 -0,01 0 7 0,09

Q2 2OO2 o,46 o,4 o,45 o,44 -0,905 -0,01 -o,o2

Q3 2002 o,37 o,37 o,39 0,38 0 o,o2 0,01.

RMSE 0,04 0,05 0,04

Differenzen

Euro-Zone T+45 5O-70 Tage 100 Tage 1 2O Tage 5O-70 Tage 100 Tage 1 20 Tage

Q4 2000 3,09 2,99 2,97 2,96 -0,1 -0,!2 -0,13

Q1 2001 2,56 2,57 2,58 2,5 -0,04 o,o2 -0,05

Q2 2001 1,83 7,57 7,67 7,66 O,t7 -o,1,6 -o,77

Q3 2001 7,32 7,28 7,35 7,36 0,04 0,03 0,04

Q4 2001 0,58 o,6 o,59 o,57 0,03 0,02 0

Q1 2002 0,28 0,05 0,3 0,3 -0,22 o,o2 0,02

Q2 2002 o,62 o,57 0,68 o,7 -0,05 0,06 0,08

Q3 2002 0,82 o,78 0,83 o,87 -o,o4 o,o2 0,t05

RMSE 0,1 1. 0,08 0,09
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Eurostat Berechnungen Differenzen

EU f+45 50-70 Tage 100 Tage 1 20 Tage 60-70 Tage 100 Tage 1 20 Tage

Q4 2000 2,93 2,9 2,9 2 , 9 0,03 0,03 -0,03

Q1 2001 2,54 2,55 2,57 2,5 0 0,o2 -0,04

Q2 2001 1,83 7,7 7,7 7,7 4 0,1 3 O,72 -0,08

Q3 2001 7,43 7,39 7,43 7,44 0,o4 0 0,02

Q4 2001 o,7 4 o,76 O,73 o,7 7 0,02 -0,01 -0,03

Q1 2002 o,47 o,2 o,45 O,44 o,27 0,04 0,04

Q22002 o,78 o,72 0,83 0,84 -0,06 o,o4 0,05

Q3 2002 o,99 o,94 1,05 1.,08 0,06 0,05 0,09

RMSE 0,09 0,05 0,05

Tabelle 2-18: EU - Veränderungsraten gegenüber Vorjahresquafta[, konstante Preise saisonberei-

niSt

Quelte: Eurostat 2003: S. 13f

Eurostat hat weitere statistische Qualitätsuntersuchungen durchgeführt, indem es den RMSE des

oben beschriebenen Modells mit den RMSE von drei anderen Rechenalternativen verglichen hat:

o Random walk (Veränderungsrate ist gleich der des Vorquartals)

o 4-Quartals-Durchschnitt (Veränderungsrate ist gleich dem Durchschnitt der letzten vier Quartale)

o Autoretression (autoregressiver Prozess mit automatischer Wahl der Ordnung des Prozesses).

Der RMSE der alternativen Schätzansätze ist, wie an Tobelle 2-19 zu erkennen ist, bei allen Ansätzen

größer als O,2o/o, so dass die aktuellen Schätzgleichungen Eurostats sich diesen Alternativen ge-

genüber als überlegen enrueisen.

Tabette 2-19: RMSE der naiven Mode[[e

Quetle: Eurostat 2003: S. 14

2.8.2 Die Schnetlschätzung des Deutschen lnstitutes ftir Wirtschaftsforschung

Einleitung

Beginnend mit dem ersten Quartal 2003 hat das DIW eine erste Schnellschätzung für das BIP-

Wachstum 39 Tage nach Quartalsende, also am 9. Mai 2003 veröffentlicht. lm Rahmen des DIW-

Konjunkturbarometers sollen diese Angaben monatlich revidiert werden. Da zum Abschluss des

Random walk 4 Quartals-Durchsch n itt Autoregression

Euro-Zone o,23 0,3 o,34

EU 0,27 0,28 0,3
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vorliegenden Berichts (September 2003) nicht ausreichend Beobachtungen für die aktuelle Schnett'

schätzung vorliegen, werden im Folgendem die bisherigen Veröffenttichungen des DIW nach t+45

untersucht. Ats Veröffentlichungsmedium wird der Wochenbericht des DIW genutzt.l

lnhalt

Die Veröffentlichung der Ergebnisse der VGR durch das DIW untergtiedeft sich in fünf Bereiche:

1. Arbeitsvolumen, Produktivität, Lohnstückkosten

2. Beiträge der Wirtschaftbereiche

3. Venruendung des Bruttoin landsprodukts

4. Ausbtick auf das nächste Quartal

5. Saisonbereinigte Ergebnisse nach X-12-ARlMA.

Zu jedem dieser Bereiche gehört ein Text, der die Entwicklung und die Ergebnisse beschreibt, sowie

ein Tabellenteil, in dem die aktuellen Wachstums- und Niveauwerte abgebildet werden. Der Tabel-

tenteil zeigt auch die revidierten Werte vergangener Quartale. Die Gliederungstiefe für die Aggregate

der VGR entspricht der Tiefe A6.

Qualitöt

Die Qualität der Schnellschätzung des DIW wird durch die in Tabelle 2-20 angegebenen Maße be-

schrieben. Als Basis für die Rechnungen dienen die Ergebnisse der Quartale 712000 bis 4l2OO2.

Das Baugewerbe wurde vom DIW erst ab dem ersten Quartal 2002 separat ausgewiesen, alte Rech-

nungen für dieses Aggregat beziehen sich daher auf nur vier Quartale. In den ersten acht Quartalen

wurde das Baugewerbe in die Ergebnisse für das Produzierende Gewerbe integriert, die Rechnungen

für dieses Aggregat sind daher in Tabelle 2-20 unterteilt in Produzierendes Gewerbe mit (Datenbasis

acht Quartale) und ohne Baugewerbe (Datenbasis vierQuartale).

Ats Quatitätsmaße werden die MAR der Schätzung des DIW in Bezug auf die Ergebnisse des SIBA

betrachtet sowie der Bias, um Verzerrungen deutlich zu machen. Der erste MAR (MAR1) zeigt, wel-

che durchschnitttiche Differenz zwischen den revidierten Ergebnisse des SIBA und der Erstveröf-

fenttichung der Quartatsergebnisse durch das DIW besteht.2 Der Bias, die maximale (Max. Abw.) und

die minimale Abweichung (Min. Abw.) der Ergebnisse des DIW von denen des SIBA beziehen sich

ebenfalls auf das Verhältnis der Erstveröffentlichungen zu den revidierten Werten. Die zweite MAR

(MAR2) zeigt die Differenz zwischen den Werten des SIBA und des DIW in den jeweils aktuellen Erst-

1 Die Wochenberichte des DIW sind zu finden unter http://www.diw-
berlin.de/d eutsc h/ p ub Iikationen /wochen beric hte/index. htm [.

' Stand ist die Veröffentlichung des StBA zum vierten Quartal 2002 (Fachserie 18/Reihe 3)
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veröffenttichungen, d.h. die Ergebnisse 45 und 55 Tage nach dem Ende des Referenzquartals wer-

den verglichen.

Tabelle 2-20: Qualität der Schnellschätzung des DIW (t+45)

Que[[e: Eigene Berechnungen

Aggregat MARl Bias Max. Abw. Min. Abw. MAR2 Differenz

Entsteh ung
Land- und Forstwirtschaft
Produzierendes Gewerbe mit Bau

Produzierendes Gewerbe ohne Bau

Baugewerbe
Hande[, Gastgewerbe und Verkehr

Finanzierung, Vermietung, U ntern.dienstl.
Öffentliche und private Dienstleister

U nbereinigte B ruttowertschöpfu ng

Bruttoinland sprodukt

7,34
o,7 5

1,05
o,32
7,'1,1

7,37
0,83
O,47

0,45

0,38
0,01
7,7

0,08
-0,94

o,79
-0,81
-0,18

0,05

2,9
1,8
7,9
7,5
22

2,6
7,6
7,2
7,6

0,5
o,2
0,1

0,3
o,2
0,3
0,1
0,0
0,0

7,O9

o,79
0,83
o,42
0,51
o,57
o,36
0,28
0,22

o,25
0,04
o,22
-0,10

0,50
o,7 4

o,47
0,19
o,23

Aggregat MARl Bias Max. Abw Min. Abw. MAR2 Differenz

Privater Konsum

Staatskonsum
An Iageinvestitionen

Bauten
Ausrüstungen
Sonstige Anlagen

Außenbeitrag
Exporte

Waren

lm porte

Waren

B ruttoin [andsprodukt

o,52
o,63
2,70
7,38
3,59
'J.,7 5

0,56
1,,27

1,,09

1,,44

o,45

-o,25
-o,25

1,10
0,60
7,84
o,42

-0,13
-o,42

o,43
1,18
-0,05

7,4

7,4
4,3
3,9
8,3
3,5

1,3

9,4
4,7
4,O

7,6

0,0
0,1
0,5
0,1

o,6
0,1

0,1
0,0
0,

0,

0,

7

0
0

0,28
o,45
7,39
7,37
2,O9

0,95

0,51
0,48
1,22
7,57

o,22

o,24
0,18
O,77

0,01
1,50
0,80

-0,05

O,79

0,13
'O,O7

o,23
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Kapitel 3: Ein Modell zur kurzfristigen Schätzung der viertetjährlichen Ver-

änderungsrate des realen BIP für Deutschland

1 GrundsätzlicheszurModellbildung

Bei der Entwicklung eines Modells zur kurzfristigen Prognose des BIP in der Bundesrepublik

Deutschland waren vierwesentliche konstitutive Eigenschaften zu definieren. Sie betreffen

o den Modellcharakter

o die Grundprinzipien des Modells (,,38')

o die Ansatzpunkte für die Schätzung (,,3E').

o das Prognoseverfahren (,,3SP')

Die vier genannten Kriterien ergeben sich zum einen aus der vorangehenden Analyse der Praktiken

in anderen Ländern, zum anderen setzen sie an den tatsächlichen Verhältnissen (inhatttich wie or-

ganisatorisch) in den VGR des Statistischen Bundesamtes (Destatis) an.

1.1 Modeltcharakter

Bei der Modellentwicktung sind vorab zwei grundlegende Entscheidungen zu fällen, die

1. das Modellumfeld

2. den Modellgehalt

betreffen.

Beim Modellumfeld gibt es prinzipiell zwei Alternativen. Entweder handelt es sich um ein integrier-

tes Modell, das in die ,,normalen" Arbeitsabläufe der VGR eingebettet ist, oder das Modell operiert

isoliert von den ,,norma[en" Arbeitsab[äufen im ,,Elfenbeinturm".

Die lntegration ist aus verschiedenen Gründen die bessere Variante. Die vorliegenden lnformationen

werden effizient ausgeschöpft, da ein wechselseitiger Erfahrungsaustausch zwischen ,,stammper-

sona[" und den Verantwortlichen für das Schätzmodell (,,Schnellschätzern') stattfindet. Unter Quali-

tätsaspekten ist dieser Ansatz gleichermaßen vorzuziehen, da die wechsetseitigen Kontakte auch

eine Kontrolle des Schätzmodells im operativen Geschäft darste[[en. Nicht zutetzt eröffnen sich we-

sentlich günstigere Bedingungen für einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess des Schätzmo-

detls - wie auch der normalen Berechnungsverfahren in den VGR.

95



Diesen Vorteilen des integrieften Ansatzes stehen allenfalls ,,Nachteile" gegenüber dem isotierten

Ansatz in Form erhöhten Diskussions- und Abstimmungsbedarfs gegenüber. Zeit- und Personalauf-

wand werden insgesamt gesehen also etwas höher sein.

Unter dem Modellgehaltsoll hier spezielldie Gestaltung des ökonometrischenl Teils des Schätzmo-

dells verstanden werden.

Es ist zu entscheiden, ob das Modetl rein theoriegestützt, rein empirisch oder ats Mischform spezifi-

ziert wird. Die rein theoriegestützte Formutierung würde nur durch wirtschaftstheoretische Überle-

gungen abgesicherte Beziehungen zwischen erk[ärenden und zu erklärenden Variablen fürdie Prog-

nose zulassen. Ein lndikatoransatz entspricht dem in der Regel. Ein rein empirisches Modell fußte

altein auf Schätzgteichungen, die -unabhängig von ökonomischen Vorüberlegungen (,,measure-

ment without theory) - aufgrund statistisch-ökonometrischer Optimierungskriterien als ,,beste"

(Prognose) Gleichungen bestimmt werden. Damit sind zum Beispiel autoregressive Ansätze2 ge-

meint. Die Mischform erlaubt beide Alternativen.

Diese Mischform ist eindeutig zu präferieren. Sie sichert die ökonomische Fundierung des Schätz-

modells und damit die Ptausibilität und lnterpretierbarkeit der Prognosen. Gleichzeitig lässt sie im

Einzelfatl Schätzgleichungen ohne direkte ökonomische lnterpretationsmögtichkeit zu, wenn geeig-

nete Variablen (lndikatoren) fehten.

7.2 Grundprinzipien des Modetls (,38" )

Die Entwicklung eines Modells zur kurzfristigen Schätzung der viertetiährtichen Veränderungsrate

des realen BIP in Deutschland fotgt drei Grundprinzipien.

Best practice

Das Motto der ModellentwicklLing lautet: ,,Das Rad wird nicht neu erfunden"

ln diesem Sinne fliessen in das Modell vor allem die Erfahrungen mit den analysierten Schätzmo-

detten in den nationalen statistischen Amtern ein. Der Entwicklungsprozess startet auf dem gängi-

gen Terrain. Nicht zuletzt berücksichtigt das Modell die im Handbook on quarterly national accounts

gegebenen Empfehlungen zur Methodik von flash estimates.3

'Ats Ökonometrie so[[ hier die empirische Bestimmung ökonomischer Zusammenhänge bezeichnet werden,
vgl. Thei[, H. 1971: S.1.

' Siehe dazu unter 3.1
3 Vgt. Eurostal7999: Kapitel 15.
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Einen weiteren wesentlichen Baustein bildet die laufende Kommunikation mit den Fachkotlegen.

Während der Laufzeit der Studie getangen so entscheidende Verbesserungen an der ursprüngtichen

Ko nzeption. Zeiti nten sive,,Produktionsumwege" kön nen verm iede n werden.

Box of tools

Die Leittinie hier bitdet eine Art ,,methodische Selbstbeschränkung"

Zu Beginn der Untersuchung wurde das Wünschenswerte einerseits und das Machbare andererseits

gegenüber gestellt. Die Diskussion ergab eine klare Zielformutierung, ein pragmatischer, zielführen-

der Entwicklun gsprozess wurde entworfen.

Hinsichtlich der ökonometrischen Modellformulierung heißt dies: Venarendung von Eingleichungs-

modellen und Einsatz der gängigen Methoden der Zeitreihenanalyse. lnsbesondere wird nicht ange-

strebt ein interdependentes Mehrgleichungsmodell zu entwicketn. Diese Mögtichkeit wurde wegen

des hohen, unkalkulierbaren Entwicklungsaufi,vands und wegen der praktischen Probleme ( hoher

Bedienungs- und Pftegeaufiruand ) in einem eventuellen späteren Dauereinsatz des Schätzmodells

venvorfen.

Business process

,,Der Prozess muss stimmen" lautet die Richtschn ur für das zu entwickelnde Schätzmodel[.

Gemeint ist in diesem Zusammenhang eine prozessorientierte Gestaltung des Schätzmodells. Dazu

gehört eine Dokumentation der Abläufe ( Prozessschritte ) sowie die Beschreibung von Schnittstel-

len ( Übergabe von lnformationen oder Daten ). Hinsichttich der kurzen Produktionszeit der Progno-

se, also Zeitraum zwischen erster Aktivität für die Schätzung und der Veröffentlichung einer ge-

schätzten viertetiährtichen Veränderungsrate des realen BlP, ist auf standardisierte Abläufe und

feste, verbindliche Liefertermine für Daten einschließlich definierter Übergabebedingungen (d.h.

Format der Zahlen, Liefermedium etc.) besonderer Wert zu legen.

Dahin gehend soll das in der Machbarkeitsstudie entwickelte Schätzmode[[ unmittelbar für die Pra-

xis tauglich sein.
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1.3 Ansatzpunkte ftir die Schätzung (,38")

Es gibt drei (Aggregations) Ebenen, auf denen die Entwicklung eines Schätzmodetls ansetzen kann

o Ebene des BIP insgesamt

o Ebene der gegenwärtig veröffenttichten Entstehungs- und Verwendungsaggregate in t+55 (VeröF

fentlich ungstiefe)

o Ebene derTeitmengen der veröffenttichten Aggregate (2.8. Rechentiefe)

Eine Schätzung des vierteljährtichen BlP, allein beruhend auf einer kurzfristigen Schätzung des BIP

insgesomt anhand geeigneter lndikatoren, birgt zu große Schätzunsicherheiten. Gleichwohtwurden

in der Studie entspreche nde begleiten de U nters uch un gen d u rch gefü h rt.

Den Ansatzpunkt der vorliegenden Analyse bitden die Aggregate des BIP in Veröffentlichungstiefe.

lm Lauf der Studie zeigt sich, dass bessere Schätzergebnisse für das BIP und die Hauptaggregate

auf Entstehungs- und Venruendungsseite zu erzielen sind, wenn Teilaggregate der veröffentlichten

Aggregate in t+55 geschätzt und dann aggregiertwerden.

1.4 Prognoseverfahren (,,35P*)

lm fotgenden wird ein Verfahren zur kurzfristigen Schätzung des viertetiährlichen Bruttoinlandspro-

dukts für Deutschland vorgestetlt, das ats 3-Säulen-Prognose (3SP) bezeichnet wird. Es ist ein

mehrgliedriges Verfahren, das im Ergebnis zu einem konsistenten, abgestimmten Ergebnis für das

BIP und dessen Aggregate auf Entstehungs- und Venryendungsseite getangt.

ZielseZu n g des Ve rfo h re n s

Das Schätzmodett tiefert 30 Tage nach Quartatsende ( in t+30 ) folgende lnformationen:

o einen Vorjahresvergleich des realen BIP

o einen Vorquartalsvergteich des BIP ( real, saison- und kalenderbereinigt)

o entsprechende Aussagen, ggf. qualitativ, über einzelne Hauptaggregate der Entstehungs- und

Venrue nd u ngsseite.
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a

G ru ndstruktu r des Sch ö2m odells

Das Schätzmodell besteht aus drei voneinander getrennten Prognosen:

a

Säule 1: Die ökonometrische Prognose'. Sie liefert rein quantitative Schätzungen für die Origi-

nalwefte (reaD der Aggregate der Entstehungs- und Venvendungsseite auf Grundlage der bis

zum Zeitpunkt t+2 5 vorliegenden Daten. Die Addition der Schätzungen der entstehungsseitigen

Aggregate liefert eine entstehungsseitige Schätzung für das reale BlP. Gleiches gilt für die Ver-

wendungsseite. Die beiden Prognosen für das BIP stimmen in der Regel nicht überein. Der Fer-

tigstetlungs- und Liefertermin liegt bei t+29.

Säule 2: Die Expertenprognose. Sie setzt sich aus den Schätzungen derieweils fürdie Berech-

nung verantwortlichen Fachreferate für die Aggregate auf Entstehungs- und Venruendungsseite

zusammen. Zugelassen sind hier sowohl quantitative Schätzungen, d.h. Berechnungen, als

auch qualitative Aussagen, d.h. subiektive Einschätzungen, zur realen Quaftalsentwicklung

§orjahresvergteich). Auch hier weichen nach Addition entstehungs- und verwendungsseitiges

reales BIP in der Regelvoneinander ab. Liefertermin ist ebenfallst+29.

Säule 3: Die abgestimmte Prognose. Sie basiert auf den Ergebnissen (Schätzungen) derökono-

metrischen Prognose und der Expertenprognose. ln einem mehrstufigen Verfahren wird aus den

differierenden Schätzungen für die Aggregate sowie das BIP eine abgestimmte Prognose zut re'

alen Entwicklung im Vorjahresvergleich gewonnen. Dabei gehen quantitative wie qualitative

(Qualitäts) Überlegungen in die Betrachtung ein. Anschließend werden die Ergebnisse saison-

und kalenderbereinigt. lm Normalfall täuft dieser Prozess im Rahmen einerAbstimmungskonfe-

renz am Tagt+29, an der atte Fachreferate der Expertenprognose sowie der,,Ökonometriestab"

(im Rahmen des Projekts die Proiektmitarbeiter) teilnehmen.

a

Ei g e n sc h aften de r 3 -S ö ulen - P rog nose

Das Modell ist in allen Teilen integrativ.

Säule 1 ist kein isolieft betriebenes ökonometrisches Modell. Es ist eingebunden in den Daten- und

lnformationsfluss der Fachkollegen der VGR. Alle relevanten hausinternen und zusätztich externe

I nformationen werden gen utzt.

Säule 2 baut ausschließtich auf den detaillierten Kenntnissen und den neuesten (quantitativen und

qualitativen) lnformationen der Fachreferate am aktuellen Rand auf.

l DerBegriff so[[ in diesem Zusammenhang in einem weiteren Sinn verstanden werden als dies bei Nierhaus
(2001) der FatI ist. Die ökonometrische Prognose umfasst auch den dort ats separate Methode beschriebenen
I nd ikatoran satz.
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Säule 3 stellt eine modifizierte Form der Detphi-Prognosel dar. Sie bietet mit ihrem formalen Aufbau

die Mögtichkeit, quantitative und qualitative Einschätzungen aller Fachkollegen zu verbinden. Der

Prozess und das Ergebnis sind nachvoltziehbar.

Das Modell ist prozessorientiert.

Der Abtauf der Arbeitsschritte ist in einer Zeittafel klar wiedergegeben. Durch dokumentierte Ab-

sprachen und Arbeitshinweise werden eindeutig Zuständigkeiten und Verantwortungen für alle

Schritte der Prognose sowie die Schätzverfahren festgetegt.

D a s M od ell ka n n ko nti n u i e rli c h ve rb e sse rt we rde n.

Auf Grund der exakten Dokumentation sind Schwachpunkte in der Prognose für den ieweits abgelau-

fenen Termin schnell ersichtlich. Die erkannten Verbesserungspotenziate im Ablauf und in der

Schätzmethodik können bis zum nächsten Termin genutztwerden.

Das Modell liefert eine bessere Prognosegüte als die rein ökonometrische Prognose.

Der eine Erfotgsfaktor dafür ist, dass die ersten beiden Säulen der Prognose unabhängig voneinan-

dersind. ln derExpertenprognose istdarauf zu achten, dass zwischen den befragten Referaten nicht

bereits eine ,,interne Abstimmung" über die zukünftige Entwicklung stattfindet. Die Kommunikation

aller Fachreferate mit dem Ökonometriestab in der Abstimmungskonferenz liefert den zweiten Er-

[olgsfaktor.

Rahmenbedingungen

Das Schätzmodell erfordert eine sehr straffe Terminsetzung und Terminkontrolle. Vereinbarungen

über Lieferverpflichtungen und Übergabebedingungen (,,service level agreements" (Sl-A)) sind

zwingend notwendig. Eine Vertreterregelung für alle Teite ( Säulen ) der Prognose ist obligatorisch.

1 Das Verfahren wurde 1952 entwickelt. Es handelt sich um eine spezielle Gruppenbefragung von Experten.
Das Grundprinzip: Jedem Teilnehmer (TN) der Gruppe wird das gleiche Prob[em vorgelegt. Jeder TN soll dann
auf Basis der ihm vorgetegten lnformationen für sich altein eine Prognose abgeben und diese begründen, ggf.
mit weiteren lnformationsquelten. Dadurch wird zunächst einma[ die ganze Bandbreite der verschiedenen
Meinungen sichtbar. lm Anschtuss ste[[t man die vom Durchschnitt derAntworten abweichenden Außerungen
fest, und es wird nach Begründungen für die Abweichungen gesucht. Können die Urheber Ursachen angeben,
so erhalten a[[e Teitnehmer diese Begründungen, die sonstigen Antworten und Charakteristika der bisherigen
Antwortverteilung. Auf Basis dieser zusätztichen lnformationen geben alle Teitnehmer eine neue Antwort ab,
die von der früheren abweichen kann, aber nicht muss.
Anschließend setzt der Prozess der Suche und Begründung großerAbweichungen erneut ein. Auf diese Weise
werden mehrere Runden hintereinander geschaltet. Der Vorgang wird solange wiederholt, bis eine Mehrheits-
aussage mit einigen begründeten Abweichungen vorliegt. Diese Mehrheitsprognose wird als verbindlich für
die Prognose betrachtet.
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Das Modellverursacht einen höheren zeitlichen und personellen Auharand als eine rein ökonometri-

sche Prognose.

2 Datengrundlage

Der BIP-Schnellschätzung liegen eine Reihe von Datenquellen zugrunde. Die wichtigsten sind dabei

interne Quellen des Statistischen Bundesamtes, die ergänzt werden durch Produkte externer Daten-

produzenten.

2.1 lnterne Quellen

Zu den internen Quellen zähten in ersterLinieVierteliahresdaten aus derVGR. Hinzu kommen Daten

zu den venruendeten lndikatoren, die im wesentlichen aus der Statistik des Produzierenden Gewer-

bes stammen. Eine vottständige Übersicht dieser internen Quetlen ist den folgenden Tabellen zu

entnehmen.

Der Großteil der Daten aus den Votkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen wird direkt den Veröffent-

lichungen entnommen. Die größte Ausnahme bilden Positionen der Bruttowertschöpfung der Wirt-

schaftsbereiche. Diese werden vierteljährlich nur in der A6-Untergliederung veröffentticht, liegen

intern aber in deutlich verfeinerter Untergliederung vor. Auf derVerwendungsseite können die Daten

nahezu vollständig aus der entsprechenden Fachserie entnommen werden. Ausnahme bilden hier

einige implizit berechnete G rößen.

Die weiteren internen Quelten, hierbei handelt es sich insbesondere um die venruendeten lndikato-

ren, stammen zu einem großen TeiI aus den Fachserien des Statistischen Bundesamtes bzw. aus

statisbun d. Auch wurd en lnfo rmation en a us Pressemittei [un gen gen utzt.
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Tabelle 2-1: lnterne Datenquellen aus der Entstehungsrechung der VGR

lleRec

B ruttowertschöpfu ng der Wirtschaftsbereiche
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Land- und Forstwirtschaft
Landwirtschaft
Forstwirtschaft

Fisc herei
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Ve rarbeitendes Gewerbe
Energie- u nd Wasserverso rgu ng

Baugewerbe
Handel, Gaststättengewerbe und Verkehr

Handel
K raftfah rzeughandel
Handelsvermittlung und Großhandel
Einzelhandel

Gastgewerbe
Verkeh r u nd Nachric htenüberm ittlung

Land verkeh r; Trans port in Roh rfernleitu ngen
Sc h iffah rt
Lu ftfa h rt
Hilfs- und Nebentätigkeiten fü r den Verkeh r; Verkeh rsverm ittlung
Nac h richtenüberm ittlung

Finanzierung, Verm ietung und Unternehmensdienstleistu ngen
Kredit- und Versic herungsgewerbe

Kred itinstitute
Versic herungen (ohne Sozialversicherung)
Kred it- und Versic herungshilfsgewerbe

Gru ndstüc kswesen, Verm ietu ng, Dien stleistu nge n f U nterneh m en
Grundstüc ks- und Wohnungswesen
Vermietung beweglicher Sachen oh ne Bedienungspersonal
Datenverarbeitung und Datenbanken
Forschung und Entwicktung
Erbringung von unterneh mensbezogenen Dienstteistungen

öffenttiche und Private Dienstleister
Öffenttiche Verwattu ng, Verteid igun g u nd Sozialversic h erung

Bund
Länder
Gemeinden
Soziatversic herung

Erziehung und U nterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen
Erbri ngun g so nstiger öffentlic her u nd privater Dienstteistun gen

Erbrin gu ng von Entsorgu ngsleistu ngen
I nte ressenvertretungen, kirc h [ic he u nd re ligiöse Verein igu ngen
Kuttur, Sport und Unterhaltung
Son stige Dien stleister

Häustiche Dienste
Unterstellte Bankgebühr
Berein igte B ruttowertschöpfu ng
G ütersteuern abzüglich Gütersubventionen

Gütersteuern
Preisindex für die Gütersteuern
Gütersteuern in ieweitigen Preisen

Güte rsu bventionen

Fachserie 18, Reihe 3

lnterne Unterlagen

tl

Fachserie 18, Reihe 3
lnterne Unterlagen

Fachserie 18, Reihe 3
ll

lnterne Unterlagen

Fachserie 18, Reihe 3

lnterne Unterlagen

Fachserie 18, Reihe 3
lnterne U ntertagen

Fachserie 18, Reihe 3

lnterne Unterlagen
Eigene Berechnungen
lnterne Unterlagen

Bruttoinlands rodukt
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Tabelle 2-2: lnterne Datenque[[en aus der Verwendungsrechnung der VGR

elleRechen e
Konsumausgaben

Private Konsu mausgaben
Konsumausgaben der Privaten Haushalte

Preisindex für die Konsumausgaben der Privaten Haushalte
Konsumausgaben der Privaten Haushalte in ieweiligen Preisen

Konsumausgaben der Privaten Haushalte im lnland
Nahrungsm itte[, Getränke und Tabakwaren
Bekleidung und Schuhe
Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe
Ei n richtu ngsgegenstä nd e, Geräte für den Haushalt
Verkeh r, Nac h ric htenüberm ittlun g

Freizeit, Unterhaltung und Kultur
Beherbergu n gs- u n d Gaststätten d ie n stlei stu n ge n

Ü brige Verwend u ngszwecke
Saldo der Konsumausgaben mit der übrigen Wett

Konsumausgaben der Privaten Organisationen oh ne Erwerbszweck
Konsumausgaben des Staates

Preisindex für die Konsumausgaben des Staates
Konsumausgaben des Staates in ieweiligen Preisen

Bund
Länder
Gemeinden
Soziatversic herung

Bruttoinvestitionen
B ruttoan lagei nvestitio nen

Ausrüstungen
Bauten

Woh nbauten
Nic htwohnbauten

Hochbau
Tiefbau

Sonstige Anlagen
Vo rratsveränderu ngen und Nettozugang an Wertsach en

ln länd ische Verwendu ng
Außenbeitrag

Expofte
Waren

Preisindex für die Ausfuhr von Waren

Waren
Dienstleistungen

lmporte
Waren

Preisindex für die Einfuhr von Waren
Waren

Dienstteistu ngen

Bruttoinlandsprod u kt

Fachserie 18, Reihe 3
I

Eigene Berechnungen
Fachserie 18, Reihe 3

Eigene Berechnungen
Fachserie 18, Reihe 3

Eigene Berechnungen
Fachserie 18, Reihe 3

Eigene Berechnungen
Fachserie 18, Reihe 3

Eigene Berechnungen
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Tabelle 2-3: Sonstige interne Datenque[[en für die BIP-Schnellschätzung

lndikator
Produktionswertindex
lnvestitionsgüterp rod uzenten

Gebrauc hsgüterp roduzenten
Verbrauc hsgüterprod uzenten
Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden
Ve rarbeitendes Gewerbe
Energie- u nd Wasserversorgung
Vorbereitende Bauste[[enarbeiten, H oc h- und Tiefbau
Hoch bauteistu ngen
Tiefbau Ieistungen

Auftragseingangsindex
Verarbeitendes Gewerbe

Umsatzindex (in konstanten Preisen)
Handetsvermittlung und Großhandel
Einzelha ndel
Gastgewerbe

Um satzindex (in ieweiligen Preisen)
EinzelhandeI mit Waren verschiedener Art, Hauptrichtung Nahrungs-
m ittet,Geträn ke und Tabakwa ren

Einzelhande[ m it N ah rungsm itteln,Geträn ken u nd Tabakwaren oh ne
ausgeprägte n Sc hwerpunkt
sonstiger EinzethandeI mit Waren verschiedener Aft,Hauptrichtung
Nahrungsm itte[,Getränke und Tabakwaren
EinzelhandeI mit Bekleidung
EinzelhandeI mit Schuhen und Lederwaren
EinzelhandeI mit Möbetn,Einric htungsgegenständen und Hausrat
a.n.g
EinzethandeI mit etektrischen Haushalts-, Rundfunk-und Fernsehgerä-
ten sowie Musikinstrumenten
Versand hand eI m it Texti [ien,Bekleid u ng,Sc h uhen u nd Led erwaren
Einzelhande[ vom Lager mit Brennstoffen
Einzethande[ mit Textilien,Bekleidung und Sc huhen
EinzelhandeI m it Einrichtungsgegenständen, Haushattsgerä-
ten,Baubedarf

Geteistete Arbeitsstu nd en
Bauhau ptgewerbe, in sgesamt
Bauhauptgewerbe Hochbau
Bauhauptgewerbe Hoc hbau Wohnungsbau
Bau hau ptgewerbe Tiefbau

Preisind izes
lndex der Einfuh rpreise
lndex der Ausfuhrpreise
Verbrauc he rp reis i nd ex

Steuern
U m satz steuer
Einfu h ru msatzsteuer
Mineratö[steuer

Außenhandel
Wareneinfuhr Spezialhandet (ci0

Fachserie 4, Reihe 2.1

Fachserie 4, Reihe 2.1

Fachserie 6, Reihe 1.1
Fachserie 6, Reihe 3.1
Fachserie 6, Reihe 7.1

STATIS-BUND

Pressemitteilung

Fachserie 12, Reihe 7

STATIS.BUND

Warenausfuhr S alhandeI
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Pressemitteilung
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2.2 Externe Que[len

Neben den internen lndikatoren wurden auch einige externe lndikatoren für die BIP-

Schnellschätzung venruendet bzw. auf ihre Eignung hin überprüft. Eine Übersicht ist der folgenden

Tabetle zu entnehmen:

Tabelle 2-4: Externe Datenque[[en für die BIP-Schne[[schätzung

lndikator
ifo-Gesc h äft skli m ai nd ex
ifo-l ndex der Gesc häftserwartungen
KfW-Woh n ungsbauindikator
Handelsblatt-Frühindikator

ifo, München
ifo, München
Kred itan stalt fü r W ied eraufbau, Fran kfu rt/ Mai n

Handelsbtatt

2.3 Datenbank

Für die Organisation der BIP-schnellschätzung wurde eine relationale Datenbank entwickett. Diese

(MS Access)Datenbank enthält nicht die ökonomischen Daten, die für die Prognosen vennrendet

werden, sondern es handelt sich um eine Meta-Datenbank, mit der fotgende Zwecke verfolgt wer-

den:

o Dokumentation des Forschungsprozesses bzw. des gesamten Proiektes

o Organisatorische Begleitung der Praxistests

o Verwaltung der venruendeten Zeitreihen

Die erste Aufgabe der Datenbank besteht darin, über den methodischen Stand des Proiektes zu

informieren. Die Datenbank gibt Auskunft darüber, welche Methoden, Aggregate der VGR sowie ln-

dikatoren venruendet bzw. im Abtauf des Forschungsprozesses geprüft werden. Durch Verknüpfung

mit den Schätzergebnissen, die in Excel-Tabetlen organisiert sind, wird die Datenbank dazu genutzt,

Ergebnisse und Zusammenfassungen der BIP-Schnellschätzung dazustellen. Auch die ,,Sprechzet-

tel" für die Abstimmungskonferenz werden hier ersteltt.

Zweitens soll die Datenbank die Praxistests organisatorisch begleiten, insbesondere durch Bereit-

stellung eines Netzplanes für den Zeitraum vom Ende des jeweits relevanten Quartals bis zu t+30. ln

diesem Netzplan sind die jeweiligen Aufgaben für die einzelnen Tage der Praxistests festgehalten. Er

informiert über die Eingänge von lndikatoren und dient der Kontro[[e der Arbeitsabläufe. Durch Er-

mittlung eines ,,kritischen Pfades" wird aus dem Netzptan ersichtlich, wetche Verzögerungen von

Teilaufgaben die gesamte B lP-Sch n e[[schätzun g verzö ge rn.

Drittens werden die venvendeten Zeitreihen mit Hilfe der Meta-Datenbank venaraltet. So wurde etwa

für die Zeitreihen ein konsistentes System von Schlüsselnummern erstellt, welches insbesondere
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auf der WZ 93, der COICOP und Kontenpositionen nach dem ESVG 1995 beruht. Anhand dieser

Schlüsselnummern ist jede verwendete Zeitreihen eindeutig zu identifizieren.

Die Meta-Datenbank hatte für das Proiekt eine niedrige Priorität und befindet sich derzeit noch in

der Entwicklungsphase.

3 Die 3-Säulen-Prognose (3SP) zur Schätzung des realen Wachstums des BIP

3.1 ÖkonometrischePrognose

lm Vorfeld der ökonometrischen Prognosen waren mehrere Entscheidungen zu treffen. Erstens muß-

te ein ,,forschungsstrategischer" Rahmen für die Prognosen gesetzt werden. D. h. es waren grund-

sätztiche Überlegungen hinsichtlich der zur Verfügung stehenden und zu verwendenden statisti-

schen Prognoseverfahren anzustellen, die Gliederungstiefe für die Schnellschätzung mußte festge-

[egt werden, es war eine Entscheidung über die zu venruendenden Daten zu treffen und es mussten

Fehlermaße ausgewählt werden, anhand derer die Quatität der Prognosen zu überprüfen war. Zwei-

tens mußte das Vorgehen bei der Gewinnung von Prognose-Modelten festgelegt werden. Und drit-

tens war ein Referenzmode[[ für die Schätzungen aufzustetten.

3.1.1 Vorüberlegungen

3.1.1.7 Methodische Grundlegung

3.1.1.1.1 Ökonometrischebzw.zeitreihenanalytischeVerfuhren

Für die ökonometrischen Prognosen werden grundsätzlich Eingteichungsmodelle venruendet. Von

derMöglichkeit, die Prognosen (auch) mit Mehrgleichungsmodellen durchzuführen, wurde aus meh-

reren Gründen abgesehen. Zum einen so[[ mit der BIP-Schnellschätzung ein der ,,traditione[[en"

Vierteljahresrechnung strukturähnliches Gebilde geschaffen werden: Ausgehend von den Aggrega-

ten soll das BIP von der Entstehungs- und Venruendungsseite getrennt ermittelt und anschließend

abgestimmt werden. Und für die Schätzung einzelner Aggregate des BIP können Eingleichungsmo-

delle als hinreichend angesehen werden, insbesondere, da es sich um Ein-Schritt-Prognosen han-

dett.

Zudem gelten Eingleichungsmodelte in Form von ARIMA-Ansätzen seit längerem als überlegen ge-

genüber auharändig gestalteten Mehrgleichungsmodelten, wie sie etwa in den 50er Jahren des ver-

gangenen Jahrhunderts ,,in Mode gekommen" waren.

Weiterhin ist mit den Ergebnissen und Eigenschaften der verwendeten Prognose-Modelle auch in

den Abstimmungskonferenzen zu argumentieren. Hierfür sind Eingteichungsmodelle aufgrund ihrer
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relativ einfachen Gestaltung und Handhabbarkeit wesentlich geeigneter als Mehrgleichungsmodet-

le.

3.7.7.7.7.7 Ökonometrische Schätzung monatlicher lndikatoren

Die ,,traditionelle" Vierteliahresrechnung ist mit dem Umstand konfrontiert, dass eine Reihe von

statistischen lnformationen nicht unteriährig bzw. nicht rechtzeitig vortiegen.l So stammen z. B. die

Vorleistungsquoten nach Wirtschaftsbereichen, die für die Ermittlung der Bruttowertschöpfung be-

nötigt werden, aus der jährtichen Kostenstrukturerhebung. Solche Größen werden deshalb mit ge-

eigneten (monattichen) lndikatoren fortgeschrieben, die Bruttowertschöpfung etwa mit den entspre-

chenden Produktionsindizes.

Während diese lndikatoren in der traditione[[en Vierteliahresrechnung voltständig vorliegen, fehlt in

t+30 übticherweise noch der dritte Monat des entsprechenden Quartals. Das grundlegende Problem

der BIP-schnellschätzung ist es deshalb, den Wert für diesen ,,dritten Monat" durch geeignete öko-

n ometrische und /oder zeitreihe nanalytische Verfah ren z u sch ätze n.

Zeitreihen fürdie lndikatoren liegen mindestens seit 1995, in einigen Fätlen seit 1991 vor. Dies ent-

spricht einer Länge der venruendeten Reihen von ca. 150 bzw. 100 Monaten, für die Schätzung von

ARIMA-Modetlen ein als (gerade noch) hinreichend anzusehender Zeitraum.

3.7.7.1.7.2 Ökonometrische Schätzung viedeljährticherAggregate

Wenngleich die Schätzung des ,,dritten Monats" als Methode der ersten Wahl gilt, gibt es doch eine

Reihe von Fällen, in denen dies nicht praktikabel ist:

Es werden in dertraditionellen Viertetiahresrechnung keine lndikatoren verwendet, und die Unter-

suchung zusätzlicher, d. h. bisher in dieser Rechnung nicht verwendeter lndikatoren führt zu keinem

befriedigenden Ergebnis.

Die für ein Aggregat in der traditionellen Viefteljahresrechnung venruendeten lndikatoren liegen zum

Zeitpunkt t+30 nur unvottständig vor und die vorliegenden lndikatoren a[[ein enryeisen sich ats un-

geeignet.

Die lndikatoren liegen zwar rechtzeitig vor, die mit ihnen durchgeführten Schätzungen erweisen sich

aber ats äußerst ungenau.

t Unter,,traditione[[er" Viertetjahresrechnung wird hier und im fotgenden die BIP-Schne[[meldung in t + 45 (nur

Angabe für das BIP) sowie die ausführtiche Veröffentlichung in t + 55 (tiefere Untergtiederung der Entstehung,
Ve nrvend u ngs- u nd Vertei [u ngsrec h nu ng) verstand en.
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Soltte mindestens einer dieser Fätte für ein Aggregat eingetreten sein, verbleibt die Möglichkeit,

nicht den ,,dritten Monat", sondern den gesamten Quartalswert zu schätzen.

Anders ats bei der Schätzung monatlicher lndikatoren treten hierbei iedoch erhebliche methodische

Probteme auf. Daten für die Aggregate liegen seit 1991 vor, was einer maximalen Länge der Zeitrei-

hen von n = 50 Beobachtungen entspricht. Dieser Beobachtungszeitraum kann iedoch aus ver-

schiedenen Gründen für die Schätzungen nicht voll ausgeschöpft werden. So sollte der Stichpro-

benumfang für die Schätzung aller Quaftate nach Mögtichkeit konstant gehalten und auf die Einbe'

ziehung der möglichenrueise weniger robusten ,,Startwerte" (des Jahres 1.997) möglichst verzichtet

werden.

Der damit zur Verfügung stehende Stichprobenumfang von 30 bis 40 Beobachtungen ist für die ver-

wendeten ARIMA-Schätzungen unbefriedigend. lnsbesondere reagieren die Schätzungen sehr sensi-

tiv auf Strukturbrüche und Ausreißer in den Daten. Auch sind viele zeitreihenanalytische Testvefah-

ren bei derart niedrigen Stichprobenumfängen nur beschränkt aussagefähig.

Um mit Ausreißern und Strukturbrüchen verbundene Probleme in den Schätzungen abzufangen,

werden die verwendeten ARIMA-Modelte um entsprechende Dummy-Variablen ergänzt. Zum einen

werden sog. lmputs-lnterventions-Variablen venruendet. Eine sotche Variabte nimmt in einem Beo-

bachtungszeitraum den Wert Eins an und in allen anderen den Wert Null.1 Zum anderen kommen

Variablen zum Einsatz, die Strukturbrüche abfangen sollten. Solche Variablen nehmen von Beginn

der Zeitreihe bis zu einem bestimmten Zeitpunkt durchgängig den Wert Eins an und danach den

Wert Nul[.

Der Einsatz dieser Dummy-Variablen läßt sich jedoch weniger statistisch-methodisch begründen, ats

vielmehr pragmatisch.

3.7.1.7.7.3 Sonstiges

Die Mehrzahl der Aggregate wird entweder über die Schätzung des vierteljährlichen Aggregates

selbst oder über die Schätzung eines oder mehrerer geeigneter lndikatoren ermittelt. Es gibt iedoch

einige Fälle, in denen dieses aus einem der im folgenden genannten Gründe nicht mögtich oder

sinnvotl ist:

Die Suche nach einem geeigneten Modellist ohne Efolg (nur unzureichende Anpassung an ei-

nen ARIMA-Prozess) gebtieben und/oderdie Prognoseleistung des gewählten Modetls erweist

sich als mangethaft.

a

'Siehe hierzu auch Cors, Kouzine 2003: 5.2o9
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a

ln der Zeitreihe besteht ein Strukturbruch, der auch durch die oben skizzierten Variablen nicht

aufzufangen ist.

Eine simple Setzung (für das Niveau des Aggregats oder für seine Wachstumsrate) ergibt eine

genauere ,,Schätzung" als der beste zeitreihenanalytische Ansatz.

ln diesen Fällen gibt es immer noch mehrere Mögtichkeiten. Erstens kann die erwähnte ,,simpte Set-

zung" für das Quartal gewählt werden, etwa durch Einführung bestimmter Annahmen oder durch

Modellierung eines funktionalen Zusammenhangs. Zweitens kann versucht werden, das betreffende

Aggregat mit anderen Aggregaten zusammenzufassen und zu schätzen und so die Prognosegenau-

igkeit zu erhöhen. Die dritte Möglichkeit besteht darin, von einer Prognose gänztich abzusehen, und

das betreffende Aggregat nurvon den Experten schätzen zu [assen.1

3.1.1.7.2 Schätzung mitOriginaldaten und/odersaisonbereinigten Daten

Die verwendeten Daten liegen sowohl als Originalwerte ats auch als saison- und kalenderbereinigte

Werte vor. Ebenso ist es ein Ziel der BIP-Schnellschätzung, neben der Veränderungsrate für das

Bruttoinlandsprodukt gegenüber dem Vorjahresquartal auch eine Veränderungsrate gegenüber dem

Vorquartal für das saisonbereinigte reale Bruttoinlandsprodukt zu ermitteln. Somit steItt sich die

Frage, welche Reihen für die Schätzung verwendet werden sollen.

Für die Beantwortung dieser Frage ist folgende Argumentation ausschlaggebend: Saisonbereinigte

Zeitreihen haben einen glatteren Verlauf als die korresponierenden Originatwerte. Dies dürfte sich

positiv auf die Robustheit der Prognosen auswirken. Schätzungen mit saisonbereinigten Daten wä-

ren deshalb zu präferieren. Andererseits sind saisonbereinigte Zeitreihen aufgrund ihrer spezifi-

schen Annahmen über die Saisonfigur stärker modetlbehaftet als die Originaldaten. Und am aktu-

ellen Rand ist der,,wahre Wert" für die Saisonfigur zudem noch nicht einmal bekannt. Da dem aktu-

ellen Rand jedoch eine zentrate Bedeutung für die ARIMA-Prognosen zukommt, dürften Prognosen

mit saisonbereinigten Daten mit retativ großer Unsicherheit behaftet sein.2 Deshalb werden für die

Prognosen der BIP-Schne[[schätzung grundsätzlich die Zeitreihen mit den Originatwerten venruendet.

Dagegen läßt sich einwenden, dass die Berücksichtigung bzw. Ausschaltung saisonaler Einflüsse

auf die Zeitreihen unabdingbar für die Modeltspezifikation ist.3 Dieses Argument läßt sich aber mit

dem Hinweis auf die Venvendung saisonater ARIMA-Modelle entkräften. Zudem besteht bei der Mo-

dellspezifikation noch die Möglichkeit, saisonale Effekte durch die Einbeziehung entsprechender

Saison-Dummies zu berücksichtigen.

1 ln diesen FatI ist fürdas Aggregat tedigtich aus Konsistenzgründen ein ,,Startwert" gesetzt worden
2 Zu Beginn der Untersuchung durchgeführte Vergteiche verschiedener Schätzansätze betegen dies
3lm Extremfat[ [ießen sich einige Zeitreihen nur aus der Saison heraus erktären.

109



3.1.1.1.3 GliederungstiefederSchätzung

Weiterhin ist die Frage zu klären, in welcherTiefe die Schätzungen durchgeführtwerden sollen. Hier'

für sind mehrere Kriterien maßgebend. So sollte mit den Schätzungen nicht zu sehr in die Tiefe ge-

gangen werden, um den Auhruand vertretbar zu halten. Somit bietet sich auf der Enstehungsseite

etwa die A5-Gtiederung an. und auf derVenruendungsseite die Unterteilung in die großen Aggregate

der lnländischen Verwendung (Privater Verbrauch, Staatsverbrauch und Bruttoinvestitionen) und

den Außenbeitrag.

Andererseits ist zu berücksichtigen, dass die ökonometrischen Schätzungen nach Möglichkeit mit

Hitfe monatlicher lndikatoren durchgefühft werden sollen. Somit ist eine Gliederungstiefe zu wäh-

len, auf der entsprechende lndikatoren zurVerfügung stehen. Anatog hierzu erfordern auch die Ex'

perten-Prognosen eine gewisse Gliederungstiefe. Denn im Rahmen der dritten Säule der Prognose -
in der Abstimmungskonferenz - solten die Experten sachlich fundiert für die Aggregate argumentie-

ren, die von ihnen prognostizieftworden sind. Und auf einem zu hohen Aggregationsniveau ist dies

nicht mehr möglich.

Die schtießlich gewähtten ,,Schätztiefen" der BIP-schnellschätzung sind den folgenden beiden Ta-

belten zu entnehmen. Auf der Entstehungsseite wird eine Tiefe gewählt, die ungefähr der A17-

Gliederung entspricht. Mit einerAusnahme (den Gütersteuern) werden alle Aggregate in konstanten

Preisen geschätzt. lnsgesamt sind somit auf der Entstehungsseite 37 Aggregate und ein Preisindex

zu schätzen. Auf der Venruendungsseite sind es insgesamt 22 zu schätzende Aggregate sowie vier

Preisindizes. Die Aggregate der Bruttoinvestitionen werden in konstanten Preisen geschätzt. Die

Konsumausgaben der Privaten Haushatte, die Konsumausgaben des Staates sowie die Exporte und

lmporte von Waren dagegen in ieweitigen Preisen. Diese Aggregate liegen intern zwar auch in kon-

stanten Preisen vor. Die Schätzungen werden jedoch in ieweiligen Preisen durchgeführt, um eine

gewisse Methodenvietfatt im Forschungsprozeß sicherzustetlen, bzw. zu überprüfen, welches der

Verfahren eine größere Prognosegenauigkeit aufiareist (direkte Schätzung realer Größen versus

Schätzung nominater Größen und korrespondierender Preisindizes). Von der Mögtichkeit, dieses

Verlahren auch auf andere Aggregate bzw. in tieferer Untergliederung anzuwenden, etwa für die

Konsumausgaben der Privaten Haushalte nach Veruendungszwecken, wird zunächst abgesehen,

um den Aufrruand für die Schätzungen in Grenzen zu halten.

Zu betonen ist, dass es sich hierbei um eine a priorifestgelegte maximale Gliederungstiefe handelt.

Sollte sich im Forschungsprozeß an der einen oder anderen Stelte eine geringere Gliederungstiefe

als praktikabeI enrueisen, wird von der maximaten Tiefe abgewichen.l

'Gleiches wird für einen mögtichen späteren Praxisbetrieb gelten
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Tabelle 3-1 : Maxim a le,,Sch ätztiefe" der B I P- Sch nellsch ätzu n g (Entsteh u n gsseite)

nstand der ...
Rechengröße

Schätzung

Bruttowertschöpf ung der Wi rtschaftsbereic he
[and- und Forstwirtschaft, Fischerei

Land- und Forstwirtschaft
Landwirtschaft
Forstwirtschaft

Fischerei
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe

Bergbau und Gewinnungvon Steinen und Erden
Verarbeitendes Gewerbe
Energie- und Wasserversorgung

Baugewerbe
Handel, Gaststättengewerbe u nd Verkehr

Handel
Kraftfah rzeughandel
Handetsvermittlung und Großhandel
Einzel h an del

Gastgewerbe
Verkehr und Nachrichtenübermittlung

Landverkehr; Transport in Rohrfernleitun gen

Schiffahrt
Lu ftfa h rt
Hilfs- u. Nebentätigk. f. d. Verkehr; Verk.vermittlung
N ach richtenüberm ittlung

Finanzierung, Vermietung u. Unternehmensd ienstl.
Kredit- und Versicherun gsgewerbe

Kreditinstitute
Versicherungen (ohne Sozialversicherun g)

Kredit- und Versicherun gshilfsgewerbe
Grundstückswesen, Vermietung, Dienstl. f Unternehmen

Grundstücks- und Wohn un gswesen
Vermietung bewegl. Sachen o. Bedienungspersonal
Datenverarbeitung und Datenban ken
Forschung und Entwicklung
Erbrin gung v. unternehmensbezogenen Dienstl.

öffentliche und Private Dienstleister
Öffen tt. Venrvaltu ng, Verteid i gun g u. Sozia lversich erun g

Bund
Länd er
Gemeinden
Sozia lversicherung

Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen
Erbringung sonstiger öffentlicher und privater Dienstl.

Erbrin gung von Entsorgungsleistungen
lnteressenvertr., kirch tiche und rel. Vereinigungen
Kultur, Sport und Unterhaltung
Son stige Dienstleister

Häusliche Dienste
U nterstellte Bankgebü hr
Bereinigte Bruttowertschöpfu ng
G ütersteuern abzüglich G ütersubventionen

Gütersteuern
Preisindex für die Gütersteuern
Gütersteuern in jeweiligen Preisen

G ütersubventionen
Bruttoin ukt

96,O3
7,24
L,23
1,77
0,06
0,01

22,54
0,28

20,24
2,02
4'95

18,05
9,52
7,27
4,40
3,85
1,03
7,50
7,63
0,20
0,44
7,O9
4,13

29,39
5,80
4,7 4

0,52
0,54

23,54
77,t2

1,88
1,98
o,37
8,24

19,86
q<o

1,31
2,O7

1,60
0,67
3,69
6,O9
4,37
0,48
o,7 5
7,98
7,17
0,12
5,22

90,81
g,lg
9,7 9

x

x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
X

x
x
x

x
X

x
x

x
x
X

x

x
X

X

X

x

x
x
X

X

x

x
x
x

x

x
x
x
x
x
x
x

x
x
x
x
X

x

x
x
x

x
x
x
x
X X

0,60
1 x

* Durchschnitt der ex-post geschätzten Quartate
x := Aggregat ist Gegenstand der Abstimmung/ökonometrischen Schätzung

Anteilam
BIP*

Abstimmung
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Tabette 3- 2: Maxi ma le,,Sch ätztiefe" der B IP-Sch nellsch ätzu ng (Verwendu ngsseite)

d der

Rechengröße Schätzung

Konsumausgaben

Private Konsumausgaben

Konsumausgaben der Privaten Haushalte

Preisindex für die Konsumausg. der Privaten Haushalte

Konsumausg. der Priv. Haushalte in jeweiligen Preisen

Konsumausgaben der Privaten Haushalte im lnland

Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren

Bekleidung und Schuhe

Wohnung, Wasser, Strom, Gas u. andere Brennstoffe

Einrichtungsgegenstände, Geräte für den Haushalt

Verkehr, Nachrichtenübermittlung

Freizeit, Unterhaltung und Kultur

Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen

Übrige Verwend un gszwecke

Saldo der Konsumausgaben mit der übrigen Welt

Konsumausgaben der Privaten Org. ohne Erwerbszweck

Konsu mausgaben des Staates

Preisindex für die Konsumausgaben des Staates

Konsumausgaben des Staates irr ieweiligen Preisen

Bund

Län der

Gemeinden

Sozia [versich e run g

Brutto investitionen
Bruttoa n lageinvestitionen

Ausrüstungen
Bauten

Wohnbauten

Nichtwohn bauten

Hoch bau

Tiefbau

Sonstige Anlagen

Vorratsveränderungen und Nettozugang an Wertsachen

lnländische Verwendung

Außenbeitrag
Exporte

Waren

Preisindex für die Ausfuhr von Waren

Waren

Dien stlei stungen

lmporte
Waren

Dien stleistungen

Bruttoinlandsprod ukt

76,37
56,9o
55,08

55,72
54,27

8,85

1,42

72,7 4

3,81

9,54
5,23
2,7 6

7,97

7,45

1,8 2

t9,47

4,35

37,27
24,7 s

6,52

1O0,OO

19,06

2,O1

5,38

3,70
7,95

20,90
21,24

8,22
11,71

6,7 9

4,93

3,06

1,87
1,30

-o,34**

97,27
2,73**
34,00
29,65

x

x
x
x

x

x

x

x

x

X

x

x

x

x
x

x

x

x

x

x

X

x

x

x

x

x

x

x

X

x

X

x

x
x

x
x

x
x

x
x

x

x

X

x

x

x

x

x
x
x
x

x

x

x

x

X

x

" Durchschnitt der ex-post geschätzten Quartate
** Wac h stu m sbeitrag zu m B ruttoi n [and sp rod ukt
x := Aggregat ist Gegenstand d er Abstim m u ng/ökonometrisc hen Sc hätzung

Anteil
am BIP*

Abstimmung
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Eine Leitlinie der BIP-Schnellschätzung ist, ausgehend von absotuten Werten einzelner Zeitreihen

durch Aggregation und Saldenbildung zu einem BIP-Wert und dessen Veränderungsrate zu gelan-

gen. Hierdurch sollten Gewichtungsprobleme, die etwa bei der Schätzung von Wachstumsraten auf-

treten, vermieden werden.

Dies erfordert sowohl auf der Entstehungs- als auch auf der Verwendungsseite eine vollständige

Staffelrechnung für das Bruttoinlandsprodukt. Für die Venruendungseite bedeutet dies, dass zusätz-

lich zu den in den Vierteljahresveröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes nachgewiesenen

Größen ein ,,Saldo der Konsumausgaben mit der übrigen Welt" geschätzt werden mußte: Auf der

Venalendungsseite werden die Konsumausgaben der Privaten Haushalte im lnland nachgewiesen.

Um zum Bruttointandsprodukt zu gelangen, sind die Konsumausgaben der (intändischen) Privaten

Haushalte im Austand hinzu zu addieren und die Konsumausgaben von Gebietsfremden im lntand

abzuziehen.

3.7.7.1.4 VerwendeteFehlermaße

Für die Beurteitung der Testrechnungen werden neben den bereits genannten Größen eine Reihe

weiterer Kennziffern venarendet. Der Grund ist in der doppelten Bedeutung dieser Kennziffern zu

sehen. Zum einen solten sie einen Vergleich der Genauigkeit der ex post - Rechnungen mit den

Schnellschätzungen anderer Länder und/oder lnstitutionen ermöglichen. Zum anderen liefem sie

Entscheidungs- bzw. Auswahlkriterien für den weiteren Forschungprozess: Um die Qualität der

Schätzungen insgesamt zu verbessern, ist es sinnvoll, zunächst die Schätzungen für diejenigen

Aggregate zu verbessern, die relativ schlechte Prongoseleistungen auflrueisen. ln diesem Sinne die-

nen sie also der Forschungseffizienz. Weiterhin ist zu berücksichtigen, dass zwar die MAR das zent-

rale Quatitätsmaß für die ökonometrische Prognose (und auch die Detphi-Prognose) darstellt. Ande-

rerseits verbessern zusätzliche Kennziffern die Entscheidungssituation, z. B. bei identischen MAR

verschiedener geschätzter Mode[[-Spezifikationen oder bei Vorliegen von Ausreißern.

Ausgehend von der MAR wird zunächst eine sog. cr-getrimmte MAR berechnet.l Diese Größe unter-

scheidet sich dadurch von der MAR, dass die größten absoluten Abweichungen als Ausreißer ange-

sehen werden und in der Berechnung nicht berücksichtigt werden. Der Anteil bzw. die Anzahl der

Ausreißer ist dabei wittkürtich festzulegen. Die cr-getrimmte MAR genießt gegenüber der MAR den

Vorteil größerer Robustheit. Größere Differenzen zwischen MAR und cr-getrimmter MAR deuten dar-

auf hin, dass die MAR stark durch einzelne Ausreißer beeinflusst wird.

ln Analogie zur cr-getrimmten MAR wird eine 0-getrimmte MAR berechnet. Die O-getrimmte MAR be-

trachtet nur die Prognosen, die am nähesten am aktuellen Rand liegen. Bei den ex post-Prognosen
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der vergangenen 17 Quartale können dies z. B. die Prognosewerte für die letzten zwölf Quartale

sein. Liegt der Wert für die O-getrimmte MAR unter der ,,rohen" MAR, ist dies so zu interpretieren,

dass die ex post-Prognosen im Zeitablauf besser werden. Anders ats die cr-getrimmte MAR kann

diese Kenngröße auch über der MAR liegen.

Während die o- und O-getrimmte MAR sowohl für das Niveau als auch die Wachstumraten der ein-

zelnen Aggregate berechnet werden, beziehen sich die folgenden beiden Größen sinnvoltenrueise

nur auf die Veränderungsrate: das Fehlervolumen sowie das relative Fehlervolumen.

Das Fehlervolumen bzw. die ,,Fehlermasse" ist der in € ausgedrückte Betrag, der dem Fehler bei der

Prognose der Veränderungsrate (gegenüber dem Voriahresquartat) entspricht. Ein hohes Fehlervo-

lumen resultiert erstens aus einem hohen Prognosefehler, zweitens einem großen Aggregat und

drittens aus der Kombination der beiden erst genannten.

Das relative Fehlervolumen setzt das Fehleruotumen in Relation zum Niveau des Bruttoinlandspro-

dukts. Ebenso wie das Fehlervolumen liefert es Anhattspunkte für die weitere Forschungsstrategie.

3.1.1.2 Vorgehensweise bei der Prognose

Nachdem die oben skizzierten Entscheidungen forschungsstrategischer Natur getroffen sind, soll im

folgenden die grundsätzliche Herangehensweise bei der Prognose einzelner Aggregate - gewisser-

maßen die ,,Forschungstaktik" - skizziert werden.

Für iedes Aggregat wurden zunächst ARIMA-Prognosen mit der Zeitreihe der Viertetjahresdaten

durchgeführt. Um den Parameter für die Differenzenbildung zu bestimmen, wurden zunächst ver-

schiedene Einheitswurzeltests durchgeführt. Mitwenigen Ausnahmen waren bereits die ersten Diffe-

renzen der Zeitreihen stationär.

Anschließend wurden ex post-Prognosen fürdie Quartale ab dem 1. Quartal 1999 mit verschiedenen

ARIMA- bzw. SARIMA-Modellen durchgefühft. Standardmäßig waren es Modelle bis zur Ordnung [2,

d, 2l mit verschiedenen Kombinationen von saisonalen Dummy-Variablen, wetche mit den logarith-

mierten Daten geschätzt wurden. Aus diesen Modelten wird dasjenige mit der höchsten Prognose-

genauigkeit ausgewählt. Anschließend wurde versucht, diese durch Hinzufügen weiterer Dummy-

Variablen noch zu erhöhen. Ebenso wurden ausgehend von dem gewähtten Ansatz Modelte höherer

Orndung geschätzt. Wurde bis dahin keine hinreichende Prognosegenauigkeit erzielt, wurde der

einfachste Ansatz (ARIMA[1,L,1]) für das Referenzmodetl (siehe den nächsten Abschnitt) ausge-

wählt.

1 Siehe hierzu und zu weiteren robusten Kennziffern Haftung 2002: S. 888f
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Sollte es für ein Aggregat nicht möglich sein, ein Modell zu finden, das die Daten mit hinreichender

Genauigkeit beschreibt, bzw. dessen Prognose-Eigenschaften als unbefriedigend einzustufen wa-

ren, wurde für dieses Aggregat eine Setzung vorgenommen.

Damit begann die Untersuchung hinsichttich des eigenttichen Modetls der BIP-Schnellschätzung.

Zunächst wurde untersucht, ob monatliche lndikatoren für das zu prognostizierende Aggregat zur

Verfügung standen und um welche es sich handelte. Anschließend wurde die Stärke des Zusam-

menhangs zwischen den verschiedenen lndikatoren und dem Aggregat untersucht. Für denjenigen

lndikator, der am besten für die Fortschreibung des Aggregats geeignet zu sein schien, wurde dann

das oben skizzierte Vorgehen der Modetlfindung durchgeführt. Nach der Entscheidung für ein Prog-

nose-Modetl für den lndikator wurde das Aggregat mit der Veränderungsrate des lndikators fortge-

schrieben, und zwar sowohI gegenüber dem Vorquartal als auch gegenüber dem Vorjahresquartal.

War die Prognoseleistung danach noch nicht als hinreichend anzusehen, wurde versucht, diese

durch eine sog. ,,dynamische KorrektLlr" zr.l verbessern.

Der Grundgedanke der ,,dynamischen Korrektuf' besteht darin, die MAR von Prognosen zu verrin-

gern, indem ihre Verzerrung, ausgedrückt durch die MR, reduziert wird. Das Verfahren ist deshalb

,,dynamisch", weil es die Revisionsdifferenzen der Vergangenheit für die Korrektur berücksichtigt,

die mit jedem neuen prognostizierten Quartalzu einer neuen MR führen (können).1 Die ,,dynamische

Korrektur" wurde sowoh[ bei der Schätzung der lndikatoren als auch bei der Schätzung von Aggrega-

ten des BIP selbst eingesetzt.

Wenn das auf einem lndikator aufbauende und möglichenveise einer ,,dynamischen Korrektur" un-

terliegende Modell gegenüber dem Ansatz des Referenzmodells eine deutliche Verbesserung der

Prognoseleistung aufi,vies, wurde es in die B|P-Schnellschätzung aufgenommen. lm anderen Fall

wu rd e d as Progn oseverfa h ren d es Refe re nzm odells gewäh [t.

Danach wurde sukzessive versucht, die Prognosegenauigkeit des Mode[[s zu verbessern. Gearbeitet

wurde dabei immer an dem Aggregat, welches zum einen schlechte Prognoseteistungen und zum

anderen ein hohes Verbesserungspotenzial zeigte. Für die entsprechende Auswahl wurden insbe-

sondere die MAR für die Veränderungsrate des Niveaus und das,,relative Fehlervotumen" herange-

zogen.

'Zu Beginn der Studie wurden auch Untersuchungen mit einer,,statischen Korrektur" durchgeführt, die die MR
alter ex post-Prognosen für die Korrektur verwendete. Von diesem Verfahren wurde jedoch Abstand genom-
men, da diese Form der Korrektur lnformationen verwendet, die zum Zeitpunkt der Prognose noch nicht be-
kannt gewesen wären.
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Abschließend sind zwei generette Anmerkungen zur beschriebenen ,,Forschungstaktik" erforderlich:

Erstens trägt das beschriebene Vorgehen einen eher ideat§pischen Charakter. So wurden etwa bei

einigen Aggregaten nicht einmal Schätzungen mit Quaftatsdaten durchgeführt, da sich sofort zeigte,

dass hier bestimmte Setzun gen sin nvotter waren.

Zweitens wurden zwar die ökonometrischen Eigenschaften der einzelnen Zeitreihen untersucht und

bei der Modettbitdung berücksichtigt. Erste Priorität hatte iedoch immer die Prognoseleistung des

Modells. Deshalb wurden auch solche Modelle für die Prognose überprüft oder dann sogar in der

BIP-schnellschätzung eingesetzt, die hinsichtlich ihrer Eigenschaften anderen Modetten deutlich

unterlegen waren.

3.1.1.3 Methoden des Referenzmodells

Das Referenzmode[[ besteht - mit einer Ausnahme - aus ARIMA-Schätzungen für sämtliche Aggrega-

te, d. h. es handelt sich fast durchgängig um Schätzungen mit vierteljährlichen Daten ohne lndikato-

ren. Mit diesem Referenzmodellwerden zwei Absichten verfolgt.

Erstens dient es als,,Auffang-Position" in der (späteren) Praxis der BIP-Schnettschätzung. Da die

Quartatsdaten bereits in ,,t - 65" vorliegen, existiert bereits zu einem sehr frühen Zeitpunkt ein

Schätzergebnis für das laufende Quartal. Dieses kann ats Ergebnis für die B|P-Schneltschätzung

herangezogen werden, sollte in einem späteren Quartal die Schätzung mit monatlichen lndikatoren

zu unptausiblen Ergebnissen führen oder aufgrund des Auftretens technischer oder personeller

Probleme nicht d urchgeführt werden können.

Zweitens dient das Referenzmodell als Qualitätsmaßstab. Die mit den ARIMA-Modellen durchgeführ-

ten Prognosen können als ,,naive Prognose" betrachtet werden und verfleinerte Ansätze sollten die

Prognosegüte dieser Modelle übertreffen, ausgedrückt etwa durch die Berechnung des Theilschen

U.

Die genannte Ausnahme bilden die ,,Vorratssveränderungen und der Nettozugang an Wertsachen".

Diese Größe enveist sich als nicht prognostizierbar, weswegen eine einfache Setzung vorgenommen

wird (Wert des Vorjahresquartals). Zudem kann diese Größe auch negative Werte annehmen, ist

somit für den methodischen Ansatz des Referenzmodetts (Schätzung mit logarithmierten Daten)

nicht geeignet.

Die für das Referenzmodell geschätzten Ansätze sind in den folgenden beiden Tabe[[en wiederge-

geben.
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Tabette 3-3 : Prognosem eth ode n des Referenz modells (Entstehu ngsseite)

Methode

Aggregation von AB, CE, F, Gl, JK u LP

Rechengröße

Bruttowertschöpfung der Wi
Land- u nd Forstwirtschaft, Fischerei

Land- und Forshvirtschaft
Landwirtschaft
Forstwirtschaft

Fi sch erei
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe

Bergbau und Gewinnungvon Steinen und Erden

Vera rbeitendes Gewerbe
Energie- und Wasserversorgung

Baugewerbe
Handel, Gaststättengewerbe und Verkehr

Handel
Kraftfa h rzeugh andel
Handelsvermittlung und Großhandel
Einzelhandel

Gastgewerbe
Verkeh r und Nachrichtenübermittlung

Landverkehr; Transport in Rohrfernteitungen
Sch iffa h rt
Luftfah rt
Hilfs- u. Nebentätigk. f. d. Verkehr; Verk.vermittlung
Nach richten ü berm itttung

Finanzierung, Vermietu ng u. U nternehmensdienstl.
Kredit- und Versicherungsgewerbe

Kreditinstitute
Versicherungen (ohne Sozialversicherung)
Kredit- und Versicherungshilfsgewerbe

Grundstückswesen, Vermietung, Dienstl. f U nterneh men
Grund stücks- und Wohnungswesen
Vermietung bewegl. Sachen o. Bedienungspersonal
Datenverarbeitung und Datenbanken
Forschung und Entwicklung
Erbrin gung v. unternehmensbezogenen Dienstl.

öffentliche und Private Dienstleister
Öffentl. Verwaltu n g, Verteid i gu n g u. Sozialversicherun g

Bund
Län d er
Gemeinden
Sozia lversicherung

Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen
Erbringung sonstiger öffentticher und privater Dienstl.

Erbrin gung von Entsorgungsleistungen
lnteressenvertr., kirchliche und re[. Vereinigungen
Kultur, Sport und Unterhaltung
Sonstige Dienstleister

Häusliche Dienste
Unterstellte Bankgebühr
Berein igte Bru ttowertschöpf u ng
G ütersteuern abzüglich G ütersubventionen

G ütersteuern
Preisindex für die Gütersteuern
Gütersteuern in ieweiligen Preisen

G ütersu bventionen

Aggregation von A und B

Aggregation von 01 und 02
SARIMA[1,1,1]-Prognose
SARIMA[1,1,11-Prognose
SARIMA[1, 1,1 I 

-Prognose

Aggregation von C, D und E

SARIMA[1,1,1]-Prognose
SARIMA[1,1,1]-Schätzung
SARIMA[1,1,21-Prognose mit Saison-Dummies (3, 4)

SARIMA[2,1,1]-Prognose
Aggregation von G, H und I

Aggregation von 50,51 und 52
SARIMA[2,1,2]-Prognose mit Saison[2, 3, 4]-Dummies
SARIMA[1, 1,1 l-Prognose
SARIMA[1,1,1 l-Prognose
SARIMA[1,1,1 l-Prognose

tion von 60 bis 64
SARIMA[2,1,2]-Prognose m it Saison-Dummy (a)

SARIMA[1,1,2]-Prognose mit Saison-Dummy ( )
SARIMA[1,1,21-Prognose mit Saison-Dummies (2, 3, 4)

SARIMA[1, 1,1]-Prognose
SARIMA[1,1,11-Prognose
Aggregation von J und K
Aggregation von 65 bis 67
SARIMA[1,1, 2]-Prognose mit Ausreißer' und Strukturbruch-Dummies
SARIMA[1,1,1]-Prognose
SARIMA[2,1, 2l-Prognose mit Saison-Dummy (a)

Aggregation von 70 bis 74
SARIMA[1,1,1]-Prognose mit Saison-Dummies (3, 4)

SARIMA[1,1,2]-Prognose mit Saison-Dummies (3, 4)

SARIMA[1,1,1]-Prognose
SARIMAI1,1,1]-Prognose
SARIMA[2,1,11-Prognose mit Saison-Dummies (2, 3, 4)

Aggregation von L, M, N, O und P

Aggregation von 81G-1S1311 bis 81G-1S1314
SARIMA[1,1,1 ]-Prognose
SARIMA[2,1,2]-Prognose mit Saison-Dummy (4)

SARIMA[1,1,1]-Prognose mit Saison-Dummy (3, a)

SARIMA[2,1,2]-Prognose mit Saison-Dum my (a)

SARIMA[1,1, 2]-Prognose mit Saison-Dum mies (3, 4)

ARIMA[1,1,1]-Prognose mit Saison-Dummies (3, 4)

Aggregation von O90 bis 093
SARIMA[1,1,21-Prognose mit Saison-Dummies (2, :, a)

SARIMA[2,1,1]-Prognose mit Saison-Dummy (a)

SARIMA[2,1,1 ]-Prognose mit Saison-Dummy (a)

SARIMA[1,1,2]-Prognose mit Saison-Dummies (2, 3, 4)

SARIMA[1,1,1]-Prognose
SARIMAI1,1,1]-Prognose
Saldierungvon 81G und P119
Saldierungvon D21 und D31
SARIMA[1, 1,1 ]-Prognose
SARIMA[1,1,1]-Prognose
SARIMA[1,1,1]-Prognose
SARIMA[1,1,1]-Prognose
Entsteh uBruttoin ukt
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Tabelle 3-4:
Rec

Konsumausgaben

Private Konsumausgaben

Konsumausgaben der Privaten Haushatte

Preisindex für die Konsumausg. der Privaten Haushalte

Konsumausg. der Priv. Haushalte in ieweiligen Preisen

Konsumausgaben der Privaten Haushalte im lnland

Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren

Bekleidung und Schuhe

Wohnung, Wasser, Strom, Gas u. andere Brennstoffe

Einrichtungsgegenstände, Geräte für den Haushalt

Verkehr, Nachrichtenübermittlung

Freizeit, Unterhaltung und Kultur

Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen

Übrige Verwend un gszwecke

Saldo der Konsumausgaben mit der übrigen Welt

Konsumausgaben der Privaten Org. ohne Enauerbszweck

Konsu mausgaben des Staates

Preisindex für die Konsumausgaben des Staates

Konsumausgaben des Staates in ieweiligen Preisen

Bund

Länder

Gemeinden

Sozialversicherun g

Bru ttoinvestitio nen

Bru ttoa nlageinvestitio n en

Ausrüstungen
Bauten

Wohnbauten

Nichtwohnbauten
Hochbau

Iiefbau
Sonstige Anlagen

Vorratsveränderungen und Nettozugang an Wertsachen

lnlä ndische Verwendung

Außenbeitrag
Fxporte

Waren

Preisindex für die Ausfuhr von Waren

Waren

Dien stleistu ngen

lmporte

Waren

Dien stleistu ngen

Bruttoinlandsprod ukt

ethoden des Referenzmode[[s du
Methode

n von "P31" und "P3S13"

on von "P31514" und'P31515"

Deflationierung von P31 S14J
SARIMA[2,1,1]-Prognose des Quartals

Aggregation von P31S14CJ und P31S14XJ

Aggregation von P31S14CU bis P31S14CXJ

SARI MA[2, 1,2]-Prognose

SARIMA[1,1,21-Prognose mit Saison[3, 4l-Dummies

SARIMA[1,1,2]-Prognose mit Saison[2, 3, 4]-Dummies

SARIMA[1,1, 2]-Prognose mit Saison[3, 4]'Dummies

SARIMA[2,1,21-Prognose mit Saison[2,3,4]-Dummies

SARIMA[2,1,1 l-Prognose mit Saison [3, 4]-Dummies

SARIMA[1,1,11 -Prognose mit Saison[2,3,41-Dummies

SARIMA[2,1,1]-Prognose mit Saison[2,3,4]-Dummies

SARIMA[1,1,2]-Prognose mit Saison[3,4]-Dummies

SARIMA[2,1, 2l-Prognose mit Saison[2,3,4]'Dumm ies

Deflationierun g von P3S1 3

SARIMA[1,1,1]-Prognose mit Saison[2,3,4]-Dummies

Aggregation von P351311J bis P3S1314J

SARIMA[1,1, 2l-Prognose mit Saison[3,4]-Dummies

SARlMAt2,1,1l-Prognose mit Saison[4]-Dummy

SARIMA[2,1,1]-Prognose mit Saison[3,4]-Dummies

SARIMA[2,1,2l-Prognose

Aggregation von "P51" und "P5253"

lAggregation von " Pl-6263',' Pl -6465" u nd " Pl-61 66"

I snntmntz,t, zl-Prognose mit Saison [2,3,41-Dummies
I

lAggregation von Pi64 und Pi65

I snntnntz,r,rl-Prognose mit Saison[2,3,4]-Dummies

n von Pi65 und Pi65

SARIMA[1,1,1 ]-Prognose mit Saison[2,3,41-Dummies

SARIMA[1,1,1 l-Prognose
SARIMA[1,1, 2l-Prognose mit Saison [4]-Dum my

des Vorjahresquartals
n von "P3" und "P5"

Saldierung
gation von P61 und P62

SARIMA[1,1,11-Prognose des

SARIMA[2,1,1]-Prognose mit Saison[2,3,4]-Dummies

SARIMA[1,1,1]-Prognose

SARIMA[1,1,1]-Prognose

Aggregation von P71 undP72
SARIMA[1,1,1]-Prognose

SARIMA[1,1,1]-Prognose

Verwend u ngsseite
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3.1.2 Ergebnisse der ökonometrischen ex post-Prognosen

3.1.2.7 Entstehungsrechnung

3.7.2.7.7 Land-undForstwirtschaft,Fischerei(AB)

Der Wirtschaftsbereich ,,Land- und Forstwirtschaft, Fischerei" hat insgesamt einen Anteil von 7,24o/o

des Bruttoinlandsproduktes. Entsprechend dieser Bedeutung werden für die Prognose der Teilag-

gregate relativ ei n fach e Ve rfa h ren a n gewen d et.

ökonometrisch geschätzt wird allein die Bruttowertschöpfung der Landwirtschaft (A01) und zwar mit

einem saisonalen ARIMA[1,1,1]-Modettmit zusätzlichen Saison-Dummies, welches eine relativ gute

Anpassung an die Daten lieferte:

Tabe[[e 3-5: Prognosemodell ftir die Bruttowedschöpfu ng,,Land-
wirtschaft"

Dependent Variabte: DLOG(A01-2003Q1,1)
Sample: 7995:7 2OO2:4

lncluded observations: 32

Variable
C

@sEAS(3)
@sEAS(4)

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

Coefficient
o.03447 6

-0.059803
-0.081045
o.563938
0.7 22966
-o.996748
0.005865

Std. Error
o.o76748
o.o37930
0.o32879
0.2027 50
0.1.39701,
0.239737
o.267290

t-Statistic
2.734997

-7.57 6642
-2.469528
2.787448
5.77 5082

-4.768770
0.02627 3

Prob.
o.o427
0.727 4

o.0207
0.0101
0.0000
0.0003
o.9792

Für die Bruttowertschöpfung der beiden anderen Teitaggregate, die Forstwirtschaft (A02) und die

Fischerei (B) werden jeweils Setzungen vorgenommen: Für die Forstwirtschaft wird ein konstantes

Wachstum der Bruttowertschöpfung von 1% gegenüber dem entsprechenden Vorjahresquartal un-

tersteltt, und für die Fischerei wird der Wert des Voriahresquartals gesetzt.

Wenngleich der Wirtschaftsbereich ,,Land- und Forstwirtschaft, Fischerei" maßgebtich von der Ent-

wicklung der Landwiftschaft bestimmt wird, führt die getrennte Prognose der drei Teilaggregate da-

zu, dass die Genauigkeit der Prognose für das Gesamtaggregat mit einer MAR von 7,23 höher ist, als

die Genauigkeit für die beiden Aggregate Landwirtschaft (MAR: 1,37) und Forstwirtschaft (3,13).

Wie der folgenden Tabetle zu entnehmen ist, sind die Prognoseergebnisse für das Niveau der Brut-

towertschöpfung nahezu unverzerrt. Die retativ starke Streuung der Ergebnisse für die Verände-

71.9

R-squared 0.884900 F-statistic 0.0047 67

Adjusted R-squared 0.857276 Prob(F-statistic) 0.050513



rungsrate der Bruttowertschöpfung kann angesichts des geringen ,,Fehlervolumens" von 0,07 Mrd.€

akzeptiert werden.

Tabelle 3-6: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für die Bruttowert-
schöpfu n g,,Land- und Forstwittschaft , Fisc herei"

Verände-
run rate

1 Maße der PrognosegLite

,Root mean square error"

,,Relativer RMSE'

,,Fehlervolum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

o,o7
0,0

-o,o2
-0,15
0,13

1 ,50

o,o7

o,20
2,59
2,69

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum
Alpha-getrim mtes MitteI
Th mmtes Mittel

Die Prognoseergebnisse für die Teilaggregate können dem Anhang entnommen werden. Die Auswer-

tungen der Prognoseergebnisse finden sich am Ende des Abschnitts 3.7.2.7.72 (Zusammenfassen-

de Beurteitung Entstehungsrechnun$ in Tobelle 3-35 für die Veränderungsrate und in Tabelle 3-36

für das Niveau des BlP.

3.1.2.1.2 Prod. Gewerbe ohne Baugewerbe (C0

Das ,,Produzierende Gewerbe ohne Baugewerbe" umfaßt die Wirtschaftsbereiche ,,Bergbau und

Gewinnung von Steinen und Erden", ,,Verarbeitendes Gewerbe" sowie ,,Energie- und Wasserversor-

gung".Für diese Teilbereiche des ,,Produzierenden Gewerbes ohne Baugewerbe" stehen Produkti-

onsindizes zur Verfügung, mit denen die Bruttoweftschöpfung fodgeschrieben werden kann.

3.7.2.7.2.7 Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden (C)

Für den Wirtschaftsbereich ,,Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden" wird der entsprechen-

de Produktionswertindex als lndikator venrvendet. Für den lndikator wird zunächst ein SARIMA-

Modell angepaßt. Die anschließend prognostizierte Wachstumsrate Qegenüber dem Vorjahresquar-

taD wird dann auf das Ergebnis für die Bruttowertschöpfung aufgesetzt.

0,06
0,01
0,15
0,04
0,05

7,23
o,o7
2,69
0,84
1,08

Niveau
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Tabelle 3-7: Prognosemodell für den Produktionswertindex ,,Berg-
bau und Gewinnung von Steinen und Erden"

Dependent Variable: DLOG(C-2003M5,1)
Sam ple: 1997 :O7 2003:05
lnctuded observations: 77

Variable
c

AR(1)
AR(2)

sAR(12)
MA(1)
MA(2)
MA(3)
MA(5)

sMA(12)

Coefficient
-79.58422
-1.501318
-0.78277 4
1.000007
0.50105 3

-0.475060
-0.362979
0.332879
-0.915882

o.827690
0.800712

Std. Error
344772.O
0.082547
0.o76606
0.029875
o.723798
o.1,20272
0.10s586
o.o76274
0.028136

F-statistic
Prob (F-statistic)

t-Statistic
-0.000231
-78.787 52
-70.21,042

33.54067
4.87 87 53

-3.459373
-3.437798
4.364232

-32.55755

Prob.
o.9998
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0009
0.0010
0.0000
0.0000

R-squa red

Adiusted R-squared
39.76966
0.000000

Wie den lnformationen in der folgenden Tabelle zu entnehmen ist, ist der Produktionsindex retativ

genau zu prognostizieren. Sowohl für das Niveau des lndexes als auch für seine Veränderungsrate

sind die Prognosen nahezu unvezerft. Die MAR für die Veränderungsrate liegt bei 0,85 Prozent-

punkten und in der cr-getrimmten Form bei nur noch 0,52 Prozentpunkten.

Tabelle 3-8: Auswertung der Prognose-Ergebnisse fi.ir den Produkti-
onswertindex,,Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden"

Verände-
ru ngsrate

1 Maße der Prognosegtite

,,Root mean square error"
,,Relativer RMSE"

,,Fehlervotum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum
alpha-getrim mtes Mittel

o,95
0,3

0,02
-1,38
3,00

0,58
0,01
3,00
o,42
0,59

1,18
6,3

0,01

0,01
-1,,65

3,65

Niveau

mmtes Mittel
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Atterdings ist die Zeitreihe für die Bruttowertschöpfung offensichtlich durch einen Sondereinfluß

gekennzeichnet, der sich nicht in der Entwicklung des Produktionswertindexes widerspiegelt bzw.

durch das angepaßte Modett nicht aufgefangen werden kann. So waren für das gesamte Jahr 2000

starke Produktionsrückgänge gegenüber dem entsprechenden Vorjahresquartal zu verzeichnen. Da

es dem Grundgedanken der ex post-Schätzungen entspricht, die Situation zu rekonstruieren, die ex

ante, d. h. zum Zeitpunkt der Prognose, vorgetegen hätte, wird dieser Sondereinfluß bei den Prog-

nosen nicht berücksichtigt. Mit anderen Woden: Es wird auf die Mögtichkeit vezichtet, die Verände-

rungsraten für das Jahr 2000 als Ausreißer zu betrachten und die für dieses Jahr prognostizierten

Veränderungsften ex post zu korrigieren.

Tabelle 3-9: Auswertung der Prognose'Ergebnisse für die Bruttoweft-
schöpfung,,Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden"

Verände-
ru te

1 Maße der Prognosegüte

,,Root mean square error"

,,Retativer RMSE"

,,Fehtervotum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
atpha-getri m mtes Mittet

o,77
0,00
0,44
0,1 1

0,15

4,7 4

0,23
73,90

2,74
4,55

o,27
o,2

-o,77
-0,44

0,03

6,94

0,08

-7,77
-73,90

7,88

th mtes Mittel

Somit kommt es beim Übergang von der Prognose des Produktionswertindexes zur Bruttowertschöp-

fung zu einer deutlichen Verschlechterung der Prognoseleistung. So beträgt etwa die ltulAR für die

Veränderungsrate der Bruttowertschöpfung jetzt 4,74 Prozentpunkte und die Schätzungen sind

auch nicht mehr unverzerrt. Andererseits ist der Wirtschaftsbereich ,,Bergbau und Gewinnung von

Steinen und Erden" nur von retativ geringe Bedeutung für die Gesamtwirtschaft, so dass die

schlechte Prognoseteistung zu einem Fehtervolumen von tediglich 0,08 Mrd. € führt.

3.7.2.7.2.2 VerarbeitendesGewerbe(D)

Dem Verarbeitenden Gewerbe kommt in zweifacher Hinsicht eine Schlüsselposition zu: Zum einen

vereint es einen Anteitvon rd. 2Oolo des Bruttoinlandsprodukts auf sich, so dass sich Prognosefehler

Niveau
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sehr stark auf die Prognose des Bruttoinlandsproduktes selbst auswirken. Zum anderen ist das Ver-

arbeitende Gewerbe sehr konjunkturreagibel. Die Entwicklung der Bruttowertschöpfung dürfte des-

hatb schwerer zu prognostizieren sein als dieienige von Aggregaten, die sich kontinuierlicher entwi-

ckeln.

Methodisch gesehen erfolgt die Prognose der Bruttwertschöpfung für das Verarbeitende Gewerbe

auf gleiche Weise wie im vorherigen Abschnitt für den Wirtschaftsbereich ,,Bergbau und Gewinnung

von Steinen und Erden" beschrieben. Zunächst wird der ,,dritte Monat" für den Produktionswertin-

dex dieses Wiftschaftsbereichs geschätzt. Anschtießend wird die Veränderungsrate des lndexes

gegen über dem Voriah resq uartal a uf die B ruttowertsch ö pfun g aufgesetzt.

Entsprechend der Schlüsselsteltung des Verarbeitenden Gewerbes für die Prognosegenauigkeit auf

der Entstehungsseite wurden hier mit Abstand die meisten Modellspezifikationen auf ihre Prognose-

tauglichkeit hin untersucht. Aus diesem Grund unterscheidet sich das schtießtich gewählte Modetl

deutlich von denen für andere Aggregate, bei denen lediglich einige Standardansätze auf ihre Prog-

nosetaugtichkeit hin untersucht wurden.

Tabe[[e 3-10: Prognosemodell ftir den Produktionsweftindex,,Ver-
arbeitendes Gewerbe"

Dependent Variabte: DLOG(D-2003M 5,1)
Sam ple: 7997 :O7 2003:05
lncluded observations: 77

Variable
C

DLoG(AEr(-3))
DLoG(AEr(-4))
rFo_ERW(-2)
rFo_ERW(-3)

AR(1)
AR(2)
AR(3)
AR(4)

sAR(12)

Coefficient
-0.001938
0.386140
-o.484957
0.001188
-o.000924
-7.254297
-o.902234
-o.765552
-o.374666
o.909095

Std. Error
0.010501
0.095982
0.089278
0.0003 31

o.oo0297
o.775936
o.772083
0.18 21 80
o.726409
0.052670

t-Statistic
-0.782747
4.023052
-5.437927
3.5847 7s
-3.774037
-10.81889
-5.243077
-4.20277 7

-2.489278
77.26027

Prob.
0.8555
0.0001
0.0000
0.0005
o.oo27
0.0000
0.0000
0.0001
0.01 5 3

0.0000

R-squared
Adiusted R-squared

O.87 6236 F-statistic
0.859610 Prob(F-statistic)

52.70564
0.000000

Und zwar handelt es sich hier um ein saisonates autoregressives Modetl (ohne Moving average-

Term), wetches um zwei vorlaufende lndikatoren enrueitert worden ist: die Auftragseingänge im Ver-

arbeitenden Gewerbe und die ifo-Geschäftserwartungen. Zu beachten ist, dass letztere mit ihrem

Niveau in die Schätzungen mit eingehen. Das Modetl liefert eine recht gute Anpassung an die Daten.

Mit Ausnahme der Konstante sind alle Parameter signifikant von Nu[[ verschieden.
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Tabelte 3-11: Ausweftung der Prognose-Ergebnisse für den Produkti-
o nswertindex,,Verarbeiten des Gewerbe"

Verände-
ru

1 Maße der Prognosegüte

,,Root mean square error"

,,Retativer RMSE'

,,Feh [ervolum en " [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum

3 Absotute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getrim mtes Mittel
theta-getrim mtes MitteI

7,1,3

0,0

0,o7
-7,34

2,O7

7,O2

1,0
o,87

o,o7
-7,25

7,93

0,89
0,11
7,93
o,67
0,79

1,00
0,1 3
2,O7

o,79
0,91

Auch hier sind die Schätzungen für den Produktionswertindex und seine Veränderungsrate nahezu

unverz errt. Die MAR für die Veränderungsrate von 0,89 Prozentpunkten deutet auf eine gute Progno-

seleistung hin, ebenso die beiden getrimmten Mittelwerte. Entscheidend ist nun wiederum der Ü-

bergan g zur Progn ose d er B ruttowertschö pfu n g.
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Tabelle 3-12: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für die Bruttowert-
schöpfu n g,,Verarbeiten des Gewerbe"

Verände-
ru rate

1 Maße der Prognosegüte

"Root mean square error"
"Relativer RMSE"

"Feh [ervolumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getrim mtes MitteI

4,7 6

0,0

-3,65
-10,36

0,39

-7,04
-3,7 4

1,85

7,76
7,5

7,29

7,32
0,04
3,7 4

o,77
0,84

3,7 7

0,04
1,O,35

2,40
2,81,the rimmtes Mittet

Wie obenstehender Tabelle zu entnehmen ist, sind die Prognosen für die Bruttowertschöpfung und

ihre Veränderungsrate nicht mehr unverzerrt. Die in anderen Bereichen erfolgreich angewandte ,,dy-

namische Korrektur" führt hier zu keiner Verbesserung der Prognoseleistung. Die MAR steigt von

0,89 Prozentpunkten für den Produktionswertindex auf einen Wert von 7,32 für die Bruttowertschöp-

fung. Diese Verschlechterung der Prognoseleistung scheint jedoch auf das Vorliegen von Ausreißern

zurückzuführen sein, denn sowohl die cr-getrimmte als auch die 0-getrimmte MAR steigen zwar an,

jedoch in deutlich geringerem Ausmaß als die rohe MAR.

Wenngleich eine weitere Verbesserung der Prognoseteistung des Modells für das Verarbeitende

Gewerbe angeraten scheint, ist zu betonen, dass die Einbeziehung vorlaufender lndikatoren in das

Modeltschon zu einem entscheidenden Qualitätssprung geführt hat.

ln den ersten Testrechnungen lag sowohl die MAR für die Veränderungsrate der Bruttowertschöp-

fung als auch diejenige für das BIP deutlich höher ats es jetzt der Fall ist. Versuche, die Genauigkeit

der Prognosen für das Verarbeitende Gewerbe durch,,statische Korrekturfaktoren" zu verbessern,

führten zu einerVerschtechterung der Prognosen für die Veränderungsrate des BIP (und umgekehft).

Um dies zu dokumentieren, sind in der fotgenden Tabelle die jeweiligen MAR und die korrespondie-

ren d en Ko rre ktu rfakto ren aufgefüh rt.
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Tabelle 3-13: Vertustfunktion ftir die MAR der
Veränderungsrate des BIP in Abhängigkeit
des ftir die Prognose im Verarbeitenden Ge-

werb es verwendeten Korrekturfaktors

Mittlere absolute Revision

Korrekturfaktor Verarbeitendes BIP

0,98

o,99

1,00

1,01

7,O2

1,03

7,O4

1,05

7,06

7,O7

1,,36

7,26

7,76

7,06

0,97

o,93

0,89

0,97

0,99

1,1o

Gewerbe
4,06

3,O9

2,46

2,O'1.

7,91

2,05

2,43

3,06

3,84

4,82

Ohne ,,statische Korrektur" hätte die MAR für das Verarbeitende Gewerbe bei 2,46 Prozentpunkten

gelegen, dieienige für die Veränderungsrate des BIP bei 1,16 Prozentpunkten. Ein Korrekturfaktor

von 1,04 hätte die MAR für das BIP auf unter 0,9 Prozentpunkte gedrückt.

3.7.2.1.2.3 Energie- und Wasserversorgung(E)

Auch der dritte Bereich des ,,Produzierenden Gewerbe ohne Baugewerbe", die Bruttowertschöpfung

des Wirtschaftsbereichs ,,Energie- und Wasserversorgung" wird unter Venruendung des entspre-

chenden Prod uktionswertindexes geschätzt.

Angepaßt wird ein SARIMA[3,1,3]-Modell mit zusätzlichen Saison-Dummies. Das korrigierte Be-

stimmtheitsmaß tiegt bei 0,92, die Anpassung kann also als sehr gut bezeichnet werden. Die MAR

für die Veränderungsrate der Bruttowertschöpfung liegt bei 1,3 Prozentpunkten. Angesichts der ge-

ringen Bedeutung des Wirtschaftsbereichs ,,Energie- und Bergbau" kann diese Prognoseleistung als

befriedigend ein gestuft werden.
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Tabelle 3-14: Prognosemodell für den Produktionsweftindex ,,Ener-
gie- und Wasserversorgu ng"

Dependent Variable: DLOG(E-2003M5,1)
Sam ple: 7997 :O7 2003:05
lncluded observations: 77

Variable
c

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)
@sEAS(5)
@sEAS(6)
@sEAS(7)
@sEAS(8)
@sEAS(e)

@sEAS(10)
@sEAS(11)
@sEAS(12)

AR(1)
AR(2)
AR(3)

sAR(12)
MA(1)
MA(2)
MA(3)

sMA(12)

Coefficient
o.o4to94
-o.746949
-0.002502
-o.727 480
-0.098960
-0.108051
-o.007462
-0.058805
o.002470
o.o69946
o.0727 62

-0.013133
0.954063
-o.996870
o.480926
-o.477383
-1..448349
7.759294
-0.707620
o.878453

Std. Error
0.011053
o.o1,7327
0.016854
o.074273
0.013319
0.076624
0.0158 5 3

0.015849
0.0747 63
o.o75532
o.o777 53
o.o77820
o.796604
o.277065
0.138155
o.1,76677
0.783936
o.3791.54
0.1 90685
o.031.27 7

t-Statistic
3.774442

-8.481,096
-o.748460
-8.969059
-7 .4297 47
-6.499808
-o.086725
-4.347756
o.767347
4.503404
o.7 78859
-o.736982
4.903564
-4.722732
3.487047

-4.097502
-7.87 4787
3.632397

-3.770926
28.0855 5

Prob.
0.0005
0.0000
0.8825
0.0000
0.0000
0.0000
o.9372
0.0001
o.8677
0.0000
o.47 52
o.4642
0.0000
0.0000
0.0010
0.0001
0.0000
0.0005
0.0005
0.0000

R-squared
Adjusted R-sguared

0.947499
o.927999

F-statistic
Prob (F-statistic)

48.28737
0.000000

Tabelle 3-15: Ausweftung der Prognose-Ergebnisse für die Bruttowert-
schöpfung,,Energie- u nd Wasseryersorgung"

Verände-
ru

1 Maße der Prognosegüte

"Root mean square error"
"Relativer RMSE'
"Fehtervolum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
atpha-getrim mtes Mittel

o,34
0,0

o,79
-o,27

o,72

7,64
7,4

0,1 3

o,54
7,97
3,84

1,30
0,08
3,84
0,86
7,49

o,26
0,02
o,72
o,76
0,31

Niveau

theta rimmtes Mittel
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3.7.2.7.3 Baugewerbe (F)

Die Bruttowertschöpfung im Baugewerbe wird nicht direkt geschätzt, sondern über die Bauinvestiti-

onen auf der Venruendungsseite. An dieser Stelle sei deshalb nur in Kürze die Ausweftung der Prog-

nose-Ergebnisse dargestellt. Die Prognosen für die Wachstumsrate sind nahezu unverzerrt, mit einer

MAR von 1,8 Prozentpunkten allerdings relativ ungenau.

Tabelle 3-16: Auswertung der Prognose-Ergebnisse ftir die Bruttowert-
schöpfu n g,,Baugewerbe"

Verände-
run rate

1 Maße der Prognosegüte

,,Root mean square error"
,Relativer RMSE'

,,Fehlervolum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getrim mtes Mittel
theta-getri m mtes Mittel

o,59
0,09
2,35
0,39
o,46

1,80
0,05
5,98
o,96
1,53

0,77
0,0

o,42
0,45
2,35

2,50
2,2

O,44

-0,03
-3,85

5,98

3.7.2.7.4 Handet, Gastgewerbe und Verkehr (Gl)

Für diesen Wirtschaftsbereich werden insgesamt acht Teilaggregate geschätzt und für ein Aggregat

eine Setzung vorgenommen. Die MAR für die Veränderungsrate tiegt bei 1,91 Prozentpunkten. Be-

merkensweft ist, dass die Bruttowertschöpfung des Handels und des Gastgewerbes, welche jeweils

mit lndikatoren geschätzt wird, ungenauer zu prognostizieren ist, ats der Bereich ,,Verkehr und

Nachrichten überm ittlu n 9", in d em kein e I ndikato ren zur Ve rfügun g steh en.

Niveau
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Tabelle 3-17: Auswertung der Prognose'Ergebnisse für die Bruttowert-
schöpfung,,Handel, Gastgewerbe und Verkehl'

Verände-

1 Maße der Prognosegüte

,,Root mean square error"
,,Relativer RMSE'

,,Feh lervolum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum
alpha-getrim mtes MitteI
theta-getri m mtes Mittel

3,73
0,54
6,39
2,33
3,82

7,91,

0,1 1

4,34
7,45
2,06

3,63
0,0

2,49
-3,37

6,39

2,79
2,2

1,66

7,27
- 3,81
4,34

Tabelle 3-18: Auswertung der Prognose-Ergebnisse ftir die Bruttowert-
schöpfu ng ,,Handel"

Verände-
ru rate

1 Maße der Prognosegüte

"Root mean square error"
"Retativer RMSE"

"Fehtervotumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

7,27
0,0

-0,08
-2,42

7,63

2,78
8,5

0,93

1,,23

3,72
3,23

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getri m mtes Mittel
theta mmtes Mittel

3.1.2.7.4.1 Handel (G)

Für die Ermittlung der Wertschöpfung der drei Teilaggregate des Handels wird der entsprechende

Umsatzindex als lndikator venarendet. Die Prognose-Ergebnisse sind geringfügig schlechter als für

das Gesamtaggregat ,,Handel, Gaststätten und Verkehr". Methodik und Ergebnisse unterscheiden

o,99
0,1 1

2,42
o,69
o,92

2,O7

0,39
3,23
7,66
2,O5

Niveau
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sich hier nicht wesentlich voneinander. Deshalb wird exemptarisch das Vorgehen für den Bereich

,,Han delsverm ittlun g und G roßhan det" beschrieben.

Zunächstwird der,,3. Monat" für den Umsatzindex geschätzt; hier mit einem SARIMA[4,1, ]-Mode[t,

welches eine gut Anpassung an die Daten lieferte.

Tabelle 3-19: Prognosemodell fiir den Umsatzindex ,,Handelsver-
mittlu ng und Großhandel"

Dependent Variabte: DLOG(G5 1-2003M5,1)
Sam ple: 7997 :O7 2003:05
lncluded observations: 77

Variable
c

AR(1)
AR(2)
AR(3)
AR(4)

sAR(12)
MA(1)
MA(2)
MA(3)
MA(4)

sMA(12)

Coefficient
-o.027272
-7.225747
-7.239853
-o.287934
-o.766497
o.957 677
o.299705
o.322272
-o.562754
o.799736
-o.903286

Std. Error
0.020306
0.28907 6
o.437670
o.403790
o.761396
o.020896
o.277946
o.79957 4
0.1 691 38
o.77 637 6
o.032375

t-Statistic
-7.O44595
-4.2381.23
-2.872224
-o.698279
-7.O31.567

46.37074
1..70207 4
7.674804

-3.323644
7.729042

-27.95248

Prob.
0.3000
0.0001
0.0055
0.487 5

0.3050
0.0000
o.27 44
0.1111
0.0015
o.2630
0.0000

R-squared
Adjusted R-squared

o.91.4756
o.907749

F-statistic
Prob (F-statistic)

70.28334
0.000000

Anschließend wird die Wachstumsrate des Umsatzindexes gegenüber dem Voriahresquartal auf die

Bruttoweft sch ö pfun g aufges etzt.

Bei einer MAR von 0,93 Prozentpunkten für die Veränderungsrate des Umsatzindexes kann die

Prognoseleistu n g als zufried enste llend an gesehen werden.

Beim Übergang zur Bruttowertschöpfung ist allerdings ein erheblicher Genauigkeitsverlust festzu-

stellen. Die Verzerrung der Schätzung für die Veränderungsrate nimmt zu und die MAR steigt auf

2,26 Prozentpunkte.

Die Prognose-Modelle und -Ergebnisse für die beiden anderen Aggregate können dem Anhang ent-

nommen werden. Fürden Einzelhandetist noch festzuhalten, dass es die Wachstumsrate gegenüber

dem Vorquartal ist, die auf die Bruttowertschöpfung aufgesetzt wird.
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Tabelle 3-20: Ausweftung der Prognose-Ergebnisse für den Umsatzin-
dex,,Handelsvermittlung und Großhandel"

Verände-
ru te

1 Maße der Prognosegtite

,,Root mean square error"
,,Retativer RMSE"

,,Fehlervolumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getrim mtes Mittel
theta-getrim mtes MitteI

5,54
0,60
8,45
4,89
5,53

0,93
0,01
2,19
o,65
o,94

5,96
0,1

-5,47
-8,45

0,60

7,72
7,7

0,20

-0,48
-2,79
7,7 7

Tabelle 3-21: Auswertung der Prognose-Ergebnisse fLir die Bruttowert-
schöpfung,,Handelsverm ittlung und Großhandel"

Verände-
ru ngsrate

1 Maße der Prognosegüte

"Root mean square error"
"Retativer RMSE'
"Fehlervolumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
atpha-getrimmtes MitteI
theta-getrim mtes Mittel

0,62
o,o2
7,54
o,42
o,54

2,26
0,51
4,42
1,7 4

7,96

0,7 6

0,0

-o,42
-1,,64

0,83

2,58
4,7

0,48

-0,82
-4,42
3,66

3.7.2.7.4.2 Gastgewerbe(H)

Auch für das Gastgewerbe wird der Umsatzindex als lndikator verwendet. Das geschätzte Model[ ist

wiederum dem Anhang zu entnehmen. Die Auswertungen der Prognoseergebnisse finden sich am
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Ende des Abschnitts 3.7.2.1.72 (Zusammenfassende Beurteilung Entstehungsrechnung) in Tabelle

3-35 für die Veränderungsrate und in Tobelle 3-36fÜr das Niveau des BlP.

3.1.2.7.4.3 Verkehr und Nachrichtenübermitttung (l)

Die Bruttowertschöpfung des Wirtschaftsbereiches ,,Verkehr und Nachrichtenübermittlung" wird aus

seinen fünf Teilaggregaten ermittelt. Dabei wird für die Bereiche ,,Landverkehr; Transport in Rohr-

fernleitungen", ,,Schiffahft", ,,Luftfahrt" sowie ,,Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Ver-

kehrsvermittlung" ieweils ein ARIMA-Modell geschätzt, und zwar z. T. unter Venruendung von Dum-

my-Variablen. Für den Bereich ,,Nachrichtenübermittlung" enrueisen sich die geprüften ARIMIA-

Ansätze attesamt als ungeeignet für eine Prognose. Deshalb wird hier für die Prognose eine Setzung

vorgenommen: Untersteltt wird, daß die Bruttoweftschöpfung in diesem Bereich in den zu prognos-

tizierenden Jahren jeweils mit einer konstanten Wachstumsrate gegenüber dem Voriahresquartal

wächst.

Tabelle 3-22: Auswertung der Prognose'Ergebnisse für die Bruttowert-
sc hö pfu n g,,Verkeh r u nd Nach rich ten ü bermittlu ng"

Verände-
ru

1 Maße der Prognosegtite

,,Root mean square error"
,,Relativer RMSE'

,,Feh lervolum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum

3,18
0,1

2,44
2,95
5,73

2,82
7,6

o,67

o,92
-7,60

5,7 2

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getrim mtes Mittel

rimmtes Mittel

Für die einzetnen Aggregate sind die Prognose-Ergebnisse von deutlich unterschiedlicher Qualität.

Ahnliches gitt für die Modelt-Anpassung. Die Prognose für die Wachstumsrate des Aggregats insge-

samt ist im Mittet verzerft, tiegt jedoch mit einer MAR von 7,87 Prozentpunkten im Rahmen der

Schätzungen mit Quartalsdaten. Der Wert von 0,88 Prozentpunkten für die cr-getrimmte MAR sowie

das Minimum und das Maximum für die Revisionsdifferenz deuten darauf hin, dass die Prognose-

ge n aui gkeit d u rch Aus reiße r beeinträchtigt wi rd.

2,78
o,36
5,13
2,19
3,39

7,87
0,03
7,60
0,88
2,74

Niveau

732



3.7.2.7.5 Finanzierung,VermietungundUnternehmensdienstleister

Die Aggregate dieses Bereichs werden mit verschiedenen ARIMA-Modellen prognostiziert. Einzige

Ausnahme bitdet der Wiftschaftszweig ,,Forschung und Entwicklung", für welchen eine Setzung vor-

genommen wird (Annahmen über die Wachstumsraten gegenüber dem Voriahresquartat).

3.7.2.7.5.1 Kredit- und Versicherungsgewerbe o
Hier werden die dreiAggregate ,,Kreditinstitute", ,,Versicherungen (ohne Sozialversicherung)" sowie

das ,,Kredit- und Versicherungshilfsgewerbe" geschätzt. Problematisch sind hier die beiden letztge-

nannten Wiftschaftszweige. Zwar kann bei den ,,Versicherungen (ohne Sozialversicherung)" die

Modell-Anpassung durch eine Strukturbruch-Variable verbessert werden, nicht iedoch die Progno-

seleistung: Die Prognosen sind stark vezerrt und weisen für die Wachstumsrate eine MAR von 11,58

Prozentpunkten auf. Ahnliches gitt für das ,,Kredit- und Versicherungshilfsgewerbe" mit einer MAR

von 7,22 Prozentpun kten.

Da jedoch die Entwicklung im Kredit- und Versicherungsgewerbe maßgeblich von der Bruttowert-

schöpfung der Kreditinstitute bestimmt wird und hier die Prognosen deutlich besser sind (MAR: 2,35

Prozentpunkte), liegt die MAR für das Gesamtaggregat bei 3,72 Prozentpunkten.

3.7.2.7.5.2 Grundstückswesen, Vermietung, Dienstleistungen für Unternehmen

Um die Bruttowertschöpfung dieses Wirtschaftsbereiches zu prognostizieren, wurden zunächst die

fünf Teilaggregaten untersucht. Abgesehen von der Bruttowertschöpfung ,,Grundstücks- und Woh-

nungswesen" waren die Aggregate jedoch nur mit erheblicher Ungenauigkeit zu prognostizieren. So

lag die MAR für die Veränderungsrate der Bruttowertschöpfung des Aggregats ,,Datenverarbeitung

und Datenbanken" bei 5,34 Prozentpunkten. Die maximale Revision betrug fast 18 Prozentpunkte.

Atrnlicfr schwierig war die Bruttoweftschöpfung für die ,,Forschung und Entwicklung" zu prognosti-

zieren.

Deshalb wurde neben der Schätzung der fünf Teilaggregate und ihrer anschließenden Zusammen-

fassung als zweiterAnsatz für diesen Wirtschaftsbereich auch die direkte Schätzung der Bruttowert-

schöpfung untersucht.
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Tabelle 3-23: Prognosemodell ftir die Bruttoweftschöpfung ,,Grund-
stückswese n, Vermietun g u nd Dienstteistu n gen fü r U nterneh m en"

Depend ent Variabte: DLOG(K-2003Q1, 2)

Sam ple: 1.995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
C

@sEAS(3)
@sEAS(4)

AR(1)
sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
-0.oo2379
0.048206
-o.04687 5

-o.769525
o.9747 64
-o.7861.26
-o.695977
-o.870732

o.960534
o.949024

Std. Error
o.o73369
o.0297 76
o.029989
o.272789
o.o49227
0.289053
0.479480
o.1.7 97 73

F-statistic
Prob (F-statistic)

t-Statistic
-o.777952
7.622207
-7.563053
-2.820952
18.58503

-o.643977
-7.659742
-4.84777 3

Prob.
0.8603
o.7778
0.1311
0.0095
0.0000
0.5257
0.1101
0.0001

83.44627
0.000000

Bei einer MAR für die Veränderungsrate der Bruttoweftschöpfung enruies sich dieser Ansatz dem

erstgenannten als überlegen und wird deshalb auch in der Schneltschätzung verwendet.

Tabelle 3-24: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für die Bruttowert-
sch öpfu n g,,G ru ndsttic kswesen, Vermietu n g un d D ienstleistu ngen für

Unternehmen"

Verände-
run rate

1 Maße der Prognosegtite

"Root mean square error"
"Relativer RMSE"
"Fehtervolumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getri m mtes MitteI

170

0,0

0,03
-5,20

5,36

2,27
0,07
5,36
7,49
2,22

7,23
0,5

1,01

-0,20
-2,24
2,81,

0,91,

0,05
2,87
0,5 1

1,10

Niveau

mmtes Mittel
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3.7.2.7.6 Öffentliche und Private Dienstleister (LP)

Mit einer MAR von 0,55 Prozentpunkten bzw. nur 0,42 Prozentpunkten in der o-getrimmten Form

kann der Wirtschaftsbereich der ,,öffentlichen und Privaten Dienstleistef' ats derienige angesehen

werden, deram besten von allen Wirtschaftsbereichen zu prognostizieren ist.

Tabelle 3-25: Auswertung der Prognose-Ergebnisse ftir die Bruttowert-
sc hö pfu n g,,öffentlic he u n d private Dienstleistel'

Verände-
ru rate

1 Maße der Prognosegüte

"Root mean square error"
"Relativer RMSE'
"Fehlervotum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
a Ipha-getrim mtes Mittel
theta-getri m mtes Mittel

1,53
o,o7
4,54
7,06
1,65

0,5 5
o,o2
7,23
o,42
0,53

1,88
0,0

7,74
-o,96

4,54

o,66
o,7

0,53

0,01
-1,23

0,95

lnsgesamt werden hier elf Teilaggregate geschätzt. Zu der guten Prognoseleistung tragen insbeson-

dere folgende Aggregate bei: Die Bruttowertschöpfung der Länder mit einer MAR von O,44 Prozent-

punkten, die der Gemeinden (MAR: 0,48 Prozentpunkte) sowie der Bereich Erziehung und Unter-

richt" (MAR: 0,61 Prozentpunkte).
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Tabelle 3-26: Prognosemodell für die Bruttowertschöpfung der Länder

Dependent Variabte: DLOG(LS1 31 2-2003Q1,1)
Sample: 7995:2 2OO3:1.

lncluded observations: 32

Variable
C

@sEAS(4)
AR(1)
AR(2)

sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

Coefficient
o.002279
-0.018114
o.983327
-o.4647 40
o.399347
-1..987230

o.994992
o.577534

o.887251,
0.854365

Std. Error
0.002504
0.010004
o.754948
0.1 50405
o.1.1.5342
0.000281
3.95E-05

0.787367

t-Statistic
0.885208
1,.8707 40
6.346767
'3.089937
3.46227 4
'7064.453
25785.82
2.730722

Prob.
o.3843
o.0827
0.0000
0.0050
0.0020
0.0000
0.0000
o.0777

R-squared
Adiusted R-squared

F-statistic
Prob (F-statistic)

26.98036
0.000000

ln obenstehender Übersicht ist das Prognosemodell für die Bruttowertschöpfung der Länder darge-

ste[[t. Unterscheidet sich das Modellhinsichtlich derAnpassung an die Daten zwar kaum von ande-

ren Modellen, die zur Schätzung mit Quartalsdaten veruendet werden, ist es jedoch insofern enruäh-

nenswert, ats es von allen Modetlen die besten Prognosen für die Aggregate der BIP-

Schnellschätzung liefeft.

Tabelle 3-27: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für die Bruttowert-
schöpfung der Länder

Verände-
ru

1 Maße der Prognoseglite

,,Root mean square error"
,,Retativer RMSE"

,,Fehlervotumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
a [p ha-getri m mtes Mittel
theta-getri m mtes MitteI

0,06
0,01
0,28
0,04
0,05

0,09
0,0

0,01
-0,28
o,76

o,54
1,4

o,o4

-o,o7
-1,00
0,97

Niveau
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3.7.2.1.7 BruttowertschöpfungderWirtschaftsbereiche(B1G)

Die Aggregation der einzelnen prognostizierten Wirtschaftsbereiche liefert deren unbereinigte Brut-

towertschöpfung. Wie der folgenden Tabelte zu entnehmen ist, sind sowohl die Prognosen leicht

vezerrt. Sowohl das Niveau als auch die Veränderungsrate gegenüber dem Voriahresquartalwerden

systematisch überschätzt. Die MAR für die Veränderungsrate beträgt 0,48 Prozentpunkte bzw. 0,31

Prozentpunkte in der cr-getrimmten Form.

Tabetle 3-28: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für die Bruttoweft-
schöpfu ng der Wirtschaftsbereiche

Verände-
rate

1 Maße der Prognosegüte

"Root mean square error"
"Relativer RMSE'
"Fehlervolum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

4,22
0,0

o,62
0,5

2,22

-0,16
-7,53

0,68

-0,31
-7'.l,,43

4,63

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
atpha-getri m mtes MitteI
theta mmtes Mittel

3.7.2.7.8 UnterstellteBankgebühr(Pl19)

Für die unterstellte Bankgebühr als Bindeglied zwischen unbereinigter und bereinigter Wertschöp-

fung wird eine Setzung vorgenommen. Und zwar wird für sie die gleiche Veränderungsrate wie für

die Bruttowertschöpfung des Kredit- und Versicherungsgewerbes unterstellt.

3.7.2.7.9 BereinigteBruttoweftschöpfung(B1G_19)

Die Saldierung der unbereinigten Bruttowertschöpfung der Wirtschaftsbereiche mit der untersteltten

Bankgebühr ergibt die bereinigte Bruttowertschöpfung. Wie die Angaben in der folgenden Tabelle

zeigen, verändert sich die Qualität der Prognose-Ergebnisse beim Übergang von der unbereinigten

zur bereinigten Bruttowertschöpfung kaum.

3,50
o,28

77,43
2,54
2,92

0,48
0,05
7,63
0,31
o,47
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Niveau

Tabelle 3-29: Auswertung der Prognose-Ergebnisse fi.ir die ,,Bereinigte
Bruttowertschöpfu ng"

Verände-
ru rate

1 Maße der Prognoseglite

"Root mean square error"
"Relativer RMSE"
"Fehlervolumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revision sd ifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum
alp ha-getri m mtes Mittel

3,56
0,0

-0,7 5

-9,70
4,99

o,64
o,7

2,77

-o,79
-7,7 2

0,67

o,49
0,05
7,72
0,31
0,5 1

2,66
0,32
9,70
1,67
2,32theta- rimmtes Vlittel

3.1.2.1.10 Gütersteuernabzüglich Gütersubventionen(D21-31)

DerSaldo aus Gütersteuern und Gütersubventionen erwies sich für die Prognose des entstehungs-

seitigen BIP als äußerst problematische Größe. Zunächst wurde versucht, beide Größen einzeln zu

schätzen.

Für die Gütersubventionen zeigte sich hierbei sehr schnell, dass es nicht möglich war, ein geeigne-

tes Prognosemodell zu finden. Deshalb wurde zunächst der entsprechende Vorjahreswert als Prog-

nosewert gesetzt.

Anders die Situation bei den Gtitersteuern. Hier konnten eine Reihe von lndikatoren auf ihre Progno-

se-Tauglichkeit hin untersucht nrerden. Da die in Frage kommenden lndikatoren, es handelt sich

hierbei um die Umsatzsteuer, die Mineralölsteuer und die sonstigen Verbrauchssteuern nur in je-

weiligen Preisen vorliegen, erfolgte die Schätzung mit lndikatoren in zwei Schritten. Zunächst wurde

ein Preisindex für die Gütersteuern geschätzt.1 Anschließend wurden die Gütersteuern mit den lndi-

katoren geschätzt und mit dem Preisindex deflationiert.

1 Die Frage. was der,,Preis" einer Steuer bzw. ihr,,Preisinder." ist, so[[ an dieser Ste[[e nicht erläutert werden.
Der entsprechenijc Preisindex wird hier rein technisch ats Bindegtied zwischen Gütersteuern in ieweitigen und
konstanten Preisen behandelt.
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Tabelle 3-30: Prognosemodell für den Preisindex ftir die GLitersteuern

Dependent Variable: DLOG(D21_Pl_2003Q1,1)
Sample: 1995:2 2003:1
lnc[uded observations: 32

Variable
c

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

Coefficient
0.0185 38

-0.07 5558
o.907 496
-0.365029
-o.905653

Std. Error
o.020673
o.287524
o.1.47980
o.787 565
0.0403 31

t-Statistic
o.896725
o.262788
6.732574
1..946750
22.45528

Prob.
0.3778
o.7 947
0.0000
o.0627
0.0000

R-squared 0.355635
Adiusted R-squared 0.260773

F-statistic
Prob (F-statistic)

3.725422
o.o7537 4

Die Zeitreihe fürden Preisindexfürdie Gütersteuern wurde, da die Gütersteuern sowoh[ in konstan-

ten als auch in jeweiligen Preisen vorlagen, implizit ermittelt. Wie der obenstehenden Tabelle zu

entnehmen ist, ist die Modellanpassung bei einem korrigierten Bestimmtheitsmaß von 0,26 mehr

als unbefriedigend. Das Modell setbst ist, wie der P-Wert für den F-Test zeigt, noch bei einer lrr-

tumswahrscheinlichkeit von gut 1,5% signifikant. Andererseits sind nur zwei der geschätzten Para-

metersignifikant von Nu[[ verschieden.

Tabelle 3-31: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für den Preisindex
ftlr die Gtitersteuern

Verände-
rungsrate

1 Maße der Prognosegüte

,,Root mean square error"
,,Relativer RMSE'

,,Fehlervotum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum
alpha-getri m mtes Mittel

o,o2
0,0

7,82
o,6

0,05
4,88
2,97

!,28
0,06
4,88
0,67
1,,23

-0,01
-0,04

0,03

0,01
0,00
0,04
0,01
0,02rimmtes Mittel

Vor diesem Hintergrund konnte die Prognoseleistung des Modells noch als relativ gut eingeschätzt

werden, wie aus obenstehenderTabe[[e ersichtlich wird.
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Anschließend wurden einige lndikatoren auf ihre Prognosetaugtichkeit hin untersucht. Die Ergebnis-

se waren allerdings wenig erfolgversprechend. So konnte zwa( z. B. die Veränderungsrate für die

Umsatzsteuer mit einer MAR von 0,94 Prozentpunkten relativ gut prognostiziert werden. Die Um-

satzsteuer attein ist jedoch für die Fortschreibung der Gütersteuern nicht geeignet. Andere Steuerar-

ten, die berücksichtig werden müßten, konnten aber als lndikator nicht venruendet werden. Zu nen-

nen ist hier in erster Linie die Mineralölsteuer. Monatsdaten für die Mineralötsteuer liegen zwar be-

reits in t+15 vor. Aufgrund der Phasenverschiebungvon zwei Monaten steht iedoch zum Zeitpunkt

t+30 nur ein Monat des zu prognostizierenden Quartals fest. Die anderen müssten beide geschätzt

werden.l

Nachdem eine ganze Reihe von Mögtichkeiten geprüft worden waren, z. B. die Schätzung eines

Preisindexes und der Gütersteuern in ieweiligen Preisen mit Quartalsdaten, Schätzung der Güter'

steuern in konstanten Preisen usw., erwies sich schtießlich die direkte Schätzung des Saldos aus

G üte rsteuern und G ütersubve ntion en a ls sin nvollste Möglichkeit

Das derzeit in der BIP-schnellschätzung venarendete Prognose-Modell ist in der fotgenden Übersicht

wiedergegeben:

Tabelle 3-32: Prognosemodel[ für die ,,Gütersteuern abzüglich Gü-

tersubventionen"

Dependent Variable: DLOG(D2 1-31-2003Q1,1)
Samp[e: 7995:2 2003:7
lncluded observations: 32

Variable
C

@sEAS(3)
@sEAS(4)
D1995Q2
D1998Q1
D1999Q1
D1999Q3
D7999Q4
D20ooQ3
D2001Q1
D2001Q4

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

SMA(4)

Coefficient
o.025770

-0.04 5 288
-o.067 623
-o.04927 2

0.075977
O.02rr969
0.010096
o.025756
-o.029525
0.003200
-o.o24577
-o.531.779
o.547 674
-0.969847
-0.91.8547

Std, Error
0.001901
o.oo5542
0.005658
o.o47978
0.005 5 32
0.006248
0.o77397
0.0104 59
0.o06562
0.0055 55
o.o05992
0.1.9s7 73
0.122094
0.081895
o.o33207

t-Statistic
73.55464

-6.923032
-70.75594
-7.02597 6
2.877294
4.376602
0.885858
2.462696

-4.437988
0.4881 15

-4.097299
-2.71.7 735
4.485755
-77.84253
-27.66702

Prob.
0.0000
0.0000
0.0000
0.3 1 88
0.0105
0.0005
0.3881
o.o248
0.0004
0.631,7
0.0008
0.o746
0.0003
0.0000
0.0000

R-squared
Adiusted R-squared

o.979466
o.9625s5

F-statistic
Prob (F-statistic)

57.92028
0.000000

I Auch die Umsatzsteuer ist z. T. phasenverschoben. Hier beträgt die Phasenverschiebung iedoch nur einen

Monat.
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Tabelle 3-33: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für die ,,Gtitersteuern ab-
züglich G ütersubventionen"

Veränderungsrate

"Root mean square error"
"Retativer RMSE'
"Fehlervolumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getrim mtes MitteI
theta-getrim mtes Mittel

1,10
0,0

0,01
-7,82

2,93

2,67
1,0

0,90

-o,46
-4,55

6,98

2,00
o,23
5,98
1,23
7,79

0,83
0,02
2,93
o,49
o,72

Durch die Verwendung einer ganzen Reihe von Struktur-lnteruentions-Variablen ist es gelungen, das

Modetl sehr gut an die Daten anzupassen. Die Prognoseleistung ist jedoch immer noch unbefriedi-

gend, wie die folgende Tabette zeigt:

3.1.2.7.77 Bruttoinlandsprodukt(81_G)

Nach Prognose des Saldos derGütersteuern und Gütersubventionen gelangt man zum entstehungs-

seitigen Bruttoinlandsprodukt. Die MAR [ür die Veränderungrate beträgt 0,48 Prozentpunkte.
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Tabelle 3-34: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für das entstehungsseitige
Bruttoinlandsprodukt

Veränderungsrate

1 Maße der Prognosegüte

"Root mean square error"
"Retativer RMSE'
"Fehtervolumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
atp ha-getrim mtes Mittel
theta-getrim mtes Mittel

2,55
o,74
9,98
7,47
2,32

0,48
0,05
1,,99

o,27
O,47

3,58
0,0

0,58
1,0

2,46

-o,22
-7,99

0,55

-o,7 4
-9,98
4,87

3.7.2.7.72 Zusammenfassende Beufteilung Entstehungsrechnung

ln den folgenden beiden Tabellen sind noch einmaI die Angaben für die Genauigkeit aller Schätzer-

geb n isse de r Entsteh un gs rech n un g zusamm en gefasst.

Da es das Ziel der BIP-Schnellschätzung ist, die Verönderung des Bruttoinlandsprodukts gegenüber

dem entsprechenden Vorjahreszeitraum mit einer MAR von 0,5 Prozentpunkten (nach Abstimmung)

zu schätzen, beginnt die Analyse mit Fehlermaßen zu dieser Größe.
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Tabelle 3-35: Fehlermaße für die Schätzergebnisse der Entstehungsrechnung
- Veränderung gegenüber dem Vorjahreszeitraum -

Rechengröße
Bruttowertschöpfu ng der Wirtschaft sbereiche

Lan d- und Forstwirtschaft , Fischerei
Land- und Forstwirtschaft

Landwirtschaft
Forstwirtschaft

Fischerei
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Vera rb eitend es Gewerbe
Energie- und Wasserversorgung

Baugewerbe
Hande[, Gaststättengewerbe und Verkehr

Handel
Kraftfa hrzeugha ndel
Handelsvermittlung und Großhandel
Einzelhandel

Gastgewerbe
Verkehr und Nachrichtenübermittlung

Landverkehr; Transport in Rohrfemleitungen
Sc hiffa h rt
Luftfah rt
Hilfs- u. Nebentätigkeiten f. d. Verkehr; Verk.verm
N ac hric hten ü berm ittlung

Finanzierung, Vermietung u. Unternehmensdienstl.
Kredit- und Versicherungsgeweöe

Kreditinstitute
Versicherun gen (ohne Sozialversicherun g)

Kred it- und Versicherungshilfsgewerbe
Grundstückswesen, Vermietung, Dienstl. f Untemehmen

Grundstücks- und Wohnungswesen
Vermietung ba,lreglicher Sachen o. Bedienungspersonal
Datenveraöeitung und Datenbanken
Forschung und Entwicklung
Erbringung v. untemehmensbezogenen Dienstl.

Öffentliche und Private Dienstleister
Öffentl. Verwa ltung, Verteidigung und Sozialversicherung

Bund
Länder
Gemeinden
Sozialvers icherung

Eziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinä r- und Sozialwesen
Eöringung sonstiger öffentlicher und privater Dienstl.

Erbringung von Entsorgungsleistungen
lnteressenvertr., kirch liche und religiöse Vereinigungen
Kultur, Sport und Unterhaltung
Sonstige Dienstleister

Häusliche Dienste
Unterstellte Ban(gebühr
Berein igte Bruttowertschöpfung
Gütersteuern abzüglich Gütersubventionen

Gütersteuem
Preisindex für die Gütersteuem
Gütersteuem in leweitigen Preisen

Güters ubventio nen
Bruttoi n lan dsprodu kt

o,62
1,50
1,50
7,68
3,99
0,00
7,64
6,94

0,46

3,10

,,i:

-0,16
-0,20
-0,20
-0,18
-o,37

0,00
-0,92
-7,77
-7,04

O,5tt
-0,03
7,27
7,23
0,81
-0,82
-0,40
0,38
0,92
0,7 4
o,45
7,54
7,O2
0,68
-0,51
-7,57
-1,83
-7,27

2,79
-o,20
-o,96

2,09
7,63
-6,74
-o,22

0,01
-o,77
-0'3tt
-0,07
-0,79
-0,30
-0,36
-0,10
0,67
-0,54
-o,o2

2,42
o,72
-0,30
0,40
-0,19
-o,46
-0,35
0,05
-0,43

2,93
-0,22

0,48
7,23
7,22
7,37
3,73
0,00
7,26
4,74
7,32
1,30
1,80
7,97
2,O7
3,06
2,26
2,OO

2,75
7,87
7,49
6,02
6,14
7,73
2,58
o,82
3,72
2,35
77,58
7,22
0,91
7,04
4,22
5,34
8,94
7,96
o,55
o,37
7,02
0,44
0,48
2,O8
0,61
7,25
7,56
3,32
7,92
2,93
1,90
7,28
7,25
o,49
2,00
2,O7
7,24
2,65
7,28
o,48

0,05
o,07
o,07
0,20
0,94
0,00
0,10
o,23
0,04
0,08
0,05
0,11
o,39
o,57
0,57
o,22
0,13
0,03
0,10
0,09
o,28
0,16
0,08
0,10
0,20
0,10
1,58
0,81
0,06
0,02
o,44
0,72
0,16
o,79
0,02
0,01
0,05
0,03
0,02
O'lt9
0,03
0,04
0,11
0,24
0,08
0,00
0,33
0,01
0,0 5

0,05
0,23
o,28
0,06
o,24
o,93
0,05

0,47
1,08
7,O7
7,73
2,22
0,00
0,85
4,65
o,84
7,49
7,53
2,06
2,05
2,79
7,96
2,34
2,72
2,74
7,25
5,79
7,33
7,95
3,24
0,89
3,37
2,68
13,01
4,64
1,1 0
o,62
4,73
4,70
3,56
7,70
0,63
o,37
0,98
0,47
0,47
2,23
o,65
1,30
7,77
2,27
1,85
2,99
7,93
7,27
7,20
0,51
7,79
7,84
7,23
2,66
7,49
o,47

o,45
0,02
0,01
o,o2
0,00
0,00
0,2 8
0,02
0,26
0,03
0,09
0,34
0,19
0,04
0,10
0,08
0,02
o,74
0,03
0,01
0,03
o,02
0,11
0,23
o,77
0,11
o,o7
o,o4
o,27
0,11
0,07
0,09
0,03
0,76
0,11
o,02
0,01
0,01
0,01
0,01
0,02
0,07
o,o7
0,02
0,01
0,05
o,o2
0,00
0,05
o,44
0,18
0,2 0

-7,63 0,68
-2,59 2,69
-2,60 2,72
-2,68 3,28
-77,03 6,47
0,00 0,00
-3,)3 7,82
-73,90 7,88
-3,74 7,86
-7,97 3,84
-3,85 s,98
-3,81 4,34
-3,72 3,23
-7,20 5,87
-4,42 3,66
-5,77 3,67
-3,55 4,47
-7,60 5,72
-4,21 6,50
-15,43 18,46
-9,77 18,84
-3,56 3,86
-9,78 70,26
-2,83 0,79
-8,29 3,56
-5,27 2,54
-32,58 72,77
-76,47 79,47
-2,24 2,87
-2,80 0,37
-6,04 14,80
-70,87 77,89
-30,70 78,46
-3,92 3,76
-1,23 0,95
-7,78 0,43
-2,68 7,87
-1,00 0,91
-7,04 0,93
-5,98 5,76
-1,80 0,95
-3,42 2,77
-2,53 5,L5
-77,37 5,02
-7,36 6,89
-2,79 70,37
-4,tt5 3,27
-2,49 2,97
-2,24 3,O2
-7,72 0,67
-4,55 6,98
-4,37 7,O3
-4,88 2,97
-6,72 6,25
-70,28 15,61
-7,99 0,65

7,63 0,37
2,69 0,84
2,72 0,83
3,28 0,94
77,03 2,06
0,00 0,00
3,33 0,77
73,90 2,74
3,74 0,77
3,8L 0,86
5,98 0,96
4,34 7,45
3,23 7,66
7,20 2,O7
4,L2 1,74
5,77 7,27
4,47 7,59
7,60 0,88
6,50 7,73
78,46 3,69
78,84 3,95
3,86 1,14
70,26 0,78
2,83 0,48
8,29 7,92
5,21 7,67
32,58 7,08
79,tt7 tt,78
2,87 0,51
2,80 0,58
74,80 2,42
77,89 3,73
30,70 3,56
3,92 7,53
7,23 0,42
1,18 0,23
2,68 0,68
1,00 0,30
7,04 0,33
5,98 7,36
1,80 0,31
3,42 0,93
5,45 0,82
77,37 7,92
7,36 0,97
70,37 7,70
4,45 7,45
2,97 0,90
3,O2 0,86
7,72 0,31
6,98 7,23
7,03 7,28
4,88 0,57
6,72 7,67
7s,67 5,53
7,99 0,27

1,76
7,64
2,50
2,79
2,78
3,67
2,58
2,tß
2,57
2,82
2,57
7,99
7,96
2,76
4,40
1,08
3,92
2,44
7 tt,7 4
9,49
7,23
7,42
5,73
7,30
74,73
2,27
o,66
o,4a
7,24
o,54

7,47
7,42
2,25
2,77
8,56

4,70
9,94

7,59

5,75

7,48
0,52
3,29
2,26
o,75
15,09
5,22
0,66
1 ,18
3,23
7,45

7,33
0,40
3,95
0,82

7,89
0,80
0,69

58
2,59
0,85
1,50
2,20
4'115

2,82
4,73
2,79
7,57
1,58
o,64
2,67
2,75
7,82
3,42
8,33
0,68

0,50
6,12

0,33
o,66
0,96
15,86
o,62
6,00
1,00
1,00

0,29
0,o4
0,5 0

Wie im vorherigen Kapitel bereits dargestetlt, tiegt die MAR bei 0,48 Prozentpunkten (vor Abstim-

mung). Das cr-getrimmte Mittel für diese Größe beträgt 0,27 Prozentpunkte und die O-getrimmte

RMSE Revisionsd ifferenz Absolute Revisionsdifferenz
abs. re[. Mittel-

wert mum
Mini- Maxi-

mum
Mittel-
wert

Mini-
mum

Maxi-
mum

o-
getr.
Mittel

s-
getr.
Mittel

(Fehlervol.

/BrPr100

743



MAR 0,47 Prozentpunkte. Somit ist ein deutlicher Einfluss einzelner Ausreißer festzustellen, weniger

jedoch eine Verbesserung der Genauil3keit der Schätzungen im Zeitablauf.

Die Betrachtung der MR zeigt, dass nrur wenige Wachstumsraten unverzerrt geschätzt werden, etwa

diejenige der Bruttowertschöpfung des Baugewerbes oder dieienige der öffentlichen und Privaten

Dienstleister. Dies bedeutet aber noch nicht, dass auch die MAR niedrige Werte annimmt, wie etwa

das Beispiel des Baugewerbes mit einer MAR von 1,8 Prozentpunkten zei$. Relativ genau zu schät-

zen sind die Aggregate im Bereich ,,Öffentliche Venrualtung, Verteidigung und Sozialversicherung"

mit einer MAR von O,37 Prozentpunk.ten bzw. die ,,Öffentlichen und Privaten Dienstleister" insge-

samt (MAR: 0,55 Prozentpunkte).

Daneben existieren eine Reihe von Gnößen mit äußerst ungenauen Schätzungen (Kredit- und Versi-

cherungshilfsgewerbe, Gütersteuern usw). Zwei Gründe sind iedoch maßgeblich dafür, dass diese

Ungenauigkeit kaum ins Gewicht fättt. Entweder haben diese Aggregate - ausgedrückt als Anteil am

BIP - eine nur geringe Bedeutung od,er die Schätzfehler werden durch Aggregation oder Satdierung

deuttich verringert.

Einige Schwachpunkte der BIP-schnellschätzung werden sichtbar bei Betrachtung des Fehlervolu-

mens in Retation zum Bruttoinlandsprodukt. Der größte Weft mit 0,25 ist hier bei der Schätzung für

das Verarbeitende Gewerbe zu verzr:ichnen. Obwoht die MAR mit 7,32 Prozentpunkten noch im

Rahmen der Schätzgenauigkeit liegt, schlägt hier stark zu Buche, dass es sich hierbei mit einem

Anteil am BIP von mehr als 2O"/" um das mit Abstand größte Einzetaggregat der Schnellschätzung

handelt und Fehler sich entsprechend stark auf das Gesamtergebnis auswirken. Weitere kritische

Aggregate sind das ,,Grundstücks- und Wohnungswesen", die ,,Erbringung von unternehmensbezo-

genen Dienstleistungen" sowie die ,,Gütersteuern abzüglich Gütersubventionen".

Über diese Auswertung einzelner Aggregate hinaus, liefert die Betrachtung des Zusammenwirkens

einzetner Schätzungen folgende Erkenntnisse. So ist sowohl zu beobachten, dass sich Fehler in den

Schätzungen durch Aggregation oder Saldierung ausgteichen als auch, dass sie sich verstärken. Z.

B. ist die MAR für das ,,Produzierende Gewerbe ohne Baugewerbe" mit einer MAR von 7,26 Prozent-

punkten kleiner als jede MAR seiner drei Teilaggregate (Bergbau und Gewinnung von Steinen und

Erden: 4,T4,Yerarbeitendes Gewerbe: 1,32 sowie Energie- und Wasserversorgung: 1,3). Auf der

anderen Seite steht etwa die ,,Erbringung sonstiger öffentlicher und privater Dienstleistungen". Hier

ist die direkte Schätzung genauer alls die Prognose der Teilaggregate und ihre anschließende Zu-

sammenfassung.
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Konkrete Schlüsse sind aus diesen Ergebnissen für eine mögliche Verbesserung der Schätzungen

nur schwer zu ziehen. Zwar bestätigen z. B. die Ergebnisse für das ,,Produzierende Gewerbe ohne

Baugewerbe" den gewähtten Ansatz der getrennten Schätzung der drei Teilaggregate. Andererseits

sind die Ergebnisse sehrinstabil. Sie beruhen lediglich auf den Prognosen für77 Quartale. Ein acht-

zehnter Prognosewert könnte bereits zu einer grundtegend anderen lnterpretation führen, etwa in

dem Sinne, daß die Wachstumsrate des Gesamtaggregats besser mit der Wachstumsrate für das

Ve rarbeiten de Gewerbe fortgesch rieben werden sottte.

Der Vergteich der Ergebnisse für die Schätzung der Wachstumsrate mit denjenigen für das Niveau

lässt gewisse Rückschlüsse auf die Auswirkungen von Datenrevisionen für zurückliegende Quartale

zu. Anhaltspunkt hierfür ist der relative RMSE - das einzige Maß in den Tabellen, das aufgrund sei-

ner Normierung direkt miteinanderverglichen werden kann. Der relative RMSE ist für a[[e Aggregate

für das Niveau deutlich niedriger als für die Wachstumsrate (gegenüber dem Voriahresquartat). Dies

deutet darauf hin, dass auch die Schätzungen für das Niveau deuttich genauer sind ats für die

Wachstumsrate. Somit scheinen Datenrevisionen (des Vorjahresquartats) starken Einfluss auf die

Genauigkeit der Schätzung für die Wachstumsrate auszuüben.

Allerdings ist hier auch ein gewisser numerischer Effekt zu berücksichtigen: Während die Werte für

das Niveau der einzetnen Aggregate per definitionem ein positives Vozeichen und relativ hohe Wer-

te annehmen - von den Salden, den auf der Venruendungsseite ermittetten Wachstumsbeiträgen

und den Preisindizes sei hier abgesehen - trifft dies für die Veränderungsraten nicht zu. lnsbeson-

dere nehmen sie oft Beträge zwischen Nu[1 und Eins an. Für den entsprechenden relativen RMSE

bedeutet dies, dass der Quotient damit größerwird als der Nenner.
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Tabelte 3-36: Fehlermaße flir die 5chätzergebnisse der Entstehungsrechnung
- Niveau -

1 RMSE Revisionsdifferenz Absolute Revisions-
differenz

abs. rel. Mittel-
wert mum

Mini- Maxi-
mum

Mittel-
wert

Mini-
mum mum

Maxi-

Rechengröße
Bruttowertschöpfu ng der Wirtschaftsbereiche

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
Land- und Forstwirtschaft

Landwirtschaft
Fo rstwirtschaft

Fischerei
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Verarbeitendes Gewerbe
Energie- und Wasserversorgun g

Baugewerbe
Handel, Gaststättengewerbe und Verkehr

Handel
Kraftfa hrzeughandel
Handelsvermittlung und Großhandel
Einzelhandel

Gastgeweöe
Verkehr und Nachrichtenübermittlung

Landverkehr; Transport in Rohrfemleitungen
Schiffahrt
Luftfahrt
Hilfs- u. Nebentätigkeiten f. d. Verkehr; Verk.vermittlung
Nac hrichtenübermittlung

Finanzierung, Vermietung u. Untemehmensdiensll.
Kred it- und Versicherungsgewerbe

Kreditinstitute
Versic herun gen (o h ne Soz ia lvers icherun g)

Kredit- und Versicherun gsh ilfsgewerbe
Grundstückwesen, Vermietung, Dienstl. f Untemehmen

Grundstücks- und Wohnungswesen
Vermietung beweglic her Sachen o. Bedienungspersonal
Datenvera rbeitung und Datenbanken
Forschung und Entwicklung
Eöringungv. untemehmensbezogenen Dienst[.

öffentliche und Private Dienstleister
Öffentl. Verwaltung, Verteid igung und Sozialversicherung

Bund
Länder
Gemeinden
Sozialversic herung

Eziehung und Unterricht
Gesund heits-, Veterinär- und Sozialwesen
Erbringung sonstiger öffentlicher und privater Dienst[.

Erbringu ng von Entsorgungsleistungen
I nteressenvertr., kirch [iche und religiöse Vereinigungen
Kultur, Sport und Unterhaltung
Sonstige Dienstleister

Häusliche Dienste
Unterste[lte Ban(gebühr
Berei n i gte Bruttowertschöpfu ng
Gütersteuern abzüglich Gütersubventionen

Gütersteuem
Preisindex für die Gütersteuem
Gütersteuem in jeweiligen Preisen

Güters u bventionen
Bruttoi n lan dsprodukt

4,22
0,07
0,o7
0,06
0,o2
0,00
4,87
0,27
4,76
O,34
O,77
3,63
7,27
o,56
0,76
o,72
o,22
3,18
o,46
0,09
0,25
0,28
2,55
7,7 tt

7,79
7,57
1,00
o,32
2,79
1,83
o,94
7,61
o,22
1,51
1,88
0,25
0,10
0,09
0,08
0,09
o,29
7,23
o,96
o,76
0,15
o,79
0,36
0,01
7,78
3,56
1,10
7,26
o,o2
7,77
0,28
3,58

0,01
0,01
0,01
0,01
0,09
0,00
o,o4
0,15
0,05
0,03
0,03
0,04
0,03
0,09
o,04
0,04
o,o4
0,08
0,06
0,09
0,11
0,05
o,72
0,01
0,06
o,o7
o,44
o,72
0,02
0,03
0,11
o,79
o,72
0'Otl
0,o2
0,01
o,02
0,01
0,01
0,03
0,02
o,04
o,o4
o,o7
o,04
0,08
0,06
0,02
0,o7
0,01
0,o2
0,03
0,02
0,30
0,09
0,01

-o,37
-0,02
-0,02
-0,01
-0,01

0,00
-3,62
-0,77
-3,65
o,79
o,42
2,49

-0,08
-o,20
-o,42
o,55
0,13
2,4tt
o,37
0,00
0,15
o,22
7,76
-o,72
-o,74
-o,26
-o,77
o,74
o,o3
-7,27

o,67
0,58
0,08
-0,22

1,74
-0,01
-0,02

0,01
0,00
0,00
-0,13

o,87
o,47

-0,05
0,00
0,59

-0,03
0,00
0,44
-0,75
0,01
0,11

-0,01
-0,28
0,11
-0,74

-77,43
-0,16
-0,16
-0,16
-0,03
0,00

-70,74
-0,44

-10,36
-o,27
-o,45
-3,37
-2,42
-7,54
-7,64
-o,35
-o,27
-2,95
-0,33
-0,77
-0,19
-0,77
-2,29
-3,96
-3,06
-1,86
-7,77
-o,44
-5,20
-4,05
-o,29
-2,72
-o,22
-2,32
-o,96
-0,83
-0,25
-0,28
-o,24
-0,19
-1,09
-0,5 5

-0,97
-0,40
-o,32
-o,22
-0,87
-0,01
-7,92
-9,70
-7,82
-7,85
-0,04
-3,61
-0,63
-9,98

4,63
0,13
o,73
0,00
0,00
0,00
o,57
0,03
o,39
o,72
2,35
6,39
7,63
0,31
0,83
7,27
0,40
5,73
o,72
0,18
o,57
O,57
4,26
2,35
7,54
2,32
o,74
0,46
5,36
o,52
2,76
3,00
o,36
2,25
4,5tt
o,25
o,74
0,16
0,11
o,27
o,o7
2,45
1,90
0,18
0,33
7,67
0,50
0,02
2,76
4,99
2,93
3,76
0,03
2,88
o,42
4,87

3,50
0,06
0,06
0,05
0,02
0,00
3,7 4
o,77
3,77
o,26
o,59
3,73
o,99
0,37
0,62
0,59
0,19
2,78
0,38
o,07
0,27
o,24
2,73
7,27
7,57
7,40
0,80
o,29
2,27
7,47
o,76
7,37
o,79
7,32
7,53
0,77
0,08
0,06
0,06
o,07
0,1 5

1,00
o,76
0,13
0,72
0,64
0,2tt
0,01
1,60
2,66
0,83
0,99
0,01
1,36
o,23
2,55

0,28
0,01
0,01
0,00
0,00
0,00
0,11
0,00
0,o4
0,o2
0,09
O,5tt
0,11
0,01
o,o2
0,06
o,o4
o,36
0,01
0,00
o,o4
0,00
0,03
0,08
0,01
0,09
o,04
0,02
o,o7
0,10
0,o4
0,10
0,01
o,76
0,o7
0,00
0,01
0,01
0,00
0,00
0,03
0,05
0,08
0,o2
0,00
0,08
0,00
0,00
o,21
o,32
0,02
0,74
0,00
0,06
0,00
o,74

77,43
o,76
0,16
o,76
0,o7
0,00

10,74
0,44

70,36
0,72
2,35
6,39
2,42
7,54
7,64
7,27
0,40
5,73
o,72
0,18
o,57
0,51
4,26
3,96
3,06
2,32
7,77
o,46
5,36
4,O5

2,76
3,00
0,36
2,32
4,54
0,83
o,25
o,28
o,24
0,27
7,09
2,45
1,90
0,40
0,33
1,67
o,87
o,o2
2,76
9,70
2,9)
3,76
0,04
3,67
0,63
9,98
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3.1.2.2 Verwendungsrechnung

3.7.2.2.7 Konsumausgaben

Die Konsumausgaben setzen sich zusammen aus den Privaten Konsumausgaben und denen des

Staates. Monatliche lndikatoren wurden lediglich bei den Privaten Konsumausgaben venarendet. Die

Konsumausgaben des Staates wurden mit Hilfe der Quartalsdaten geschätzt. Die Genauigkeit der

Prognosen ist, wie der fotgenden Tabelte zu entnehmen ist, relativ gut.

Tabelle 3-37: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für die Kon-
sumausgaben

Verände-
ru

1 Maße der Prognoseglite

,,Root mean square error"

,,Relativer RMSE"

,,Feh lervolum en " [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittet
Minimum
Maximum

3,53
-4,89
8,77

0,1.9
-7,64

L,56

4,37
0,03
8,77
3,36
3,99

o,54
0,01
7,64
0,40
o,49

5,02
0,0

0,80
0,8

2,34

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getri m mtes Mittel
theta mmtes MitteI

Die MAR für die Veränderungsrate liegt bei O,54 Prozentpunkten, in der cr-getrimmten Form sogar bei

nur0,4 Prozentpunkten. Die Schätzungen sind [eicht vezerrt.

3.7.2.2.1.7 PrivateKonsumausgaben

Hier tiegt das Hauptaugenmerk auf den Konsumausgaben der Privaten Haushalte. Die Konsumaus-

gaben der Privaten Organisationen ohne Erwerbszweck wurden mit der Wachstumsrate der Kon-

s uma usgabe n de r Privaten H aush alte fortgesch rieben.

Eine methodische Besonderheit für die Schätzung der Konsumausgaben der Privaten Haushalte

besteht darin, dass sie in ihren Teitaggregaten zunächst in jeweitigen Preisen geschätzt werden,

anschließend aggregiert und danach mit einem geschätzten Preisindex deflationiert werden. Zudem

wird ein ,,Saldo der Konsumausgaben mit der übrigen Welt" geschätzt, um vom lnlands- zum ln[än-

derkonzept übezuteiten.
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Wie der fotgenden Übersicht zu entnehmen ist, sind die Konsumausgaben der Privaten Haushatte

wenigergenau zu schätzen als die Privaten Konsumausgaben insgesamt.

Tabelle 3-38: Auswertung der Prognose-Ergebnisse fl.ir die Konsum-
ausgaben der Privaten Haushalte

Verände-
ru

1 Maße der Prognosegüte

,,Root mean square error"
,,Relativer RMSE'

,,Fehlervotum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

7,44
-4,76

5,57

0,1 3
-2,72

7,35

2,O2

o,76
5,57
7,37
2,08

o,7 4
0,05
2,72
0,5 1

o,62

2,56
0,0

o,93
7,2

7,94

3 Absolute Revision sdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getri m mtes MitteI
theta rimmtes Mittel

Um die realen Konsumausgaben der Privaten Haushalte zu schätzen, wird zunächst ausgegangen

von den Konsumausgaben der Privaten Haushalte im lnland (in jeweitigen Preisen). Für diese Kon-

sumausgaben werden - aufgegliedert nach verschiedenen Venruendungszwecken - Prognosen

durchgeführt. Für drei Verwendungszwecke wird hierzu ein Umsatzindex venruendet. Es handelt sich

um die Bereiche ,,Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren", ,,Bekleidung und Schuhe" sowie

,,Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen". Die übrigen Venarendungszwecke wurden mit

Quaft alsdaten geschätzt.

ln der folgenden Tabe[[e ist das Prognose-Mode[l für den Umsatzindex ,,Nahrungsmittel, Getränke

und Tabakwaren" aufgeführt. Die Anpassung kann als sehr gut bezeichnet werden. Die Prognose-

leistung des Modells ist ebenfalts zufriedensteltend.

Bemerkenswert ist, dass das Niveau des lndexes unverzerrt prognostiziertwird. Die MARfürdieVer-

änderungsrate des lndexes tiegt mit 0,82 Prozentpunkten in vertretbarem Rahmen.
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Tabe[[e 3-39: Prognosemodell für den Umsatzindex ftir,,Nahrungs-
mittel, Getränke und Tabakwaren"

Dependent Variable: DLOG(P31 S1 4CU_2003M 5,1)
Sample: 7997 :O7 2003:05
lncluded observations: 77

Variable
C

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)
@sEAS(5)
@sEAS(6)
@SEAS(Z)
@sEAS(8)
@sEAS(e)

@sEAS(10)
@sEAS(11)
@sEAS(12)

AR(1)
AR(2)
MA(1)

Coefücient
-0.232592
0.203995
o.373349
o.224350
o.232009
0.780572
o.259693
o.208564
0.207 644
0.303456
o.257585
o.367349

-o.7 20834
-o.536843
-0.266043

Std. Error
0.07487 2

o.025729
o.022737
o.o75279
0.022923
o.o22587
o.o77879
o.o22807
0.023886
0.o7577 7

o.023307
o.026700
o.76297 2

0.737 547
o.790772

t-Statistic
-1.5.63993

7.928596
76.42444
74.68330
70.72724
7.994526
74.57 426
9.747799
8.692965
19.24779
77.05204
73.53363

-4.423059
-3.902990
-7.398958

Prob.
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0002
0.1668

R-squared
Adiusted R-squared

o.952683
o.941999

F-statistic
Prob (F-statistic)

89.76603
0.000000

Tabelle 3-40: Auswertung der Prognose-Ergebnisse fLir den Umsatzin-
dex für Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren

Verände-
run rate

1 Maße der Prognosegüte

"Root mean square error"
"Relativer RMSE'
"Fehlervolum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getrim mtes MitteI
theta-getrim mtes Mittel

0,03
0,0

0,00
-0,04

0,06

0,o2
0,00
0,06
0,02
o,o2

o,99
o,6

O,36

0,1 3

1,,28

2,76

0,82
o,o2
2,!6
0,58
0,82

Bei der Fortschreibung der Konsumausgaben für Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren mit der

Wachstumsrate des prognostizierten Umsatzindexes kommt es allerdings zu einem Genauigkeits-
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verlust. Die ftIAR für die Veränderungsrate der Konsumausgaben beträgt nun 7,27 Prozentpunkte.

Ebenso ist die Schätzung für das Niveau nun verzerrt.

Tabelle 3-41: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für die Konsum-
ausgaben fi,ir Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren

Verände-
ru

1 Maße der Prognosegtite

,,Root mean square error"
,,Relativer RMSE"

,,Fehlervolumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum
alpha-getrim mtes Mittel
theta-getrim mtes Mittel

0,25
-2,26
4,05

o,82
o,23
2,00
0,60
o,87

7,27
0,18
4,O5

0,84
7,1,9

o,95
0,0

o,57
-1,,O6

2,OO

7,60
70,7
0,56

Die entsprechenden Ergebnisse für die anderen Venvendungszwecke können dem Anhang entnom-

men werden.

3.7.2.2.7,2 KonsumausgabendesStaates

Die Konsumausgaben des Staates werden zunächst in ieweiligen Preisen aufgegliedert nach Ge-

bietskörperschaften und Sozialversicherung mit Quartalsdaten prognostiziert. Anschtießend werden

sie aggregiert und durch Deflationierung gelangt man zu den Konsumausgaben des Staates in kon-

stanten Preisen.

Mit einer MAR von 0,88 Prozentpunkten ist die Prognosequalität dieses Aggregats mit den Konsum-

ausgaben der Privaten Haushalte vergleichbar. Bemerkenswert ist hier, dass die Konsumausgaben

des Staates in jeweiligen Preisen mit einer MAR von 0,68 Prozentpunkten prognostiziert werden

können. Somit führt die Schätzung des Preisindexes, der für die Deflationierung verwendet wird, zu

einem beträchtlichen Genauigkeitsverlust.

Niveau

150



Niveau

Tabelle 3-42: Auswertung der Prognose-Ergebnisse ftir die Konsum-
ausgaben des Staates

Verände-
ru

1 Maße der Prognosegüte

,,Root mean square error"
,,Relativer RMSE"

,,Feh lervolum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getrim mtes Mittel
theta-getrim mtes MitteI

2,58
0,0

1,01
20,2
0,83

o,25
-7,66

2,77

0,88
0,10
2,77
o,66
0,87

1,,7 4
-7,26

5,08

2,!4
0,1 1

5,08
7,49
!,92

3,7.2.2.2 Bruttoinvestitionen

lm Vergleich zu den Konsumausgaben sind die Bruttoinvestitionen wesentlich ungenauer zu prog-

nostizieren. lnnerhalb der Bruttoinvestitionen bestehen in Hinblick auf die Prognosegenauigkeit

iedoch erhebliche Qualitätsunterschiede.

So weist die Veränderungsrate für die Bruttoinvestitionen insgesamt eine MAR von 3,41 Prozent-

punkten auf. Hierbei mußte die schlechteste Prognose um fast 10 (!) Prozentpunkte revidiert wer-

den. Die beiden Bestandteile der Bruttoinvestitionen jedoch sind deutlich genauer zu prognostizie-

ren. So beträgt die MAR für die Veränderungsrate der Bruttoanlageinvestitionen 7,87 Prozentpunkte

und die MAR für den Wachstumsbeitrag zum BIP der,,Vorratsveränderungen und des Nettozugangs

an Wertsachen" lediglich 0,48 Prozentpunkte. Ebenso bestehen innerhalb der Bruttoanlageinvesti-

tionen erhebliche Unterschiede, wie im folgenden gezeigtwerden so[[.
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Tabelle 3-43: Ausweftung der Prognose-Ergebnisse fLir die Bruttoin-
vestitionen

Verände-
ru rate

1 Maße der Prognosegüte

,,Root mean square error"
,,Re[ativer RMSE"

,,Feh lervotumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum
alpha-getri m mtes Mittel
theta-getrim mtes Mitte!

4,97
0,13

77,76
3,37
4,95

3,47
7,76
9,60
2,22
3,78

6,77
0,1

-3,01
-77,76

8,82

4,73
7,6

3,55

-0,59
-6,67

9,60

3.7.2.2.2.1 Ausrüstungsinvestitionen

Die Ausrüstungsinvestitionen und ihre Veränderungsrate wurden ohne lndikatoren, d. h. nur auf

Grundtage der Quartalsdaten geschätzt. Es handelt sich um eines der wenigen Aggregate, für wel-

ches die zweiten Differenzen der Zeitreihenwerte für die Modellanpassung verwendet wurden. Ge-

schätzt wurde ein SARlMAl2,2,2l-Modell, wetches in der folgenden Tabelle dargestellt ist:

Tabe[[e 3-44: Prognosemodell für die Ausrüstungen

Dependent Variabte: DLOG(P15263-2003Q1,2)
Sampte: 7995:2 2QO3:7
lncluded observations: 32

Variable
C

@sEAS(4)
AR(1)
AR(2)

sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
-0.647 768
2.546367

-0.47 5280
0.3 50850
o.998206
-o.235403
-0.3 2818 3
-o.8357 44

0.992405
0.990190

Std. Error
8.504525
33.49857
o.565224
o.469982
o.o22782
o.52267 4

o.257727
o.o97 585

F-statistic
P ro b (F-statistic)

t-Statistic
-o.o7 6097
o.o7 5074

-0.840870
o.7 46578
45.00727

-o.450382
-7.30687 3
-8.564233

Prob.
0.9400
0.9400
o.4087
0.4626
0.0000
o.6565
o.2036
0.0000

447.9973
0.000000

Die Parameter-Schätzung und ihre Auswertung zeigt nur zu deutlich, wie problematisch die Anpas-

sung eines ARIMA-Modells bei derart niedrigem Stichprobenumfang ist: Der P-Wert für die F-Statistik
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deutet darauf hin, dass das Modell insgesamt signifikant ist. Das Bestimmtheitsmaß und auch das

korrigierte Bestimmtheitsmaß legen eine nahezu perfekte Anpassung des Modells an die Daten na-

he. Andererseits sind von den Parametern des Modells nur zwei signifikant von Null verschieden.

Vor diesem Hintergrund ist die eher schlechte Prognoseleistung des Modells verständtich:

Tabelle 3-45: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für die Ausriistun-
gen

Verände-
rateru

1 Maße der Prognosegtite

,,Root mean square error"
,,Relativer RMSE"

,,Fehtervolumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

7,65
0,0

-0,16
-2,79

2,97

3,85
7,5

7,32

-o,73
-8,34

5,43

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum
a [pha-getri m mtes Mittel
theta mmtes Mittel

Die MAR für die Veränderungsrate der Ausrüstungen beträgt 3,25 Prozentpunkte, das Maximum für

die absolute Revisionsdifferenz 8,34 Prozentpunkte. Die s- und O-getrimmte MAR zeigen, dass die

schlechte Prognoseleistung kaum durch Vorliegen von Ausreißern begründet werden kann. Die 0-

getrimmte MAR für die Veränderungsrate tiegt mit 3,31 Prozentpunkten sogar noch über der,,rohen"

MAR.

3.7.2.2.2.2 Bauten

Anders als die Ausrüstungen wurden die Bauinvestitionen unter Venryendung monatlicher lndikato-

ren geschätzt. Aufgegliedert nach Wohnbauten sowie Nichtwohnbauten - diese weiter aufgegliedert

nach Hoch- und Tiefbau - wurden zunächst die geleisteten Arbeitsstunden prognostiziert und an-

schließend die lnvestitionen in den einzelnen Bereichen mit der Veränderungsrate der geleisteten

Arbeitsstu n d en gegen über dem Vo rjah resq uartaI fo rtgesch rieben.

7,4O

0,10
2,91,
1,01
1,,33

3,25
o,26
8,34
2,34
3,37
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Tabelle 3-46: Prognosemode[[ für die ,,Geleisteten Arbeitsstunden"
im Wohnungsbau"

Dependent Variable: DLOG (P|64-2003M5,1)
Sam ple: 7997:O7 2003:05
lnctuded observations: 77

Variable
C

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)
@sEAS(s)
@sEAS(5)
@sEAS(7)
@sEAS(8)
@sEAS(e)

@sEAS(10)
@sEAS(11)
@sEAS(12)

AR(1)
AR(2)
MA(1)

Coefficient
-o.172974
o.23477 5
0.486726
o.265196
o.779095
0.200998
o.203979
o.080472
o.267029
o.7667 49
0.093658
-o.1,78920
-0.4805 5 5

-o.206063
-o.569725

Std. Error
0.034885
0.051808
o.o46697
0.o46528
0.050041
o.o49473
0.0502 58
o.o50447
o.o52096
0.04833 3

o.o48220
o.o64079
0.797045
o.773600
o.773427

t-Statistic
-4.956579
3.788797
1o.47755
5.699639
3.578945
4.062789
4.O57 47 4

7.595368
5.1257 27
3.4 50003
7.942290

-2.794786
-2.438809
-1.187001
-3.287633

Prob.
0.0000
0.0003
0.0000
0.0000
0.0007
0.0001
0.0001
0.7757
0.0000
0.0010
o.o566
0.0069
o.077 6
o.2398
0.0017

R-squared
Adiusted R-squared

0.905568
0.885470

F-statistic
P rob (F-statistic)

42.97073
0.000000

ln obenstehender Tabelle ist das Modell dargestellt, welches für die Prognose der geleistesten Ar-

beitsstunden im Wohnungsbau veruendet wurde. Es handelt sich um ein einfaches ARIMA[2,1,1,]-

Modetl mit Saison-Dummies.

Die Prognose für die Veränderungsrate der geleisteten Arbeitsstunden ist zwar verzerft - die Mittlere

Revision liegt bei -O,97 Prozentpunkten - die MAR jedoch liegt bei knapp 1,5 Prozentpunkten und

die o-getrimmte MAR liegt sogar unter einem Prozentpunkt. Vergtichen mit der Prognose der Ausrüs-

tungen liegen somit bei den Bauten relativ günstige Bedingungen für eine gute Prognoseteistung

vor.

754



Niveau

Tabelle 3-47: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für die ,,Geleiste-
ten Arbeitsstunden" i m Woh nungsbau

Verände-

1 Maße der Prognosegüte

"Root mean square error"
"Relativer RMSE'
"Feh [ervolumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

6,7L

0,0
7,89
!,1

4,67

-o,97
-3,85

7,84

-3,24
-74,29

5,79

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getrim mtes Mittel

rimmtes Mittel

Tabelle 3-48: Ausweftung der Prognose-Ergebnisse für die Wohnungs-
bau investitio nen

Verände-
rate

4,57
0,1 5

74,29
2,64
5,08

7,48
0,04
3,8 5

o,92
7,65

1 Maße der Prognosegüte

,,Root mean square error"
,,Retativer RMSE"

,,Feh lervolumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getrim mtes MitteI
theta-getrim mtes MitteI

0,93
-o,97

2,46

7,27
0,0

o,99
0,1 3
2,46
0,66
o,70

2,28
0,5

0,53

0,40
2,7 4

6,97

1,60
o,72
6,91
0,85
7,57

Beim Übergang von den geteisteten Arbeitsstunden hin zu den lnvestitionen im Wohnungsbau ver-

schlechtert sich die MAR nur unwesentlich auf 1,5 Prozentpunkte. lnteressant ist, dass sich sowohl

die cx-getrimmte als auch die 0-getrimmte MAR teicht verbessern.
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lm Vergleich zum Wohnungsbau weisen die beiden Teilaggregate der Nichtwohnbauten - der Hoch-

bau und der Tiefbau - keine Besonderheiten auf. Die Prognoseleistung des Modetts für den Hoch-

bau ist mit derjenigen für die Wohnungsbauinvestitionen zu vergteichen. Die Tiefbauinvestitionen

sind weniger genau zu prognostizieren. Dies fätlt allerdings wenig ins Gewicht, wie die Auswertung

der Prognosen für das Gesamtaggregat der Bauinvestitionen zeigt:

Tabelle 3-49: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für die Bauinvesti-
tionen

Verände-
run rate

1 Maße der Prognosegtite

,,Root mean square error"

,,Relativer RMSE'

,,Fehlervotumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getrim mtes Mittel

7,7 7

0,0

1,00
-7,28

4,44

7,21,
0,04
4,44
o,62
O,7 5

2,40
0,6

o,94

o,42
-4,72
6,35

1,65
o,72
6,35
0,81
7,48rimmtes Mittel

\{ie zu sehen ist, bestehen nur geringe Unterschiede zur Quatität der Prognosen für die Wohnungs-

bauinvestitionen. Die cr- und 0-getrimmte MAR für die Veränderungssrate haben sich durch die Ag-

gregation sogar leicht verbessert.

3.7.2.2.2.3 SonstigeAnlagen

Die Sonstigen Anlagen sind unterVenruendung der Quartalsdaten geschätzt worden. Für die Prongo-

se wird ein SARIMA[1,1,2]-Modell, welches mit einer MAR von 2,73 Prozentpunkten für die Verände-

rungsrate Prognose-Ergebnisse liefert, die sich im Rahmen der Quartatsschätzungen bewegen. Das

Modell und die Auswertung der Ergebnisse können dem Anhang entnommen werden.

3.7.2.2.3 ln[ändische Verwendung

Die Zusammenfassung der Konsumausgaben und der Bruttoinvestitionen fühft zum Prognoseergeb-

nis für die lnländische Venarendung. Die Schätzung für die Veränderungsrate ist bei einer Mittleren

Revision von -0,02 Prozentpunkten praktisch unverzerrt. Die MAR von 0,91 Prozentpunkten kann

ebenfalts als gutes Ergebnis angesehen werden.
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Tabelle 3-50: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für die tnländische
Venivendung

Verände-
ru rate

1 Maße der Prognosegtite

,,Root mean square error"
,,Relativer RMSE'

,,Fehlervolum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
a [pha-getri m mtes Mittel
theta mmtes Mittel

5,67
0,0

o,52
70,97

7,93

5,02
0,99

70,97
3,88
5,08

1,15
7,2

4,33

-0,02
-2,34

7,74

o,97
0,01
2,34
0,57
0,89

3.7.2.2.4 Außenbeitrag

Der Außenbeitrag, der als Saldo aus Exporten und lmporten ermittelt wird, läßt sich, wie der folgen-

den Tabelle zu entnehmen ist, relativ genau schätzen. Für den Wachstumsbeitrag zum Blp ergibt

sich eine MAR von 0,58 Prozentpunkten, in ders-getrimmten Form von ledigtichO,4g prozentpunk-

te n.

Anders als für den Saldo sieht es aus für die Exporte und lmporte. Diese sind z. T. nur mit erhebli-

cher Ungenauigkeit zu schätzen.

3,7.2.2.4.7 Exporte und lmporte von Waren

Die Exporte und lmporte von Waren werden beide über die monatlichen Daten für die Ein- und Aus-

fuhr im Spezialhande[ geschätzt. Methodisch gibt es keine Unterschiede zwischen Ein- und Ausfuhr.

Die Beschreibung beschränkt sich deshatb auf die schätzung der Exporte.

Für die Reihe des Spezialhandels, die in jeweiligen Preisen vorliegt, wird zunächst der fehtende Mo-

nat des Quartals geschätzt.

Anschließend werden die Exporte mit der Wachstumsrate der Ausfuhr im Spezialhandel fortge-

schrieben und deflationiert.
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Tabelle 3-51: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für den Außenbei-
trag

Wachstums-
beitrag zum

BIP

1 Maße der Prognosegtite

,,Root mean square error"
,,Retativer RMSE'

,,Feh lervolum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Ivlinimum
Maximum

-2,37
-8,5 5

5,1 1

-0,47
-7,78

1,05

3,26
o,39
8,5 5

2,27
3,O7

0,58
0,13
7,78
o,49
o,55

3,98
7,3

0,81
7,5

0,08

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum
atp ha-getrim mtes Mittel
th mmtes Mittel

Tabelle 3-52: Prognosemode[[ für die Exporte von Waren im Spezi-
athandel

Dependent Variable: DLOG(P6U_2003M5,1)
Sam pte: 7997 :07 2003:05
lncluded observations: 77

Variable
C

AR(1)
sAR(12)
MA(1)
MA(2)

sMA(12)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
-0.008058
-o.773247
o.925475
-o.785553
o.398545
-0.858937

0.789432
0.77 4603

Std. Error
0.016983
0.789455
0.028318
0.783526
0.7387 74
0.046645

t-Statistic
-o.47 5097
-o.9L4477
32.71.455

-4.280337
2.87 3746

-78.41.457

Prob.
0.6362
o.3636
0.0000
0.0001
0.0054
0.0000

F-stati stic
Prob (F-statistic)

53.23667
0.000000
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Tabelle 3-53: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für Expofte von
Waren

Verände-
run rate

1 Maße der Prognosegtite

,,Root mean square error"
,,Relativer RMSE"

,,Feh [ervolumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. MitteI
Minimum
Maximum
alpha-getri m mtes Mittel
theta-getrim mtes MitteI

2,O2

0,1 3
4,80
7,43
7,96

1 ,38
0,03
3,45
o,94
1,30

2,45
0,0

-o,34
-3,65

4,80

1,68
o,7

7,87

-0,15
-2,55

3,45

3.7.2.2.4.2 Exporte und lmporte von Dienstleistungen

Für die Exporte und lmporte von Dienstleistungen wurden keine lndikatoren verwendet, d. h. die

Prognosen wurden aufgrund der vorliegenden Quartalsdaten durchgeführt. lm folgenden sind das

Modell und die Auswertung der Ergebnisse für die Exporte dargestellt:

Tabelle 3-54: Prognosemodell für die Exporte von Dienstteistungen

Dependent Variab[e: DLOG(P52-2003Q1,1)
Sample:7995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
c

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
0.077836
-o.073258
-0.058810
-0.951802
o.989859

o.7 4537 2
o.707 650

Std. Error
0.002302
0.767993
0.747609
0.041004
o.o47227

F-statistic
Prob (F-statistic)

t-Statistic
7 .7 4977 6

-0.078980
-o.475299
-23.27237
24.O7349

Prob.
0.0000
o.937 6
0.6812
0.0000
0.0000

79.7 5929
0.000000

Für die Modetlanpassung wurde ein simpler SARIMA[1,1,1]-Ansatz gewählt. Gemessen am (korrigier-

ten) Bestimmtheitsmaß kann die Anpassung als hinreichend angesehen werden. Das Modell insge-

samt ist signifikant, allerdings sind die beiden autoregressiven Parameter nicht signifikant von Null

verschieden.
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Tabelle 3-55: Auswertung der Prognose-Ergebnisse für die Exporte von
Dienstleistungen

Verände-
rate

1 Maße der Prognosegüte

,,Root mean square error"
,,Relativer RMSE'

,,Fehlervolumen" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

2,'J,O

0,1

0,84
-3,08
3,89

8,97
1,8

7,32

0,5 1

-22,37

1,5,90

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getri m mtes MitteI
theta mtes MitteI

Bei einer MAR für die Veränderungsrate der Dienstleistungsexporte von fast sieben Prozentpunkten

sowie einer maximalen absotuten Revisionsdifferenz von 22,37 Prozentpunkten kann die Progno-

seleistung nur als unbefriedigend bezeichnet werden.

Ahnliches gilt für die Prognose der Dienstteistungsimporte. Die entsprechenden Ergebnisse können

dem Anhang entnommen werden.

3.7.2.2.5 Bruttoinlandsprodukt

Durch Zusammenfassung von lnländischer Venvendung und Außenbeitrag gelangt man zum ver-

wendungsseitigen Bruttoinlandsprodukt. Die MAR für die Veränderungsrate des BIP gegenüber dem

Voriahresquartalliegtbei0,5S Prozentpunkten und in dercr-getrimmten Form bei tediglich 0,31 Pro-

zentpunkten. Bei einer MR von -O,43 Prozentpunkten sind die Schätzungen im Mittetverzerrt.

1,85
o,23
3,89
7,42
7,77

6,98
o,42

22,37
4,39
5,48
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Tabe[[e 3-56: Ausweftung der Prognose-Ergebnisse ftir das ver-
we ndu n gsseiti ge Bruttoi n [a nds produ kt

Verände-
ru

1 Maße der Prognosegtite

,,Root mean square error"
,,Relativer RMSE"

,,Fehlervolum en" [Mrd. €]

2 Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum

3 Absolute Revisionsdifferenz

Arithm. Mittel
Minimum
Maximum
alpha-getri m mtes Mittel
theta-getri m mtes MitteI

3,18
0,03

1 0,58
1,58
3,48

o,66
0,00
2,70
0,31
o,79

4,54
0,0

-7,79
-10,58

7,76

o,94
7,9

3,79

-0,43
-2,70

7,26

3.1.2.2.6 ZusammenFassendeBeurteitungVerwendungsrechnung

Eine Betrachtung der Schätzgenauigkeit für einzelne Aggregate tiefeft ein differenziertes Bild über

die Qualität der Schätzung insgesamt. Wie der Tabelle 3-57 zu entnehmen ist, ist die Veränderungs-

rate der Konsumausgaben Segenüber dem Voriahreszeitraum) mit einer MAR von 0,64 Prozent-

punkten erheblich genauerzu schätzen als die Bruttoinvestitionen mit einerMAR von 3,41 Prozent-

p un kte n.

Die entsprechdenden Fehlermaße für die Schätzergebnisse im Niveau sind in Tabelle 3-58 zu fin-

den. Auf diese Tabelle wird allerdings im Folgenden nicht mehr eingegangen.
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Tabetle 3-57: Fehlermaße ftir die Schätzergebnisse der Verwendungsrechnung
- Veränderung gegenüber dem Vorjahreszeitraum -

(Fehter,

volumer

/BrPFlo

Rec ngröße
Konsumausgaben

Private Konsumausgaben
Konsumausgaben der Privaten Haushalte

Preisindex fürdie Konsumausg. der Privaten Haushalte
Konsumausg. der Priv. Haushalte in jeweiligen Preisen

Konsumausgaben der Privaten Haushalte im lnland
Nahrun gsmittel, Getränke und Tabakwaren
Bekleidung und Schuhe
Wohnung, Wasse6 Strom, Gas u. andere Brennstoffe
Einrichtungsgegenstände, Geräte fu r den Haushalt
Verkehr, Nachrichtenübermittlung
Freizeit, Unterhaltung und Kultur
Beherbergr-rngs- und Gaststättendienstleistungen
Übrige Venvend ungszwecke

Saldo der Konsumausgaben mit der übrigen Welt
Konsumausgaben der Privaten Org. ohne Erwerbszweck

Konsumausgaben des Staates
Preisindex ftir die Konsumausgaben des Staates
Konsumausgaben des Staates in leweiligen Preisen

Bund
Lärrder
Gemeinden
Soz i a lvers i c h eru n g

Bruttoinvestitionen
Bruttoan lageinvestitionen

Ausrüstungen
Bauten

Wohnbauten
N ichtwohnbauten

Hochbau
Tiefbau

Sonstige Anlagen
Vorratsveränderungen und Nettozugang an Wertsachen

I nländische Venvendung
Außenbeitrag

Exporte
Waren

Preisindex für die Ausfuhrvon Waren
Waren

D ienstleist u ngen
lmporte

Waren
Preisindex fiir die Einfuhrvon Waren
Waren

D ienstle ist u ngen
Bruttoinlandsprodukt

0,80
o,94
0,93
o,?2
0,80
o,77
1,60
3,73
7,22
2,2tt
2,O9
2,43
7,64
7,52
5,93
2,59
1,01
o,64
0,81
4,08
0,89
7,39
7,7tt
4,73
2,25
3,86
2,40
2,28
2,88
1,89
5,54
3,32
0,5 5
7,75
0,81
7,97
1,68
0,42
7,66
8,97
3,1t7
3,06
1,74
1,95
7,76
0,94

0,85 7,56
7,48
1,35
o,69
1,01
7,07
4,O5

7,47
2,O6
3,96
7,65
5,O9
3,58
3,86

72,53
8,50
2,77
1,09
7,67
8,97
2,77
3,33
3,76
9,60
|t,03
5,43
6,35
6,97
7,O5
4,54

72,70
4,47
1,10
7'7tt
1,05
3,93
3,45
o,87
3,36

75,90
6,26
5,25
7,82
2,67

75,9A
7,26

0,64
o,76
0,7 4
0,28
o,69
o,65
7,27
2,27
o,99
7,84
7,64
7,76
7,32
7,79
5,04
7,70
0,88
0,56
0,68
2,99
o,69
1,03
7,39
3,47
7,87
3,25
7,65
1,60
7,97
7,37
11,47

2,73
0,46
0,91
0,68
7,66
1,38
0,34
7,39
6,98
3,O9
2,62
7,45
7,45
5,95
0,66

0,01
0,03
0,05
0,03
0,0 5
0,04
0,18
0,00
0,01
o,32
0,1 5

0,0 5

0,72
0,03
o,35
o,02
0,10
0,08
o,o2
0,28
0,06
0,04
o,o2
7,16
0,31
o,26
0,72
0,72
0,03
0,00
0,10
0,06
0,o2
0,01
0,13
0,03
0,03
0,01
0,08
o,42
7,28
0,31
0,03
0,11
0,0 2

0,00

7,64
2,O7
2,72
0,69
7,57
7,5r
4,O5

7,47
2,06
4,93
4,44
5,09
3,58
3,86

72,53
8,50
2,77
1,09
1,67
9,40
2,77
3,33
3,76
9,60
4,03
434
6,35
6,91
7,O5
4,5tt

72,17
5,82
1,10
2,34
7,78
3,93
3,45
o,87
3,36

22,37
6,26
6,55
2,9tt
4,89

75,98
2,70

o,40
0,52
0,51
o,22
0,53
0,49
0,Btt
7,20
0,68
7,29
1,03
o,93
0,86
0,76
3,7 5
0,88
o,66
o,43
o,47
7,67
o,42
o,57
0,88
2,22
7,32
2,34
0,81
0,86
0,93
o,64
2,93
7,96
0,32
o,57
0,49
7,79
o,94
o,23
0,98
4,39
2,36
7,96
1,03
0,84
4,39
0,31

o,lt9
0,61
0,62
0,26
o,65
o,64
7,79
7,28
1,03
7,93
1,58
1,26
7,27
7,O7
4,68
7,72
0,87
0,64
o,62
2,59
0,84
0,97
7,46
3,78
1,78
3,37
7,48
7,57
7,65
7,79
4,O7
2,72
0,47
0,89
0,66
7,47
1,30
0,39
7,36
5,48
2,85
2,63
1,58
7,45
5,O4
o,79

0,48
o,42
0,407,23

7,44
7,44
0,50

70,69
3,4A
0,68

7,44
78,27
7,79
0,36
2,65
o,72

20,78
0,86
0,38

o,78 -7,64
0,76 -2,O7

0,73 -2,72
-0,o4 -o,46

0,08 -1,51
o,o7 -7,57
o,25 -2,26
o,20 -6,87
-o,79 -7,98
0,46 -L,93
-0,62 -L,44
o,87 -2,63
-o,72 -2,96
0,39 -7,97

1,28 -6,7s
7,37 -0,9tt

0,25-1,66
0,72 -O,75

o,37 -7,76
-0,09 -9,40
o,28 -7,47
-0,01 -2,94
o,7s -2;9s
-0,59 -6,67
-0,17 -3,63
-o,73 -8,34
0,42 -4,72
o,40 -2,74
O,t+4 -5,97
0,09 -2,39
7,79 -72,77
-7,29 -5,82
-o,72 -0,98
-0,o2 -2,34
-0,tt7 -7,78
-0,o7 -2,47
-0,76 -2,55
-0,75 -0,67
-o,37 -2,56
o,57 -22,37
7,)O -5,67
o,92 -6,55
-0,83 -2,94
0,08 -tt,ag
2,77 -9,63
-o,43 -2,70

0,39
0,36
0,11
0,08
o,74
0,07
0,1 5

0,09
0,04
0,10
o,o7
0,03
o,77

9,O2
7,O7
o,57
7,67
0,74
7,54
o,62
o,59
0,69
0,47
3,33
o,69
1,00
7,24
1,50
7,43
o,69
7,68
o,78
7,84
3,64
0,65
2,27
7,20
2,97
1,88

0,13
0,o7
o,o4
o,o4
0,11
o,72
0,40
o,27
0,19
0,11
0,10
0,Ott
0,08
0,03
0,01
0,88
0,02
0,52
0,38
0,00
o,40
o,27
0,92
0,62
0,00
o,36
0,36
0,6 5

lnnerhalb der Konsumausgaben besteht kaum ein Qualitätsunterschied zwischen denjenigen der

Privaten Haushalte und des Staates. Die Privaten Organisationen ohne Erwerbszweck fatten hier mit

einer MAR von 1.,7 Prozentpunkten etwas aus dem Rahmen. Aufgrund ihrer geringen Bedeutung für

die Konsumausgaben insgesamt schlägt dies iedoch kaum ins Gewicht.

Zwischen den Konsumausgaben der Privaten Haushalte in den unterschiedlichen Abgrenzungen

besteht kaum ein Unterschied. Nach dem lnländerkonzept liegt die MAR bei O,T4Prozentpunkte und

nach dem lnlandskonzept bei0,65 Prozerrtpunkten. Diese Differenz ist dadurch zu erklären, dass ihr

RMSE Revisionsd ifferenz Absolute Revisionsd ifrerenz

abs. re[. Mittet-
wert

Mini-
mum

Maxi-
mum

Mittel-
wert

Mini-
mum

Maxi-
mum

a-
getr.
Mittet

e-
getr.
Mittel
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Bindeglied, der,,saldo der Konsumausgaben mit der übrigen Welt" mit einer MAR von 5,04 Prozent-

punkten nur sehr ungenau zu schätzen ist.

Bemerkensweft ist, dass die Schätzergebnisse für die Konsumausgaben der Privaten Haushalte im

lnland nach Venarendungszwecken alle ungenauer sind als für das Aggregat insgesamt. Durch die

Aggregation ist hier somit ein Genauigkeitsgewinn zu erzielen.

Die Schätzung der Bruttoinvestitionen wie auch ihrer Teitaggregate führt insgesamt noch zu unbe-

friedigenden Ergebnissen. lnsbesondere die Ausrüstungen mit einer MAR von 3,25 Prozentpunkten

und derTiefbau (4,47 Prozentpunkte) schlagen hiernegativzu Buche.

Aufgrund der im Vergleich zu den Konsumausgaben relativ geringen Bedeutung der Bruttoinvestitio-

nen wirkt sich die Schätzungenauigkeit beim letztgenannten Aggregat nurwenig auf die Schätzung

der ln[ändischen Venruendung aus.

Beim Außenbeitrag führt die Saldierung von Exporten und lmporten mit einer MAR von 0,68 pro-

zentpunkten zu einer deutlichen Verbesserung der Schätzgenauigkeit. Die beiden Teitaggregate

zeigen dabei ähnliche Eigenschaften. Sowohl bei den Exporten als auch bei den lmpoften sind es

die Dienstleistungen, die nur sehr ungenau vor aus zuschätzen sind. Die lmporte verzeichnen hier

eine MAR von 5,95 Prozentpunkten, die Expofte sogareine von fast sieben Prozentpunkten.

Ein Vergleich der MAR aller aufgeführten Aggregate zeigt, dass es keine (!) Teilgröße gibt, die genau-

er geschätzt wurde als die Veränderungsrate für das Bruttoinlandsprodukt selbst. Lediglich für den

,,Wachstumsbeitrag zum Bruttoinlandsprodukt" für die ,,Vorratsveränderungen und den Nettozu-

gang an Weftsachen" liegt die MAR mit 0,46 Prozentpunkten unter der MAR für das Bruttoinlands-

produkt.l

l Die geschätzten Preisindizes wurden bei diesem Vergteich nicht berücksichtigt.
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Tabe[[e 3-58: Fehlermaße ftir die Schätzergebnisse der Verwendungsrechnung
- Niveau -

1 RMSE Revisio nsdifferenz Absolute Revisions-
differenz

abs. rel. Mittel-
wert

Mini-
mum

Maxi-
mum

Mittel-
wert

Mini-
mum

Maxi-
mum

Konsumausgaben
Private Konsumausgaben

Konsumausgaben der Privaten Haushatte
Preisindex für die Konsumausg. der Privaten Haushalte
Konsumausg. der Priv. Haushalte in jeweiligen Preisen

Konsumausgaben der Privaten Haushalte im lnland
Nahrun gsmittel, Getränke und Tabakwaren
Bekleidung und Schuhe
Wohnung, Wasser, Strom, Gas u. andere Brennstoffe
Einrichtungsgegenstände, Geräte ftir den Haushalt
Verkehr, Nachrichtenübermittlung
Freizeit, Unterhaltung und Kultur
Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen
Übrige Verwendungszwecke

Saldo der Konsumausgaben mit der übrigen Welt
Konsumausgaben der Privaten Org. ohne Erwerbszweck

Konsumausgaben des Staates
Preisindex für die Konsumausgaben des Staates
Konsumausgaben des Staates in leweiligen Preisen

Bund
Länder
Gemeinden
Sozialversic herung

Bruttoinvestitionen
Bruttoan lageinvestition en

Ausrüstungen
Bauten

Wohnbauten
N ichtwohnbauten

Hochbau
Tiefbau

Sonstige Antagen
Vorratsverän derungen u nd Nettozu gang an Wertsachen

I nländische Verwendung
Außenbeitrag

Exporte
Waren

Preisindex fü r die Ausfuhr von Waren
Waren

D ienstleistungen
lmporte

Waren
Preisindex für die Einfuhr von Waren
Waren

D ienstleistungen
Bruttoi n landsprod u kt

5,O2
2,85
2,56
0,00
2,70
2,50
0,95
o,63
7,28
0,67
7,32
0,96
0,69
0,62
0,56
o,54
2,58
o,o2
1,08
o,44
0,30
0,27
0,84
6,17
2,64
7,65
7,77
7,27
o,71
o,lt2
0,51
o,23
5,77
5,67
3,98
3,72
2,45
0,00
2,44
2,70
5,49
3,66
o,o2
2,67
2,67
4,54

0,01
0,01
0,01
0,00
0,01
0,01
0,02
0,04
o,o2
0,03
0,03
o,04
0,05
o,o2
0,08
0,06
0,03
0,02
0,01
0,04
0,01
0,01
0,02
0,06
0,03
o,o4
0,03
o,o4
0,03
0,03
0,06
o,o4
0,85
0,01
7,28
0,02
o,o2
0,00
o,o2
0,10
0,04
0,03
0,02
0,02
0,08
0,01

0,03
0,79
0,16
0,00
0,1 5

o,72
o,23
0,04
0,13
o,74
0,00
0,01
0,02
0,01
0,03
0,00
0,11
0,00
o,74
0,02
o,o4
0,05
0,01
0,13
0,03
0,10
0,04
0,13
0,09
0,00
0,01
0,01
7,74
0,98
0,39
0,56
0,13
0,00
o,24
o,23
0,02
0,39
0,00
0,05
0,11
0,03

8,77
6,57
5,57
0,01
5,29
5,48
2,OO

1,01
2,45
7,52
2,87
2,22
7,33
7,45
7,O7
7,76
5,08
o,04
2,56
1,03
0,74
0,62
2,57

77,76
5,79
2,97
4,44
2,46
7,98
1,09
1,30
o,46

70,62
70,97
8,55
6,19
4,80
0,01
5,O4
3,49

70,49
8,28
0,03
7,06
6,74

10,58

3,53
7,79
7,44
0,00
7,63
7,45
o,57
0,30
-o,43
o,45
-o,72
o,70
0,48
0,10
0,18
0,34
7,7 4

-0,01

0,58
-o,o2
0,00
0,08
0,52

-3,01

0,70
-0,16
1,00
0,83
0,16
0,18

-0,01
-o,74
-3,77
o,52

-2,37
0,51
-o,34
0,00

-0,5 5

o,84
2,42
7,77

-0,01

o,20
7,77
-7,79

-4,89
-3,97
-4,76
0,00

-2,77
-2,27
-7,06
-o,96
-2,45
-o,42
-2,87
-0,24
-o,34
-7,45
-7,07
-0,26
-7,26
-o,o4
-0,81
-1,03
-o,74
-o,44
-o,27

-77,76
-3,83
-2,79
-7,28
-0,91
-1,08
-0,38
-1,30
-o,46

-70,62
-70,97
-8,55
-It,75
-3,65
-0,01
-4,77
-3,08
-7,77
-8,28
-0,03
-7,06
-2,73

-10,58

8,77
6,51
5,57
0,01
5,29
5,48
2,OO

1,01
7,57
7,52
0,82
2,22
7,33
7,35
7,O2
7,76
5,08
0,02
2,56
o,96
o,54
o,62
2,57
8,82
5,79
2,97
4,44
2,46
7,98
1,09
0,89
o,25
5,29
7,93
5,77
6,79
4,80
0,01
5,04
3,89

70,49
5,28
0,o2
3,33
6,74
7,16

4,37
2,33
2,O2
0,00
2,20
7,92
0,82
0,5 5

7,04
o,57
o,99
o,7 4
o,54
o,47
0,46
0,38
2,74
o,02
0,89
0,33
0,23
o,23
0,57
4,97
2,7tt
7,40
7,27
o,99
o,57
0,31
o,47
O,79
4,92
5,O2
3,26
2,6tt
2,O2
0,00
2,00
1,85
4,74
3,75
0,01
7,97
2,75
3,18

Eine Betrachtung der Absoluten Revisionsdifferenzen zeigt eine nahezu unverzerrte Schätzung so-

wohI der Veränderungsrate der lntändischen Venruendung ats auch derjenigen des Bruttoinlands-

produktes. Und in leicht abgeschwächter Form gilt auch hier die Aussage, die oben zur MAR ge-

macht wurde: Die Schätzungen für die Aggregate sind deutlich genauer als dieienigen für die Teilag-

gregate.

Ein abschließender Btick auf die relativen Fehlervotumina zeigt, dass die Schätzverfahren insbeson-

dere bei den Aggregaten des Außenbeitrags verbessert werden soltten. Zwar liegt das relative Feh-
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lervolumen für den Außenbeitrag insgesamt bei 0,02 Prozentpunkten, für die Exporte iedoch bei

0,52 Prozentpunkten und für die lmporte sogar bei 0,92 Prozentpunkten. Und aufgrund der geringen

Zahl von Prognosen kann nicht davon ausgegangen werden, dass diese Ergebnisse stabil sind. Die

Fehlermaße für die schätzung des Niveaus sind in Tobelle 3-5g zu entnehmen.

3.7.3 Zusammenfassende Beurteilung des ökonometrischen Ansatzes

Die ökonometrischen Prognosen liefern Schätzungen für die Veränderungsrate des BIP gegenüber

dem Voriahresquartal. Hierbei handelt es sich um nichtabgestimmte Schätzungen, d. h. die Entste-

hungsseite und die Venruendungsseite werden unabhängig voneinander geschätzt und weisen im

Regelfall unterschiedliche Ergebnisse auf.1 Die Frage nach der Quatität der ökonometrischen prog-

nosen kann u. a. auf folgende Art gestellt werden:

o Wie genau sind die ex post-Prognosen für die Entstehungs- und die Verwendungsseite?

o Liegen die ökonometrischen Prognosen oder die Rechenergebnisse der Experten näher am

,,wahren wert", d. h. dem zuletzt veröffentlichten abgestimmten Ergebnis.

Auf die zweite Frage soll an dieser Stelle nicht näher eingegangen werden. Erstens kann sie nur in

Kenntnis aller drei Säuten der Prognose beantwortet werden, zweitens konnten Erfahrungen bisher

lediglich in vier Praxistests gewonnen werden und drittens sind die zuletzt veröffentlichten abge-

stimmten Ergebnisse noch keine endgültigen Ergebnisse.

Die Genauigkeit der ex post-Prognosen ist bereits in den Abschnitten über die Schätzungen für die

Entstehungs- und die Venruendungsseite erörtert worden: ln diesen Prognosen wurde für die Verän-

derungsrate des BIP gegenüber dem Vorjahresquartal auf der Entstehungsseite eine MAR von 0,4g

Prozentpunkten erreicht und auf der Venruendungsseite eine MAR von 0,66 Prozentpunkten. Die cr-

getrimmte MAR liegt sowohl auf der Entstehungsseite mit O,27 Prozentpunkten als auch auf der

Verwendungsseite (0,31 Prozentpunkte) deutlich niedriger, während sie in ihrer O-getrimmten Form

auf der Entstehungsseite mito,47 Prozentpunkten mit ihrer rohen Form nahezu übereinstimmt.2 Auf

der Verwendungsseite liegt die O-getrimmte MAR deuttich über der rohen MAR (0,29 prozentpunkte).

Weitere lnformationen liefert folgende Tabelle, in der die Prognoseergebnisse für die einzelnen

Quartale dem ,,wahren Wert" gegenübergestellt sind.

I Von der Setzung für die Bruttowertschöpfung für das Baugewerbe über die Bauinvestitionen sei hier abgese-
hen.
2 Zur Definition dieser Fehlermaße siehe Abschnitt 3.3.1.1.1.4
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Tabelte 3-59: Veränderungsrate des BIP gegenüber dem Vorjahresquaftals.
Veröffe ntlichtes Ergeb n is u nd ö ko nometrische Prognoseergeb nisse

Veröffentlich-
tes Ergebnis Entsteh sseite

Verände-
runqsrate [%l

Verände-
rungsrate [%]

Differenz" Verände-
rungsrate [%]

Ökonometrische isse
Verwendu eite

Differenz*Quartal

1999Q1
1999Q2
1999Q3
1999Q4
2000Q1
2000Q2
2000Q3
2000Q4
2001Q,|
2001Q2
2001Q3
2001Q4
2002Q1
2002Q2
2002Q3
2002Q4
2003Q1

1,03
1,57
2,31
3,22
4,14
4,04
2,44
0,93
1,56
0,75
0,68
0,42
-1,11

0,50
0,93
0,34
0,19

0,70
2,81
2,47
2,75
3,86
4,58
2,66
2,99
2,14
1,29
0,32

-0,17**
-1,'15

0,12
0,35
0,72
1,40

0,33
-1,24
-0,16
0,47
0,28
-0,54
-o,22
-2,06
-0,58
-0,54
0,36
0,59
0,04
0,38
0,58
-0,38
-1,21

0,81
1,95
2,24
3,09
4,80
4,90
2,48
1,98
1,93
2,50
2,63
0,26

0,84**
-0,75**

1,02
0,64
0,74

0,22
-0,38
0,07
0,13
-0,66
-0,86
-0,04
-1,05
-0,37
-1,75
-1,95
0,16
-1,95
1,25

-0,09
-0,30
-0,55

t+x := zuletzt veröffenttichtes Ergebnis
* Abweichung vom veröffentlichten Ergebnis
** VorzeichenwechseI der Veränderungsrate

Bemerkenswrrt ist zunächst, dass im Vergleich zum zuletzt veröffentlichten Ergebnis tediglich drei

Vorzeichenwechsel bei der Schätzung der Veränderungsrate aufgetreten sind. Dieses Ergebnis ist

insofern von Bedeutung, als ein sotcher Vorzeichenwechsel bei den Kunden der amtlichen Statistik

auf erheblic he Akze ptanzproblem e stoßen wü rde.1

lnsgesamt ist festzuhatten, dass die ex post-Prognosen für die Entstehungsseite genauer sind als für

die Venarendungsseite und nur die Entstehungsseite die Anforderungen an die Qualität der ökono-

metrisch en Progn osen erfüttt. H ie rz u ein ige Anme rkun gen :

Die ökonometrischen Schätzungen bilden eine von drei Säulen des Modelts zur kurzfristigen Schät

zung der vierteljährtichen Veränderungsrate des BIP für Deutschland. Qualitätskriterien sind zwar in

erster Linie für das Modell als ganzes anzutegen. Allerdings sollten sie in ähnlicher Weise auch für

einzelne Säulen des Mode[[s zugrunde gelegt werden. Daraus täßt sich als Qualitätszietfür die öko-

nometrischen Schätzungen eine MAR von 0,5 Prozentpunkten ableiten, welches von den ex post-

Prognosen für die Entstehungsseite (knapp) erfüttt wird.

' Zu betonen ist an dieser Stelle wiederum, dass es sich hier um Prognoseergebnisse vor Abstim mung han-

dett.
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Die geringere Genauigkeit der ex post-Schätzungen für die Venarendungsseite ist aus zwei Gründen

ptausibel. Zum einen lie$ der Schwerpunkt der Studie auf der Entstehungsseite. Wenn eine intensi-

vere Beschäftigung mit der Entstehungsseite zu einem besseren Ergebnis fühft als für die Venruen-

dungsseite, ist dies nur folgerichtig. Zum anderen wird die Entwicklung des venruendungsseitigen

BIP (bzw. die lnländische Venruendung) stark durch die (volatilen) Ausrüstungsinvestitionen

beeinflußt. Und für die Ausrüstungen werden derzeit noch relativ einfache und ungenaue Prognose-

verfahren eingesetzt.

Konsequenz aus den Ergebnissen der bisherigen Studie sollte deshalb sein, die ex post-

Schätzungen für die Venruendungsseite zu verbessern. Zur Begründung hierfür können neben dem

(triviaten) Argument, dass das angestrebte Qualitätsziel auf der Venarendungsseite noch nicht er-

reicht ist, weitere Punkte angeführt werden:

Erstens kann eine höhere Genauigkeit der Schätzungen die Argumentation in der Abstimmungskon-

ferenz verbessern. Je genauer die Schätzungen für die Entstehungsseite und die Verwendungsseite

werden, desto geringerwerden auch die abzustimmenden Differenzen

Zweitens kann durch sie auch die Genauigkeit der ex post-Prognosen auf der Entstehungsseite ver-

bessert werden, sofern entsprechende Setzungen von einer Verbesserung der Genauigkeit berührt

sind. Dies ist auch insofern von Bedeutung, als auf der Entstehungsseite zwar das Qualitätsziet er-

reicht ist, die ermittelten Fehlermaße jedoch noch nicht endgüttig sind. Bei einer MAR von 0,48 Pro-

zentpunkten (auf der Entstehungsseite) ist durchaus noch eine Verschlechterung auf etwa 0,5 Pro-

zentpun kte vo rstellba r.1

Drittens ist auf der Verwendungsseite ein deutliches Qualitätsgefälle sichtbar. Während die Kon-

sumausgaben relativ genau zu schätzen sind, sind die Schätzungen für die Bruttoanlageinvestitio-

nen und hier - wie bereits angesprochen - insbesondere die Ausrüstungen relativ ungenau. Eine

Verbesserung der Schätzgenauigkeit für ein einziges Aggregat - die Ausrüstungen werden bisher

ohne Venruendung monatlicher lndikatoren prognostiziert - könnte sich in hohem Maße positiv auf

die gesamte Venarendungsseite auswirken. Unter dem Gesichtspunkt der Forschungseffrzienz

scheint es somit angeraten, die Schätzungen für die Venarendungsseite zu verbessern.

Und vieftens scheinen die ex post-Prognosen für die Venrvendungsseite deutlich instabiler zu sein

als dieienigen für die Entstehungsseite. lndiz hierfür ist die MAR für die lntändische Verwendung.

Während auf der Entstehungsseite beim Übergang von der Bereinigten Bruttowertschöpfung zum

1 Die Aussage muß vage bteiben. Auch eine Verbesserung der Quatität ist denkbar. Es entspricht iedoch dem
Vorsichtsprinzip, vom ungünstigen Fa[[ auszugehen.
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Bruttoinlandsprodukt die MAR nahezu konstant bteibt, liegt sie für die lntändische Venruendung mit

0,91 Prozentpunkten deuttich über der MAR für das vennrendungsseitige BlP. Die MAR von 0,66 Pro-

zentpunkten ergibt sich also durch die Prognose des (relativ erratischen) Außenbeitrags.

Darüberhinaus bestehen noch eine Reihe weiterer Verbesserungspotenziale, die hier nur in Küze

angesprochen werden sollen:

Ahnlich wie die Ausrüstungsinvestitionen auf der Verwendungsseite ist es auf der Entstehungsseite

die Bruttowertschöpfung im Verarbeitendes Gewerbe, die für die Qualität der ex post-Prognosen von

großer Bedeutung ist. Zwar ist die Genauigkeit der Prognosen zu diesem Zeitpunkt als hinreichend

anzusehen. Sottte aber die Genauigkeit der Prognosen auf der Entstehungsseite verbessed werden,

dürfte sich dieses Aggregat als am ergiebigsten enrueisen.

Ein generelles Problem von ex post-Prognosen ist es, die Prognosen auf Grundlage der Datensituati-

on durchzuführen, die ex ante vorgelegen hätte. Dieses gilt zum einen für die Schätzungen mit den

Quaftalsdaten aus derVGR, die mehrmats revidieftworden sein können, zum anderen aber, und hier

in verstärktem Umfang für die Schätzung der lndikatoren. Hierwar es aus verschiedenen Grunden z.

T. nicht möglich, den ex ante-Zustand zu gewährleisten. Sinnvoll wäre deshalb eine gründtiche Ü-

berprüfung der I ndikatoren-Schätzun gen.

Es wurde bereits angesprochen, dass die Schätzungen mit Quartalsdaten unter methodischen Ge-

sichtspunkten, insbesondere aufgrund des geringen Stichprobenumfangs, als kritisch zu betrachten

sind. Hier bieten sich zweiVorgehensweisen an:

Zum einen kann untersucht werden, welche Kombination von Prognosen mit Quartatsdaten das bes-

te Ergebnis liefert. Angesprochen ist damit insbesondere die Frage nach dem Aggregationsniveau,

auf dem die Prognosen durchgeführt werden soltten. Die Extrempositionen sind hierbei Prognosen

auf dem tiefstmöglichen Aggregationsniveau auf der einen Seite und Schätzung mit einer einzigen

Reihe, die zusammengefaßt wird aus allen Positionen, die nicht durch lndikatoren-Schätzungen

abgedeckt sind, auf der anderen Seite.

Abgesehen von diesem sehr pragmatischem Vorgehen verbleibt noch die Mögtichkeit, auf Daten vor

1,997 zurückzugreifen. lm vergangenen Jahr hat das Statistische Bundesamt rückgerechnete, revi-

dierte Ergebnisse der VGR für das frühere Bundesgebiet für die Jahre 7970 bis 1990 nach dem

ESVG, 1995 veröffentlicht.l Damit steht eine Datenquelle zur Verfügung, die neue Anforderungen

stellt, etwa durch die Berücksichtigung des Gebietssprungs, die aber auch neue Mögtichkeiten er-
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öffnet. Schließlich würde sie erlauben, methodisch befriedigende Schätzungen mit Quartalsdaten

durchzuführen.

3.2 Expertenprognose

3.2.1 Rahmenbedingungen

Die zweite Säule des Modells zur BIP-Schnellschätzung bildet die Expertenprognose. Die Prognosen

der Experten enthatten von den einzelnen Fachreferaten abgegebene Einschätzungen über die Ver-

änderung der Komponenten des BIP gegenüber dem Vorjahresquarta[. Jedes Fachreferat gibt eine

Einschätzung für das Aggregat ab, für das es zuständig ist. Durch den früheren Veröffentlichungs-

zeitpunkt der Schnellschätzung (t+30) gegenüber den traditionetlen Erstveröffentlichungen (t+45

bzw. t+55) haben die Experten ihrerseits zeitlich vorgezogene Schätzungen durchzuführen.

Die Schätzmethodik für die Expertenprognose wird atlen Fachreferaten freigestellt. Daher ist sowohl

ein völlig neuer Rechenansatz als auch eine Beibehaltung bzw. Modifikation des üblichen Ansatzes

möglich. Es ist ebenfalls möglich, qualitative lnformationen in den Prozess zur Ergebnisbildung ein-

fließen zu lassen, so dass nicht unmittelbar quantifizierbare Ereignisse ebenfalts Einfluss auf das

Ergebnis der Expertenprognose haben können.

Neben der Schätzmethodik haben die Fachabteilungen Entscheidungsfreiheit bezüglich der Daten-

basis ihrer Rechnungen. Der Einsatz neuer lndikatoren ist dabei ebenso mögtich wie derVerzicht auf

oder die Neugewichtung von bisher venruendeten lndikatoren. Es ist weder erforderlich, noch wird es

in iedem Fall angestrebt, dass Ökonometrie- und Expertenprognose die vollständig gleiche Daten-

basis haben.

Um die Schnellschätzung termingerecht durchführen zu können, haben die Fachreferate bis zu ei-

nem bestimmten Zeitpunkt nach Quartalsende (t+Zg) ihre Schätzungen durchzuführen und die Er-

gebnisse an eine zentrale Stelte zu liefern. Der Dateneingang wird auf fehlende und/oder fehlerhaf-

te Daten geprüft. Stehen korrekte Ergebnisse nicht termingerecht zur Verfügung, so wird nur die Ö-

kon ometriep rogn ose venruen det.

Außer der Festlegung der Rahmenbedingungen nimmt die Proiektgruppe keinerlei Einfluss auf Re-

chenmethodik, Datenbasis und Ergebnisse der Expertenprognose. Um eine indirekte Beeinflussung

zu vermeiden, ist es erforderlich, dass den Fachreferate die Ergebnisse der ökonometrischen Schät-

zung während ihres Rechenprozesses nicht bekannt sind.

l statistisches Bundesamt, Votkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 1970 bis 1991. Revidierte Ergebnisse.
Ergänzung zur Fachserie 18, Reihe S. 21.
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3.2.2 Praktikabitität

Um die Praktikabitität der Schnellschätzung zu gewährleisten, ist es notwendig, den zusätzlichen

Zeit- und Personalaufrruand für die Schnellschätzung zu minimieren. Der Schwerpunkt der Tätigkei-

ten der Fachreferate muss weiterhin die regutäre Vierteliahresrechnung bteiben.

Obwoht es den Fachreferaten übertassen ist, neue Verfahren zu venruenden, wäre es nach Praktika-

bititätsgesichtspunkten sinnvoll, ähnliche oder gleiche Verfahren zur Schneltschätzung einzusetzen

wie zur regulären Rechnung. Dabei könnte es zu Synergien zwischen der Schnellschätzung und der

regulären Quadalsrechnung kommen und der Mehraufrarand für die Expertenprognose könnte ver-

ringert werden. Auch durch die Nutzung schon bestehender Netzwerke zum Datenabgleich und -

transfer könnte der Zeit- und Personalaufiruand weiter reduziert werden.

Eine positive Entwicklung wäre es, wenn zur Schneltschätzung Rechnungen vorgezogen werden

(könnten), die bereits zurtraditionellen Rechnung durchgeführt werden. So entstünde kein zusätzli-

cher Aufiruand für die Expertenprognose. Zur Effizienz würde auch beitragen, wenn sich die Rechen-

tiefe der regulären Quartalsrechnung nicht zu sehr von der Tiefe der Schnellschätzung unterschei-

det. Die angestrebte Gliederungstiefe des Rechenansatzes der Expertenprognose wird in Tabelle 3-

46 gezeigt.
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3.3 AbgestimmtePrognose

3.3.7 Beteitigte

Die dritte Säute der deutschen BIP-Schnettschätzung bildet derAbstimmungsprozess zwischen den

Prognosen der Ökonometrie und der Experten. Als Abstimmungsform wird eine Abstimmungskonfe-

renz gewählt, deren Zieles ist, dass Vertreter beider Prognoseansätze gemeinsam eine abgestimmte

Prognose erstellen.

An der Abstimmungskonferenz nehmen daher die Vertreter der Fachreferate teil, die direkt oder indi-

rekt, z.B. durch die Bereitstellung von lndikatoren für die Berechnung der Expertenprognosen, ver-

antwortlich sind. lhre Aufgabe während der Konferenz ist es, die Prognosen der Experten zu begrün-

den und gegebenenfalls zu verändern. Weitere Teilnehmer an der Abstimmungskonferenz sind die

Mitglieder der Projektgruppe (des "Ökonometriestabs"). Sie vertreten die von ihnen berechneten

Ergebnisse der Ökonometrie und sind für den technischen Abtauf der Konferenz verantwortlich. Ge-

leitet wird die Abstimmungskonferenz von dem Leiter des Proiekts zur BIP-Schnettschätzung (Leiter

Abstimmung). Er dient ats Moderator und hat die Befugnis, ein abgestimmtes Gesamt- oder Teiter-

gebnis festzulegen, falls die Vertreter der Experten- und der ökonometrieprognose keine Einigung

über ein abgestimmtes Ergebnis erzielen können.

3.3.2 Abtauf

Grundprinzip

DerAblauf derAbstimmungskonferenz ist an das 1952 entwickette Delphi-Verfahren zur Gruppenbe-

fragung von Expeften (vgl. Punkt 1.4 in diesem Kapite) angelehnt und wurde durch die Erfahrungen

bei den praktischen Tests etwas modifiziert.

Diese Art von Abstimmungskonferenz hat mehrere Vorteite. Ein Vorteil [iegt darin, dass ieder Teil-

nehmer an der Runde gteich stark in den Abstimmungsprozess integriert wird, bei dem er eigen-

ständig eine Prognose abgeben und begründen muss. Ein weiterer Vorteil ist, dass mit der Begrün-

dung der Ergebnisse verständliche und kurze lnformationen gegeben werden, die im Rahmen der

Konferenz hinterfragt und weiter erläutert werden können. Ein dritter Vorteil ist, dass die Prognosen

unabhängig von anderen Konferenzteitnehmern abgegeben werden. lndirekte Einflussnahmen auf

die Ergebnisse und die Ergebnisentstehungwerden so weitgehend vermieden.
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UmseZung

Zu Beginn derAbstimmungskonferenz erhalten alleTeilnehmerdie Ergebnisse derExperten- und der

Ökonometrieprognose, die unabhängig voneinander erstetlt wurden. Da sowohl die Entstehungs- als

auch die Verwendungsseite in der angestrebten Rechentiefe abgebildet werden und ein BIP für bei-

de Ansätze vorliegt, erhalten die Konferenzteilnehmer erstmals ein komplettes Bild der Einschät-

zungen zur gesamtwirtschaftlichen Lage im Referenzquartal. Zu Beginn der Abstimmungskonferenz

liegen vier in der Regel voneinander abweichende Ergebnisse für das BIP vor:

1. Expertenschätzung: Aggregation der entstehungsseitigen Komponenten (EE)

2. Expertenschätzung: Aggregation derverwendungsseitigen Komponenten (EV)

3. ökonometrische Schätzun g: Aggre gatio n der entsteh un gsseitigen Kom ponenten (öE)

4. ökonometrische Schätzung: Aggregation dervenruendungsseitigen Komponenten (ÖV).

Die Schätzungen von Experten und Ökonometrie auf der Ebene der Komponenten werden im Regel-

fa11 nicht übereinstimmen.

Um von dieser Ausgangssituation zu einem abgestimmten BIP zu gelangen, wird die Abstimmungs-

konferenz, wie Abbildung 3-1zeigt, in zwei Stufen durchgeführt.

Ab b itdu ng 3-1 : Ablauf der Absti m m u n gs konferenz

Stufe 1 (1) (1)

I
Stufe 2 (2) AV

BIP

ln der ersten Stufe (1) werden die Ergebnisse der Ökonometrie und der Experten für die Aggregate

auf der Entstehungs- bzw. Venruendungsseite abgestimmt, so dass sich die Zahl der Ergebnisse für

das BIP auf zwei (abgestimmte Verwendung (AV), abgestimmte Entstehung (AE» reduziert. Vor attem

dieser erste Schritt orientiert sich in seinem organisatorischem Abtauf an der Grundidee der Detphi-

Prognose. ln der zweiten Stufe (2) der Abstimmungskonferenz werden die abgestimmte Entste-

hungs- und die abgestimmte Venarendungsseite ausgeglichen, so dass ein abgestimmter Wert für

das BIP entsteht.
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Die folgende Abbildung 3-2 zeigl den Ablauf von Stufe eins im Detail.

Abbildung 3-2: Ablauf der ersten Stufe der Abstimmungskonferenz
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Die Abstimmung zwischen Ökonometrie und Experten in der ersten Abstimmungsstufe ist ein Pro-

zess, der je nach Differenz und Anpassungspotenzial bis zu vierSchritte umfassen kann. Zietjedes

Schrittes ist es, die Ergebnisse derverschiedenen Rechenansätze auszugleichen.

Vor Beginn der Abstimmung eines Aggregates der Entstehungs- oder Verwendungsseite werden die

Rechenergebnisse der Ökonometrie und der Experten als Ausgangswerte der Abstimmungs-

konferenz gegen übergestellt.

lm ersten Schritt wird dann untersucht, ob zwischen den beiden Ergebnissen Abweichungen beste-

hen. lst dies nicht der Fall, so steht das abgestimmte Ergebnis fest und der Abstimmungsprozess

endet. Stimmen die Ergebnisse nicht überein, so haben Experten und ökonometrie die Möglichkeit,

ihre Ergebnisse zu diskutieren und im Anschtuss daran eine erste Revision durchzuführen.

Der zweite Schritt beginnt mit der Überprüfung der Resultate der ersten Revision. Stimmen nach

dieser ersten Anpassung die Ergebnisse von Ökonometrie und Experten überein, so endet der Ab-

stimmungsprozess. Bestehen weiterhin Differenzen, so wird untersucht, ob die Ergebnisse der Ex-

perten in einem vorher festgelegtem Prognoseinterva[[ der Ökonometrie liegen. Die ökono-

metrischen Ergebnisse werden daraufhin innerhalb des lntervatls in Richtung der Expertenprognose

angepasst.

lm dritten Schritt wird zu Beginn festgestellt, ob die Anpassung der Ökonometrie an die Ergebnisse

der Experten im Rahmen des Prognoseintervalls ausgereicht hat, die Differenzen auszugleichen. lst

dies der Fa[1, so tiegt ein abgestimmtes Ergebnis vor und der Prozess endet. Treten weiterhin Diffe-

renzen auf, so haben Experten und ökonometrie die Gelegenheit,weitere Diskussion zu führen, und

die dadurch vermittelten zusätzlichen lnformationen in die bisherigen Ergebnisse einfließen zu las-

sen.

Der vierte Schritt beginnt mit der Untersuchung, ob die Ergebnisse der Revision im dritten Schritt zu

einem abgestimmten Ergebnis geführt haben. Konnte ein Ausgleich erzielt werden, so steht das

abgestimmte Ergebnis fest. Sollte nach dem dritten Schritt noch eine Differenz bestehen, so wird

von dem Leiter der Abstimmungskonferenz ein abgestimmtes Ergebnis festgelegt. Aufgrund dieser

vorgeschriebenen Setzung nach dem dritten Schritt kann der Abstimmungsprozess maximal vier

Schritte umfassen.

Nach derAbstimmung derKomponenten des BIP folgt die zweite Stufe des in Abbildung 3-L darge-

steltten Prozesses. Das Ziel der in dieser Stufe durchgeführten Schritte ist es, die Entstehungs- und

der Verwendungsseite abzustimmen. Die Abstimmung beider Seiten erfolgt über das Niveau, wobei

die Vertreter der Fachreferate entscheiden, welche Ergebnisse für Aggregate geändert werden. Dabei
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unterscheiden sich die Gtiederungstiefe der zweiten Stufe der Abstimmung von der ersten, da zur

Abstimmung der Entstehungs- und der Venruendungsseite eine andere Aggregationsebene veruen-

det wird. Sollten die Vertreter der Fachreferate kein Abstimmungsergebnis ezielen können, so hat

auch in diesem Fatl der Leiter der Abstimmungskonferenz die Möglichkeit, das Ergebnis festzutegen.

Eine Anpassung der Ergebnisse der ersten Abstimmungsstufe auf einer niedrigeren Gliederungs-

ebene an die neuen Ergebnisse auf der höheren Ebene findet nicht statt.

3.3.3 Ergebnis

Als Resultat der Abstimmungskonferenz tiegt die abgestimmte Prognose nach den zwei Abstim-

mungsstufen vor. lm praktischen Betrieb sind dies das reale Niveau und das abgestimmte Wachs-

tum des realen BIP gegenüber dem Vorjahresquartal. Anhand des Niveaus ist es möglich, eine Sai-

sonbereinigung durchzuführen und einen Wert für das Wachstum des realen BIP gegenüber dem

Vorquartalzu berechnen. Für die Komponenten des BIP liegen auf derAggregationsebene der zwei-

ten Abstimmungsstufe ebenfalls abgestimmte Prognosen für die saisonbereinigten Werte vor.

Die in der Abstimmungskonferenz ermittelten Veränderungsraten des BIP zum Vorquartal und zum

Voriahresquartal sind lnhatt der Pressemitteilung, die 30 Tage nach dem Ende des Referenzquartals

erscheint. Gegebenenfalls werden wesentliche Ergebnisse für die Komponenten des BIP ohne Anga-

be konkreter Veränderungsraten kommentiert.
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Kapitel 4: Das Schätzmodelt in der Praxis

1 Organisation und Rahmen der Praxistests

Während der Laufzeit der Machbarkeitsstudie fanden vier Praxistests statt, und zwar für das dritte

und vierte Quartal 2002 sowie das erste und zweite Quartal 2003.ln diesen Testphasen sotlte so-

woht die statistisch-ökonometrische Qualität des Modells anhand festgelegter Kriterien als auch die

Eignung des entwickelten Verfahrens für einen Dauereinsatz überprüft werden.

Untersuchtwurden die abteilungsinternen Vorgänge innerhatb derVGR im Statistischen Bundesamt,

nicht aber abteitungsübergreifende Beziehungen und Vorgänge, etwa im Zusammenhang mit der

Lieferung von Datenmaterial anderer Fachabteilungen oder in Bezug auf die Bearbeitung des Text-

entwurfs für die Pressemitteilung durch die Pressestelle des Statistischen Bundesamtes.

Diese (abteilungs-)externen Kunden-Lieferanten-Beziehungen werden in Kapitet 5 nochmals ange-

sprochen.

Direkt eingebunden in die Praxistests waren die Mitarbeiter der Proiektgruppe, a[[e Fachreferate, die

im Rahmen der Expertenprognose Schätzungen über die Entwicklung von Komponenten des BIP

bzw. dazu notwendigen lndikatoren abgeben soltten, sowie der Proiektleiter. Darüber hinaus konn-

ten an den Abstimmungskonferenzen und Besprechungen zur Methodik der Schnellschätzung fakut-

tativ weitere Mitarbeiter de r Abtei lu n g tei In e hmen.

Die wesentlichen Arbeiten fieten ieweils im ersten Monat nach Ende des Berichtsquartals an. Die

Zeittafel (siehe Abbildung 1-1), die vor Beginn der Testphasen aufgeste[[t wurde, gibt einen Über-

btick über die geptanten Aktivitäten. Durch die während der Praxistests gemachten Erfahrungen

wurde die Prozesstabelte mehrfach überarbeitet, der aktuetle Stand zum Abschluss des Proiekts ist

in Kapitel 5 dargesteltt.

tn dieser Tabelle sind die wichtigsten Arbeitsschritte für die Quartalsschätzung mit Verantwortlich-

keiten, Lieferzeitpunkten, ieweiligän Zwischenergebnissen usw. genau festgehalten.
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Diese stri kte Prozesso ri e nti e ru n g gewäh rteistet

o Klare Verfahrensanweisung: d.h., dass jederweiß, was erwann zu tun hat,

o Terminkontrolle: d.h., ob der Zeitplan eingehalten wird,

o Controtting: d.h., dass im Nachgang unmittelbarVerbesserungspotenziale erkennbar sind.

Sollte die BIP-Schnetlschätzung in den laufenden Betrieb gehen, ist eine solche Prozessorientierung

vor allem wegen der notwendigen kurzen Durchtaufzeiten der Teitaktivitäten unerlässlich.

Referatsinterne Abläufe der Expertenreferate blieben unberücksichtigt, da hinsichtlich der Schätz-

methodik für die Expertenprognose Entscheidungsfreiheit (siehe Kapitel 3.3) besteht. Einerseits

konnte somit den Referaten kein ,,Prozessschema" vorgegeben werden, andererseits sollte der Do-

kumentationsaufiruand in den Fachreferaten während der Machbarkeitsstudie möglichst gering

gehalten werden.

Die Proiektgruppe hatte während der Praxistests mehrere Aufgaben. Zunächst war eine ökonometri-

sche Prognose für das jeweilige Quartal abzugeben. Auf Basis der Ergebnisse der ex post-

Rechnungen wurden für die genannten vier Rechentermine ökonometrische Prognosen fürAggregate

der Entstehungs- und Venruendungsseite erstellt. Die Rechentiefe war in den einzelnen Quartalen

unterschiedlich und wird in den entsprechenden Kapiteln näher behandelt (vgt. Abschnitt 2 dieses

Kapitels).

Zum zweiten oblagen der Proiektgruppe die organisatorischen Aufgaben in den Testphasen. Sie gab

ieweils den Anstoß für die Abgabe von Expertenprognosen: ln einem Schreiben wurden die Fachrete-

rate, die in der regulären Quartalsrechnung Rechenergebnisse zur Ermittlung des BIP (auf Entste-

hungs- und / oder Vennrendungsseite) durchführen, zur Datenlieferung aufgefordert. Genannt wur-

den der Zeitpunkt der Lieferung, die Übergabebedingungen, z.B. Datenformate, Gtiederungstiefe

und Art der Datenübertragung, sowie Bearbeitungshinweise. ln dem Schreiben wurden einzelnen

Referaten explizit die Verantwortlichkeit für die Lieferung eines bestimmten Aggregates zugewiesen.

lm weiteren Verlauf führte die Projektgruppe die Terminkontrolle sowie die Eingangsprüfung der

eingehenden Daten (Expertenprognosen) durch. Zusätzlich sicherte die Projektgruppe die Transpa-

renz der Vorgänge während der Praxistests.

Das nächste Aufgabenfeld der Projektgruppe bestand in der Vorbereitung und Durchführung der

Abstimmungskonferenz, insbesondere von der (informations-)technischen Seite her. Die Einladun-

gen zur Konferenz sowie die aufbereiteten Daten zur ökonometrischen und Expertenprognose und

weiterer lnformationen zum Procedere der Abstimmungskonferenz gingen an die zur Abgabe einer

Prognose aufgeforderten Referate, den Leiter der Abstimmung und an Gäste, die als ,,objektive"
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Beobachter an der Veranstaltung teilnahmen. Während der Konferenz sorge ein spezietl entwickel-

tes Abstimmungsprogramm (ExceD für die Transparenz und gute Visuatisierbarkeit der Daten, die für

eine abgestimmte Prognose erforderlich sind. Zum Schluss bat die Projektgruppe die Teilnehmer um

eine persön lich e Beurteitun g der Veransta ltun g.

Last but not least war die Proiektgruppe verantworttich für die Nachbereitung der Tests, etwa in Form

zusätzlicher lnformationen an die Fachreferate spezietl und an die Abteilung VGR generelt. Zur

Nachbearbeitung gehörte auch das Aufspüren von Verbesserungspotenzialen am Verfahren - ent-

weder aufgrund eigener Übertegungen oder durch Hinweise der Fachkollegen.

2 Erfahrungsberichte

2.1 Erster Praxistest: Schätzung für das 3. Quafta[ 2002

2.1.1 Ablauf

Die Terminfestlegung und TeilnehmerauswahI erfolgte im Juli 2OO2. Als Tag derAbstimmungskonfe-

renz für den ersten Praxistest wurde der 28. Oktober 2002 bestimmt. Die Teilnehmer an der Konfe-

renz ergaben sich zum einen aus derArt des bereits beschriebenen Abstimmungsmodus. Zum ande-

ren wurden auch interessiefte, aber nicht direkt beteiligte Kollegen zur Abstimmungskonferenz zu-

gelassen. Dies diente dem Kennenlernen und derAkzeptanz des Verfahrens im gesamten Ko[tegen-

kreis"

Eine erste lnformation der Fachreferate zum Praxistest wurde Anfang September 2002 in einem

Rundschreiben den Leitern der an der Schnellschätzung beteiligten Referate gegeben. Das Schrei-

ben diente vor allem dazu, den Praxistest und das Abstimmungsverfahren näher zu erläutern. Dabei

wurden die Aufgaben der Fachreferate bei der Schneltschätzung, d.h. Abgabe einer Expertenprogno-

se und Mitwirkung bei der abgestimmten Prognose, genau definiert. Gleichzeitig erhielten die Fach-

referate die Mögtichkeit, Anregungen und Kritik zum geplanten Prozedere anzubringen.

ln einem zweiten lnformationsschreiben Ende September 2002 wurden die Form der Lieferung, die

zu liefernden Daten und derverantwortliche Lieferant für die Expertenprognose festgelegt.

Kurz vordem Termin derAbstimmung und nachdem die Expertenschätzungen an die Proiektgruppe

übermittelt wurden, erhielten die an der Abstimmungskonferenz teilnehmenden Fachreferate eine

Übersicht über alle Ergebnisse der Experten und der Ökonometrie auf der Entstehungs- und derVer-

wendungsseite.
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Zur technischen Organisation der Abstimmungskonferenz gehörten neben der WahI des Konferenz-

ortes (großer Konferenzraum) vor altem die Art der Visualisierung (Beamer) der sich während des

Abstimmprozesses [aufend ändernden Ergebnisse.

Zie[ der Abstimmungskonferenz selbst war, eine abgestimmte, zur Veröffentlichung 30 Tage nach

Quartatsende geeignete Schätzung des BIP für das 3. Quartal 2002 als Veränderung gegenüber dem

Voriahresquaftal zu erzielen.

Veröffentlichungsreife Aussagen für einzelne Aggregate des BIP und saison- und kalenderbereinigte

Angaben mit entsprechenden Veränderungen des BIP zum Vorquartal wurden im ersten Praxistest

noch nicht angestrebt. Der Grund dafür lag darin, dass das weiter oben beschriebene zweistufige

Verfahren zur Abstimmung in diesem frühen Stadium des Proiekts noch nicht voll implementiert

war. Dies führte dazu, dass der theoretisch konzipierte Abstimmungsprozess nicht konsequent bis

zum Ende durchgeführt wurde. Als augenscheinliche Folge können im Abschnitt über die statisti-

sche Qualität der Schätzung keine voll konsistenten Aussagen getroffen werden.

2.7.2 Quatität des Verfahrens (gSp)

Der erste Praxistest zeigte, dass die 3-Säuten-Prognose prinzipiell gut geeignet ist, eine frühe Schät-

zung des vierteliährlichen BIP unter effizienter Ausnutzung der zur Verfügung stehenden lnformatio-

nen zu ezieten.

Die Daten der Expertenprognosen wurden im wesentlichen fehlerfrei und mit hoher Termintreue ü-

bermittett. Die ökonometrische Prognose lag ebenfalls termingerecht vor. Eine abgestimmte Progno-

se für das reale BIP im Voriahresvergleich wurde erreicht.

An der Abstimmungskonferenz nahmen insgesamt 26 Personen teil, darunter etwa 10 Gäste. Alle

Fachreferate, die eine Expertenprognose abgegeben hatten, waren vertreten. Dies wie auch Gesprä-

che im Vorfeld signalisierten ein starkes lnteresse an dem Proiekt.

Die Schlussbefragung in der Abstimmungskonferenz ergab eine große Zustimmung zur gewählten

Veranstaltungsform und zum Abstimmungsmodus. Besonders hervorgehoben wurde die hohe

Transparenz des Abstimmungsverfahrens und der Gehalt der fachlichen Diskussionen. Gelobt wurde

auch das gute Gesprächsklima. Kritisch gesehen wurde die Organisation der Veranstaltung, zum

einen die Größe des Raumes, zum anderen - teilweise damit zusammen hängend - die Übersicht-

tichkeit der Präsentation (Aufbau, Schriftgröße der Abstimmungstabellen). Die gewähtte Sitzordnung

war im Hinblick auf das Verfahren ebenfalls nicht optimal.

181



2.1.3 Statistische Qualität der Quartalsschätzung

Bei der Berechnung des BIP für die Schnetlschätzung über die Aggregation der Komponenten der

Entstehungs- bzw. Venruendungsseite können verschiedene Gliederungstiefen venruendet werden.

Da die Zielgröße dieses Projekts die Veränderungsrate des BIP ist, wurde von der Proiektgruppe im

ersten Praxistest zunächst die in den Tobellen 2-1 und 2-2 dargestellte hohe Aggregationsebene

gewähtt. Auf dieser Ebene fanden auch die Abstimmungen zwischen Experten und Ökonometrie

sowie Entste h un gs- und Venruend un gsseite statt.

Die Gliederungstiefe der Lieferung der zur Abstimmung benötigten Daten durch die Fachreferate

unterschied sich nicht von der Ebene der Abstimmung. Die Datenlieferung erfolgte sowohl seitens

derÖkonometrie als auch derExperten in Form von Veränderungsraten derrealen Werte gegenüber

dem entsprechenden Vorjahresquada[. Die Expertenschätzung ging dabei von der Veränderungsrate

der (nicht abgestimmten) Rechenergebnisse aus, wohingegen die Ökonometrie die Veränderungsra-

te vom abgestimmten Ergebnis zum ökonometrisch ermittelten Wert lieferte.l

Die Qualität der in der Abstimmungskonferenz ermittelten Werte wird in den Tabellen 2-1 und 2-2

untersucht. Die Ergebnisse für die in der Schnellschätzung (t+30) ermittelten Veränderungsraten

werden dazu mit den Werten der traditionellen Quartalsrechnung (t+55) und den aktuellen Ergeb-

nissen (Stand Mai 2003) nach Abschluss aller bisherigen laufenden Revisionen verglichen. Vor al-

tem die Differenz zwischen Schnellschätzung und aktuellem Wert zeigt die statistische Qualität. Der

Vergleich zwischen Schnellschätzung und regulärer Quartalsrechnung ist dagegen eher für die Ak-

zeptanz der Schnellschätzung von Bedeutung, da die Nutzer der Statistik große Abweichungen zwi-

schen zwei kurz aufeinander folgenden Veröffentlichungen nicht verstehen und somit nicht akzep-

tieren könnten.

Bei den aktuelten und den 45 bzw.55 Tagen nach dem Referenzquaftal ermittelten Werten werden

Entstehungs- und Venruendungsseite abgestimmt, so dass die Aggregation der Komponenten auf

Entstehungs- und Venrvendungsseite jeweils den Wert für das abgestimmte BIP ergeben. Dies war

bei den Ergebnissen der ersten Schnellschätzung nicht in vollem Umfang der Fat[.

Als Ergebnis der ersten Abstimmungskonferenz wurde die Veränderung des realen BIP auf den Wert

der Venruendungsseite festgelegt. Die Aggregate der Entstehungsseite wurden aus technischen

Gründen nicht mehr an das gesetzte Endergebnis angepasst, so dass eine rechnerische Differenz

1 DerUnterschied zwischen beiden Werten liegt darin, dass die Rechenergebnisse nurauf den fundamentalen
Daten beruhen, während die abgestimmten Ergebnisse noch Abstimmungsbuchungen enthatten.
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zwischen den aggregierten reaten Größen der entstehungsseitigen Komponenten und dem realen

BIP bestehen btieb. Uneingeschränkt können daher nur die Komponenten der Venarendungsseite

beurteilt werden.

Die Zietgröße der Machbarkeitsstudie ist die Veränderungsrate des BlP, für die eine MAR von unter

0,5 Prozentpunkten angestrebt wurde. Die Veränderungsrate des BIP wies für das dritte Quartal

2002 bisher einen Revisionsbedarf der Schnellschätzung von 0,3 Prozentpunkten auf und bewegte

sich damit im festgelegten Akzeptanzbereich.

Einzelne Aggregate der Entstehungs- und der Venryendungsseite weisen deutlich höhere Revisionen

als 0,5 Prozentpunkte auf. lm Mittel, und dies zeigt das Ergebnis für das BlP, gleichen sich positive

und negative Abweichungen aber soweit aus, dass ein akzeptables Ergebnis ezielt wird. Bei den

Abweichungen auf der Entstehungsseite sind besonders das Produzierende Gewerbe und das Bau-

gewerbe zu nennen, beide Aggregate mussten um mehr als einen Prozentpunkt revidiert werden.

Auf der Venarendungsseite wiesen die Konsumausgaben der privaten Haushalte einen Revisionsbe-

darf von mehr ats einem Prozentpunkt aus.
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Tabelle 2-72 Quatität der Ergebnisse des ersten Praxistests (Veränderungsraten gegenüber

Vorjahresquarta$

Verwendungsseite
3. Quartal2002 Differenzen

t+30 t+55 Aktuell t+30/t+55 t+30/Aktuell
Konsumau ben -o,7o/o o,5o/o o,2o/o o,60/o o,3o/o

-o,4o/o o,1.o/o -o,60/o o,570 -o,2o/o

-o,5o/o 0,oolo o,80/o o,5o/o 7,3o/o

7,5o/o 2,Oo/o 0,7o/o o,5o/o -0,8olo

0,7o/o 7,go/o 7,1o/o 7,7o/o 0,4o/o

B ruttoinvestitionen -4,7o/o 2,5o/o -4,4o/o 7,6o/o -o,3o/o

-5,7o/o -5,Oo/o -4,9o/o o,7o/o o,2o/o

-6,5o/o -6,5o/o -6,5o/o 0,07o o,oo/o

-5,7o/o -4,9o/o -4,57o 0,2o/o o,5o/o

2,80/o 2,4o/o 7,5o/o -o,4vo -7,3o/o

o,9o/o o,5o/o o,1.o/o -o,4o/o -o,8o/o

ln[ändische Veruendung -7,Oo/o -o,2o/o -0,870 o,8o/o o,2o/o

Außenbeit (WB) 7,60/o 7,7o/o 7,7o/o -o,5o/o 0,770
7,Oo/o 4,4o/o 5,7o/o 3,4o/o 4,7Yo
-3,9o/o 7,3o/o o,7o/o 5,2o/o 4,60/o

B ruttoi n land s p rod ukt (V) o,60/o o,9o/o o,9vo 0,3o/o 0,30/o

784

Private Konsuma
Konsu ben der rivaten Haushalte
Konsum ben riv. O ohne Erwerbszweck

Konsurr au es Staates

Bruttoan investitio nen

srüstun n

Bauten
So An n

Vorratsveränd eru und an Wertsachen

rte
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Tabelle 2-2: Qualität der Ergebnisse des ersten Praxistests (Veränderungsraten gegenüber Vorjah-

resquartal)

Entstehungsseite 3. Quartal2002 Differenzen
t+30 t+55 Aktuell t+30/t+55 t+30/Aktuell

B ruttowertsc fu o,7o/o 7,2o/o 7,Oo/o o,570 o,3o/o

7,3o/o -7,4o/o -2,4o/o -2,7o/o -3,7o/o

o,5o/o 7,7o/o 2,O70 7,2o/o 7,5o/o

7,5o/o 3,2o/o 3,4o/o 7,6Yo 7,8o/o

o,67o 2,Oo/o 2,0o/o 7,4o/o 7,4o/o

0,8olo 7,8o/o 7,7o/o 2,60/o 2,5o/o

-6,0o/o -5,Oo/o -4,9o/o 7,Oo/o 7,L0/o

7,5o/o !,9o/o 7,7o/o o,4o/o o,2o/o

o,3o/o 7,go/o 7,6o/o 7,5o/o 'J.,3Yo

-5,Oo/o -4,60/o -5,7o/o o,4o/o -0,7o/o

3,6o/o 2,7o/o 2,8o/o -0,9o/o -o,8o/o

7,4o/o 7,5o/o o,9o/o 0,7o/o -o,5o/o

3,9o/o 3,9o/o -2,3o/o o,oo/" -5,2o/o

o,8o/o 7,3o/o 7,60/o o,5o/o o,8o/o

7,Oo/o 1,2o/o 7,4o/o 0,2o/o o,4o/o
-o,!o/o -o,60/o -o,2o/o -o,5o/o -o,7o/o

-0,60/o -0,5o/o o,30/o 0,1.70 o,37o
2,Oo/o 3,1.o/o 4,7o/o 7,7o/o 2,7o/o

2,5o/o 2,7o/o L,2o/o o,2o/o -7,370

o,2o/o -L,7o/o 7,7o/o -7,9o/o -7,9"/o

U ntersteItte Ba nkgebüh r 4,7o/o 4,7o/o -0,2o/o o,o7" -4,970
Berein Bruttowertschö n o,4o/o o,9o/o 7,70/o o,5o/o 0,7o/o

o,7o/o o,8o/o -o,9o/o t,5o/o -0,20/o

B ruttoinland sprodu kt (E) o,60/o o,go/o o,9o/o o,3o/o 0,3o/o

Bei einem Vergleich der Schnellschätzung mit der traditionellen Rechnung ist festzustellen, dass der

Revisionsbedarf der traditionellen Rechnung in den einzelnen Aggregaten nicht kleinerwar als der

für die Schnellschätzung. Trotzdem hat die traditionelle Rechnung die Veränderungsrate des BIP

besser p rogn ostiziert als die Sch n e llsch ätzu n g.

2.7.4 Verbesserungspotenziale

lm Anschluss an den Praxistest wertete die Projektgruppe schriftliche wie mündliche Anregungen

zum Vedahren insgesamt und zu den Prognosen im einzelnen aus. Zusätzlich fand im Dezember

2002 eine Diskussionsveranstattung mit allen an der Schnellschätzung Beteiligten statt. Dort wur-

den nochmals eingehend Vor- und Nachteile des entwickelten Verfahrens vor dem Hintergrund des

ersten Praxistests erörtert.
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Ohne hier auf Einzelheiten einzugehen, stellten sich am Vedahren als vordringlich verbesserungs-

würdig heraus:

o Der Datenfluss im Vorfeld derAbstimmungskonferenz

. Die Tabellengestattung während der Konferenz

o Die 2. Stufe des Abstimmungsmodus

o Fehlende saison- und katenderbereinigte Ergebnisse

Die Aussagen der letzten beiden Abschnitte deuteten bereits auf diese Verbesserungsmögtichkeiten

hin.

ln Bezug auf die ökonometrische Prognose wurde angeregt, die Schätzgleichungen dort stärker

durch lndikatoren zu untermauern, wo auch die Expeften solche nutzen. Stärkeres Augenmerk solle

bei der Modellformulierung auch auf die Rückkopplungen zwischen Entstehungsseite und Venruen-

dungsseite gelegt werden. Der weitere Verbesserungswunsch, bis zum Tag der Abstimmungskonfe-

renz tagesaktuelle lnformationen in die ökonometrische Prognose aufzunehmen, ist verständlich,

u nter Termin aspekten iedoch n icht umzusetzen.

2.2 Zweiter Praxistest: Schätzung fiir das 4. Quartal 2002

2.2.7 Ablauf

Bei der Besprechung im Dezember 2002, an der Vertreter aller Abteitungen der VGR teilgenommen

hatten,',r'iaren die Termine der Abstimmungskonferenzen für den zweiten und die weiteren Praxis-

tests abgestimmt worden. Der zweite Praxistest sol[te demnach im Januar 2003 statt finden und mit

derAbstimmungskonferenz am 28. Januar 2003 enden. Die Teilnehmer ergaben sich, wie schon bei

der ersten Konferenz, durch die Waht des (unveränderten) Abstimmungsmodus. Gäste waren auch

hier wieder willkommen.

Auch zum zweiten Praxistest wurden lnformationen und Einladungen per Rundschreiben verschickt.

Den Fachreferaten wurde dabei zusätzlich eine Methodenübersicht zur ökonometrischen Schätzung

zur Verfügung gestellt. Die Aufgaben und Lieferverpflichtungen der einzelnen Referate wurden wie

beim ersten Praxistest in dem Schreiben festgelegt, alterdings in verfeinerter Form hinsichtlich der

Lieferuuege.

Die Projektgruppe folgte der Empfehlung der Fachreferate, im Hinblick auf höchste Aktualität der

Schätzungen ihre Liefertermine so spät wie möglich zu legen, und terminierte die Abgabe für die
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Expertenprognosen auf zwei Stunden vor Beginn der Abstimmungskonferenz. Damit war es nicht

möglich und auch nicht sinnvoll, im Vorfeld der Konferenz eine komptette Datenübersicht für die

Fachreferate bereit zu stellen.

Die technische Organisation blieb prinzipiell unverändert. Die Excet-Tabellen wurden nach den Er-

kenntnissen des ersten Tests neu gestaltet. Der Besprechungsraum für die Abstimmungskonferenz

wurde aufgrund der Erfahrungen im ersten Test gewechselt.

Wegen gravierender personeller Ausfälle musste die Abstimmungskonferenz dann atterdings kurz-

fristig entfallen. Diese Sondersituation veranlasste die Projektgruppe, ein quasi ,,automatisches"

Abstimmungsprogramm für (personelte) ,,Notfallsituationen" zu entwickeln.

Das Programm leistet eine Abstimmung des BIP in genau den zwei Stufen, wie sie für die Abstim-

m ungskonferenz vorgesehen sind.

2.2.2 Quatität des Verfahrens (f Sp)

Der zweite Praxistest machte vor allem deutlich, dass für die inhalttiche und terminliche Zuverläs-

sigkeit der 3-Säulen-Prognose eine Vertreterregelung (formaI und inhaltlich) in alten Phasen des

Prozesses verpflichtend sein muss. Dies gilt insbesondere bei extrem zeitkritischen Aktivitäten am

Ende des Gesamtprozesses.

Das entworfene automatisierte Abstimmungsverfahren kann eine fehlende Vertreterregelung im

Hinblick auf die abgestimmte Prognose zwar abmildern, aber nicht heilen. So findet (und fand ) die

für die Fundierung der abgestimmten Prognose sehr wesentliche inhattliche Diskussion der Fach-

kollegen nicht statt. Darüberhinaus fehlen die letzten, in derRegelqualitativen Einschätzungen der

Fachreferate über die Entwicklung am aktuellen Rand.

Da die Abstimmungskonferenz entfiel, fehlte an dieser Stelle auch das feed back der Fachkollegen

zum Verfahren. Die Außerungen außerhalb dieses Forums zu den Abläufen im Vorfeld der Konferenz

waren gleichwoh I positiv.

2.2.3 Statistische Qualität der Quartalsschätzung

Nach den Erfahrungen im ersten Praxistest wurde die Gliederungstiefe der Komponenten des BIP

verändert. Während auf der Verwendungsseite die Konsumausgaben weiter untergliedeft wurden,

edolgte dies, wie die Tobellen 2-3 und 2-4 zeigen, auf der Entstehungsseite für den Handel. Die
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Fachreferate lieferten ihre Daten ebenfalls in der neuen Gliederungstiefe, so dass Abstimmungs-

und Gliederungstiefe auch zum zweiten Praxistest übereinstimmten.

Die Art der zur zweiten Abstimmungskonferenz benötigten Daten der Ökonometrie und der Experten

unterschied sich von der zum ersten Praxistest. Es sollten nunmehr anstatt Veränderungsraten die

realen Niveaus der Aggregate geliefert werden. Eine Ausnahme bildeten der private und der staatti-

che Konsum. Hier waren Angaben in jeweiligen Preisen und die entsprechenden Preisindizes gefor-

dert. Da auch die Veränderung des realen BIP gegenüber dem Vorquaftal berechnet werden sollte,

war von den Fachreferaten nicht nur der Wert für das aktuelte vierte Quartal2002, sondern zusätz-

lich auch den revidierten Wert fürdas Vorquartatliefern. Aus den vorliegenden absoluten Werten der

Expertenprognose sowie der ökonometrischen Prognose wurden von der Proiektgruppe dann Zu-

wachsraten berechnet, über die abgestimmt wurde.

Die Schnellschätzung zum vierten Quartal 2002 musste automatisch durchgeführt werden, da wich-

tige Teilnehmer der Abstimmung nicht an der Konferenz teilnehmen konnten. Da der Einfluss der

Experten und der Vertreter der Ökonometrie auf den Abstimmungsprozess fehlte, ist die Qualität der

daraufhin durchgefühften automatischen Abstimmung nicht direkt mit der anderer Praxistests ver-

gleichbar. Die Ergebnisse gehören iedoch, da solche Ausnahmesituationen auftreten können, zu

einem vollständigen Gesamtbitd über die Qualität der Schneltschätzung. lm Gegensatz zum ersten

Praxistest wurde die (automatische) Abstimmung vollständig durchgefühtt, so dass erstmals eine

komplett abgestimmte Sch nellschätzung vorlag.

Die Tabellen 2-3 und 2-4 zeigen wiederum die Ergebnisse der automatischen Abstimmung im Ver-

gteich zu den Ergebnissen derregulären Rechnung (t+55) und den aktuetten Werten nach Durchfüh-

rung aller bisherigen laufenden Revisionen.

Die Veränderungsrate des BIP wies für das vierte Quartal 2002 bisher einen Revisionsbedarf der

Schneltschätzung von 0,5 Prozentpunkten auf und befindet sich damit noch im festgelegten Akzep-

tanzbereich. Einzelne Aggregate der Entstehungs- und der Venruendungsseite weisen auch in diesem

Quartal deutlich höhere Revisionen als 0,5 Prozentpunkte auf. Bei den Abweichungen auf der Ent-

stehungsseite sind besonders das Baugewerbe und die Gütersteuern abzgl. -subventionen zu nen-

nen. Auf derVerwendungsseite wiesen sowohl die Konsumausgaben des Staates als auch die Brut-

toi nvestitio n e n ei nen h ohe n Revisionsbeda rf a uf.

Bei einem Vergleich der Schnellschätzung mit der traditionellen Rechnung ist festzustellen, dass die

traditionelle Rechnung die Veränderungsrate des BIP besser prognostiziert hat als die Schnetlschät-

zung.
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2.2.4 Verbesserungspotenziale

Die Ansatzpunkte [iegen ktar auf der Hand:

Obtigatorische Vertreterregelung in allen Phasen der 3-Säulen-Prognose für die Teilprozess-

Verantwortlich en

Automatisches Abstimmungsprogramm inhaltlich anreichern, etwa um Setzungen für bestimmte

(Tei 1) Aggregate, ldentitäten usw.

,,Selbsterklärende" Untertagen für die Abstimmungskonferenz, so dass auch Vertreter schnellen

Über- und Einbtick in Prozedere und Datenkonstellation derAbstimmung haben.

2.3 Dritter Praxistest: Schätzung für das 1. Quartal 2003

2.3.7 Ablauf

Die Termine und Teilnehmer standen nach der Besprechung Mitte Dezember 2002 fest: Praxistest im

April 2003, Abstimmungskonferenz am 30. Aprit 2003.

Das Einladungsschreiben zur Konferenz enthielt die inzwischen üblichen lnformationen und Vorga-

ben bezüglich der Datenlieferungen.

ln die Neugestaltung der Tabellen zur Abstimmungskonferenz flossen zusätzliche Erkenntnisse seit

dem zweiten Praxistest ein.

Da der Vorlauf der Expertenprognose gegenüber Konferenzbeginn wieder zwei Stunden betrug, wur-

de keine Datenübersicht für die Fachreferate erstellt.

Die Abstimmungskonferenz verlief wie im Modell entwickelt. Die abgestimmte Prognose wurde in

zwei Stufen mit mehreren Schritten erzielt.

lm Endergebnis stand eine in sich konsistente Prognose der Veränderungsraten des 1. Quartals

2003 für das BIP und seine Hauptkomponenten auf Entstehungs- und Venrvendungsseite fest, und

zwar real im Voriahresvergleich sowie saison- und kalenderbereinigt im Vorquartalsvergleich.

Die Konferenz dauerte, wie geplant, zwei Stunden
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2.3.2 Quatität des Verfahrens (lSP)

Der dritte Praxistest gab die Gelegenheit, die inhaltliche und terminliche Zuverlässigkeit der 3-

Säuten-Prognose komplett zu überprüfen.

Die Expertenprognose und die ökonometrische Prognose lagen wiederum termingerecht vor. Atler-

dings gab es im Zuge der Datenlieferungen einige Rückfragen der Fachreferate. Dies lag im wesentli-

chen am neuen Format: Statt Schätzungen für die Veränderungen im Vorjahresvergleich soltten

Progn osen d er U rsp ru n gsweft e überm ittelt werden.

Die Rückmeldungen der Fachkotlegen zum Verfahren waren durchweg positiv. Wie beim ersten Pra-

xistest wurden in der Schtussbefragung ganz besonders der hohe Gehalt der Fachdiskussionen so-

wie die Klarheit des Vorgehens und der Berechnungen heraus gehoben. Stark verbessert hatte sich

der Eindruck bezüglich der technisch-organisatorischen Seite.

Die Wahl eines kteineren Besprechungsraumes war der Diskussionsrunde angepasst, die Lesbarkeit

der lnformationen wesentlich gesteigeft. Die überarbeitete Tabellengestattung fand zudem vo[[e

Zustimmung.

2.3.3 Statistische Qualität der Quartalsschätzung

Die Gliederungstiefe sowohl der Abstimmung als auch der Datenlieferung wurde gegenüber dem

zweiten Praxistest, wie an denTabellen 2-5 und 2-6zu sehen ist, nurminimalverändeft. Einzig die

lm- und die Exporte wurden auf einer tieferen Ebene gerechnet und geliefert.

Die zur dritten Abstimmungskonferenz venruendeten Daten unterschieden sich strukturell nicht von

denen zum zweiten Test, allerdings so[lten seitens der Fachreferate neben den Werten für das aktu-

ette und das revidierte vorangegangene Quartal jetzt zusätzlich revidierte Werte für das entspre-

chende Vorjahresquartal geliefert werden. Der Grund dafür war, dass sich die in der Schnellschät-

zung ermittelten Veränderungsraten auf den aktuellverfügbaren Stand beziehen konnten und somit

alle zum Termin derAbstimmungskonferenz vorliegenden lnformationen in den Prozess einflossen.

Aus den gelieferten Werten konnte sowohl das Wachstum gegenüber dem Voriahres- als auch dem

Vorquartal berechnet werden. Die Veränderungsraten der Experten und der Ökonometrie bezogen

sich beide auf das revidierte Rechenergebnis.

Die Quatität der Schneltschätzung wird in den Tobellen 2-5 und 2-5 dargestetlt.
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Tabelle 2-5: Qualität der Ergebnisse des dritten Praxistests (Veränderungsraten gegenüber Vorjah-

resquafta[)

Venruendungsseite
1. Quartal 2003 Differenzen

t+30 t+55 Aktuell t+30/t+55 t+30/Aktuett
Konsuma ben t,4o/o 0,97o o,5o/o -o,5o/o -o,9o/o

1,8o/o 7,7o/o o,6o/o -o,7o/o -7,2Yo

7,7o/o 1.,7o/o o,5o/o -o,60/o -7,2o/o

111,30 1 11,30 110,58 0,00 -o,72

o,60/o 2,7o/o 7,7o/o 7,570 7,7o/o

2,7o/o 7,5o/o o,7o/o -7,7o/o -2,Oo/o

o,80/o -o,7o/o -7,Oo/o -7,5o/o -7,8o/o

3,4o/o 4,3o/o 5,Oo/o o,9o/o L,60/o

t,2o/o 0,oolo 0,2o/o -7,2o/o -7,Oo/o

4,8o/o 2,7o/o 2,4o/o -2,L0/o -2,AYo

o,9o/o 0,7o/o -o,7o/o -o,2o/o -7,6Vo

-3,77o 3,60/o -6,7o/o o,7o/o -2,4Yo

2,5Y" 2,60/" 7,70/o o,oo/o -o,9o/o

18,9"/" -5,3o/o -24,2o/o

3,5o/o o,9o/o o,9o/o -2,60/o -2,60/o

o,4o/o 7,4o/o o,2o/o 7,0o/o -o,20/o

100,70 100,68 707,34 -0,02 o,64
L,27" L,3o/o 7,O7o o,Lo/o -o,270

-2,2o/o -2,3o/o -2,5o/o o,7o/o -o,3o/o

o,4o/o 0,4o/o -o,7o/o o,oo/o -o,5o/o

7,7o/o 7,7o/o 1,60/o o,oo/o -o,7o/o

2,5o/o 2,7o/o 2,5o/o o,2o/o o,7o/o

B ruttoinvestitionen -2,2o/o 2,Oo/o 3,Oo/o 4,2o/o 5,2o/o

3,5o/o -4,Oo/o -3,8o/o -o,5o/o -0,3o/o

1,3o/o 0,4o/o o,40/o -o,9o/o -0,9o/o

-7,9o/o -g,oo/o -7,7o/o -o,1o/o o,2o/o

3,7o/o 2,Oo/o 7,60/o -7,7o/o -2,7o/o

o,2o/o 7,1o/o 7,3o/o o,9o/o 7,7o/o

lntändische Verwendung o,7o/o 7,7o/o 7,Oo/o o,4o/o o,3o/o

Außenbeitra -o,2o/o -o,5o/o -o,5o/o o,3o/o -o,30/o

5,5o/o 6,0o/o 4,9o/o o,4o/o -o,7o/o

5,50/o 5,5o/o 4,9o/o 0,0olo -0,60/o

6,80/o 70,7o/o 4,8o/o 3,3o/o -2,Oo/o

7,2o/o 8,8o/o 7,5o/o 7,60/o o,3o/o

8,90/o 70,60/o 1,O,Oo/o 7,7o/o 7,7o/o

o,7o/o 1,80/o -7,7o/o 7,7o/o -2,4o/o

B ruttoi n [and s p rod u kt (V) o,5"/" o,5o/o o,4o/o 0,07o -o,7o/o
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Tabe[le 2-6: Qualität der Ergebnisse des dritten Praxistests (Veränderungsraten gegenüber Vor-

jahresquarta[)

Differenzen
t+30/Aktue

-o,2o/o

o,2o/o

o,2o/o
o/o

7o/o

2,60/o

-o,3o/o

-0,2o/o

0,oolo
-2 7o/o

o,7Yo

o,3o/o

-o,60/o

-0,2o/o

2 o/o

0 6o/o

-0,8olo

0,3o/o

0,7o/o

-0,7o/o

-o,3o/o

o,oo/o

-7,80/o

7o/o

0 5o/o

0 9o/o

77,9o/o
-o,L0/o

Wie bereits bei der Qualitätsuntersuchung der vorangegangenen Praxistests, wurde auch zum drit-

ten Test die Schnellschätzung mit den Ergebnissen der regulären Rechnung (t+55) und dem aktuet-

len Stand nach Abschluss aller bisher erfolgten laufenden Revisionen verglichen.

Die Veränderungsrate des BIP wies für das viefte Quaftal 2002 bisher einen minimalen Revisions-

bedar[ der Schnellschätzung von 0,1 Prozentpunkten auf und befand sich damit im vorher festgeleg-

ten Akzeptanzbereich.

Auffallend an den Ergebnissen auf der Entstehungsseite ist die hohe Abweichung bei den Bruttoin-

vestitionen, die auf den großen Revisionsbedarf der Vorratsveränderungen zurück zu [ühren ist. Auf

der Veruendungsseite mussten vor a[[em die Gütersubventionen revidiert werden.

1. Quartal2003
t+30 t+55 Aktuell t+30/t+55

Entsteh u ngsseite

o,9o/o o,9o/o o,7o/o 0,0olo

7,2o/o L,2o/o 7,Oo/o o,oo/o

2,70/o 2,9o/o 2,9o/o o,2o/o

-'J.,3o/o o,go/o-7,8o/o -o,9o/o

2,5o/o o,9o/o1.,8o/o 2,7o/o

4,Oo/o 5,20/o 6,60/o L,2o/o

-9,Oo/o -9,5o/o -9,3o/o -o,5o/o

!,2o/o 7,7o/o 7,Oo/o -o,7o/o

7,9o/o 7,7o/o 7,97" -0,2o/o

2,60/o -1.,9705,3o/o 3,4o/o

o,7o/o7,60/o 7,7o/o 2,270

7,3o/o 7,2o/o 7,4o/o -0,7o/o

-8,0o/o -6,2o/o -7,77o 7,8o/o

7,5o/o 7,2o/o o,go/o -o,30/o

o,7o/o o,9o/o o,5o/o 0,2o/o

-o,770 o,3o/o2,8o/o 3,7o/o

0,2o/oo,70/o o,3o/o o,7o/o

7,0o/o o,5o/o o,2o/o -0,50/o

0,7o/o -o,60/o 0,4o/o 0,7o/o

-o,7o/o -o,5o/o o,6o/o o,77o
7,go/o 7,7o/o 7,2o/o -o,2o/o

0,8"/o 0,9o/o o,5"/" o,t"/"
0,oo/o 0,00/o o,oo/o 0,0olo

der Wirtschaft sbereic heB ruttowertsc fu

7,60/o -o,2o/oU nterste[lte Bankgebüh r 3,4o/o 3,2o/o

o,5o/o o,oo/o0,7o/o
o/o

0,7o/o

1,9o/o 7,Oo/o-7,40/o

2,4o/o -7,2o/o -1,5o/o 7,2o/o

Bereini Bruttowertsc fu

3,4o/o 3,4o/o 8,5o/o 6,8o/o

B ruttoi n land sp rodu kt (E) o,5o/o 0,570 o,4o/o 0,00/o
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Bei einem Vergleich der Schnellschätzung mit der traditione[len Rechnung ist festzustellen, dass

beide Rechnungen identische Ergebnisse für die Veränderungsrate des realen BIP aufrrueisen und

beide somit bisher nur wenig revidiert werden mussten.

2.3.4 Verbesserungspotenziale

lm wesentlichen ergaben sich folgende Qualitätsspielräume, die im letzten Praxistest ausgeschöpft

werden sollen:

o (Stärkere) Fundierung der ökonometrischen Prognose in Zusammenarbeit mit den Fachreferaten

o (Stärkere) Detaillierung der Verfahrensanweisungen für die Datentieferung der Fachreferate.

2.4 Vierter Praxistest: Schätzung ftir das 2. Quartal 2003

2.4.1 Ablauf

Die Fachreferate wurden wie gewohnt mit ausreichendem zeitlichen Vorlauf gebeten, ihre Experten-

prognosen abzugeben. Die überarbeiteten Hinweise zur Datenlieferung führten zu weniger Rückfra-

gen. Gegenüber dem dritten Praxistest gab es kaum bemerkenswerte Anderungen.

Die Tabellen z ur Abstim m u n gskonfe renz b [ieben u nverändert.

Der Abgabetermin für die Expertenprognose tag fünf Stunden vor Beginn der Abstimmungskonfe-

renz, um der Projektgruppe mehr Zeit für die Konsistenzprüfung des eingegangenen Materials zu

geben.

Die Abstimmungskonferenz verlief wie beim dritten Praxistest modellgerecht. lm Endergebnis stand

eine in sich konsistente Prognose derVeränderungsraten des 2. Quartats 2003 fürdas BIP und sei-

ne Hauptkomponenten auf Entstehungs- und Verwendungsseite fest, und zwar real im Vorjahresver-

gleich sowie saison- und kalenderberein igt im Vo rq uartalsvergleich.

Bei den saison- und katenderbereinigten Ergebnissen ist allerdings zu beachten, dass die turnus-

mäßig zum Sommertermin (Berechnung des 2. Quartals) überarbeiteten Einsteltungen des Census-

X12-Arima-Verfahrens zur Bereinigung noch nicht vorlagen. Es musste daher auf die ,,alten" Ein-

stellungen zurück gegriffen werden. Dies ist bei einer Gegenüberstellung der saison- und kalender-

bereingten Ergebnisse der Schnellschätzung für das zweite Quartal mit den entsprechenden Resul-

tate n d er trad itio n e llen Viertetjah res rech n u n g zu be rücksichti gen.

Die Konferenz dauerte, wie geplant, 2,5 Stunden
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2.4.2 Qualität des Verfuhrens (3SP)

lm vierten Praxistest konnte erneut die inhaltliche und terminliche Zuverlässigkeit der 3-Säulen-

Prognose komplett überprüft werden.

Wie beim dritten Praxistest wurden in der Schlussbefragung der hohe Gehalt der Fachdiskussionen

sowie die Klarheit des Vorgehens und der Berechnungen heraus gehoben. Verbesserungswürdig

erscheint noch der Abtauf der Diskussionen in der Abstimmungskonferenz, vor allem im Hinblick auf

das Verhältnis zwischen (quantitativer) Bedeutung eines Aggregats und zeitlicher Länge des zuge-

hörigen Abstimm ungsprozesses.

2.4.3 Statistische Qualität der Quaftalsschätzung

An der in den Tabellen 2-7 und 2-B dargestellten Entstehungs- bzw. Venarendungsseite ist zu erken-

nen, dass die Gliederungstiefe der Aggregate zur Abstimmungskonferenz gegenüber dem dritten

Praxistest nicht verändert wurde. Gleiches gitt für die Gliederungstiefe zur Datenlieferung.

Die Datenlieferung der Experten zum vierten Praxistest umfasste die Veränderungsrate, des aktuel-

len Rechenergebnisses bezogen auf das Rechenergebnis des Voriahresquartals und das reale Ni-

veau für das Rechenergebnis des Voriahresquartals.

Die Kriterien zurQualitätsmessungwerden in den Tobellen 2-7 und 2-8 dargestettt. Wie bereits bei

den vorangegangenen Qualitätsanalysen, wurde zum vierten Praxistest ein Vergleich der Ergebnisse

der Schnellschätzung mit denen der regu[ären Rechnung (t+55) und dem aktuellen Stand nach Ab-

schluss aller bisher erfolgten [aufenden Revisionen durchgeführt. Der aktuelle Stand entspricht in

diesem Fall der traditionetlen Rechnung, so dass aussagefähige Ergebnisse noch nicht erzielt wer-

den können.
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Tabetle 2-7: Qualität der Ergebnisse des vieften Praxistests (Veränderungsraten gegenüber Vorjah-

resguartal, Verwendu n gsseite)

Verwendungsseite
2, I 2003

t+30 t+55 Aktuell
o,9o/o o,970 o,9o/o

0,87" o,8o/o 0,87o

o,7o/o o,8o/o 0,870

11 6 77 34 110 34

Differenzen
t+30/t+55 t+30/Aktuell

Konsumau en 0,0o/o 0,0olo

0,07o o,oo/o

0,to/o 0,770
0,32 -o,32

7,9o/o 7,go/o 7,8o/o -0,7o/o -0,7o/o

3,2o/o 3,3o/o 3,3o/o 0,7o/o 0,7o/o

-o,2o/o o,7o/o 0,7o/o o,3o/o 0,3o/o

3,5o/o 2,90/o 2,9o/o -o,5o/o 0,60/o

o,5o/o o,5o/o o,6o/o 0,7o/o 0,7o/o

o,4o/o 7,6o/o 7,60/o 7,2o/o 7,2o/o

L,Oo/o o,60/o 0,60/o -0,4o/o -0,4o/o

2,9o/o -3,8o/o -3,8o/o -o,9o/o -o,9o/o

3,3o/o 2,7o/o 2,70/o -7,2o/o -7,27o

-8,9o/o -77,2o/o -77,2o/o -2,3o/o -2,3o/o

3,9o/o o,7o/o o,7o/o -3,2o/o -3,270

7,2o/o 7,7o/o 7,7o/o -o,7o/o -o,7Yo

707,70 701,65 707,65 -0,05 -0,05

t,60/o L,5o/o 7,5o/o -o,7o/o -o,7o/o

2,60/o 2,60/o 2,6o/o 0,0olo o,jvo
o,oo/o -o,4o/o -o,4o/o -o,41o -o,40/o

1.,3o/o 7,7o/o 1,7o/o -o,270 -o,2o/o

2,7o/o 2,7o/o 2,7o/o o,oo/o 0,0olo

B ruttoinvestitionen -o,7o/o -7,60/o -7,6o/o -o,g7o 0,9o/o

-2,L0/o -2,4o/o -2,4o/o -o,3o/o o,3o/o

-o,2o/o -7,0o/o -7,0o/o -o,8V" 0,8%
-3,8o/o -3,8"/o -3,8o/o 0,0olo o,oo/o

7,5o/o 7,5o/o 7,5o/o 0,0olo o,0o/o

o,3o/o o,2o/o 0,2o/o -o,Lo/o -o,70/o

ln[ändische Verwendung 0,5o/o o,4o/o o,4o/o -o,2o/o o,2o/o

Außenbe -7,Oo/o -7,Oo/o -7,0o/o o,oo/o o,oo/o

o,oo/o -7,5o/o -7,50/o -7,5o/o -7,5o/o

2,8o/o o,5o/o 0,5o/o -2,37" 2,30/o

-77,7o/o 73,9o/o 73,9o/" 3,go/o 3,87o

3,2o/o 7,4o/o 7,4o/o -1,8o/o -7,80/o

6,7o/o 4,4o/o 4,4o/o -7,7o/o -!,7o/o

-7,30/o -9,5o/o -9,5o/o -2,2o/o 2,20/"

B ruttoin [andsprodu kt (V) -o,5o/o -0,60/o -o,60/o -0,7o/o -o,7o/o
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Private Konsumau
Kons er rivaten Haushalte

Preisindex r Konsu n der riv. Haushalte
Konsumau er rivaten H im lnland

Nahrun itte[, Getränke u Ta ren

Bekleidu und Schuhe
Wasser S. G. u.a. Brennstoff

Ein ric htu nständ Ger. F. d. HH

ru N ac h ric htenüberm itttu
Freizeit, U Ku

Beherbe en stleistu
Verwe

Saldo Konsumau m. d. üb Welt
Konsumau n ohne Erwerbszweck

Konsum des Staates
Preisi EX Kon en des Staates
Konsumau n s Staates in eweiti n Preisen

Länder
Gemeinden
Soziatversic heru



Tabelle 2-8: Qualität der Ergebnisse des vieden Praxistests (Veränderungsraten gegenüberVorjah-

resguaftal, Entstehu n gsseite)

Differenzen
t+30 Aktur

-o,770

Oo/o

-o,60/o

7,7o/o

o,golo

o,9o/o

-0,570

o,5o/o

7 7o/o

5 4o/o

2,2o/o

-o,370

-1,1o/o

-o,60/o

0
-o,2o/o

-o,2o/o

o,470

7,0o/o

o,7o/o

-3,2o/o

-3,5o/o

o,oo/o
o/o

0 7o/o

o,oo/o

2,60/o

-0,7o/o

o/o

2.4.4 Verbesserungspotenziale

DerAblauf derAbstimmungskonferenz kann in zwei Richtungen überdachtwerden:

o Abstimmtiefe beibehalten, aber Reihenfolge der abzustimmenden Aggregate (große zuerst!)

ändern.

o Abstimmtiefe verringern, um (Zeit)Aufr,vand per se zu verringern.

2. Quartal2003
t+55

Entstehungsseite
t+30 Aktuell t+30/t+55
-o,3o/o o,4o/o -o,4o/o -o,7vo

o,5o/o o,5o/o o,5o/o o,oo/o

-o,9o/o -7,5o/o -7,5o/o -0,60/o

-2,2o/o -7,7o/o -7,7o/o 1,L0/o

-7,3o/o -2,!o/o -2,7o/o -0,8olo

4,Oo/o 4,9o/o 4,9o/o o,9o/o

-4,4o/o -4,9o/o -4,9o/o -o,5o/o

o,3o/o o,8o/o o,8o/o o,5o/o

-0,4o/o 7,3o/o 7,3Yo 7,7o/o

-3,8o/o 7,60/o 1,60/o 5,4o/o

-7,3o/o o,9o/o o,9o/o 2,2o/o

7,go/o 7,60/o 7,6o/o -o,3o/o

-4,0o/o 5,7o/o -5,70/" -7,7o/o

7,7o/o 7,L0/o 7,7o/o -o,60/o

o,L0/o 0,7o/o -o,7o/o o,2o/o

o,4o/o o,4o/o o,4o/o 0,07o

o,oo/o -0,2o/o-o,20/o -o,2o/o

o,3o/o o,L0/o o,1o/o o,2o/o

-o,5o/o -o,70/o -o,7o/o o,4o/o

7,7o/o -o,7o/o -o,7o/o 7,0o/o

o,5"/" 7,2o/o 7,2o/o o,7o/o

2,8o/o -o,4o/o -o,4o/o -3,2o/o

B ruttowertsc der Wirtsc haft sbereic hen

3,5o/o o,oo/o o,o"/" -3,5o/o

U nterstellte Bankgebüh r 2,Oo/o 2,00/o 2,Oo/o o,oo/o

-o,60/" o,60/o -o,2o/o

-7,2o/o 7,2o/o o,7o/o

-7,7o/o -7,!o/o1 7o/o

2 4o/o

-o,40/o

-7,30/o

o,oo/o

Berein B ruttowertschö fu

5,O705,Qo/o 2,60/o

B ruttoi n land sp rodu kt (E) 0,5o/o -o,60/o -o,5o/o -0,7o/o
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Kapitel 5: Gesamtbeurteitung der 3-Säulen-Prognose

1 Qualität der Schätzergebnisse

Die vier im Rahmen dieser Studie durchgeführten Praxistests liefern einige lndizien zur Qualität ei-

ner Schnellschätzung (t+30) des vierteliährlichen Bruttoinlandsprodukte für Deutschland. Gleich-

wohl sind wegen des kurzen Testzeitraums keine - im statistischen Sinne -,,harten" Aussagen

möglich. Mittelwerte für die absoluten Revisionsdifferenzen (MAR) können wegen der kuzen Reihen

nicht oder nur stark eingeschränkt interpretiert werden. Es fehlen zudem die in der internationalen

Diskussion bedeutsamen Revisionsdifferenzen zum ,,endgültigen" Ergebnis. Erste Resultate sind

hier erst nach mehreren Jahren zu erzielen. Empirisch gesehen geben die Tabellen 1-1 bis 7-2 zu-

sammen fassend die Qualität der Schnellschätzung des viertetiährtichen BIP auf Grundlage der

Testphase wieder.

Die lt/lAR1 bezeichnet die Mittlere Absotute Revision der Schnetlschätzung gegenüber dem derzeit

aktuellen Stand. MAR2 entspricht der MAR der traditionellen Rechnung (t+55) gegenüber dem aktu-

etlen Stand. Der Qualitätsverlust wird durch die Subtraktion der MAR2 von der MAR1 berechnet und

zeigt den zusätzlichen Revisionsaufiruand der Schnellschätzung. Der Bias und die minimale als auch

maximale Abweichung beziehen sich auf die Schnellschätzung und den aktuellen Stand.

Die absotuten Revisionsdifferenzen für das BIP betragen im Höchstfall 0,5 Prozentpunkte. Die nur

wenigen bishervorliegenden Praxistestergebnisse fürdas BIP lassen keinen Bias erkennen: bei drei

von vier Praxistest wurde das Ergebnis überschätzt, einmal unterschätzt. lnsgesamt ergab sich ein

Bias von minus 0,1 Prozentpunkten.

Es ist zu bemerken, dass die Revisionsdifferenzen des BIP insgesamt kleiner sind als die Revisions-

differenzen der einzelnen geschätzten Aggregate auf Entstehungs- und Vennrendungsseite. Tusatz-

rechnungen ergaben zudem, dass direkte Schätzungen des BIP insgesamt mit einem oder mehreren

lndikatoren schlechter ausfielen ats mit dem gewählten Ansatz. Dieses Ergebnis spricht für den

Schätzansatz auf disaggregiefter Ebene. Zu envähnen ist die mangelnde Quatität des saison- und

kalenderbereinigten Ergebnisses für das zweite Quartal 2003. Bedingt durch die zeitlichen Abläufe

in der traditionellen Vierteljahresrechnung stehen zwat zum Zeitpunkt der Schne[[meldung des BIP

(in t+45), nicht aber zum Zeitpunkt der Schnellschätzung (in t+30), die in Zusammenarbeit mit der

Deutschen Bundesbank ieweits zur Jahresmitte überarbeiteten Einstellungen für das Verfahren Cen-

sus-X12-Arima zur Verfügung. Dies war ein zur Zeit der Praxistests ablauftechnisch nicht zu behe-

bender Mangel.
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lm Rahmen der Gesamtbeurteitung der statistischen Qualität des Modells ist ein weiterer wesentli-

cher Punkt heruor zu heben. Auf der Entstehungsseite arbeitet die ökonometrische Prognose in der

Regel mit dem fachlich fundierten lndikatorenansatz. Die ökonometrische Prognose für die verwen-

dungsseitigen Aggregate basiert in der Regel auf dem reinen autoregressiven Ansatz, also der

Schätzung derAggregate ,,aus der Reihe heraus".

Das vorliegende Schätzmodellist dahin gehend noch nicht ausgereift.

2 Qualität des Verfahrens

Das entwickette Verfahren der 3-Säuten-Prognose ist aufgrund der Efahrungen in den Praxistests

als unbedingt ,,atltagstauglich" anzusehen. Die 3-Säulen-Prognose ruht auf

7. Der ökonometrischen Prognose

2. Der Expertenprognose

3. Der ab gestimmte n Progn ose (Abstimm un gs konferenz).

Das Verfahren zeichnet sich aus durch

o Klare Liefervereinbarungen, die weitest gehend eingehalten wurden

o Genaue Vorgabe und Kontrolle von Terminen, die komplett gehalten wurden

o Hohe Transparenz der Abläufe.

Um eine zeitnahe Einschätzung der Kotteginnen und Kollegen in den VGR spezieltzum Verfahrensteil

Abstimmungskonferenz zu erhalten, wurden am Ende der Abstimmungskonferenzen die ieweiligen

Teilnehmer befragt. Die Frage [autete:

"Was hat lhnen heute gut (+), was weniger gut (-) gefallen?"

Zugelassen waren beliebig viele freie Antworten in beiden Bewertungskategorien (+, -).

Die folgend e Tabelle 2-1 zeigt die Ergebnisse der Befragungen. Tur besseren Übersicht wurden die

frei e n Antwo rte n ve rsc hi e d e n e n An two ft kate go ri e n z uge o rd n et.
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Tabetle 2-1: Bewertung der Praxistests (Abstimmungskonferenz) durch die Teilnehmer der jeweili-

gen Veranstaltungl

Als wesentliche Ergebnisse sind heraus zu stellen

o Das Gesprächsklima und ähnliche Faktoren wurden als uneingeschränkt positiv empfunden.

o Die Organisation derVeranstaltung und die Präsentation verbesserten sich zunehmend im Laufe

der Studie.

o Der Abtauf der Veranstaltung, insbesondere der Gehalt der fachlichen Diskussionen bei der Ab-

stimmung, wird positiv beurteilt. Die Zeitstruktur des Abstimmungsprozesses ist noch zu

verbessern.

o Die (im Verlauf derStudie abnehmende) Skepsis im Kreis der Kotleginnen und Kollegen gegen-

über dem Verfahren an sich bezieht sich ausschließtich auf die ökonometrische Prognose. Dies

lässt sich damit erklären, dass der ökonometrische Ansatz innerhalb der 3-Säulen-Prognose

bislang noch deutliche Schwächen, vor allem auf der Venruendungsseite, zeigt (siehe Punkt 1 in

1 Methode: Freiwiltige Kartenabfrage am Ende derVeranstaltung zur Frage: Was hat lhnen heute gut (+), was
weniger gut C) gefatten? (Frage schrifttich geste[[t auf Metaplan-Wand)
Absolute Zahtder Nennungen in verschiedenen (nicht vorgegebenen) Antwortkategorien.
(ln Klammern: ln Prozent der gesamten Nennungen des ieweiligen Praxistests)

PLUS MINUS Summe

Praxistest Praxistest Praxistest

7 3 4. 1 4. 1 3. It.

Hygienefaktoren

(Gesprächsklima etc.)

Organisation

(Raum, Zeitrahmen etc.)

Präsentation

(Tabellengestaltung ...)

Ablauf der Veranstaltung

(Gehalt der Diskussion usw.)

ln halt

(Beurteilung des Verfahrens)

3 2 1

(10,3) o4,2) (10,0)

3 7

(3,s) (21,5) (10,0)

2

(6,e)

7

(7,1)

8

(27,6)

4

(28,6)

4

(40,0)

5 7 1

(77,2) (7,1) (10,0)

4

(13,8)

1 ?

(20,0)(3,5)

5 3 1

o7,2) (21,s) (10,0)

3 2 1

(10,3) (14,2) (10,0)

64
(2o,7) (28,6)

2

(20,0)

6

(2o,7)

1

(7,1)

8 4 5

(31,1) (28,6)

5

(17,2)

4

(21,s)

7

(10,0)

Summe 74

(48,3)

10

(71,4)

6 75

(s7,7)

4 28

(1oo)

74 10

(1 oo)(60,0) (28,6) (40,0) (1oo)

Nachrichtlich: Anzahl der Teilnehmer 26 79 77
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Kapitet 5). Hinzu kommt, dass im Gegensatz zur traditionellen Arbeitsweise der Einsatz der öko-

nometrie in den deutschen VGR noch nicht genügend etabliert ist.

Alles in atlem haben die Erfahrungen in den aufeinander fotgenden Testphasen dazu beigetragen,

das theoretisch entwickelte Schätzverfahren kontinuierlich zu verbessern und praxistaugtich zu

gestalten.

3 Einsatz im laufenden Betrieb

3.7 Organisatorische und inhaltliche Voraussetzungen

Die vier durchgeführten Praxistests im Rahmen der Studie geben klare Hinweise auf die notwendi-

gen Rahmenbedingungen, falts eine Schnellschätzung des vierteliährlichen BIP laufend erfolgen

so[[.

o Die Datenliefenruege und -beziehungen sind zu institutionalisieren und verpflichtend einzuhal-

ten. Dies gilt vor allem für die Bereitstellung der Expertenprognosen zurAbstimmungskonferenz,

da eine Vielzahl von Fachreferaten mit wechselseitigen Lieferverpflichtungen eingebunden sind.

o Gesetzte Termine (Übergabezeitpunkte für Daten) müssen wegen der hohen Aktuatität der Be-

rechnungen strikt eingehalten werden. Ein Termincontrolting ist notwendig.

o Die Abstimmungskonferenz ist (sachlich wie zeitlich) fest in den Aufgabenplänen zu verankern.

o Ein verantwortlicher Abstimmungsleiter ist zu bestimmen.

o Für atte Personen, die in wichtiger Funktion am Schätzverfahren beteitigt sind, müssen Veftreter

für den Fall der Abwesenheit bestimmt sein.

o Es ist eine befriedigende Lösung für die Saison- und Kalenderbereinigung im Sommertermin

(2. QuartaD anzustreben.

o Die ökonometrische Prognose sollte insbesondere für die Verwendungsseite fachlich noch bes-

ser fundiert sein.

3.2 PersonellerAufiruand

Das entwickelte Schätzverfahren der 3-Säulen-Prognose erfordert von der Konstruktion her eine un-

abhängig von den Fachreferaten arbeitende wissenschaftlich ausgebildete ökonometrische Fach-

kraft. Sie führt eigenständig rrr den Quartalsterminen die ökonometrische Prognose durch und ver-

tritt in der Abstimmungskonferenz die Schätzergebnisse. Weiterhin ist sie für die Iaufende Pftege

des ökonometrischen Schätzmodelts verantwortlich. Dazu gehört die Nachbereitung und Auswer-

tung der einzelnen Quartalsschätzungen.

Die intensive Beobachtung der internationalen Literatur zu kurzfristigen Schätzungen und der enge

Kontakt zu Fachkollegen gehört ebenfa[[s zu den wesentlichen Aufgaben.
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Der zusätzliche personelle Aufrruand in den Fachreferaten für die Erstellung der Expertenprognosen

dürfte durch geeignete organisatorische Maßnahmen - u.a. das teilweise Vorziehen der bisherigen

Rechentermine - aufgefangen werden können. lnsgesamt sind zur technischen Unterstützung der

ökonometrischen Fachkraft 0,5 Hauptsachbearbeiterstellen notwendig. Der/die Hauptsachbearbei-

ter/in ist verantwortlich für das Termincontrolling und das Datenmanagement, einschließtich Kon-

trolle der eingehenden Daten zur Abstimmungskonferenz. Er/sie sorgt für die Organisation der Ab-

stimmungskonferenz, Präsentation während der Veranstaltung sowie die Dokumentation der Ergeb-

NISSC

4 lnternationalerVergleich

Die Tabelle 4-1 auf der folgenden Seite zeigt abschließend im Überblick die Eigenschaften des deut-

schen Verfahrens zur Schneltschätzung des vierteliährlichen BIP in der getesteten Form, und zwar im

Vergleich zu den Verfahren in anderen nationalen statistischen Amtern. Die Grundtage dieser Über-

sicht ist die Tabelle 2-13 im Abschnitt 2.7 (Ergebnisse der Analysen bestehender Verfahren zur

Schnellschätzung in den NSA).

Das deutsche Verfahren hat wesentliche, bereits international gängige Elemente einer Schnellschät-

zung aufgenommen, so z.B. einen mathematischen Ansatz als Basis der Schätzung und die Kon-

zentration auf das reale BlP.
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Da die grundsätzliche Entscheidung über eine Veröffentlichung vierteliährlicher Schnellschätzungen

für Deutschtand noch nicht getroffen werden kann, bleibt die Frage nach dem lnhalt derVeröffentti-

chung iedoch in so weit offen.

lm (geptanten) Veröffentlichungszeitpunkt orientiert sich Deutschland mit 30 Tagen nach Ende des

Berichtsquartals am derzeitigen Spitzenreiter USA. Die statistische Quatität der Quartalsschätzun-

gen ist wegen des kurzen Testzeitraums international allerdings schwer einzuordnen.

Die 3-Säulen-Prognose als sotche ist nach heutigem Kenntnisstand mit der lntegration von ökono-

metrischer Prognose (erste Säule) und Expertenprognose (zweite Säule) sowie der vollständigen

Abstimmung der Entstehungs- und Verwendungsaggregate (dritte Säule) eine konsequente Weiter-

entwicklung aller bisher bekannten Verfahren in den nationalen statistischen Amtern.

5 Ausbtick

Das entwickelte Verfahren der 3-Säulen Prognose zur Schneltschätzung des viertetjährlichen Brut-

toinlandsprodukts hat sich in der Testphase bewährt. Zusätzliche Untersuchungen und Weiterent-

wicklungen sind bei den Punkten notwendig, die sich während der Praxistests als verbesserungsfä-

hig gezeigt haben.

An vorderster Stelle stehen die stärker fundiefte ökonometrische Schätzung der Venruendungsseite

und die befriedigende Saison- und Kalenderbereinigung für das zweite Quartal an.

Erst wenn diese Probleme zufriedenste[[end gelöst werden, kann und wird über eine mögliche Veröf-

fentlichung einer Schnellschätzung des vierteljährlichen BIP 30 Tage nach Quartalsende entschie-

den werden.
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Anhang

1 Anhang: Deutsche Schnellmeldung

Schnellmeld ung zur Wirtschaftsleistung
im zweiten Quartat 2003

WIESBADEN - Das Bruttoinlandsprodukt, der Wert der in Deutschland enruirtschafteten
Leistung, ist im zweiten Quartal 2003 gegenüber dem Vorquartal - saison- und kalen-
derbereinigt - um 0,1olo leicht zurückgegangen. Gegenüber dem Voriahresquartal kam
es zu einem Rückgang umO,6o/o.

Wie das Statistische Bundesamt in seiner Schnellmeldung weiter mitteilt, hätte unter
Ausschaltung des Kalendereffekts (es stand im zweiten Quarta[ 2003 ein Arbeitstag we-
niger zurVerfügung) die Abnahme gegenüber dem Voriahresquartal 0,27o betragen.

Die im Vergleich zum Vorquartal geringere Wirtschaftsleistung im zweiten Quartal 2003
ist gekennzeichnet durch einen Rückgang der Exporte, der deutlich stärker ausfiel als
die Abnahme der lmporte und damit zu einer Verringerung des Exportüberschusses
(Außenbeitrag) fühfte. Der hiervon ausgehende negative Beitrag zum Wirtschaftswachs-
tum konnte von der nur leichten Erhöhung der inländischen Venarendung gegenüber
dem Vorquartal nicht ausgeglichen werden. Auch im Vorjahresvergleich reichte der An-
stieg der in[ändischen Venruendung im zweiten Quartal 2003 nicht aus, um den deutlich
gerin geren Exportübersch uss aufzufangen.

Die Wirtschaftsleistung im zweiten Quartal 2003 wurde von 38,1 Mill. Enruerbstätigen
erbracht, das waren 546 OOO Personen oder 7,7o/" weniger ats ein Jahr zuvor.

Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts
- in Preisen von 1995 -

+ ::;1,i,ä"T^:esenüber a'o!:\':i:;,r":;::l:?.'
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v"
5,O
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0

1,O -1,0

-2,0

1. Vj 2.Vi 1.Vi A.Vj 1. vi 2.v) 3. vj 4. vi 1. vj 2.V) 3. Vi

2@2
4. Vi 1. vj 2.vi

20032000 2001
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Über die Erstberechnung des zweiten Quartals 2003 hinaus wurden auch die bisher
veröffentlichten Ergebnisse ab 1999 überarbeitet und - soweit erfordertich - revidieft.
Solche laufenden Revisionen erfotgen routinemäßig, um neu verfügbare statistische ln-
formationen schne[stmögtich einbeziehen zu können.

Schnellmeldung zur Wiftschaftsleistung im 2. Quarta[ 2003
Neuberech nu ng des Bruttoinlandsprodu kts

saison- und kalenderbereinigte Werte nach Census X-12-ARIMA
in Preisen von 1995

Neues E nts
Veränderung ge-

genüber dem
Vo uartaI in o/o

7999

2000

2001 1.Vi
2.vi
3.Vi
4.Vi

2OO2 1.Vi
2.Vi
3.vi
4"Vj

2003 1.Vi
2.Vi

488,08
493,28
493,57
493,82

473,85
47 2,32
478,95
484,43

497 ,7 4
497,65
496,85
496,78

497,06
498,75
498,89
498,65

497,45
497,74

7

2

3

4

1

2

3

4

vi
vi
vj
vj

vj
vi
vi
vi

47 4,78
472,O5
478,97
484,50

1,1

- o,4
7,5
7,2

7,7

- 0,3
1,4
1,1

o,7
7r!
0,0
0,1

488,21.
493,57
493,37
493,53

0,8
7,7

- 0,1
0,0

0,5

- 0,0
- 0,2

- 0,3

o,9
- 0,0

- o,2

- 0,1

496,78
496,67
495,7 3

494,22

495,68
496,43
497 ,95
497,79

0,3
o,2
0,3

- 0,0

- 0,2
X

o,2
o,2
0,1

- 0,0

496,65
X

- o,2

- 0,1

Bisheriges Ergebnis

Mrd. Euro

Veränderung ge-

genüber dem
Vorquartal in o/o

Mrd. Euro
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Schnellmeldung zurWirtschaftsleistung im 2. Quartat 2003
Neuberech nu ng des Bruttoinla ndsprodu kts

Ursprungswede
in Preisen von 1995

Neues E nts

7999

2000 1.vi
2.vj
3.vi
4.Vi

2007

2OO2 1.Vi
2.Vj
3.Vi
4.Vj

2003

7

2

3

4

vi
vi
vi
vj

vi
vi
vi
vi

460,90
472,50
487,60
493,80

480,00
491,,60
499,50
498,40

486,50
494,70
501,50
498,1O

480,50
496,60
506,40
500,80

483,00
X

- 7,2
o,4
1,0
0,5

460,9o
472,50
487,60
493,9O

480,00
497,50
499,50
498,40

487,50
495,30
502,9o
5 00,50

482,1.O

497,80
507,60
502,20

483,9O
494,70

1,0
7,5
2,3
3,2

1,0
7,6
2,3
3,2

4,1
4,O

2,4
o,g

4,1
4,O

2,4
0,9

7,4
0,5
o,4

- 0,1

7,6
0,8
0,7
o,4

Veränderung ge-
genüber dem

VoriahresquartaI
in o/o

- 7,1
0,5
o19

0,3

t
2

3

4

1.

2

vi
vj

0,5 o,4

- 0,5X

Ausführlichere Ergebnisse gibt das Statistische Bundesamt in einer Woche am
21. August 2003 bekannt.

Weitere Auskünfte erteilt: VGR-lnfoteam,
Telefon: (061 1) 7 5-2626,
E-Mail: vgr-bip-ausku nft@destatis.d e

Bisheriges Ergebnis

Mrd. Euro

Veränderung ge-
genüber dem

Vorjahresquartal
in o/o

Mrd. Euro
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2 Anhang: Prognoseinodelle für die Entstehungsseite des BIP

Tabelle A.3-1: Prognosemodell ftir den Umsatzindex ,,Handel mit
Kh

Dependent Variable: DLOG(G50-2003M5,1)
Sampte: 1997 :O7 2003:05
lnctuded observations: 77

Variable
c

AR(1)
AR(2)

sAR(12)
MA(1)
MA(2)

sMA(12)

Coefficient
-0.04 58 5 5

-o.702927
-o.400447
0.978110
-o.460234
-o.249984
-o.884579

Std. Error
o.o55496
0.183001
o.723725
o.o24707
o.77 6830
o.7451,68
o.o32857

t-Statistic
-o.82627 6
-3.841,773
-3.236597
40.57368

-2.602697
-7.722027
-25.92063

Prob.
o.47L5
0.0003
0.0018
0.0000
0.0113
0.0895
0.0000

7 4.87 754
0.000000

0.865185
o.853629

F-statistic
Pro b (F-statistic)

R-squared
Adj usted R-squared

Tabetle A.3-22 Prognose modelt für den umsatzi ndex,,Ei n zelha nde["

Dependent Variable: DLOG(G5 2-2003M5'1)
Sampte: 1.997 :O7 2003:05
lncluded observations: 77

R-squared

Variable
c

AR(1)
AR(2)

sAR(12)
MA(1)
MA(2)

sMA(12)

Coefficient
-0.009829
-0.83 5 308
-o.523650
o.979936
-0.715909
-o.353596
-o.877272

0.964926

Std. Error
0.015833
0.18046 5

0.119183
0.01 382 3
o.1.99716
o.7837 71.

0.04 200 5

t-Statistic
-0.620832
-4.628653
-4.393580
70.89347

-o.5821.76
-7.9247 44
-20.7 4060

Prob.
o.5367
0.0000
0.0000
0.0000
o.5624
0.0 583
0.0000

320.9627
0.000000

F-statistic
Prob(F-statiAdi usted R-squared O.967920 stic)
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Tabe[[e A.3-2-3: Prognosemodell ftir den Umsatzindex,,Gastgewer-
bgt'

Dependent Variable: DLOG(H-2003M 5,1)
Sam ple: 7997 tO7 2003:05
lncluded observations: 77

Variable
c

AR(1)
sAR(12)
MA(1)
MA(2)

sMA(12)

R-squared
Adfusted R-squared

Coefficient
-2.087764
-0.164858
o.999654

-0.184031
-0.184830
-0.878015

Std. Error
63.97369
o.31,5737
o.o70672
0.318000
o.757348
o.o35795

t-Statistic
-o.032656
-0.522748
94.19867

-o.578774
-1..77 4656
-24.52870

Prob.
o.97 40
0.6032
0.0000
o.5646
o.2447
0.0000

O.97 71,58 F-statistic 47 8.741,2
0.969727 Prob(F-statistic) 0.000000

Tabelle A.3 - 4z Prognosem odell für die Bruttoweftsch ö pfu n g,,Land-
verkeh r; Tra nspott in Roh rfernleitu ngen"

Dependent Variable: DLOG(160-2003Q1,1)
Sampte:7995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
c

@sEAS(4)
AR(1)
AR(2)
sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

R-squared
Adjusted R-sguared

Coefficient
o.o27807
-o.o99333
-o.765574
-o.o53721
o.7 50369
-o.796560
0.083533
-o.922252

0.889551
0.85 7 350

Std. Error
0.005024
o.073792
7.407942
0.689381
0.080183
7.364787
o.485829
o.o44693

t-Statistic
5.53487 7

-7.529539
-0.717 557
-0.o77927
9.358267
-0.744022
o.77 7939

-20.63546

Prob.
0.0000
0.0000
o.907 4

0.9385
0.0000
0.8867
0.8649
0.0000

F-statistic 27.67639
Prob(F-statistic) 0.000000
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Tab elle A.3 -2- 5 z Progn ose m odell ffi r d ie Bruttowertsch ö pfu n g

,,Schiffahft'

Dependent Variable: DLOG(161-2003Q1,1)
Sample: 7995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
c

@sEAS(4)
AR(1)

sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
0.023247
-o.o33469
0.38s05 3

-o.o7 4761.
-o.529058
-0.393222
0.943620

0.54 3585
o.434046

Std. Error
o.023477
o.059973
o.287 555
o.2737 71.

o.27 5584
o.230267
o.07 7255

F-statistic
Prob (F-statistic)

t-Statistic
o.992984
0.558629
7.33901.3
o.349822
7.979870
7.707 67 5

73.24294

Prob.
o.3302
o.5874
0.7926
o.7 294
o.o664
0.1 001
0.0000

4.962457
0.001807

Tabelle A.3-6: Prognose mode[[ fü r die Bruttowertsch ö pfu n g,,Luft-
fahrt'

Dependent Variable: DLOG(162-2003Q1, 1)

Sam ple: 7995:2 2OO3:'I..

lnc luded observations: 32

Variable
C

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)

AR(1)
sAR(4)
itA(1)
MA(2)

sMA(4)

Coefficient
-o.286477
0.58581 3

o.503352
o.o77045
-o.77 5480
o.592884
0.00815 2
-o.770597
-0.989958

Std. Error
o.0247 7t
o.036557
0.035802
o.026462
0.4577 58
o.71.5455
o.429658
0.203009
0.o67842

F-statistic
Prob (F-statistic)

t-Statistic
-11.59085
76.O5202
74.O5926
2.977572

-0.380025
s.135180
o.078973
-o.544788
-74.59277

Prob.
0.0000
0.0000
0.0000
o.o079
o.7 07 4

0.0000
0.9850
0.5911
0.0000

R-squared 0.984003
Adiusted R-squareC O.978439

77 6.8459
0.000000
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Tabelle A.3-7 : Progn ose m ode l[ fti r die Bruttowertschö pfu n g,, H i [fs-
und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Verkehrsvermittlung"

Dependent Variable: DLOG(153-2003Q1,1)
Sample: 1.995:2 2003:7
lnctuded observations: 32

R-squared 0.922273
Adjusted R-squared 0.910589

Variable
C

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

Coefficient
o.o34633
-0.740866
0.937097
0.747279
0.851839

Std. Error
o.758696
7.770478
0.098817
7.732608
0.058503

t-Statistic
o.2t8232
0.1 25858
9.483725
0.1 30036
74.7 31.55

Prob.
o.8289
0.9000
0.0000
0.897 5

0.0000

80.0 2 510
0.000000

F-statistic
Prob (F-statistic)

Tabe[[e A.3-8: Prognosem ode[[ ftir die B ruttowertsch öpfu nS,Kre-
ditinstitute"

Dependent Variable: DLOG065_2003Q1,1)
Sample: 7995t2 2003:7
lncluded observations: 32

Variable
c

D1,999Q4
AR(1)

sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
0.00 37 5 5
-o.o74276
o.777835
o.780579
0.724437
-0.895957
-o.658425

0.840366
0.802054

Std. Error
o.006367
o.oo4579
o.1.75867
o.07877 6
0.233810
0.198838
0.088392

t-Statistic
o.589699

-3.745537
6.71,3750
42.94279
0.5 3 2188

-4.505965
-7.448883

Prob.
0.5607
o.0042
0.0000
0.0000
o.5993
0.0001
0.0000

F-statistic
P ro b (F-statistic)

27.93467
0.000000

Tabe[[e A.3-9 : Prognosemode[[ fü r die Bruttowertschö pfu n g,,Versi-
cheru ngen (oh ne Sozialversicheru ng)"

Dependent Variable: DLOG (J55_2003Q1,1)
Sample:1995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
C

s1999Q3
AR(1)

sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
-o.o20647
-0.028697
0.30 1 78 5
o.594280
0.843972
-o.841942

o.5837 55

0.503707

Std. Error
o.o77895
0.029587
0.206s81
o.o7 4579
o.757284
0.084866

t-Statistic
-7.753474
-o.969722
7.450860
7.968430
5.35 5 5 38

-9.920787

Prob.
o.2592
0.3477
0.i550
0.0000
0.0000
0.0000

7.292630
0.000219

F-stati stic
Prob (F-statistic)
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Tabe[[e A.3-10: Prognosemodell für die Bruttowertschöpfu ng,,Kre-
dit- u nd Versicheru n gsh i lfsgewerbe"

Dependent Variable: DLOG|J6T 
-2O0 

3Q1, 1)

Sam pte: 1.995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
c

@sEAS(4)
AR(1)
AR(2)

sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

Coefficient
0.016611
-0.068209
-0.77 5853
0.020856
o.934428
7.382450
o.477 556
-0.990016

0.807198
o.7 50964

Std. Error
o.o27663
o.075945
0.21 5880
0.277125
o.o63460
o.784337
o.21.6522
0.052252

F-statistic
Prob (F-statistic)

t-Statistic
o.600459

-4.277 447
-0.814588
o.o96057
74.7 247 2
7.499836
2.205583

-78.94698

Prob.
0.5 5 38
0.0003
o.4233
o.9243
0.0000
0.0000
o.o372
0.0000

R-squared
Adiusted R-squared

74.35428
0.000000

Tabelte A.3-1 1 : Prognosemode[[ ftir die B ruttowertsch öpfu n g

,,G ru ndstücks- und Woh nu ngswesen"

Dependent Variable: DLOG (K70-2003Q1,1)
Sample: 7995:2 2003:1
lnctuded observations: 32

Variable
c

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)
D7997Ql
D1999Q1
D7999Q4

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

Coefficient
-0.0 20895
0.030289
o.o49953
o.o79952
-0.026555
-o.028495
0.005824
o.393389
o.09737 3

o.oo7707
o.882902

Std. Error
o.oo4642
0.0045 38
0.0050 5 5

o.oo4628
0.005600
o.oo47L4
0.0033 54

o.473783
o.266297
o.47 4337
o.o59653

t-Statistic
-4.507938
6.673820
9.882897
4.377278

-4.7 47950
-6.926052
7.7 3657 5

0.950772
0.34 3 1 30
o.o76235
74.8007 7

Prob.
0.0002
0.0000
0.0000
0.0003
0.0001
0.0000
o.o977
o.3526
o.7349
o.9872
0.0000

R-squared
Adiusted R-squared

o.964779
o.947727 Prob(F-statisti c)

56.s2490
0.000000

F-statistic
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Tab e[[e A.3 -l 2: Progn ose m odetl für d ie Bruttowertsch ö pfu nS .Ver-
mietung beweglicher Sachen ohne Bedienungspersonal"

Dependent Variable: DLOG(K7 1_2003Q1,1)
Sample: 7995 2 2OO3:7
lnctuded observations: 32

Variable
C

@sEAS(3)
@sEAS(4)

AR(1)
sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
0.011804
0.037737
-o.030623
-o.796235
-0.3 200.31
o.894692
o.433637
o.244670

o.5671,7 3

0.440932

Std. Error
0.005141
0.0077 75
0.007772
o.238477
0.338234
0.269000
o.798984
o.406837

t-Statistic
2.295949
4.873582
-3.939985
-3.33967 7

-0.946781,
3.325995
2.779222
0.501395

Prob.
0.0307
0.0001
0.0005
o.oo27
0.3535
0.0028
o.o394
o.5532

F-statistic
Prob (F-statistic)

4.492777
0.0025 53

Tabe[[e A.3-13: Prognosemode[[ ftir die Bruttowertschöpfung ,Da-
tenverarbeitu ng u nd Datenbanken"

Dependent Variable: DLOG(K7 2_2003Q1,1)
Sample: 1.995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
c

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)
D1996Q1
D1998Q1
D1999Q1
D2000Q2
D2oooQ3
D200oQ4

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

R-sq ua red
Adiusted R-squared

Coefficient
-0.011589
o.o2877 3

o.o37 659
o.o25757
0.008387
0.085098
-o.o52727
o.oo3627
-o.o75877
-o.o207 54
o.47 5774
o.71.7735
o.048774
0.989929

Std. Error
0.03 5188
o.030247
0.031553
o.0347 73
0.013383
0.01,097 4
0.oo9457
0.004133
0.00401 1

0.003919
0.278729
o.279784
o.357324
0.103915

F-statistic
P rob (F-statistic)

t-Statistic
-o.329355
0.951259
7.793578
0.724770
o.626707
7.845892
-5.577866
o.a7 7 574

-3.958849
-5.295686
7 .7 0457 6
3.244466
o.738659
9.s2637 7

Prob.
o.7 457
o.3547
o.2482
o.4779
o.5387
0.0000
0.0000
o.391.7
0.0009
0.0000
0.1 05 5

0.0045
0.8913
0.0000

o.933465
o.885472

79.42579
0.000000
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Tabelle A.3-74: Prognosemodell für die Bruttowertschöpfu ng
,,Erbringu n g von u nterneh m ensbezoge nen Dienstleistu ngen"

Depend ent Variabte: DLOG(K7 4 _2003Q1,2)
Sample:7995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
C

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)
D2000Q3
D2oooQ4

AR(1)
AR(2)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
-0.052110
0.118183
o.o7 3767
o.o77 483

-0.01 1378
0.001382
-o.477023
-o.725534
-o.35607 6
-o.997 492
o.896220

Std. Error
0.006110
o.o1.0977
o.007 634
o.o77352
0.007608
0.007603
o.21,651,6
0.242407
0.133510
8.10E-06

0.090083

F-statistic
Pro b (F-statistic)

t-Statistic
-8.52907 6
70.7 6644
9.583932
7.540765

-1,.49547 5

o.1.477 47
-7.926059
-o.577877
-2.657037
-7231.93.9

9.948773

Prob.
0.0000
0.0000
0.0000
0.138s
o.1,497
o.857 5

o.0677
0.5100
0.01,44
0.0000
0.0000

o.983934
0.97 6284

728.6778
0.000000

Tabelle A.3-15: Prognosernode[[ für die Bruttowertschöpfung des
Bundes

Dependent Variable: DLOG(LS1 3 1 1_2003Q1,1)
Sampte: 7995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
c

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)
D7999Q7
D1999Q3

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
0.00 34 5 9

-0.00 5 315
0.o0377 2
-0.02241o
-0.0i8969
-0.007810
o.079467
-o.1.28364
-o.969687
0.950809

0.811550
0.734612

Std. Error
o.oo6465
0.011085
o.oo8772
0.010889
0.005034
0.005410
o.240485
o.217338
o.01.4582
o.o47770

t-Statistic
0.535078
-0.47 9487
0.429970

-2.058037
-3.768707
-7.443682
o.330420
-o.607386
-66.49667
23.3377 2

Prob.
0.5 980
o.6363
0.6714
0.0 516
0.0011
o.1.629
o.7 442
o.5498
0.0000
0.0000

F-statistic
Prob (F-statistic)

70.53447
0.000004
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Tabelle A.3-762 Prognosemode[[ für die Bruttowertschöpfung der
Gemeinden

Dependent Variable: DLOG(LS1 3 1 3-2003Q1,1)
Sample: 7995:2 2OO3:1.

lncluded observations: 32

Variable
C

@sEAS(3)
@sEAS(4)

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

Coefficient
0.006213

-0.0103 34
-0.014828
-7.O75553

o.341.563
o.39037 4
-0.990005

Std. Error
0.000381
0.001185
0.001200
0.013837
o.779722
o.759502
o.o97607

t-Statistic
76.28994

-8.777786
-72.35521.
-73.46664
1,.906871,
2.447450

-70.1.4278

Prob.
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0681
0.0218
0.0000

R-squared 0.962997
Adiusted R-squared 0.954709

F-statistic
Prob (F-statistic)

108.4185
0.000000

Tabelte A.3-17: Prognosemode[[ für die Bruttowertschöpfung der
Sozialversicheru ng

Dependent Variable: DLOG(LS1 3 14_2003Q1,1)
Sam p [e: 7995:2 200 3: 1

lnctuded observations: 32

Variable
C

@sEAS(4)
AR(1)
SAR(4)
MA(1)

sMA(4)

R-squared
Adlusted R-squared

Coefficient
-52.22987
158.5351
-0.247772
o.999903
-0.808523
-o.906267

o.916430
0.900358

Std. Error
377 23.1,O

95277.52
o.209427
o.o59729
o.o93452
o.042787

t-Statistic
-0.001645
o.007647
-7.780267
76.97054

-8.55 2800
-27.78389

Prob.
o.9987
o.9987
o.2486
0.0000
0.0000
0.0000

57.02302
0.000000

F-stati stic
Prob (F-statistic)
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Tabe[[e A.3-18: Prognosemode[[ ftir die Bruttowertschöpfung "Er-
ziehung und Unterricht"

Dependent Variabte: DLOG(M-2003Q1,1)
Sampte:'I..995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
C

@sEAS(3)
@sEAS(4)

AR(1)

sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
o.003704
-o.o73236
-0.005158
-o.97 5364
-0.37 6330
0.937880
0.o93857
o.990022

o.863995
o.824326

Std. Error
0.001064
o.007776
0.001982
o.027276
o.779787
o.1.44405
0.094888
8.79E-O7

F-statistic
Prob (F-statistic)

t-Statistic
3.482037

-7.457307
-2.606843
-45.84243
-3.1,47661,

6.494783
0.989130
7725942.

Prob.
0.0019
0.0000
0.015 5

0.0000
0.0044
0.0000
o.3325
0.0000

27.78053
0.000000

Tabelle A.3-79: Prognosemodell ftir die Bruttowertschöpfu nS,Ge-
sundheits-, Veterinär- und Sozialwesen"

Dependent Variable: DLOG(N_2003Q1,1)
Sample: 7995:2 2003:1
I nctuded observations: 32

Variable
c

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

R-squared
Adlusted R-squared

Coefficient
0.00427 3

-o.970699
0.586615
o.586635
-o.859494

0.646352
0.593959

Std. Error
o.oo7445
0.060300
o.725237
o.740871.
o.o65022

F-statistic
Prob (F-statistic)

t-Statistic
2.957782
76.O9795
4.684037
4.1.54339
13.27850

Prob.
0.0064
0.0000
0.0001
0.0003
0.0000

12.3367 6
0.000008
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Tabe[[e A.3-20: Prognosemodell fii r die B ruttowertsch öpfu ng
,,Erbringu ng sonstiger u nterneh mensbezogener Dienstleistungen"

Dependent Variable: DLOG(O-2003Q1,1)
Sam pte: 1.995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
C

AR(1)
sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

R-squared
Adjusted R-squared

Coefflcient
0.008937
o.730757
o.822429
-1,.764958
-0.578927
-0.233237

0.866520
0.840850

Std. Error
0.003639
o.455967
o.o83777
o.500579
0.507 467
o.229448

F-statistic
Prob (F-statistic)

t-Statistic
2.455693
o.286770
9.87687 7

-2.327227
-0.854247
-7.076487

Prob.
0.0 21 1

o.7766
0.0000
0.0280
0.4008
0.3 1 88

33.7 5705
0.000000

Tabe[[e A.3 -27 : Prognosemodell fü r die B ruttowertsch öpfu ng
,,Erb ri n gu n g von Entsorgu n gsleistu ngen"

Dependent Variable: DLOG(o90_2003Q1, 1)

Sample: 7995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
c

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)

AR(1)
SAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

Coefficient
o.735949
-0.043377
-0.742507
-0.390247
0.277368
0.496209
-0.796589
o.205257
-0.97 7957

Std. Error
0.010833
0.01503 5

0.016061
0.012508
o.21.8427
0.088285
o.2797 78
o.778220
o.o39446

t-Statistic
72.54997

-2.887745
-8.828887
-22.76295
o.995757
5.620523

-3.625577
7.736787

-24.64024

Prob.
0.0000
0.0084
0.0000
0.0000
0.3300
0.0000
0.0014
o.0959
0.0000

R-squared 0.969692 F-statistic 97.98470
Adiusted R-squared 0.959150 Prob(F-statistic) 0.000000

225



Tabelle A.3-22: Prognosemode[[ für die BruttowertschöpfunS ,lnte-
ressenvertretu n ge n sowie kirch [iche u nd sonstige religiöse Verei n i-

gungen

Dependent Variabte: DLOG(091_2003Q1,1)
Sample: 7995:2 2003:7
lnctuded observations: 32

Variable
c

@sEAS(4)
AR(1)
AR(2)

sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
-724.7383
235.4729
o.7321,30
-o.4071,78

o.999987
-0.760849
-o.928836

o.665472
0.58 5 1 86

Std. Error
721334.7
1 351 588.
o.378657
0.200996
o.o74546
o.290776
o.051,7 79

t-Statistic
-0.00017 3

0.00017 3

2.297 552
-2.O25503
73.47447

-o.554432
-77.9s978

Prob.
o.9999
o.9999
0.0302
0.0536
0.0000
0.5842
0.0000

F-statistic
P ro b (F-statistic)

8.288702
0.00005 3

Tabe[[e A.3 -23: Prognosemodel[ fü r die Bruttowertsch öpfu n g
,,Spott, Ku[tur und Unterhaltung"

Dependent Variabte: DLOG(O92_2003Q1,1)
Sample: 7995:2 2003:1
lnctuded observations: 32

Variable
c

@sEAS(4)
AR(1)
AR(2)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

R-squared
Adjusted R-squared

Coefficient
0.019598
-o.o20430
o.152933
-o.668649
o.460869
-0.09377 5

-o.974485

o.5747 77
o.522242

Std. Error
o.oo77 56
o.o04953
0.788273
0.1.39893
o.777746
o.267792
o.o34552

t-Statistic
1 1.1 581 0

-4.724963
0.872294

-4.7 7 97 t2
3.934733

-o.355971
-26.46697

Prob,
0.0000
0.0004
o.4243
0.0001
0.0005
o.7 249
0.0000

F-statistic
Prob (F-statistic)

6.647734
0.000269
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Tabelle A.3-242 Prognosemode[[ ftir die Bruttowertschöpfu ng,Sons-
tige Dienstleister"

Dependent Variable: DLOG(O93-2003Q1,1)
Sample: 7995:2 2OO3:7

lncluded observations: 32

Variable
c

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)
01995Q3

AR(1)
sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

Coefficient
-o.o47250
o.o57377
o.o66372
o.o57 620
-o.oo4234
o.435326
o.242454
-o.689705
-o.297695
o.439146

Std. Error
0.005850
0.010958
o.o1,2062
0.0105 70
o.oo9762
o.305723
o.378470
o.327302
o.3277 54
o.327438

t-Statistic
-6.022234
4.684280
5.497807
5.451387

-o.462736
7.423924
o.761309

-2.707243
-o.889982
7.365797

Prob.
0.0000
0.0001
0.0000
0.0000
o.6485
0.1 585
o.4546
o.o467
0.383 1

o.7857

R-squared 0.974454
Adiusted R-squared O.87 9457

F-statistic
P rob (F-statistic)

26.73004
0.000000

raberre A'3-25: 
""t:;;;:1ffi1t#,1i:B 

ruttoweftsch öptu n g

Dependent Variabte: DLOG (P-2003Q1,1)
Sample: 7995:2 2003:1.
lncluded observations: 32

Variable
c

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

Coefficient
-0.005653
0.38977 4
o.849344
-0.955337
-o.238969

Std. Error
0.009106
0.1 89903
o.1.77973
o.o39595
o.2741.68,

F-stati stic
Prob (F-statistic)

t-Statistic
-0.627828
2.049334
7.203775

-24.727 42
-1.1 1 580 3

Prob.
o.5393
0.0503
0.0000
0.0000
o.27 43

R-squared 0.667247
Adiusted R-squared 0.67795O

13.53530
0.000004
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Tabelle A.3-26: Prognosemode[[ ftir die ,,Gütersteuern"

Dependent Variable: DLOG(D2 1-2003Q1,1)
Sample: 1995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
C

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
-0.o1.2487
-o.428350
o.937798
-o.209847
-o.909999

o.7 47608
o.703328

Std. Error
o.077744
0.777877
0.060667
0.144677
o.034932

F-statistic
P rob (F-statistic)

t-Statistic
-o.728373
-2.408930
75.44835

-7.457075
-26.O5056

Prob.
o.4727
0.0231
0.0000
0.1583
0.0000

79.37372
0.000000

Tabelle A.3-27: Prognosemodell für die ,,Gütersteuern in ieweiligen
Preisen"

Dependent Variabte: DLOG(D21J-2003Q1,1)
Sampte: 1.995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
c

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
0.008704
-0.704464
o.827802
o.726265
-0.907752

Std. Error
0.005 3 5 2

0.180289
0.068590
o.229046
0.039950

t-Statistic
7.626396

-3.907 406
72.06886
o.551263

-22.7 07 73

Prob.
0.1155
0.0006
0.0000
0.5 860
0.0000

0.704738 F-statistic 76.06468
0.550306 Prob(F-statistic) 0.000001
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3 Anhang: Prognosemode[[e für die Verwendungsseite des BIP

Tabelle A.4-lz Prognosemodell für den ,,Preisindex für die Konsum-
ausgaben der Privaten Haushalte"

Dependent Variable: DLOG(P31 S1 4-Pl-2003Q1,1)
Sam ple: 7995:2 2OO3:7

lnctuded observations: 32

Variable
c

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)
D7997Q3

AR(1)
AR(2)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

R-squared
Adjusted R-squared

Coefficient
0.00587 3

-0.001631
-0.0011 54
-0.008841
o.007797
-0.578745
-o.274964
-o.206478
o.248967
o.927 679

Std. Error
0.001618
0.0025 50
o.oo2279
o.oo2428
o.002604
0.5 5 5 208
o.250892
0.241881
0.5 36388
o.o65592

t-Statistic
3.630469
-o.639352
-0.506350
-3.640835
2.99437 4

-1..O41.371.

-0.856799
-0.85 3385
o.464743
74.7421.7

Prob.
0.0015
0.5292
0.677 6
0.0014
0.0067
0.3090
0.4008
o.4026
o.6477
0.0000

o.7 56587
o.657070

F-statistic
Pro b(F-statistic)

7.597948
0.00005 3

Tabelle A.4-22 Prognosemodell für den Umsatzindex für Bekleidung
und Schuhe

De pe nd e nt Va ria bte: D LOG (P 3 i S 1 4C2) 
-2OO3M5,7)

Sampte: 7997 :07 2003:05
lncluded observations: 77

Variable
C

@sEAS(2)
@sEAS(4)
@sEAS(5)
@sEAS(6)
@sEAS(7)
@sEAS(8)
@sEAS(e)

@sEAS(10)
@sEAS(11)
@sEAS(12)

AR(1)
AR(2)
AR(3)
MA(4)

Coefficient
-0.052000
-7.60807 6
1..609070
o.37 6743
-7.592704
-0.180121
7.465465
o.534475
-7.346660
-0.32247 6
1.7 35997

-0.972278
-o.999062
-o.972437
-o.939357

Std. Error
0.016161
1.70.3308
1,70.3322
o.036432
770.331.4
o.o36896
770.3320
o.038767
770.3302
o.o37 572
770.3314
o.o87299
o.096397
0.055429
0.028788

t-Statistic
'3.527081.
'0.o09441.
0.009447
70.32466
0.0093 s 1

4.881814
0.008504
74.00278
'o.o07906
8.595564
0.010192
70.44935
70.36466
'16.46773
'32.62953

Prob.
0.0008
o.9925
0.9925
0.0000
0.9926
0.0000
0.9932
0.0000
0.9937
0.0000
o.9979
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000

R-squa red 0.9487 76
Adiusted R-squared 0.937135

F-statistic
Prob (F-statistic)

87.92576
0.000000
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Tabelle A.4-32 Prognosemodell ftir die Konsumausgaben für Woh-
nung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe

Dependent Variabte: DLOG(P31S 1 4C3J-2003Q1,1)
Sam p [e: 7995:2 200 3: 1

lncluded observations: 32

Variable
c

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)

AR(1)
sAR(4)
MA(1)
MA(2)

SMA(4)

R-squared
Adjusted R-squared

Coefficient
o.005297
-o.o63264
-0.001894
o.o7 5532
-o.231,239
o.754930
-o.223470
0.05 5836
-o.989992

o.988622
0.984665

Std. Error
0.000970
0.002056
o.oo7257
0.001611
o.392365
0.73551,4
o.386937
0.787247
o.o7 77 74

F-statistic
Prob (F-statistic)

t-Statistic
5.462549
'30.77029
1.505180
46.88537
o.589347
1..1.4327 6
.o.577 544
0.303535
'73.80466

Prob.
0.0000
0.0000
o.1456
0.0000
o.5674
o.2547
o.5692
o.7 642
0.0000

249.8757
0.000000

Tabe[[e A.4-4: Prognosemode[[ ftir die Konsumausgaben ftir Einrich-
tu ngsgegenstände ftir den Haushalt

D e p e n d e nt Va ri a b [e : D LO G (P 3 1 S 1 4C4 ) _2O O 3Q7,7)
Sampte: 7995:2 2OO3:7
lncluded observations: 32

Variable
C

@sEAS(3)
@sEAS(4)

AR(1)
sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

R-squared
Ad usted R-s uared

Coefficient
-o.88057 4
7.504423
3.05937 6

-o.543954
1.001528
o.57 7957
-o.429345
-o.9477 68

o.986489
o.982548

Std. Error
8.222775
75.43839
27.33307
o.777 648
0.015012
o.204470
o.279538
3.79E-O6

F-stati stic
P rob (F-statistic)

t-Statistic
-0.102098
o.o97 447
o.771,929

-4.62357 7

66.71659
2.798087

-7.955677
-295322.O

Prob.
o.9756
o.9232
0.9118
0.0001
0.0000
0.0100
o.o622
0.0000

250.3307
0.000000
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Tabelle A.4-5: Prognosemodel[ ftir die Konsumausgaben für Verkehr
u nd Nachrichtenüberm ittlu ng

Dependent Variabte: DLoG(P31S14c6J_2003Q1,1)
Sampte:7995:2 2003:1
lncluded observations: 32

Variable
c

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)
D1998Q1
D1998Q2
D2000Q2

AR(1)
AR(2)
sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

Coefficient
-0.013905
o.1.37885
-0.031516
-o.o74393
o.062869
-o.092495
-o.039736
o.533723
-0.510485
o.397 455
-o.457825
0.3687 57
-o.989978

Std. Error
o.oo3742
o.oo5627
o.oo5679
0.003943
0.013560
o.o73324
0.015071
o.560579
o.420362
o.204020
o.7 27369
o.5227 52
o.o95992

t-Statistic
-4.42527 4

24.50292
-5.549908
-3.650727
4.636457

-6.947928
-2.5967 54
0.808036
-7.21.4393
7.948777

-o.626344
o.705403

-10.31309

Prob.
0.0003
0.0000
0.0000
0.0017
0.0002
0.0000
o.o777
o.4297
o.2395
o.0653
0.5 385
o.4897
0.0000

R-squared 0.984549
Adiusted R-squared 0.97 4797

F-statistic
Prob (F-statistic)

100.8913
0.000000

Tabelle A.4-62 Prognosemodel[ ftir die Konsumausgaben für Freizeit,
Unterhaltu ng u nd Kultur

De pe n d e nt Va ria ble: D LOG (P 3 1 S 1 4C7 ) _2oo3Q7,1,)
Sampte:7995:2 2003:1
lnctuded observations: 32

Variable
C

@sEAS(3)
@sEAS(4)
D2000Q1

AR(1)
sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
o.228569
-o.782655
-o.440686
-0.00062 3

-0.851230
o.993886
0.7 55900
-o.245667
-o.422857

0.980881
o.97 4232

Std. Error
1..386548
4.392934
2.77 4602
0.014815
o.202774
o.03007 4
o.327577
0.253832
7.74E-06

t-Statistic
o.764848
-0.778762
-0.758829
-0.o42044
-4.267774
33.04797
2.350605
-o.967872
-59239.21

Prob.
0.870s
0.8502
0.87 52
0.9658
0.0003
0.0000
0.o277
0.3432
0.0000

F-stati stic
Prob (F-statistic)

147.5029
0.000000
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Tabe[[e A.4-72 Prognosemodell fiirden Umsatzindex für Beherber-
gu ngs- u nd Gaststättendienstleistu ngen

Depend e nt Va ria ble: D LOG (P 3 1 S 1 4C9 ) -20O3M5,7)
Sam ple: 7997 O7 2003:05
lncluded observations: 77

Variable
c

AR(1)
sAR(12)
MA(1)
MA(2)

sMA(12)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
0.098000
0.408025
7.006797
-7.054946
o.463745
-o.834520

o.978487
o.97 6966

Std. Error
o.745938
o.257922
o.oo7 622
0.248040
o.747254
0.038358

t-Statistic
o.67 7520
1..557 817
1.32.0208

-4.253730
3.14 501 0

-21..7 5630

Prob.
0.5041
0.7237
0.0000
0.0001
o.0024
0.0000

F-stati stic
Prob (F-statistic)

645.5932
0.000000

Tabe[le A.4-8: Prognosemodell flir die Konsumausgaben für Übrige
Verwendungszwecke

Dependent Variable: DLOG(P31S1 4CXJ_2003Q1,1)
Sample: 7995:2 2OO3:7

lnctuded observations: 32

Variable
C

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)

AR(1)
AR(2)

sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
-o.o65847
o.703292
o.o7 57 49
o.723907
o.77 257 7
-0.483080
-0.2647 6t
-o.723823
0.902834

o.986638
0.981990

Std. Error
o.0047 58
o.oo7 553
0.008913
0.007083
o.256400
o.203725
0.1 865 55
o.2477 43
0.038683

t-Statistic
-1.4.O47 44
13.67677
8.498576
77.4927 2

0.67 307 5

-2.378235
-7.4791.35
-o.51.2272
23.33909

Prob.
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
o.5076
0.0267
o.1.693
o.6734
0.0000

F-statistic
Prob (F-statistic)

21.2.2844
0.000000
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Tabe[[e A.4-9: Prognosemodell für den Saldo der Konsumausgaben
mit der übrigen Welt

Dependent Variable: DLOG (P31S1 4XJ-2003Q1,1)
Sample: 7995 2 2OO3:7

lnctuded observations: 32

Variable
C

@sEAS(3)
@sEAS(4)
D1998Q2
D1998Q3
D1999Q1
D2000Q1
D2000Q3
D2001Q1
D2001Q3

AR(1)
sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

Coefficient
o.707777
0.335784
-o.798790
0.107358

-0.05025 5

0.1,55636
o.725327
-o.094533
o.732707
-o.1.4987 7

-o.943254
o.567 484
-7.839650
0.947065

-0.782880

Std. Error
0.oo5347
0.0i 3718
o.o17662
o.o73492
o.01,67 66
0.0083 59
o.o07783
0.010917
o.o70494
o.o09372
o.o757 48
o.o43984
0.05 2581
o.o49524
0.054181

t-Statistic
20.74306
24.43302

-68.44364
7.957047

-2.997 47 6
78.61,794
76.70242

-8.659289
72.58909

-76.09433
-72.29035
72.90272

-34.98665
79.00234

-72.79809

Prob.
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0081
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000

R-squared 0.99977 5

Adiusted R-squared 0.998496
F-statistic
Pro b (F-statistic)

747 7.453
0.000000

Tabe[[e A.4-10: Prognosemodell ftir den Preisindex für die Konsum-
ausgaben des Staates

Depend ent Variable: DLOG(P3S 1 3_Pl_2003Q1, 1)

Sam pte: 7995:2 2003:1
lnctuded observations: 32

Variable
c

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

Coefficient
-0.7177 43
0.1 20280
o.731935
0.200650
-0.395830
-o.08467 7

-o.o47747
0.87 6552

Std. Error
0.003906
o.0067 40
0.004 5 1 1

0.006730
o.494493
o.2047 77
0.50185 2

o.o62523

F-statistic
P ro b (F-statistic)

t-Statistic
-28.60505
1.7.84697
29.24720
29.87644

-0.802498
-0.473598
-0.081990
1.4.07968

Prob.
0.0000
0.0000
0.0000
0.0000
0.4 301
0.5828
o.9353
0.0000

R-squared 0.995678
Adjusted R-squared O.994340

779.0678
0.000000
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Tabe[[e A.4-1!z Prognosemode[[ für die Konsumausgaben des Bun-
des

Dependent Variable: DLOG (P3S1 31 U_2003Q1,1)
Sampte: 7995:2 2OO3:1.

lnctuded observations: 32

Variable
c

@sEAS(3)
@sEAS(4)

AR(i)
sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
-0.105 5 3 3

0.1 50982
o.297398
-o.283779
o.840703
-0.507 660
-0.36897 2
-0.818514

o.97 4648
o.967254

Std. Error
o.o24526
0.055150
o.o666s3
o.393639
o.o48625
o.353635
0.397 575
o.770547

t-Statistic
-4.302857
2.688401,
4.467864
-o.720973
77.28964

-7.435550
-o.928796
-4.799934

Prob.
0.0002
0.0128
0.0002
o.4779
0.0000
o.7640
o.3625
0.0001

F-statistic
P rob (F-statistic)

737.8724
0.000000

Tabe[[e A.4-72: Prognosemodell ftir die Konsumausgaben der Län-
der

Dependent Variable: DLOG(P3S1 312J_2003Q1,1)
Sample: 7995:2 2003:7
lncluded observations: 32

Variable
C

@sEAS(4)
AR(1)
AR(2)

sAR(4)
ruA(1)

SMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
-0.036168
0.173268
-o.746043
-0.105190
o.94867 3

-o.049271
-o.953034

Std. Error
o.o73344
o.o37995
o.377 458
o.789293
o.oo7 77 2

o.335324
o.o62645

t-Statistic
-2.71.037 5

2.987094
-o.386972
-0.555702
732.2793

-o.7467 55
-1.5.27325

Prob.
0.0120
0.0053
o.7027
0.5834
0.0000
0.8845
0.0000

o.996873
o.995049

F-statistic
Prob (F-statistic)

1.303.35s
0.000000
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Tabe[[e A.4-13: Prognosemodell ftir die Konsumausgaben der Ge-
meinden

Dependent Variabte: DLOG(P3S1 31 3J-2003Q1,1)
Sample: 7995:2 2OO3:1.

lncluded observations: 32

Variable
C

@sEAS(3)
@sEAS(4)

AR(1)
AR(2)

SAR(4)

MA(1)
sMA(4)

Coefficient
-o.o56533
o.089726
o.77 4565
o.o52099
0.45 3801
o.77 6079
-o.o55933
-0.989970

o.994767
o.993240

Std. Error
o.oo5466
0.006878
0.003715
o.790743
o.750634
0.028648
0.158130
0.036620

F-stati stic
Prob (F-statistic)

t-Statistic
-70.3417 4
73.O4570
47.07793
0.273998
3.O72597
27.08838
-o.476955
-27.0337 5

Prob.
0.0000
0.0000
0.0000
o.7864
0.0050
0.0000
0.6804
0.0000

R-squared
Adiusted R-squared

657.6933
0.000000

Tabetle A.4-742 Prognosemodell ftir die Konsumausgaben der Sozi-
alversicherung

Dependent Variable: DLoc (P3S1 314J_2003Q1,1)
Sam pte: 7995:2 2OO3:7

lncluded observations: 32

Variable
c

AR(1)
AR(2)

sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Coefficient
-o.o34347
0.o39753
-0.377344
0.981,477
-o.270364
0.o74054

-0.950054

o.960209
0.950660

Std. Error
o.049764
o.602976
o.504693
0.016531
0.678000
o.609863
o.o62774

F-stati stic
Prob (F-statistic)

t-Statistic
-0.690083
o.o64940
-o.528787
59.36706

-o.3987 67
o.023045
-75.29536

Prob.
o.4965
o.9487
o.5352
0.0000
o.6935
0.9818
0.0000

1.OO.5482
0.000000
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Tabelle A.4-l5z Prognosemodell für die ,,Geleisteten Arbeitsstun-
den" im Hochbau

Dependent Variable: DLOG(P|65 H-2003M5,1)
Sample: 7997 :Ol 2003:05
lncluded observations: 77

Variable
c

@sEAS(2)
@sEAS(3)
@sEAS(4)
@sEAS(s)
@sEAS(6)
@SEAS(Z)
@sEAS(8)
@sEAS(e)
@sEAS(io)
@sEAS(11)
@sEAS(12)

AR(1)
AR(2)
MA(1)

Coefficient
-o.o7 5977
o.1,78937
o.293300
o.704268
o.069970
o.702634
0.1 28598
0.01 304 3
0.735704
0.07 757 4

0.016560
-o.232773
-0.827377
-0.445877
-0.294379

Std. Error
0.031150
0.o55640
o.047943
o.038223
o.o47767
o.o43499
o.o43577
o.o441.57
o.o49029
o.0397 52
o.042955
o.o57802
0.182 588
o.754576
o.796687

t-Statistic
-2.436964
2.737623
6.992877
2.727867
1.483447
2.359481.
2.955722
o.295387
2.7 55599
1.80 3005
o.387845

-4.075669
-4.537393
-2.885593
-1,.496733

Prob.
o.o777
0.0355
0.0000
0.0083
o.7430
0.0215
0.0044
o.7 687
o.oo77
o.07 62
o.6995
0.0002
0.0000
0.0054
o.7395

R-squared
Adiusted R-squared

F-statistic
P rob (F-statistic)

0.8971.97
o.873977

38.64734
0.000000

Tabelle A.4-16z Prognosemodelt für die ,,Geleisteten Arbeitsstun-
den" im Tieftau

Dependent Variable: DLOG(Pl65T-2003M5, 1)

Sam ple: 7997:Ol 2003:05
I nctuded observations: 77

Variable
c

@sEAS(2)
@sEAS(4)
@sEAS(5)
@sEAS(6)
@sEAS(7)
@sEAS(8)
@sEAS(e)

@sEAS(10)
@sEAS(11)
@sEAS(12)

AR(1)
AR(2)
MA(1)

Coefficient
o.o47534
o.o60252
0.100598
0.27 6079
-o.o24636
-o.320435
-0.1085 5 9
o.368697
-0.048500
-o.432708
-o.423237
-o.o49624
-o.857090
-o.7 59546

Std. Error
o.o26727
o.454371.
o.456970
o.066956
o.456473
o.068024
o.456932
o.o68594
o.4577 69
o.067299
o.453227
o.790487
0.1001 59
o.o95379

F-statistic
P rob (F-statistic)

t-Statistic
1,.589700
o.1.32624
o.2201.70
4.723309
-o.o5397 0
-4.770640
-o.237 582
5.37 5007
-o.707356
-6.429597
-0.933876
-o.260509
-8.557327
-7.953445

Prob.
o.7759
o.8949
o.8265
0.000i
0.957 7

0.0000
0.8130
0.0000
o.9748
0.0000
o.3540
o.7953
0.0000
0.0000

R-squared
Adiusted R-squared

o.798950
o.7 57 463

1.9.25802
0.000000
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Tabelle A.4-l7z Prognosemode[[ für die Sonstigen Anlagen

Dependent Variable: DLOG(P16166-2003Q1,1)
Sample: 7995:2 2003:7
lncluded observations: 32

Variable
C

@sEAS(4)
AR(1)

sAR(4)
MA(1)
MA(2)

sMA(4)

Coefficient
-o.oo4798
o.067279
-0.722452
o.339273
o.7 52730
-0.786057
o.894702

Std. Error
o.o73448
0.008679
0.24021,O
0.759699
0.256625
0.2 5 5500
o.o57794

t-Statistic
-o.35677 7

7 .7 4527 3
-0.509770
2.724458
2.933790
-o.727920
75.47057

Prob.
o.7 243
0.0000
o.6747
o.0437
0.0071
o.4734
0.0000

R-squared 0.798580 F-statistic 76.57978
Adiusted R-squared 0.750239 Prob(F-statistic) 0.000000

Tabe[[e A.4-18: Prognosemode[[ für die lmporte von Dienstleistun-
gen

Dependent Variabte: DLOG(P7 2_2003Q1,1)
Sample: 7995:2 2OO3:7
lncluded observations: 32

Variable
C

AR(1)
sAR(4)
MA(1)

sMA(4)

R-squared
Adiusted R-squared

Std. Error
o.076566
0.738662
0.067063
0.047567
0.237872

F-statistic
Prob (F-statistic)

36.O5788
0.000000

Coefficient
o.oo4453
o.733097
o.842249
-0.948800
-o.303435

o.842379
0.818959

t-Statistic
o.268794
5.286940
73.7 9377

-22.82604
-7.30897 3

Prob.
o.7907
0.0000
0.0000
0.0000
0.201,6
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4 Anhang: lnternationale Pressemitteilungen

Hyperlinks:

Pressemitteilung zur Advance Quarterly Estimate (USA)

Pressemitteilune zur Prelimina ry Estimate (Großbritannien)

Pressem itteitu ng zur Stima preliminare deI PIL (ltalien)

Pressemittei [ung,zur Flash Estimate (Niederlande)

PE§9emitteitung zur Fi

Pressemitteilu ng zur Flash Esti mate (Griec hen [and)

238



8UIrAtJ 0r rc0l{01ilc il{AHsl5

NfiI4I§
,s"V*1
L.m,i

l{H$.3tA,G0ll

EMBARGOED UNTIL RELEASE AT 8:30 A.M. EDT, THURSDAY, JULY 3I,2OO3

Virginia H. Mannering:
Recorded message:

(202) 606-s304
(202) 606-s306

BEA 03-29

GROSS DOMESTIC PRODUCT: SECOND QUARTER 2003 (ADVANCE)

Real gross domestic product -- the output of goods and_services produced by labor and property
located in ihe United States -- increased at ah annuälrate of 2.4 percent in the second quarter of 2003,
according to advance estimates released by the Bureau of Economic Analysis. In the first quarter. real
GDP increased 1.4 percent.

The Bureau emphasized that the second-clrnrter "advance" estimates are based on source data that
are incomplete or sublect to further revision bythe source agency (see the box.on page 3). The second-
quafter "pieliminary" estimates, based on more comprehensive data, will be released on August 28,

2003.

The major contributors to the increase in real GDP in the second qYa.rtsr u'ere personal
consumption-expenditures (PCE), t'ederal defense spending, nonresidential flxed investment, and
residential fixed investment. The contributions of these components were partly offset by negative
contributions fiom private inventory investment and from exports. Imports, which are a subtraction in
the calculation of GDP, increased.

The Bureau of Economic Analysis plans to release the results of its 126 comprehensive (or
benchmark) revision of the national income and product accounts (NIPA's) on December 10, 2-0.03.. The
annual revision of the NIPA's that would normally take place this sttmmer rvill instead be con'rbined
with the upcoming comprehensive revision. An article in the June 2003 issue of the §uryey o{Qurrent
Btrsiness discussei the changes in deflnitions and concepts that will be irnplemented in the revision.
Future articles will discuss changes in presentation and in statistical methods.

NOTE.--Qtnrterly estimates are expressed at seasonally adjusted annual rates, unless otherrvise
specified. Quafter-to-quarter dollai changes are differences betrveen these published estimates. Percent
changes are calculated tiorn unrounded data and annualized. "Rea[" estimates are in chained ( 1996)
dollars. Price indexes are chain-type measures.

This nervs release is available on BEA's Web site at <www.bea.govlbea/rels.htm>.

- more -
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The acceleration in real GDP growth in the second quaner prirnarily reflected upturns in federal
defense spending and in nonresidential fixed investment, and an acceleration in PCE that were paflly
of'ßet by an uptum in imports.

The price index for gross domestic purchases, which measures prices paid by U.S. residents,
increased 0.3 percent in the second quarter, compared with an increase of 3.4 percent in the first.
Excluding food and energy prices, the price index for gross domestic purchases increased 0.7 percent in
the second qwrfier, compared with an increase of 1.8 percent in the first.

Real personal consumption expenditures increased 3.3 percent in the second quarter, compared
with an increase of 2.0 percent in the first. Durable goods purchases increased 22.6 percent, in contrast
to a decrease of 2.0 percent. Nondurable goods increased 0.1 percent, compared rvith an increase of 6.1
percent. Services expenditures increased 1.5 percent, compared with an increase of 0.9 percent.

Real nonresidential flxed investrnent increased 6.9 percent in the second quafter, in contrast to a
decrease of 4.4 percent in the first. Nonresidential structures increased 4.8 percent, in contrast to a
decrease of 2.9 percent. Ecluiprnent and software increased 7.5 percent, in contrast to a decrease of 4.8
perceut. Real residential fixed investment increased 6.0 percent, compared with an increase of t0.l
percent.

Real exports of goods and services decreased 3. I percent in the second quarter, compared with a
decrease of 1.3 percent in the first. Real imports of soods and services increased 9.2 percent, in contrast
to a decrease of 6.2 percent.

Real federal qovemment consumption expenditures and gross investment increased 25.I percent in
the second quarter, compared with an increase of 0.7 percent in the first. National defbnse increased
44.1 percent, in contrast to a decrease of3.3 percent. Nondefense decreased 4.1 percent, in contrast to
an increase of 8.4 percent. Real state and local govemment consumption expenditures and sross
investment decreased 1.5 percent, in contrast to an increase of 0.2 percent.

The real change in private inventories subtracted 0.77 percentage point from the second-quarter
change in real (iDP, after subtracting 0.82 percentage point fiom the first-quafter change. Private
businesses reduced inventories $17.9 billion in the second quarter, follorving increases of $4.8 billion in
the t'irst quarter and $25.8 billion in the fourth.

Real final sales of domestic product -- GDP less change in private inventories -- increased 3.2
percent in the second quarter, compared u,ith an increase of 2.3 percent in the first.

Gross domestic purchases

Real gross dornestic purchases -- purchases by U.S. residents of goods and services wherever
produced
first.

-- increased 3.8 percent in the second quarter, compared with an increase of 0.6 percent in the

Disposition of personal income

Current-dollar personal income increased $74.4 billion (3.3 percent) in the second quarter,
compared yith an increase of $82.3 biltion (3.7 percent) in the fir§t. Personal tax and nontax payments
increased S8.3 billion (3.1 percent), in contrast to a decrease of $12.9 billion (4.7 percent).

- more -
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Disposable personal income increased $66.1 billion in the second quarter, compared with an
increase of $95.1 billion in the first. Real disposable personalincome increased 2.4 percent, compared
with an increase of 2. I percent.

Personal outlays increased $85.5 billion (4.5 percent) in the second quaner, compared rvith an
increase of $86.9 billion (4.6 percent) in the first. Personal saving - disposable personal income less
personal outlays -- was $270.6 billion in the second quarter, compared with S290.0 billion in the first.
The personal saving rate -- saving as a percentage of disposable personal income -- decreased from 3.6
percent in the first quarter to 3.3 percent in the second.

Current-dollar GDP

Current-dollar GDP -- the market value of the nation's output of goods and services -- incrcased
3.4 percent, or $88.9 billion, in the second quarter to a level of $ 10,777.3 billion. ln the first quarter,
cun'ent-dollar GDP increased 3.8 percent, or S99.6 billion.

lnfbrmation on the assumptions used for unavailable source data is provided in a technical note
that is posted with the news release on BEA's Web site. Within a few days after the release, a detailed
"Key Source Data and Assumptions" file is posted orr the Web site. ln the middle of each month, an
analysis of the current quarterly estimates of GDP and related series is made available on the Web site;
click on Sun,ey of Cument Business, "Business Situation."

- more -
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BEA's major national, intemational, regional, and industry estimates; the §urvey of Current
Business; and BEA news releases are available without charge on BEA's Web site:

<rvrvrv.bea.gol')

Summary BEA estirnates are available on recorded messages at the time of public release at the
follorving telephone numbers:

306 Cross domestic product
303 Personal income and outlays
362 U.S. intemational transactions

) 606-s
) 606-s
) 606-s

(202
(202
(202

Most of BEA's estimates and analyses are published in the Survey of Current Business. BEA's
monthly -iournal. Subscriptions and single copies of the printed Survey are f-or sale by the
Superintendent of Documents, U.S. Govermnent Printing Office. Intemet: <bookstore.gpo.gov>;
plrone: 202-512-1800; fax:202-512-2250; rnail: Stop SSOP, Washington,DC20402-0001.

!f * *

Next release -- August 28,2003, at 8:30 A.M. EDT for:
Gross Domestic Product: Second Quarter 2003 (Preliminary)
Corporate Profits: Second Quarter 2003

- more -
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Comparisons of Revisions to GDP

Quarterly estimates of CDP are released on the fbllowing schedule: "Advance" estimates, based on source
data that are incomplete or subject to further revision by the source agency, are released near the end ofthe first
rrlonth after the end of the quarter; as rnore detailed and more comprehensive data become available,
"prelirninary" and "final" estinrates are released near the end of the second and third months, respectively. The
"[atest" estimates reflect the results of both annual and comprehensive revisions.

Amual revisiorts are usr.rally carried out each summer and cover the quarters of the most recent calendar
year and ofthe 2 preceding years. Comprehensive (or benchmark) revisions are carried out at about S-year
interv'als and incorporate definitional and classificational changes that update the accounts to portray more
accurately the evolving U.S. economy and statistical changes that update the accounts to rellect the introduction
of neu, and intproved rnethodologies and the incorporation ofnervly available and revised source data.

The table belou, shou,s comparisons of the revisions betrveen quarterly percent changes of CDP fbr the
difl'erent vintages of'the estirnates. These conrparisons can be used to assess the likely size of f'uture revisions.
For example, two-thirds of the revisions between tlre quarterly change in the advance estimate of real CDP and
that in the t'inal estimate were within a range of -0.6 to +0.9 percentage point. Thus, based on past lristory, the
second-quarter change in real GDP norv estimated at2.4 percent at an annual rate, is not likely to be revised
belorv 1.8 percent or above 3.3 perc.ent in the next two releases.

Revisions Betr,r'een Quarterly Percent Changes of GDP: Vintage Comparisons
[Annualrates]

Range

Vintages
compared

Average rvithout
regard to sign Two-thirds

oflrevisions
Nine-tenths
oflrevisions

Advance to preliminary.....
Advance to fina1................
Preliminary to IinaI...........
Advance to latest...............
Preliminary to latest..........
Final to 1atest....................

Advance to preliminary.....
Advance to final................
Preliminary to fina|...........
Advance to 1atest...............
Prelirninary to Iatest..........
Final to latest.

Current-dollar GDP

Real GDP

0. 6
,7

J
2
2

-0.-5 to 0.8
- .7 to 1.0
-.3to .4
- .6 to 2.0
-1.0to 1.6
-0.9 to 1.8

-0.5 to 0.7

-0.9
-1.0
-,6
- t.8
-1.5
-1.6

-0.9 to 1.2
-1.0 to 1.3

to 1.4
to 1.6
to .7
to 3.6
to 3.0
to 2.9

0.5
.6
.3

1.4
1.3
t.4

.6
3.2
2.8
3.0

-.6to .9
-.3to .4
-1.1 to 1.9
-l.0to 1.9
-1.1 to 2.1

-.5to
-1.5 to
-1.7 to
-1.7 to

NOTE.--These comparisons are based on the period from 1978 through 2001 fbr the first three comparisons in
each group and on the period fiom 1978 throrigh 1999 for the last thröe comparisons in each group.

- more -



Table l.-Rea! Gross Domestic Product and Related Measures: Percent Change From Preceding Period

lPercentl

Gross domestic producl (cDP)

Gross private domestic invesünent
Fixcd iovcst nent

Nonresidential
Strucures ...........,....

Seasonally adjusted at annual ,ates

Table 2.-Contributiom to Percent Change in Real Gross Domestic Product

2003

2.4

33
22.6

.l
1.5

1.3
6.6
6.9
4.8
7,5
6.0

Change in private invenmries

and sot$are

I{et erports of goods and services
rxpäns -. ..i,... --.:..- -......,---...:::::..:.:.:...:.::::.: :..:

Goods ......................

'-ä:i
-t.b
-4.2
9.2

15.7
-17.6Seruices .................,.

Gorremment consumption expendilures and gross
rnvestmenl
Federal

National dclensc
Nonde[ensc

State and local

Addenda:

7.5
25.1
44,1

-4.1
-1.5

3.4
4.1

4.1
q.ö

ä:ä

Final sales of domeslic producl ..........
Gross domesüc puicträsäs .........,....:::.:::.::..::.:::.:,::,.
Irnal sales to domcslic purchasers

Gross nalonal producl (GNP)

Drsposable pcrsoflal income

3.2
3.8
4.6

2.4

Cunent-dollar measures:
G0P ...,........,............
ainat ;t;i ;i d;;astii proouir ....:,:::.:...:::.:..:.:.:::
Gross domestic purchases ...............
Frnal sales to domeslic purchasers
GNP .........................
Disposable personal income

Sm "Explanatory Nole" al the end o, the lables.

1999 2000 2001 20022000 2001 2002

ilt IV I il ilt IV I I ilt tv I lt ill IV I

3.8

4.4
8.2
3.9
3.8

62
6..|
7.8
6.5
8,2
1.1

9.7
11.3
6.0

13.2
13.5
1',t.6

5.9
5.9
7.0
7.0(o
7.4

3.7
4.4
4.3

4.8

2-t
1.3

3.6
3.5

0.3

L5
6.0
?.0
2.0

-10.7
-3.8
-5.2
-1.7
-6.4

.....::

3.7
4.8
5.0
4.5
3.1

1.5
.4

1.6
.2

1.8

2.6
3.9

3,6
2.6
3.8

-5.4
-5.9
-4.0
-2.9
-3.3
-.5

2.4

3.1
7.3
3.2
?.2

1.0
-3.1
-5.?

-16.4
-1.7

ll
'-i.ö

-3.5
3.2
3.7
3.9
?.1

4.4
7.5
9.3
4.3
2.8

3.6
3.0
4.2
3.6
3.3
5.6

1.8
3.0
?.4
2.1
4.2

5.2

4.6
10.3
2.5
4.5

il.0
5.9
7.7

-6.3
12.5

.::

' 
iö:ä
13.2
4.7

14.5
15.4

9.7

5.3
7.4

14.0

-3.6
4.2

6.5
5.5
7.8
6.9
6.1

3.7

4.3
5.8
4.9
4.8
1.5

7.1

5.0
'10.1

7.5
2.8

13.'
2.9
3.0
6.1

2.1

t'
' 

iä.ö
15.3

6.4
9.4
9.8
7.1

7.1
9.9

'i0.0

9.7
5.6

5.?
6.8
5.0
7.6
4.8

8.9
7.0
9.1
7.3
9.4
7.3

2.6

5.3
17.8

2.2
4.4

2-3
13,3
't 5.0
13.8
15.5

ll
" 

1.;
6.1

10.2
'14.7

13,7
20,6

-1.2
-13.2
-19.9

.J

5.6

5.7
7.6
7.4
9.3
5.3

12.?

4.4
3.6
5.4
2.2
8,4

1.8

3.0
-3.7

4.9
3,5

1r.3
6.7

10.2
8.?

'r0.9

"l:l

i,i.ö
16. r
11.2
18.6
20.3

9.6

4.6
16.0
15.0
'17.9

-.8

7.3
5.5
8.0
6.2
1.5
7.2

3.'r
5.7
3.9
5.1
4.8

0.6

x8
8.1
2.0
3,9

-6.0
.2

3.5
12.1

.9

-l:i
'ii,ä

19.5

-5.9
'13.8

tl.b
15.1

-1.0
-7.2
-6.1
-9.2

2.4

1,1
1.2
2.4

.2
4.3

2.2
3.4
3.4
4,6
1.9
6.4

1.1

2;l
-5.3

2.7
3.3

-3.4
-2.4
-3.2

3.6
-5.4

-i:ö
-1.1
4.4

-1.6
-1.8
-.5

2.9
2.0
4.1

-?.6
3,3

.3

.3

.4

.6

.8

1

1

1
,l

1

0

7)
3.4
3.1
3.6
3.7
4.0

-0.6

2.1
11.5

?.3
.6

-19.7
-2.2
-5.4
-3.1
-6,3

?l
" 

-6.ö
-6.1
-6.0
-7.9
-9.2

.3

5.7
9.5
8.3

1',t,8

3.8

2.8
-1.1

2.2
-1.4
-.1

3.0
6,6
2.1

5.5
2.2
3.?

-1.6
1.4
5.3
-.3
1.5

-17.6
-1 1.'l
-14.5
-8.4

-16.7

...'.::

'_1i:.i

-16.1
-?.5
-6.8
-9.4

8.5

5.6
6.0
?.1

1?.0
5.4

-.4
.1.1

0
-,8
-.6

,9
2.'l

.6
1.1
1.7

1.2

-{t.3

1.5
4.6
'1.3

,9

-5.2
-4.3
-6.0

?.9
-9.2

.. .. .:1

'-i;:ä

-18.6
-13.9
-11.8

-9.6
-23.2

-1.1
1.2
1.6

-4.5
-2.3

.,2
-.t

.1

-1.1
10.5

1.9
2.0
-.?
-,1
1.1

10.4

2.1

6.0
33.6
3.6
2.1

-17.3
-8.9

-10.9
-30.1

-2.5

"11
'''-ä:ö

-i,9
-13.8

-5,3
-3.3

-16.5

r0.5
13.5
14.3
'12.1

8.9

4.2
2.9
4.3
3.7

-7.6

2.?
3.6
3.4
4.8
3.2

-6.9

5.0

3.1
-6.3

7.9
2.9

18.2
-.5

-5.8
-14.?
-2.7

tii
"-l'j

J.5

-3.4
21.7
8.5
3.7

35.7

5.6
1.4

1 1.6
,4

4.6

2.4
5.6
3.0
3.7

14.5

6.5
3.7
6.9
4.2
5.1

15.8

1.3

1.8
2.0
-,,1
2,7

7.9
-1.0
-2.4

-17.6
3.3

ll
'i,i:ä

15.9
10.7
2?.2
21.9
-2.1

1.{
7.5
l.ö

6.9
-1.7

-.1
2.6
1.3

.4

3.9

2.5
1.?
4.9
3.6
'1.6

6,7

4.0

4.2
22.8

1.0
2.3

3.6
-.3
-.8

-21.4
6.i

l:l

3.4
3.9
3.3
4.4
1.8

5.1

5.2
4.6
5.5
3.5

4.6
4.1
5.9
3,3
3.4
3.1

2.9
4.3
6.9
-.J
2.2

I.tt

7.1
-8.2

5.1
2.2

6.3
4.4
2.3

-9.9
6.2

11

'rä:ö

-11.5
8.0
7.4
6.2

13,0

4.6
11.0
11.0
'l'l. l

1.2

11
2.9
4.7
4.4
3.3
3.2

1.1

2.9
?.6
1.4
1.4

1.{

2.0
-2.0

6.1

.9

-5.3
-.1

4.1
-2.9
-4.8

tll
' '-i:ä

1.9

-8.0
-5.2
-6.7
-4.0

.4

.7

-3.3
8.4

.2

3.8
4.8
4.1
5.0
3.8
4.9

11
.6

1.4
'1.4

2.1

Seasonally adjusted at annual rates

2003

ll

Percenl change at annual rale:

Gross domestic product ..,..,........,....

Percenlage points at annual rates:

Personal consumption exp€nditures

Services ........ ...,......

Gross private domeslic invesünent ..............,........,.
Frxed mvestrnent

Nonrcsidonlial

2.4

2U
1.68
.0?
,64

.20

.97

.69

.11

.58

.28
-_77

-1.55
-.30
-.17
-.'13

-1.26
-1.13

.41

and soltware

Change in privatc inventories

Scruices
lmports ,,

Goods
Services

Nalronal dclense
Nondelense

State and local

Governrn€nt consumption expenditures and
gross Investment
1edera| ....................

1.{0
1.58
1.69
-.10
-.18

1 999 2000 2001 20022000 2001 2002

ilt IV I I ilt IV I fl ill IV I fl ilt IV I

3.8

2.94
.55
.77

1.51

1.08
'1.03

.98

.20

.78

.05

.06

-.75
1.04

.85

.19
1.79
.1.54

-.?4

.49

.08
0
.08
.41

.65

.29

.19

.10

.36

0.3

1.67
.48
.39
.80

-1.90
-.65
-.bb
-.05
-.61

.01

-1.24

-.1E
-.59
-.47
_.13

.42

.40

.01

2.4

2.15
.59
.64
.92

.15
-.50
-,68
-.5?
-.15

.18

.65

-.67
-.17
-.26

.09
-,50
-.43
-.07

.81

.47

.37
,,1 0
.34

5.2

3.14
.81
.51

'I.81

1.85
1.01

.97
-.20
1.'17

.04

.84

-.15
1.08
.94
.'t4

-1.83
-1.64
-.19

.93

.44

.52
-.08

.49

1.1

3.45
.81

1.48
1.16

2.32
,53
.41

.18

.22

.12
1.80

.04
'1,31

1,11
.20

-1.27
-1.12
-.15

126
.60
70

.21

.67

2.6

3.54
1.36

.45
'1.73

.39
2.15
1.80

.40
1.41

,ß

-1.77

-1.17
.82
.51

.31

-1.99
-1.56
-.43

-.20
-.85
-.86

.01

.65

.83

.91

.54

.37
-,08

4.8

2.11

-.30
.99

1.43

?.92
1,15
1.28

.25
1,03
-.1 3
't.17

-1.00
1.53
1.18

.35
-2.s4
-t.Jt
-.21

0.6

-.18
-.45
-.24
-.?1

.28

2.54
.63
.40

1.51

-1.09
.04
.16
,37
.09

-.4?
-1.12

-.12
'1.25

1.44

-.19
-1.97
-1.64
-.3t

1.1

1.37
-.44

.52
1.?9

-.55
-.41
-.41

.12
-.53
0
-.14

-.23
-.46
-.60

,11
,1

.?2

.01

.51

.12

.11

-.ub
.39

.99

.54

.30

.24

.45

-0.6

r.53
.81
.45
,?1

-3.65
-.38
-.7'l
-.10
-.6'l

.34

-3.27

.53
-.69
-.49
_.20

1.22
1.21

.01

-1.6

.92
-42

-.01
.51

-3.09
-1.95
-1.93
-.?9

-1.64
.,0?

,1.14

_.42

-1.42
-1.34
-.08
1.00
1.18

-.lB

1.00
.35
.10
.25
.64

-0.3

-.21
.07
.18

-.1 1

-?Q

.97

.36

.35

-.81
-.12
_.73

.10
-.83

.02
_.09

-.24
-1.94
-1.49

-.45
1.70
'1.17

.53

2.7

1.85
.80
.54
.26

1.05

4.05
2.45

.13

.87

-2.88
-1.49
-1.33
-1.12
-.21
_.16

-1.39

-.n
-.99
-.56
-.4?

.70

.37

.33

5.0

222
-.55
1.57
1.20

2.53
-.07
-.66
-.44
-))

.60
2.60

-.15
.33

-.23
.56

r.08
-.40
-.68

1.01
.47
.46
.01
.56

.27

.47

.32

.16

-.?1

1.3

122
.16

-.02
1.08

1.16

-.15
-.21
-.53

.26

.12
1.31

-1.{0
1.29

.99

.30

-2.69
-2.14

.05

1.0

2.93
1.74

.2?

.97

.55
-.03
-.08
-.ot

.53

.05

.58

-.01
.45
.28
.17

-.47
-.40
-.07

.56

.29

.29

-.01
.21

1.19
-.72
1.01

.90

.03

.65

.24
-.2s

.49

.11

.78

-1.59
-.59
-.82

.23
-1.00
-.71
-,30

t.{

.85

.70

.46

.25

.15

1I

1.40

-.11
1,21

.36

-.83
-.02
-.47
-.07
-.40

.45
-.82

.18
-.13

.13

-.25
.91
.81
10

.08
051

-.15 |

.20 I

.or I

Sce Explanalory Nole" al the eld of ürc lable5.

Net o[ goods and seruices .......,......,..........



Table 3.-Gross Domestic Product and Related Measures: Level and Change From Preceding Period

Billions of chaincd (1996) dollars

Change from preceding
perlod

2003

Gross domestic product (GDP) ...............

Personal consumpüon expenditures

10,446.2

7,303.7

87r.9
375.1
318.7
'n7.1

2,115.0
1,029.4

324.3
'1i3.5

158.5
15.0

587.8

{,316.8
1,071.5

405.2
148.2
251.0
215.8

1,148.5
285.',|

1,130.7

1,533.2

1,589.3

1,r 17.4
269.3
179.2

53.1
30.6

6.4

848.1

399.7
74.2

182.8
142.1
152.2
148.9
141.4

47r.9
462.4
?41.0

33.6
181.8

9.6

3.9(
-.9

-11.3
-3.7
16.8

?.5

-423.6

1,014.9
703.6

49.5
153.7
291.3

78.s
84.5
46.0

31 1.3

1,138.5
'r.I92.1

49.8

r0,376.9

1,254.7

856.9
362.1
31 9.1
175.8

L10E.2
1,023,9

323,9
174.7
160.7
't4.0

585.6

4289.5
i,065.0

400.9
144.9
256.1
275.5

1.139.3
283.8

1,123.8

1,588.0

1,584.6

1,115.8
215.2
182.3
53.9
31.7

7.3

840.7

397.1
72.8

181.0
'143.3

150,5
145.2
148.0

468.7
459.2
244.3

34.2
180.7

9.6

3.4
.4

- 1.1

-14.?
-9.0
22.?

5.1

-425.6

1,018.1
709.4

48.6
155.6
294.1

80.4
84.2
46.4

308 8

1,443.'
1,?02.9

49.4

10.5062

7,360.7

E97.8
400.7
319.2
'r77.9

2,116.9
1,024,8

321.0
178.?
163.5

14.7
592.9

{,345"0
1,078.0

106.3
't41.4

258,9
?76.1

1,158.8
285.9

1,1 40.9

1,597.3

1,579.'

1.109.8

406.9
76.8

'186.3

143.8
153.3
141.7
148.5

469.9
460.4
245.3

33.4
181.7

o(

r7.6
-2.3
-?.5
-2.1

7.1
15.5
2.3

4n.9
r.038.6

722.6
49.5

156.3
301.7

82.5
86.0
46.7

316.0

1,471.5
1,220.9

50,4

10,588.8

7,425.1

873.9
375.9
319.4
178.6

2,150.0
1.043.9

10,688.4

7,512.3

86r2
366.5
314.9
179.8

2,206.8
1,070,',I

324.5
211.1
191.4

'19.7

601.1

4,4{4.6
'1,101.9

42?.4
162_1

260.4
278.0

1.192,0
292.7

1,r 57,5

1,611.2

1,610.7

1,103.4
254.9
171.3
49.4
29.2
4.9

848,6

411.8
76.3

187.0
'r48.5
't49.8

138.5
148.4

507.3
491.7
273.8

35.7
188.2

9.6

.{
.5

-14.2
-b. I

-3.1
21.9

1.4

-4812

1,03t.8
7',I1.9

s2.3
166_5

282.1
18,7
86,9
44.1

319.9

10,777.3

7J912

89r.5
392.0. 320.4
'185.2

2,196.4
'1,075.5

325.5
191.4
17 4.7

16.7
604.0

4,497.3
1,1 1 1.0

428.1

167.6
260.6
2i8.0

1,213.3
296,2

1,',170.7

1,611.5

1,630.7

1,117.3
251.0
111.7
48.3
31.8

5.2

860.3

424.6
82.6

188.7
153.4
r 50.3
134.8
r50,6

513.3
503.5
272.1

36.0
195.5

9.8

-19.2
-1.1
-9.3

-10.9
-7.2
6.9
2.6

-511.0

1,0261
710.0

5'1.8

166.9
281.1

79.6
86.9
43.8

316.6

1,537.6
1,279.9

55.3

9,439.9

6,5r6.0

999.9
382.4
438.1
185.8

1,929.5
902.3
357.0
1 57.5
1 45.1

12.7
515.8

3,675.6
880.1
384.7
1 36.4
?48,4
250.3
978.6
231.5
942.7

1,589.6

1,577.3

1,183.4
226.4
145.6

41.3
29.2

5.5

971.1

563.1
283.7
1 85.7
'r58.2

146.9
147.0
139.3

388.2
378.5
200.5

26.3
151.6

9,7

5.2
1.1

-.1
-11.5

-3.4
16,6
t.5

-48&5

1,058.8
756.9
60.9

162.8
324.8

75.1
84.5
41.3

301.5

1,547.1
't,320.1

54.6

9,392.4

6,54?.4

980.7
369.1
435.2
184.1

1,920.9
899.2

9,185.6

6,609.9

1,032.4
40?.6
441.4
18i,0

1,925.8
897.9
355.3
1 57.5
145.1

1?.4
518.0

3,687.0
882.1
384,7
135.7
249.1
249.8
984.4
231.',|
947.0

1,598.0

1,571.6

1,178.7
218?
139.',l
456
29.g

5.0

971.2

575.?
297.6
189.4
159.7
147.9
141.7
140.3

387.1
371.4
199.8

?6.2
151,3

97

18.8

_7 1

-?.6
7.9

15.5
2.3

-488.0

9.5182

6,63?.9

1,010.6
382.8
147.5
188.1

1,950.0
910.7
361.8
158.9
145.1

14.0
521.9

3,707.0
885.8
389.9
142.8
?47.0
250.1
992,0
240.3
947.5

1,62L4

1,588.5

1,185.3
212.t)
137.8

44.6
26.5

4.6

992. r

579.7
303.2
190.3
1 60,7
145.9
'151.4

142,3

395.9
386 ',r

206.5
25.1

1 54.4
9.8

25.8

-,8
-'1.'l

70
7.0

15.2
2.5

-s3?.2

r,$1.6
750.3

59.6
163.9
318.6

14.7
85.6
47.0

310.0

1,593.8
1,360.8

55.7

9,552.0

6.670.9

1,005.{
374.9
447.8
191.3

't,978.9

929.7
364.0
159.2
146.2

13.3
528.9

3,714.9
889.9
388.5
1,10.7

?47.8
250.1

1,002.1
238.8
943.8

1,600.{

1,587.9

1,172.1
21 1.0
'r36.5

43.2

28.4
4.2

979.9

594.5
319.1
192.5
165.3
143.9
135.8
139.6

{05.5
39s.6
214.7

27.0
153.5

oo

4.8
1.0

-9.9
-6.1
-2.2
2r.8

1.4

-510.3

1,058.1
753.9
61,7

167.0
316.7

75.8
86.7
45.1

303.5

1.568.4
1,337.4

51.4

168.8
87.3

394.9
198.8
348.6

73.8
230.7

9,608.1

6.726.0

1,057.9
402.8
{61.4
197.8

1.979.2
928,9
368,6
154.9
143.4

11.9
531.3

3,7?9.0
893,8
?oo 2

r39.5
249.9
248.1

'1,010.2

240.2
945.6

1,605.5

1,613.4

1,191.7
213.5
137.2
41.8
31.?

4.4

997.5

59.6
165.9
315.1

76.6
86.6
43.9

300.3

1,603.3
1,387.1

58.1

56.1

55.r

52.5

16.6
6.5

.3

-,8
4.6

-4.3
-2.8
-'t.4

2.4

14.1
3.9

.8

-l.1
2.1

-2.0
8.1
1.4
1.8

5.1

25.5

19.6
?.5

.7
-1.4

3.3
.2

17 .1

33.8

3r0

-5.?
-7.9

.3

3.2

28.9
19.0

2.2
.3

1.1

-.7
1.0

7.S
4.1

-1.4
-2.1

.ö
0

10.1

-1.5
-3.7

-22.0

-.6

-13.2
-1.6
-1.3
-1.4

1.9
-.4

-'t2.2

14.8
15.9

2.2
4.6

-2.0
-15.6
-2.1

9.6
9.5
8.2
1.9
-.9

,1

-21.0
1.8

-8.8
-8.9
-9.2
6,6

-l.1

21.9

225.4

r98.8

58.0
20.5
10.1
10.5

59.7
't5.3
't9.3

6.3
6.3

.1

20.3

E0.7
14.1

2;l
1.9

'?
-.8

40.3
4.3

20.0

15.0

14.6
43.8

3.7
-5.7
-6.9

-16.6
-1.4

14.7
14.5

7.9
'1.9

4.7
.2

56.6

-.9
-7. I
24.7
13.1

36.9

-.1

61 7.1

355.5
194.5
17 t.1
1 44.1
133.6
141.2

111.5
401,2
214.7

?7.4
158.9

10.3

-17.9
-.8

-7,3
-10.8
-7.0

6.7
2.5

-553.6

1,tM9.7
748.9

?7.9

Nondurable goods

Clothing and shoes ......,.........,............
casoiNä, iuär 

"lr, 
ano di'ei,j"i,si goää....

Gasolinc aild oil ..........................................
Fuel oil and coal .........,......,.....,........,.........

Food

Other

lmports
Goods

326.6
184.7
157.4

11.3
594.8

4,401.s
1,090.1

414.2
156.5
257.7
?18.3

1,176.9
291.8

1,150.2

1,628.1

1,603.6

1,r17.1
254.2
170.9

50.6
27.3

5.4

863.0

406.3
75.4

186.7
-144.2

151.5
'r54.5

150.8

486.5
476,9
251.4
3?.4

187.1

9.6

24.5

-1.5
-1.7
2.8
6.6

15.1
2.5

-476.0

1,025.1
102.6

50.3
158.0
285 0

77.4
85.6
46.'l

32?.8

1,501.4
1,24?.5

s2.0

355.1
156.5
141.7

12.1
513.1

249.s
250.3
971.7
237 .1

941.0

1,583.9

r,572.6

1,181.1
231.7
148.2

48.4
30.3

6.3

961.4

557.0
?11.6
184.3
158.5
145.6
143.4
't40.1

386.1
376.4
198.4
26.8

15'1.0

9.7

4.9
.8

-1.0
-14.1

-8.7
22.0
5.0

-487.4

1,065.5
765.8

61.3
165.8
321.7

78.',t

84.5
47.9

299.7

r,552.9
't,329.2

54.6

3,666.2
878.5
382.9

165.1

88.6
398.2
203.8
326.4
84.0

??4.3

59.4
163.1
336.8

79.9
85.0
47 .7

3M.0

1,565.7
r,340.3

55.0

'169.1

85,5
394.9
205.9
334.4

86.6
226,0

-50.1

-1'1.7
-44.5
-33.1
-3.0
-4.8
-3.8

-1 i.1

-72.6

-17.3
-28.3
-1.4

.6

-31.0
2.7

-3.3
2.8
9.5

55.4
49.6

?.9

-3.5
3,6
?.1

3.1
-1.9

1.1
1.1

-l,9
-6.5

-25.1
-23.4

1.7

2?.6
36.4

2.0
5.8

.2

-?.2
1.6

6.0
5.0
0
,4

5.4
.4

-ZLl
-1.8

2.6
-4.1
-4.8

-15.1
1.1

-43.3

-8.4
-5.0
-2.1
- 1.1

-'1.0
.8

-.1
-1.2
-3.2

34.9
49.7

.1

Recreation
Other ...........,........... ........... ... .......:..:...:.:.::.:.:

Gross Fivate domestic investment .....................

Fixed investment

Nonresidential
Structuros

Notresidentlal buildings, including,arm
Utilities .....................
Mining
Other

shatß, and wells .....

259.4
171.1

51.5
31.0

5.8

850.4Equipment and software
lnformalion processing equipmcnt and

soltware .......,..........
Compulers and peripheral equipment
Softwarc ....-.............
Other -......................

lrdustrial equipment
Transportatiän equipment .....................

Structurcs

Other

Single family
Multifamily ...

Equrpmcnl

Change
Fatm

in private inventories ..........................

Conslrrrclion, minrng, and ulilities ...,..,.
Manufactuiing .....::. -. -...,.-..-......:...:...::.:::
Wholesale lradc ........................
Retail lrade
Other indu$ries

Net exports of goods and selices .....,...............

Exports
Goods

Foods, feeds, and beverages

1,071.7
773.5

lnduslrial supplies and materials .........
Caprtat goodsi, excepiauroäoiire'..............
Aulomotive vehicles. engines, and parts ...
Consumer qoods, except automotive .........
Olher .......................

Services

159.0
'108.1

288.4
201.5
307.2

83,2
240.8

163.5
I 10.7

285.3
210.0
315.0

86.0
250.6

168.7
1',t7.9

284.9
208.1
7)) O

88.0
258.9

r,519.0
1,256,1

54.4

177 .2
136.3
282.8
?03.2
327.5

14.7
?62.9

177.8
r29.4
29'1.9

206.5
333.8
8s.2

257.8

166.7
86.7

393.2
200.1
326.6

83.8
221.2

'171.9

90.2
397.6
203.4
343.2
88.1

233.0

'171.9

96.3
408.1
201.6
355.1

84.1
2r9,8

Foods. feeds. and beverages
lndustrial supples and mate{ials, except

petroleum and products ..........................
Pelroleurn and pr0duc1s ..................,...........
captral goods, except aulomotive ..............
Aulomoüve vehicles, engines, and parls ...
Consumer goods, excep( automolive .........
Other .......................

3.1
9.0

13.8
2.8
6.5

10.3
-10.9

-3.1
-2.9
-2.7
-4.6

5.4

-14.3
-2.3

Billions of cunent dollars

adjustedSeasonally,
at annual raleS

Seasonally adjusEd
al annual ratcs

?002 2003 2002 2003
200?

lt ilt IV I lt

2002

fl lil IV I il
2002

I

-soo nole at tlrc end of tho lable.

160_2

103.4
284.0
204.0
307.6

83.2
246.4

5.8
-2.5
-6.8
13.4
27;1

4.0
4.8

I



Table 3.-Gross Domestic Product and Related Measures: Levet and Change Erom Preceding Period-Continued

Billions of chaincd (1996) dollars

Change lrom preceding
p€{iod

2003

Gouemmenl consumption expenditures and
gross investrnent

Federa! ............,......,
Nalional defense

31.7

36.4
39.2
34.3

4.6
-?,4
-4.4
2.7

-iL1
.6

-4.9

-30.3

74.4
93.9

112.?

56.1

Consumption
Gross

Nondefense
Consumption
Gross

State and local
Consumption expenditules
Gross inveslment

Residual .................

Addenda:
Final salcs ol domestic product ..........................

Gross domeslic purchases ...,............
Final sales to domeslic purchasers

Gross domesÜc product
Plus: lncome receipls from
Less: lncome payments to
Equals: Gtosi iational product

Nel domestic p{0duc1 .....................

iiää;iih;*;;id-
the rcst o{ lhc wo,ld

41.4

iloTi.-UstsatccauliorEdlhntpa.ticuliülylücmponcnßlharexhüitrapidchangeinFices.relawctoollw lopclc6'ntchangesnrealGDP,6etable2...
.iiui , rfrJciorcnv. ttre ctrarnett.tiottar eslines sholE not be used lo reäa[c the- cmponents lela$vc imPd- see .Explanalqy 

Nota" al thc end of the tabl6.
iatre or ds contrlItion lo the groMh rate of nore agEegat€ ssies. tor acorale Sllmate§ ol üe confÖllloE

Table 4.-Chain-Type Price tndexes |or Gross Domestic Product and Related Measures: Percenl Change From Preceding Period

lPercentl

Billions of cunent dollars

adjustedSeasonally
at annual rates

Seasonally adjusted
at annual rales

20032003 2002?002

Il IV I il
200?

IIV I lt

2WZ

I

2007

lr ü

1.736.7

632.5
409.?
345.4

64.7
22?.8
117 .1

{5.7

1,104.6
887.9
216.6

-110S

9,536.2
't0,020,7

10,004.7

9,552.0
252.5
260.4

9,54i1.7

8.123.2 8,164.5

1,768.4

668.9
448.9
379.7

69.3
220.4
112;l
48.4

1,100.5
888.5
211.1

-140.8

9,6r0.6
10,114.6
10.116.9

9,608.1

72.4

42.7
34.0
28.1
6.0
8.9
6.7
2.3

30.3
24.3

5,8

-44.3

166.0
289.1
??9.2

225.4
-38.7

-8.9
196.2

150.4

1.7

I.1
-3.5
-4.0

.8
4.5
4.6
-1

.6
1.6

- 1.1

-10.5

53,1
15,2
34.6

33.8

-5.0
-3.8
32.6

20.2

2.05L0

1352
471.1

408.7
62.4

264.1
217.9

46.2

1,316.E
1,071.8

245.0

10.688.0
'l 1.r 75.6
11,175.2

r0,588.4
281.3
291.5

10,678.2

9.267.0

213.0
48.9

9,360.4

1,306.9
1,05i.4

239.5

2,085.6

n8.7
515.7
449.8

66.9
261.9

10.796.5
11,288.2
11,307.4

10,n7.3

1,099.'
881.1

9,4?4.4
9,889,8

1,712.8

613.3
400.0
337.0

63.3
213.3
157.8

45.9

218.6

47.2

9,874.1

9,439.9
253.3
260.3

9,433.5

8,055.8

1,1!9i1.7

879.4

1,703.3

608.7
395.8
333.9

6?.2
212.9
166.5
47.0

215.3

-75.8

9,377.9
9,840.8
9.825.0

9,392.4
251.8
268.2

9,376.7

8.017.0

1,71s.6

515.1
402.5
338.0

65.0
2',t2.7
167.9

45.1

1,100.6
883.0
217.6

-102.5

9,451.?
9,934.7
9.906.1

9,485.6
261.3
269.5

9,477.9

8,085.5

9,483.r
10,005.5
9,9i0.1

9,518.2

?64.2
9.512.1

8.103.0

1,735.0

631.4
413.2
349.4
63.9

218.3
't72.5

46.0

1, t04.0
886.3
217.7

-100.0

244.7

1,279.2
1,034.5

10,442.4
10,869.9
'10.866.0

r.972.9

693.7
447.4
386.6

60.8
246.3
199.9

46.4

10,446.2
278.0
287.6

10,436.7

9.052.8

1,959.8

688.2
44?.'l
382.5

59.6
246.1
198.6
47.5

1,271.6
1,030.6

241.1

10,373.5
10,802.4
10.799.0

10,376.9
216.0
296.1

r0,356.8

8,987.0

1.283.3
1,039.6

243.8

1,981.1

697.7
451.2
388.9

62.1
?46.5
200.9

45.5

10,488.7
10,939.1
10,921.5

10,506,2
287.3
?98.?

10,495.3

9,101.0

1,294.4
1,050.1

244.2

e011.3

7t6.9
464.7
403.2
61.5

?52.2
205,8

46.5

10,564.3
r 1,064.8
'11,040.3

10,588.8
?84.2
293.4

10,579.7

9.173.4

Seasonally a Justed at annual rates

2003

Gross domestic product (GDPI

Personal consumption expenditures
Durable goods
Nondurable goods ........,.............
Services ..................

Gross private domestic investment .............................
Fixed inveshenl

1.0

.9
-3.8
-1.9

-1.3
-'1.4
-1.6
-1.4
-1.7

.ll
" 'i:ä

1.6
.1

-3.9
-6.9
1?.1

and soltu/are

Charrgc rn private invcnlories

Nel exports ol goods and services .............................

Nonresidential

Services ...................

Government consumption exPenditures and gross
invesünenl
Federal ..................,.

National delense
Nondefense

Slate and local

Addenda:
Frnal sdles of domcslic product ..................................,

-.7
.6
.5

1.0
-1.5

.3

.t

1.0

.....:1

Gross domestic purchases ...............
Final salcs to domestic purchasets

Gross nalional product {GNP)

Gross domeslic purchases ................
GNP .......

lmplicit
GDP

price deflators:

2001 ?w21 999 2000

Iil ilr IV I il lt IV

200?

ilr IV I il ll IV I

2000 2001

2.4

L7
-3.7
4.6
3.1

l3
1.9

-.4
4.1

-1.8,l

7.9
9.8

10.9
6.9

2.5
3.4
3.5
2.4

2.4
3.4
2.1

iö
3.4
4.9

11.7
12.0
r0.7

2.5

1.8
-3.4

2.9
t.J

1.1
1.2

.1

4.2

-1.4

il
"-i:i
-1.5
-2.1
-5,9
-6.4
-3.2

1.8
t.5
1.1

2.2
1.9

2.5
'1.7

1.7
2.5

2.5
1,7
2.5

2.2

-.1
_)1
-1.4

1.1

-.4
-.2

-1.1
-.3

-1.5

i:l
"-.iö

-2.4
-.6

-17.0
-b.b

-57.7

-.3
.5
.6
.4
o

2.?
-.2
-.1
?.2

2.2
-.1
2.?

-0.5

.8
-1.5
-3.5

3.5

-.2
-. t

-Lb
-1.6
-1.6

3.1

-3.8
-3.7
4.2

4,1

-11 .1

167,5

-.3
-.4

-1.1
.1

-.3

-.5
.4
.5

-.5

-.5
.4

-.5

1.3

1.1
-4.2

.2

2.7

-1.5
-1.5
-2.0
-3.6
-'1.5

0

...,.,..;
--o

- 1.',I

0
-1.6
-2.1

1,1

3.6
8.4
7.3

10.4
'1.1

1.3
1.2

1.1

1.3

'1.3

1.2
1.4

1.2

2.7
-2.9

4.6
3,0

-.4
-.2

-1.4
.t

-2.1
2.6

3.0
2.3
4.O

11.1

10.9
12.2

2.5
a1
?.0
2.9
3.1

1.?
?.3
2.3
1.2

1.2

'1.2

1.1

1.2
1.3
1.0

1.0
1.2
'1.0

1.0

1.7

-1.9
.6

3,0

-1.1
-,9

-1.3
.4

-1.9

:
'-ä:i

3.4
3.7
4.4
2.7

13.6

t.4
1.3
1.5
1.0
1,5

1.8

1.8
-?.2

1.2
3.0

't.7
1.8
.4

2.3
-.2

T
.9
.9
.8
.9
.9

.9

1.6
.3

1.2
1.?
2.2

1.8
1.8
1.8
1.8

1.8
1.7
1,8

2.1

2.5
-1.1
3.8
2.8

1.0
1.1

.1

4.0

-1.2

i:i

i.;
1.2
2.1

4.5
4.8

2.1
2.5
?.5
2.1

2

2
2

3.9
3.0
3.0
3.1

4.3

L4

2.0

-1.9
1.5
3_1

1.2
1.2

.2

5,0

-1.5

1l
'- 

-:ä
-.7

-1.0
-2.9
-2.9
-2.9

2.4
1.7
1.6
1.9
2.1

2.4
1.9
1.9
2.4

?.4
1.9
2.4

't.1

1.4
-2.8

.4
t.l

-.5

-1.4
-.7

-1.6

. 'l
,,-.i

Z

.3

.3

-l.7
11.8

1.7
2.7
2.4
3.4
1.1

1.1

1.2
1.2
'i.'t

'I .1

1.2
1.1

1.2

2.2
-1.1
3,4
?.3

-.5
-.4

-1.6
2.2

-2,8
3.3

.,,i
.7
.ö

5.8
6.3
3.7

3.2
2.1
2.0
?.3
3.7

1,3
1.9
1.9
1.?

1.2
'1.9

1.2

1.1

2.1
-?.0

3.7

.5

-.5
3.2

-1.6
3.2

l.l
2.2

A

6.3
1.1

't.1

2.2
t.t

't.7

2.2
1.7

3.1
1.6
1_9

.9
3.9

3.4
-2.0

5.3
3.6

2.1
2.3

.1

5.3
-.7
7.0

2.0
1.3
3.9
6.6
6.8
5.9

6.{
8.1
7.5
9.3
5.5

t3.

3.1
3.7
3.1
3.1

3.1
3.7
3.1

2.3

2.1

-.8
3.0
)q

1.2
1.3

.4

4.0
-.8

il
iö
t.b
3.0
1.1

1.2
.1

3.0
.7
.7
.6

4.2

?.4
?.2
2.2
2.3

?.3
2.2
?.3

1.6

2.1
-2.2

?.8
2.6

1.7
1.8
1.3
4.6

.2

il
o

.4

2.0
4,6
4.5
4.8

1.7
?.2
2.2
'1.6

1,6
1)
1.1

z9
1.6
2.0

.9
3.6

2.1

2.2
-1.2

1,8
3.2

12
1.3

5.3

-1 .',r

ll
i

.4

-.4
.9
.8

1.1

2.7
.1

.6
-.1
4.0

?.1
2_1

2.1
2.1

2.1
2.2
2.1

3.7

3.3
- t.t

1.8
5.1

2.0
1.7

.4

10.5
-?,9

ll
. .,-:ä

-.t
-2.3
-?.5
-3.1
3.8

3.6
3.3
3.?
3.7

3,7
3.?
3.1

4.2
4.6
4.0
5.6
4.1

S&r "Explailaxry Noto" al the cnd of the lablcs.



Table 5.-Quantity and Price lndexes for Gross Domestic Product
llndex numbeß, 1996=1001

20022000 2001 2002

il ilt IV I

1 1 7.64
106.89
106.89

1r8.83
107.39

142.58
91.46

r 16.50
'107.59

115.67
110.85

1 39.52
r00.00

141.23
95.59

118.88
1',I4.40

1 30.09
96.83

r59.48
95.49

1 1 1.29
110.65

10?.42
108.?3

116.52
'111.98

1 17. t9
107.02
107.02

12r.00
106.58
'106.58

'r20.56

106.70
106.i0

117.69
106,86
r06.86

'117.94

109.42
109.42

121.76
109.56

151. r 6
89.70

1 18.79
'109. 

r 7

1 1 7.98
1',t4.32

'r34.20

10'1.16

139.55
95.73

1'19.?2
r 19.09

'r23.10

96.10

154.91
92.70

115.36
113.27

107.33
't 10.09

120.1'l
115.01

118.95
109.55
109.55

121.50
'108.65

108,65

122.52
108.78
108.78

1 r 7.96
109.39
109.38

125.'15

109.9

120.82
1 10.66
1 10.66

125.56
1lL06

1 62.1 I
87.19

122.58
109.61

'120.63
't17 .44

'r 30,06
100.76

1 3l.57
94.43

1 23.92
't?'t.51

121.13
95.87

160.66
92.99

1 20.46
115.18

1 15,37
1 13.',I'r

123.51
1 16.33

121.09
1 10.80
1 10.80

125.43
1'10.04
1 10.04

120.46
1 10.63
1 10.63

120.21
1 10.48
r 10.48

1?4.9?
110.89

r59.08
87,36

122.03
109.75

1?0.3?
1 17.00

129.68
100.76

131.32
94.48

123.25
121.40

121.89
95.58

161.?4
93.03

1 19.79
1 15.06

114.50
113.07

122.95
1 r6.17

'120.49

1 r0.62
1 10.62

124.53
109.77
109.77

't24.82

109.90
109.90

1 19.73
110.45
110.45

121.41
110.76
1 r0.76

126.?0
1 r1.36

167.47
86.94

122.35
109.92

12'1.01

1 1 7.88

1 29,60
100.52

'131.05

94.1 7

123.59
12'1.38

123.28
96.41

162.56
94.05

120.65
115.47

115.71
113.44

123.62
r 16.60

121.51
'1 10.91

110.91

125.72
110.11
'110.11

125.U
1 10.25
I'10.25

'121.03

l'10.73
I 10.73

121.82
11 1.25
11',l.25

1?6.14
11r.87

163.92
86.46

123.88
r 10.25

121.66
't 18.74

I30.99
r00,95

13',I.i9
94.25

126.39
't22.88

-121.44

96.62

165.48
94.21

122.02
115.92

1 18.79
1 13.53

123.99
111.24

1?t.84
1 1 1.40
111.40

126,62
1 t0.59
1 10.59

126.65
110.73
1 r0.73

121.46
111.22
'111.22

1?2.26
1 1 1.90
1i1.90

"t21.31

112.62

163.08
85.64

125.72
11',t.51

121.92
119,64

r30.94
'101.44

130,32
94.1 5

129.45
1 25. r0

121.04
97.s5

162.84
96.92

122.14
1',I8.15

1 18.99
1 r6.23

124.06
1 19.21

122.52
112,08
'112.08

126.81
1 1 1,53
111.53

127.09
1 1 f.i0
'111.70

121.88
r 1 1.88
111.88

Seasonally adjusled

2003

Gross domestic product:
Chain.type quantty index
Chain-type pricc indcx
lmplicit price deflaro( ......,............,

Pe6onal consumption erpenditures:
Chain-type quanüty irldei
Chain{ype price index

Durable goods:
Chain-type quantily index
ctrain.rlio d;ice ddef................:.. . ,.:::: :::::.::.:::.:..:.:.:.:.:.:.::..:.:.,::::..:

Nondurable goods:
Cham-typc quantity index
Chain-type price iodex

Sewices:
Chain.type
Chain.type

Private lired invesünent;
Charniype quantily rndex
Chain-type price index

ilonresidential:
Chain.type quanlity mdex
Chain-type price index

Residential:
Chain-type quantily index
Chainrype price index

Erports ol goods and seßices:
Chainlypo quantily tndex
Chain-type price index

lmporls of goods.and services:
Chain{ype quantlty index
Chain-lypc pnce index

122.97
112.17
112.11

128.42
112.85

171.61
84.82

122.38
120.61

133.04
101.07

125.74
'110.97

132.49
93.77

131.35
124.76

120.09
97.83

Govemment expendhures and gross investment:

124.37
117.94

125.83
't16.42

166.47
95.97

123.60
1 i 8.75

123.48
1't2.34
'112.34

128.00
'111.60

1 1 1.60

Chain.typc
Chain-lype

Federal:
Chain-lypc
Chainlype

Chain.lype
Chain.rype

Stale and local:

Final sales ol dom€stic product:
Chain.lype quanhly index
Chain.type pflce ndex
lmptcil pnce deflalor ....................

Gross domeslic purchases:
Chain-rype quänllly indcx
Chainlype prrce index
lmplicit price deflator ........,...........

Final sales to domestic purchaseß:
Chain.type quantty index
Chain{ypc pflce rnder
lmplicit price dcllator ....................

Gross nalional pro'ducl:
Cham-lypc quantily Index
Chain{ype pnce index
lmplicit price deflalor ............,.....,.

Addenda:

Ss "Erplnratory Nole" al thc end of the tables.

128.52
111.'t1
111.71



Table 6.-Real Gross Domestic Product Historical Perspective

lPercent change from prcceding yearl

Gross domestic product (GDP)

2002

2.4

3.1
1.3
3,2
2.2

1.0
-3.1
-5,7

-16.4
-1,7

3.9

Gross plivale domestic investment
Füed invesünent

Nonresidential
Slructu(es

and software

Change in private inventories

ot goods and seruices .....,......,.....llel

Seruces ........

Services

Govemment consomption expenditures and gross investment
Federal ...................

Nalional defeflse
Nondefense

Stale and local

-1.6
-J.b

3.2
3.7
3.9
2.1

4.4
7,5
o1
4.3
2.8

Addenda:
Final sales of domeslic prodoct ....................
Gross domestic purchases ...............
Final sales to domcslic purchascrs
Gross national producl .......,......,......
Real disposable pe(sonal income
Gross domestic purchases price index ........................
GDP price ir)dex .,......................
Personal consumption expenditures price index

1.8
3.0
2.4
2;l
4.2
1.2
1.'l
1.4

Table 7.-Real Gross Domestic Product: Percent Change From Quarter One Year Ago

1987 1988 1989 1990 1 991 1992 i993 1991 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001

3.0
3.1

2.7
3.3
2.1

3.3
3.0
3.8

3.{

3.3
1.7
2.4
4.3

L5
0
-.1

-3.6
1.1

I

11.?
11.1
11.6
6.1
4.6

12.6

3.0
3.7
4.7

.5
?.3

4.3
3.2
3.4
4.2
4.4
3.4
3.4
3.9

4.?

1.0
5.8
3.2
4.1

L7
3.6
5.4
I.3
1.5

..::

" 
iä:i
18.8

9.3
3.8
4.1
2.7

1.2
-1.8
-.8

-5.2
3.7

3.5

11.8
12.6
9.6
3.9
4.2
2.8

2.8
1.3
-.8
8.4
3.9

3,3
2.9
?.7
3.5
2.6
3.8
3,8
4.4

2.7
2.1
2.1
2.8

t.7
2.1
5.5
2.5
1.0

-4.1

1.8

1f
-.s
'1.4

2.8

-3.1
-1.8

'1.5

.4il
1

8.7
8.2
10.0

3.8
3.0
?.6

3.3
2.0
0

8.3
4.2

2.0
1.4
1.6
1.9
2.2
4.1

3.9
4.6

{.5
-.2

-6.6
-,4
't.4

-0.6
-6.9
-4.9

-1 1.0

-2.0

li?

-.2
.1.1

-.9

,4

3.4
3.6
3.8

6.5
1.1

5.1

-.5
-.,1

-2.3

1.2
.,3

-1 ,',I

1.8
2.3

" 
ö:ä
6.8
4.6
6,6
9.3

-4.0

.5
-1.6
-4,9

1.1

2.0

3.0

L9
5,3
1.9
2.9

8.5
6.5
3.4

-6.1
'1.4

t3l

?.s
3.1

2.8
3.0
3.1

2.5
2.4
3.1

2.1

3.4
8.2
2.9
?.7

8.7
8.1

8,4
.8

11.3
7.3

'' 
I:ä
3.0
4.1
9.1

10.',I

4.7

-.8
-3.9
-5.4
-.3
1.4

2.6
3.3
3.2
2.6
1.4
2.3
2.4
2.4

4.0

3.8
7.6
3.8
3.0

13.2
9.1
8.9

.8
1r.9

9.7

- 
äö
9.1
7.2

12.0
13,3

5,8

.1

-3.6
-4.8
-'1.0

2.6

3.4
4.4
3.8
3.9
?.6
2.0
2.1

?.0

L7

3.0
4.6
3.0
2.7

3.0
6.0
9.8
4.8

11.5

-3.6

10.3
11.9
6.{
8.?
9,0
4.1

.5
-2.7
-3.7

2.5

3.'r

2.5
3.0
2.7
2.6
2.2
2.2
2.3

3.6

32
5,6
2.9
?.8

9.0
9.3

10,0
7.1

1'1.0

1.4

8,2
8.7
6.8
8.6
9.4
4.8

1.1
-.9

-1.3
0
2.3

3.6
17
3.7
3.5
2.5
1.8
1.9
2.1

4.0
4.1
4.3
4.3
3.1
1.6
1.9
1.9

4.1

16
6.6
2.9
3.3

12.1
9.5

12,2
9.1

1 3.3
2.0

12.3
14.5

7.0
13.7
14.2
10.9

2.4
-.4

-2.6
4.2
4.0

2.1

2.1
2.3

11.8
11.7
'I 1.9

1.9
-.8

-1.8'l.l
3,4

4.2
5.4
5.3
4.2
5.4

.8
1.2
1.1

{.3

4.8
10.5
4.1
4,0

11.8
11.4
't?.5
6.8

14.5
8.0

'ä;

3.8
?.5

10.9
1?.2
4.2

3.9
?.3
2;l
?.7
4.1

4.3
5.0
5.2
4.4
2.6
1.5
1.4
I,6

4.1

4.9
11.8

4.7
3.7

6.6
7.8
8.1

-1.3
1 1.5
6.7

3.E

{.4
8.2
3,9
3.8

6l
6.1
7.8
6.5
8.2

l:l
- 

ö:i
1r.3
6.0

13.2
13.5
1 1.6

LI
1.3
-.t
3.6
3.5

3.7
4_4

4.3
3.7
4.8
2.5
2.1

2.5

1.5

.4

1.6
,2

1.8
1.9
2.4
2.0

0.3

2.5
6.0
2.0
2.0

-10.7
-3.8
-5.?
-'1.7
-6.4

.......::

-'_5.,i

-5.9
-4.0
-2.9
-3.3

-.5

3.7
4.8
5.0
4.5
3.1

2003

Gross domestic product (GDP)

Personal consumption erpenditures

Gloss private domestic investment ...............................
Fixed irNestment

Nonresidential

23

2.8
7.9
3.0
1.1

1.4
2.6

,9

-7.8
3.8

1l
and software

Change in privals inventolies

exporls of goods and services

Services ........................

'-i 
3

-?.?
,?

3.2
4.4

-2.0

3.t
9.9

13.4
3,6

.5

Services ..................

Govemment consumption exPenditures and gross inuestmenl
Federal ...................

National defense
NondefeIse

Slate and local

Addenda:
Final sales of domeslic product
Gross domestic purchases ..................
Fi*ar säres io orimesrii purcnäsers .....:.:.::.......:..:.:::.:.....:,.:::...:,::.:::::::..:.:::::.::.
Gross natlolral producl .......,......,......
Real disposable personal income
Gross domestic purchascs pice indcx ........................
GDP pnce ir)dex ................,.......
Persorlal consumption expenditures price index

2.5
28
3.0

i:ö
1.7
1.5
1,8

1 999 2000 2001 ?N2

fll IV I ll ilt IV I ll ilt IV I lr il IV I

4.2

5.0
'13.3

4.4
3.7

6.6
8.4
9.4

-3.1
13.8

l:l
' i:i

6.4
4.2

12.6
14.3

4.1

3.8
2.9
1.'l
5.2
4.3

4.5
5.1
5.4
4.6
1.9
t.b
1.4
1.8

4.3

5.0
'10.0

4.9
4.0

6.6
5.9
6.5

-2.5
9.7

1l
"' 

,i:ö
5.6
3.?

11.9
13.0

5.9

4.5
4.0
4.4
3.4
4.8

4.2
5.2
5.1
4.1
2.4
1.9
'1.6

?.0

' 
ä.ä
9.9
6.1

13.5
13.9
10.9

3.5
1.?
0
3.4
4.6

4,5
4.9
f.z
4.2
3.8
2.5
1.9
2.6

4.2

5.t
13.1

4.2
4.0

5.3
7.3
8,3
'l.8

'10.5

1l

4.2
5.5
4.8
4.9
4.9
2.5
2.'l
2.6

4.9

4.5
8.4
4.3
3.8

11.0
1.1

8.9
5.2

't0.1

tl
'ii:,i
12.8
8.1

14.3
14.1
11.6

3.9
4.4
3.7
5.7
3.6

3.7

1.3
1.8
4.1
3.6

6.4
5.7
7.8
0.0
7.?

-.6

,l

'ii:ä
14,3

5.3
14.1

14.3
13,0

Z3
.1

-1.3
4.2
3.2

3.6
4_3

4.2
3.7
5,6
t.b
2.2
2.5

2-3

3.5
3.8
3.0
3.8

2.2
4.3
6.2
9,3
5.2

tl
-?:ä

8.3
4.8

11,1

11.1

10.9

1.3
-1.2
-2.5

1.1

2.6

2.6
2.9
3.3
2.?
4.8
2.5
)1

2.5

2.2
1.7
2.5
1.3
2,7
2.4
2.4
2.s

1.5

2.8
2.4
3.0
?.8

-3.8
.5

1.1

5.0

-.?

:ll
'I.;

4.9
.')

5,2
5.1

5.9

3.0
4.7
5.2
3.9
2.2

'-ä:i

-3.3
-2.6
-1.0
-2.1

5.7

3.3
2.4
2.2
2.6
3.1

1.4
.1

1.5
-1
1.3
2,3
?.5
2.4

-0.1

L1
4.1
1.7

2.3

-11.9
-4.0
-5.1

.8
-1.'l

......::

.9
-.3

.9

-.{
2.8
1.7
?.6
1.8

'-iö:i

-12.1
-4.7
-7.',r

-7,5
-4.5

3.2
4.6
5_t

3.9
2-5

4.{
1.8
3.8
1.5
1.6

-11.7
-5.1
-7.4
-'1.4
-o(

i:l

0.1

2.8
13,2

1.1
1.3

-15.1
-6.7
-9.3

-10.6
-8.8

l:l
'-ii:,i

-1?.3
-9.2
-8.0
-7.9
-8.5

5.1
7.5
7.4
7.6
3.9

1.6
.1

1.5
,I
.3

1..3

2.0
1.5

1.5
1.8
1.8
1.4

3.8
.8

1.4
.9

1.il

3.0
8.4
3.1
'1.8

-6.5
-6.3
-9.4

-13.3
-8.0

?i
'-ö:ä

-11.1
-3.',1

-4.1
-4.8
-1.4

5.0
5.9
8.2
4.1
4.1

1.6
2.8
2.2
1.7
5.0

.9
1.1
'l .1

22

3.1
7.5
3.1
2."1

0
-3.7
-6.3

-'15.6
-2.9

l3
''-i:ö

-4.3
0
2.6
3.8

-3.9

4.0
7.3
9.5
3.5
2.3

'"ä.ö

'1.8

5.3
6.7
7.3
3.4

5.0
8.1

10.r
4.7
3.4

2.5
3.7
3.0
3.0
t.6
1.3

,ö

1,6

33

3.8
11.9

3.'l
2.5

2,3
-2.7
-5. 1

-21.1
1.1

li

2.9

2.7
1.9
3.4
2.5

8.9
.6

-1.7
-15.9

3.3

ll

1.1
3.7
2.5
?.5
5.2
1,6
1,3
't.8

'' "t:ö

.8
11.4
10.1
9.9

1 1.5

3.6
7.5
9.3
4.4
1.6

2.0

2.4
3.0
3.0
2.0

3.0
.7

-1.4
-13.2

2.7

1l

ii
2.1
3.9
6.2
7.0
2.3

2.3
5.8
5.5
6.4(

1.7
2.5
2.',|
'1.9

2.3
2,2
1.5
2.3

g00ds ..........................,......
Seruices



Table 8.-Relation of Gross Domestic Product Gross National Product, and National lncome

l8illions of dollarsl

Seasonally adiusted at annual rates

2003

Gross domestic producl .........,...,..,..

Addendum:
Gross domestic income ........,.......,...

10.77r.3

Plus: lncome receipts from the rest of the $ßrld ...........,...........
[ess: lncome paymenls to the rest of lhe wotld .............,..........

Equals: Gross national product

Less: Consumption ol fixed capiEl
Less: rndirea business mx and nont i'iä6äii! 

'.,.......:,:::.::::::::.:.::.:.::.::.::.::..:.:................ 
...........

Less: Business Uansfer payments
Less: Slaüsücal discrepancy
Plus: Subsidies Ess clrrent surpfus of government enterpnses

Equals: Naüonal incorne ........,......,...

46.5

1,416.9
830.7

44.8

6.110.2
5,092.5
1.017.7

803.5
1',I6.4

700.0

Table 9.-Personal lncome and lts Dasposition

IBillions of dollaßl

20022W2

ll ilt IV I

2000 2001

9,821.6

383.4
360.0

9"8/4.0

1,2?8.9
753,6

43.7

-128,5
34.1

,,984.'l

5,723.4
4,836.3

887. r

714,8
146,6
788.1
611.5

9,953,1

10,082.2

3r6.9
295.0

r0,104.1

1.329.3
774.8

4?.5

-1 17.3
47.3

8,122.0

5,874.9
4,950.6

10,1 99.4

924.3
121.9
1 37.9
731.6
549.8

10,44C2

278.0
?87.6

10,/ß6.7

1,393.5
800.4
44.1

-108,8
32.5

8.340.1

5.969.5
4.996.4

973.'r
756.5
14?.4
781.4
684.2

10,555.1

10,376.9

276.0
296.1

10,356.8

1,389.8
795.1
43.9

-165.0
35.1

832E.0

5,963.9
4.997.3

966.5

10,541.8

747.5
'r53.5

785.0
678.1

10,506.2

287.3
298.2

10r9s.3
'r,405.3

806.9
44.4

-82.1
29.1

8,349.9

5,980.4
5,007.4

981.0
758.7
'144.1

771.0
687.6

10.588.3

r0,588.8

284.?
293.4

10,579.7

'1.4'15.4

813.3
14.3

-78.2
29.0

8,413.9

6.0'i7.4
5,023.1

oa, I
771.6
130.6
796.1
698.3

10667.0

t0,688.{

281.3
291.5

10,678.?

1,421.4
821.7

44.9

-91.4
30.7

8J12.3

6,081.2
5,070.8
1.010.4

10.779.8

78/..4
126.9
815.5
703.3

Seasonally adjusted at annual rates

2003

Personal incomel 9,1692

5.093.9
645.0
803.5

15.2
788.3
1 16.4
459.0

1.081,6
1,364,8

394.9

1,085.5

8,0a.7

7,813.1

270.6

7.'162.4
1t

Wage and salary disbursements

income wilh inventory valuation and capital consumption adjustrnents ..............

Non[arm ....................,..
Rcntal income o[ persons
Peßonal dividend income

*,'n;.p,t.i;;ää;*t,; äj;;ä;äi' . :.. : :::: : :.: ..:. : . ::: .:. :.: :.

Personal inlerest incorne .....................
rranirei piyäeni id pö'säni......:::.:::,..:::::,:..:::::::.:..: ::. ,::::..::::...:... .... . ..

Loss: Personal conlributions lor social insorancc

Less: Personal läx and nontax paymenls ......,..........

Eguals: Oisposable personal income

Less: Personal outlays .....................

Equals: Personal saving .....................

Addenda:
Disposable personal incomc, billioils ol chained (1996) dollars:
Pcrsonal saving as a percentagc ol disposable personal incomc

l. PLysonal incme rs also equal lo natrond mm less @quale prolib with inwilory vatuation and üpfral
cmsumption adjuslrenls. rel inlercsl, contributm lor social insancc. and wügc accruals le55 disbu6cfiEflts, plus
persm, inlercst rmome, psgnal duidcnd if,cme. govermmt ranslu paymts to psons, and businss t ansfcr
payremi to Pe6ons

2 Eq6ls disposl,lc pdsnal inoru dcflata{ by the implicit pice defldor for personal consumpüon crp€rdirures.

200?2000 2001 ?ü02

il il IV I

8,406.6

4,836.3
544.?
7'14.8

22.6
602.2
146.6
375.7

1,077.0
1.0i0.3

358.4

1,286.4

7,1202

6,91 8.6

201.5

6,630.3
?.8

8,685.3

4,950.6
570.4
727.9

19.0
i08.8
'137,9

409.2
1,091.3
1,170.4

3723

1,292.1

7,393.2

1,223 5

169.7

6,748.0
2.3

8,9U.2

4,996.4
610.6
756.5

12.9
143.7
142.4
433.8

1,078.5
1,288.0

384.0

1,111.9

7,810.3

7,524.5

285.8

7,032.?
3.7

8,914.0

4,997.3
604.1
747.5

7.5
740.0
153.5
430.3

1.082.3
1,?82.6

383.6

'1,1 21.8

7,792.2

7 ,477.9

314.3

1,027.2
4.0

8,958.S

5,007.4
617.5
758.1

10.7
748.0
1 44.1

437.3
1,080.7
1.298.4

385.3

1,099.0

7.859.9

7.583.0

276.9

7,058,1
3.5

9,012.5

5,023.1
630.2
171.6

'11 ,7

759.9
130.6
443.8

1,080.9
1,319,1

386.8

1,090.1

7,92L5

7,640.7

281.8

7,082.3
3.6

9,094.8

5,069.5
639.2
1U.4

14.2
170.2
126.9
451.2

1,075.8
1,340.8

392,9

1,017 .2

8,017.6

7,727 .6

290.0

7.119.4
3.6

I

Compensation of employees
wäse and sahry äcciuars ............::.::::::::.::::::.:::::.:::::::.::::.:: :::::::::::::....:.......................
Supplcments to wages and salaries ....................

Propriotors rncome with invenlory valuation and capkal corlsumption adjushenls .............,
Renlal income o[ persons wilh capital consumf,ion adjusünent
Corporale profils with invenlory valuation and capital consumption adjustments
Nel interesl



Appendix Table A.-Real Gross Domestic Product and Related Aggregates and Price lndexes: Percent Change From preceding period

lperceill

Seasonally adjusted at annual rales

2003

2.4

.1

3.8
?.5

-,6
2.5

18.6
2.3

-9.3

3.6

1.0
.5

1.1

.3

.7

.4

.9

1.2

Motor vehicle output ................,.....
GDP less motor vchicle oulput

Fnal sales of computers'
GDP less final sales of computers

Farm product r

Nonlarm business less hoosing product I .................,.

Price indexes;
CDP
GDP less food and energy .................
cDP less linar sates or cämpuieis .....:.::::..:.:::.::.:..::...

Gross domeslrc purchases ...............
Gross domestic Du,chases less lood and enerov ......
Gross domestic iurchases less linal sales of "'

compu1ers .............,..

Personal consumption erpenditures
Personal consumption exp€ndiures less food and

1. [or $mo compmnts d f[El sä16 ol computr§, irclud0s computer porls.
2 fam outlut less ntermediate goods and serytes purchased.
3. Consds ol cDP l6s goss pddud o, larm, ol h@sing, ol hou$holds !d insttulim5, and ot gqqal govsn-

ment
Sec 'trplanatqy Note" at the end of the tables.

'1999
2000 200'r 20022000 2001 2002

ill tv I fl ill IV I lt ilt IV I I ilt IV I

2,1

2.0
2.3

2.5
1.9

2.8

2.5

1.8

3.8

4.7
3.3
2.7

-2.7
4.0

29.5
3.5

1l,5

4.t

2.2

2.0

'1.8

0.3

-2.3
2.1

-.1

-6.1
.5

9.1

-5.1

-.1

2.4
2.0
?.6

'r.9
'1.8

'1.1

1.4
1.3

1.2
1.4

1.4

1.4

't.7

2.4

3.3
?.8

-2.8

12.8
2.1

13.0
2.4

.4

2.8

5.2

8.2
4.3

-1.9

21.0
4.6

35.1
4.9

-7.3

5.0

2.2

2,2

1.2
r.3
1.5

1.9
1.2

1.1

12.0
3.9
6.2

?.0
7.3

-3.9
7.2

8.7

8.5

2.4

2.4

1.7

'1.7

1.8
1.9

2.2
1.7

3.1

2,'l
3.3

3-7
2.1

3,9

3.4

2.2

2.6

1.4
2.0

10.7

-1.6
2.1

56.9
2.2

35,1

2.1

4.8

6.9
5.0

-3.6

-7.9
5.4

45.2
4.5

4.7

5.6

2.3
2.1

2.5

?.2
'1.9

2.4

2,3

'1.8

0.5

1.6
-1.2

-16.4
1.2

9.6
.5

15.3

1.3

1.6
1.6
1.8

2.2
1.5

2.4

2.1

2.3

?.2

'1.8

'1.1

-2.7
3.7
1.7

-18.1
1.8

10.2
1.0

-19.1

1.2

2.1

1.9
2.?

2.1
1.1

-0.6

-4.4
.9

6.1

-19.1
0

30.0

-,8

- 10.6

-.9

3.i
2.8
4.1

3.3
2.9

3.8

3.3

2.8

2.0

1.8

1.?

-1.6

-5.7
1.2

-1,3

19.4
-2.2

-19.1
-1,4

-17.5

-2.8

2.5
'1.6

2.7

1.7
1.3

,l

'I

1

-0.3

-1.5
1.8

-7.1

10.7

-.6

-5.3
-.2

-4.3

-.8

2.?
2.8
2.4

-.2
.6

2.7

4.3
3.2

-5.6

16.3
2.3

28.9
2.6

14.0

3.0

-,5
0
-.4

.4
2.0

.1

2.7 1.4

5.0

8.3
2.8
6.1

9.9
4.9

-1.8
5.1

--14.2

6.3

1.3
1.6
1.5

1.2
1,4

1.4
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Explanatory Note : Measures of Output and Prices

This note describes the calculation of chain-type quantity and price indexes used in the NIPA's.

Changes in current-dollar GDP measure change s in the market valuc of goods, services, and structures produced in the

e.onolry, in a parliculal period. These changes can be decomposed into quantity and plice conlponents. Quantities, or

"rea[" measures, and prices are expressed as indcx numbers with the reference year--at present, the year 1996--equal to

I 00.

The annual changes in quantities and prices are calculated using a Fisher formula that incorporates weights from two

adjacent years. (Quarterly changes in quantities and prices are calculated using a Fisher fonrtula that incorporates weights

frorn two adjacent quarters; quarterly indexes are adjusted for consistency to the annual indexes betbre percent changes are

calculated.) For examplc., the 2000-01 annual percent change in real GDP uses prices for 2000 and 2001 as u'eights, and

the 2000-01 annual percent change in GDP plices uses quantities for 2000 and 2001 as rveights. Tlrese annual chan-ees are

"chained" (multiplied) together to fonn time series of quantity and price indexes. The Fisher formula produces percent

chalges in quantiticrs and prices that are not affected by the choice of rcrttrence years. In addition, be'cause the changes in

quantities and prices calculated in this way are syrnmetric, in general, the product of a quanti§ indc.x and the

corresponding price index equals the currerrt-dollar index. (BEA also publishes a measure of the price level known as the

"implicit price deflator (lPD)," which is calculated as the ratio of current-dollar value to the corresponding chained-dollar

value, rnultiplied by 100. Thcr values of the IPD are very close to the valuc's of the corrcrsponding "chain-type" pricc' index

for all periods.)

Chain-type quantity and price indexes for GDP and its major components are presented in this release as index nuurbers

in table 5 and in the form ofpercentage changes frorn the preceding period in tables l, 4, 6 and Aom the quarter one year

ago in table 7. Contributions by major components to changes in real GDP are prescrnted in table 2. BEA also prepares

measures of leal GDP and its components in a dollar-denorninated fonn, designated "chained (1996) dollar estirnates," For

GDP and most other series, these estinlates, which are presented in table 3, are computed by multiplying the 1996

current-dollar value by a corresponding quantity index number and then dividing by 100. For exarnple, if a currerlt-dollar

GDP component equaled $ 100 in 1996 and if real output tbr this cotnponc'nt increased l0 percent in 1997, then the chained

(1996) dollar value of this component in 1997 would be $l l0 ($100 x l.l0).

For analyses ofchanges over time in an aggregate or in a component, the percentage changes calculated from the

chained-dollar estimates and fi'om thc. chain-Upc quanti§ indexes are the same; any differences r,vill be srnall and due to

rounding. [-'lowever, because the relative prices used as rveiglrts for any period othet'than the ref'erence year ditfer frorn

those used for the refbrence year, the chained-dollar values for the detailed GDP components will not necessarily sum to

the chained-dollar estimate of GDP or to any intermediate aggregate. A measure of the extent of such differences is

providcd by a "residual" line, which indicates the differc.nce betu'een GDP (or another rnajor aggregate) and the sum of tht'

rnost detailed components in the table. For peliods close to the reference ;-ear, when there usuall.v has not been muclt

change in the relative prices that are used as weights for the chain-type index, the residuals tend to be small, and the

chained (1996) dollar estimates can bc, used to approximate the contributions to gro'*th and to aggregatc'the detailed

estimates. As one lnoves further from the refbrence year, the residual tends to become largc.r, and the chained-dollar

estin'lates become less usefül tbr analyses of contlibutions to growth. Thus, the contributions to percent change shortn in
table 2 provide a better measure of the contposition of GDP growth. In particular, fbr components fbr which relative prices

are clranging rapidly, calculation of contributions using chained-dollar estilllates uray be misleading even just a few years

from thc' refercnce year.

Refcrencc.s: "A Preview of the 1999 Comprehensive Revision of the NIPA's: Statistical Changes," October 1999 Sunev,
pp. 6-17; "A Guide to thc NIPA's," March 1998 Survev, pp. 3640; "BEA's Chain lndexes, Time Series, and Measures of
Long-Term Econouric Growth," May I997 Survey, pp. 58-68.
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Gross domestic product
Preliminary estimate - 4th quarter 2001

The preliminary estimate of change in the economy, as measured through
gross domestic product (GDP) at constant market prices, shows a rise of
0.2 per cent in the fourth quarter o12001 compared with the previous
quarter.The corresponding change over the
fourth quarter of 2000 is an increase in GDP GDp at constant market prices

of 1.9 per cent. For the year 2001 as a whole, seasonallv adjusted

the economy is estimated to have grown by
2.4 per cent.

Within GDP, the output of the production

industries overall is estimated to fall sharply
in the fourth quarter. This is the result of
sharp declines in manufacturing and in the oil

and gas extraction industry. The energy
supply industry also declined a little over the
quarter.
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Output of the service industries overall is

estimated to have grown at a higher rate than
in the previous quarter. Growth in distribution, hotels and restaurants' is

relatively small despite strength in retail output and in motor trades. 'Hotels and
restaurants' declined as did 'transport'; 'computing' and 'other business
activities' were estimated as strong.

GDP at constant market prices Total service

industries

lnder
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Percentage

change on
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change on
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quarter
a year

earlier

previous

quarter
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seasona//y adlAsbd

2000 Q3 115.6

Q4 116.3

0.9
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1.0

4.0
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3.0
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0.2
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2.2

1.9

1.2

0.9

0.6

0.9

4.5

4.2

3.6
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BACKGROUND NOTES

1. This release includes information available up to 22nd January 2002

2. This preliminary estimate for gross domestic product is based on the
estimate of the index of output of the production industries for the first two
months of the quarter, as published on 14 January 2002 and the retail sales
estimates for the three months to end December, as published on 17

January 2002 together with limited information on the output of the rest of
the economy. At this stage, estimates for the latest quarter for most

individual industry series are not sufficiently reliable for publication.

3. Estimates of UK output, income and expenditure will be published on 27
February 2002. A full set of national accounts will be issued on 27 March

2002. The preliminary estimate of GDP for the first quarter of 2002 will be

published on 26h April 2002.

4. GDP is measured only at market prices in the new system of accounts
(ESA95). Value added is now measured at basic prices, which excludes
taxes on products, such as VAT and excise duties, and subsidies. This
aggregate is named Gross Value Added at basic prices. The former
headline measure, GDP at constant factor cost, is renamed Gross Value
Added at factor cost, but is not a central concept in the new system of
accounts. lndustry detail is only available within the new gross value
added measure at constant basic prices. lt is therefore no longer
practicable to produce an estimate for GDP excluding the oil industry as
GDP is calculated at constant market prices. Details of the policy governing

the release of new data are availabb from the press office. Also available is
a list of names of those given pre-publication access to the contents of this
release.

5. This release aims to provide the best measure of growth compared to lhe
previous quarter. However longer{erm seasonal patterns for earlier
quarters have not yet been reassessed in light of the latest data set.

6. National Statistics are produced to high professional standards set out in
the National Statistics Code of Practice. They undergo regular quality

assurance reviews to ensure that they meet customer needs, They are
produced free from any political interference. @ Crown copyrlght 2002.
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taxes and subsidies on producls, whereas GOP is valued at constant mark- based on income and expenditure.
etprices. 4ln this, the preliminary estimate of GOP. series YBEZ (GDP at 1995 market

prices) appears alongside GVA industry components. as output is the sole con-
fibutor to GOP change for the latest quarter at this stage.
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Stima preliminare del PIL
ll trimestre 2002

Sulla base delle informazioni finora disponibili, nel secondo trimestre del 2002
il PlL, valutato ai prezzi del 1995 e destagionalizzato, ö aumentato dello 0,2 per
cento sia rispetto al trimestre precedente sia nei confronti del secondo trimestre
del 2001. L'aumento congiunturale del PIL ö la sintesi di un aunrento del valore
aggiunto dei servizi e di una diminuzione dell'industria e dell'agricoltura- Per
una migliore valutazione dei dati, occorre considerare che nel periodo aprile-
giugno si ö avuta una giornata lavorativa in meno rispetto al primo trimestre del
2002 e lo stesso numero di giornate lavorative rispetto al secondo trirnestre del
200r.
Nel secondo trimestre del2002 il PIL ö cresciuto in termini congiunturali dello
0,9 per cer-rto nel Regno Unito e dello 0,3 per cento negli Stati Uniti. In termini
tendenziali, il PIL ö cresciuto del2,1 per cento negli Stati Uniti e dell'1,5 per
cento nel Regno Unito.
La metodologia utilizzata per la slima preliminare del PIL ö analoga a quella
seguita per la stinra completa dei conti. La mancanza totale o parziale di alcuni
indicatori alla data della stima preliminare comporta un maggiore ricorso a
tecniche statistiche di integrazione. Di conseguenzl, le stime preliminari
trimestrali possono essere soggette a revisioni di entitä superiore rispetto alle
stime correnti.

ln conformitä con i requisiti del programma

SDDS del Fondo monetario intemazionale,
'lstat diffonde un calendario annuale dei

:omunicati stampa tramite sia il sito
nternet dell'lslituto sia il sito SDDS

lhiin:iidsdd.iml.org). ll servizio

]omunicazione' e immagine fornisce, su
'ichiesta, il calendario a stampa.

Jfficio della comunicazione
Iel. +39 6 4673 2244-2243
]entro di informazione statistica
Iel. +39 6 4673 3105

tnformazioni e chiarimenti:
)irezione centrale della conhbilitä
razionale
loma, Via A. Depretis 74lb 00184

Siovanni Savio tel. +39 6 4673 31 54
:rancesca Di Palma tel. +39 6 4673 3201

)rossimi comunicati

l0 settembre 2002: Conti economici
rimestrali (ll trimestre 2002)
l5 novenbre 2002: Stima preliminare del
)lL (lll trimestre 2002)
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Tabella 1 - Prodotto interno lordo. Dati destaqional izzati (milionidi eurolire 1995)'

MILIONI DI EUROLIRE 1995
Variazioni %

sul trimestre precedente
Variazioni %

sul trimestre corrispondenle

99t 243.503 0,5 0,9

99 lr 2U.682 0,5 1 ,'1

99 ilr 246.951 0,9 1,4

99 tV 249.431 1,0 2,9

00t 251.243 0,7 3.2

00il 252.100 0,3 3,0

00 ilt 253.531 0,6 2,7

00 tv 255.929 0,9 2,6

01t 257.M7 0,7 2,5

01il 257.861 0,1 2,3

01 ilr 257.886 0,0 1.7

01 tv 257.388 -0,2 u.b

02t 257.713 0.1 0,0

021 0,2 0,2

I dati sono rivisli a partire dal primo trimestre 2000
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NOTE INFORMATIVE I conti economici trimestrali adottano principi, definizioni e struttura della

contabilitä annuale, con alcune particolaritä proprie dell'intervallo trimestrale

cui ö riferita I'analisi. In ltalia, come in quasi tutti i paesi che elaborano conti

nazionali trimestrali, la ridotta disponibilitä di osservazioni dirette a caderza

infrannuale rispetto a cluelle ulilizzate per la valutazione degli aggregati amuali

impone I'uso di rnetodi di stima basati su indicatori, tratti da fonti lstat e, in
misura rninore, da altre fbnti amministrative. Tali metodi consistono nel

ripartire per trimestre i dati della contabilitä amuale, in relazione all'andanlento

degli indicatori di riferimento trimestrali (grezzi o depurati dalla componente

stagionale a seconda delle esigenze), nel rispelto del vincolo di coerenza

annuale. La tecnica attualmente utl\i'zzata dall'Istituto stinra gli ignoti valori

trimestrali sulla base della stessa relazione econotnetdca individuata

relativamente ai dati annuali di contabilitä nazionale e ai valori pure amruali di

opportuni indicatori di riferilnento. ll metodo viene utilizzato per la

däierrninazione dei dati trimestrali, sia allorchd noto il valore annuale, sia

quando I'infonnazione annuale non Ö ancora disponibile. Esso Ö applicato

separatamente per ciascun agglegato significativo (per maggiori dettagli si

veda: Chow G. C.-Lin A. L., "Best Linear Unbiased Interpolation Dislribution

and Extrapolation of Time Series by Related Series", Review of Economics and

Stalrsrics, November, 1971; Barbone L.-Bodo G.-Visco. I., "Costi e profitti

nel['industria in senso stretto: un'analisi su serie trimestrali, 1970-80",

Bollettino della Bonca d'Ital ia, gennaio-dicernbre, I 98 I ).

Le serie dei conti econontici trimestrali sono elaborate e diffuse dall'lstituto sia

grezze sia depurate dalla componente stagionale. I dati a prezzi correnti sono

espressiin milioni di euro dat 1999 e milioni di eurolire per glianniprecedenti,
quelle a prezai costanti in milioni di eurolire 1995. Le serie storiche dei conti

economici trirnestrali sono disponibili a partire dal primo trimestre del 1970. I
deflatori impliciti utilizzati per le stinre a prezzi costanti sono di tipo Paasche.

Le serie destagionali:tzale non sono corrette per il diverso numero di giorni

lavorati. Per la destagionalizzazione ö utili:zzata [a procedura Tramo - Seats

(per una sintetica presentazione di questo nretodo si veda Istat (1999), "La
nuova strategia cli clestagionalizzazione degli indicatori congiunturali", Note

rapide, Anno 4, n.3).
Lo schema contabile adotato ö il Sec 95; i dati incorporano i risultati della

revisione delle stime annuali diffuse il I marzo 2001 (per l'illustrazione delle

nuove definizioni adottate e delle caratteristiche della rcr,isione dei dati annuali,

si veda lstat (1999), "La revisione dei conti nazionali e l'adozione del SEC95",

Note rapide, Atttto 4, n.4).
Con la riduzione dei tempi di rilascio delle stime trinrestrali - dai precedenti 80

agli attuali 70 giomi dalla fine del periodo di rif-erirnento - i dati relativi agli

ultimi sei anni sono soggetti a revisione fino alla diffi.rsione della stima

completa del printo tdnrestre. Secondo la prassi colTente, nei trimestri

successivi e fino alla pubblic azione delle nuove stime annuali, saranno rivisti
solamente i dati dell'anno in corso e dei due anni precedenti-

Ulteriori dettagli circa le tecniche di trimestraliz;zazione e gli indicatori di

riferimento ulilizzaLi sono contenuti in Istat (1992), "I conti economici

trimestrali", Note e relazioni,n. 1 e nella letteratura ivi citata.

I clati completi dei conti economici nazionali per il secondo trirnestre 2002

sararulo diffusi i[ 10 setternbre2002.
I1 prossimo comunicato stampa detla stima preliminare del PIL sarä diffuso il
15 novembre 2002 (IIl trirnestre 2002).

3



GLOSSARIO Variazione congiunlurale: variazione percentuale rispetto al trimestre
precedente

Variazione tendenziale: vanazione percentuale rispetto allo stesso trimestre
dell'anno precedente

Prodotto interno lordo ai prezzi di mercato (PIL): risultato finale dell'affivitä
produttiva delle unitä residenti. E' pari alla somma dei valori aggiunti ai prezzi
di mercato delle branche, diminuita dei servizi irnputati del credito e aumentata
delI'IVA e delle imposte indirette sulle irnportazioni

Dati deslagionalizzali: dati depurati delle fluttuazioni stagionali dovute a fattori
meteorologici, consuetudinari, legislativi, ecc.

Crescita ac:quisita; crescita annuale che si otterrebbe in presenza di una
variazione congiunturale nulla nei restanti trirnestri dell'anno
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Statistics Netherlands

Press release
Dutch economy not growing in the first
quarter of 2002
The Dutch economy did not grow in the first quarter of 2002, according to the
preliminary estimates of the quarterly Accounts at Statistics Netherlands. The
volume of the Gross Domestic product (GDP) is identical to the volume in the
first quarter of 2001 . lt is the lowest growth rate since early 1993. ln the course
of 2001 economic growth had already been reduced, reaching 0.4% in the
fourth quarter.

Both exports and investments were down on a year ago. Household
consumption saw a modest increase. Consumption in the public sector is
growing relatively fast. The price increase of GDP fellto 2.7%.

Alo recession, but only just
The quarter-on-quarter growth rate corrected for calendar and seasonal
effects in the first quarter was 0.0%. lt is the third quarter in a row in which the
growth rate on the previous quarter is close to 0.0%. So the Dutch economy is
close to but not in recession.

Exports down
The exports of goods and services in the first quarter of 2002 shows a 3A%
drop in volume. This is a continuation of the drop started in the fourth quarter
of 2001. Dutch exporters are still suffering the consequences of the fast,
worldwide worsening of the economic climate. Also the volume change in the
imports of goods and services is negative again {4.4o/o).

The drops in imports and exports in the first quarter were mainly caused by a
strong decline in re-exports. These are imported goods that leave the
Netherlands again without being processed. But during the first quarter fewer
Dutch products were exported as well.

For further information please contact Michiel Vergeer,
tel. +31 70 337 40 77, or the press office.

Tel. +31 70 337 58 16 Fax +31 70337 5971 E-mail: oersdienst@cbs.nl
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I nvestments d ecrea si n g
lnvestments, such as fixed capital formation, were down by 11% on the first
quarter of 2001. The decrease is mainly in investments in computers, trucks
and aeroplanes. More investments were made in machinery. However the
increase has to be attributed in full to the fact that several major projects,
which required a long construction period, were finished.

lnvestments in infrastructure, often financed by the public sector, increased
substantially. The category dwellings and commercial buildings saw a very
modest increase.

Modest growth rate in consumption

The volume growth in household consumption in the first quarter of 2002 was
1.3%. This more or less equals the average growth rate during 2001.

The volume groMh rate in government consumption was clearly below the
3.4o/o averuge of 2001, reaching 2.1% in the first quarter. Both expenditure on
health care, on education and on public government increased by less than in
2001.

Production in manufacturing down

Dutch industrial production in the first quarter fell by 2.3o/o, mainly caused by
slower demand from abroad. Ihe biggest drop was in the metal and electrical
engineering industries. The best news comes from the chemical industry,
which is recovering fast. Production in construction increased by 1.6%, mainly
because of investments in infrastructure.

Growth has almost completely disappeared in commercial services.
Production in trade, hotels etc, and transport even fell. There is hardly any
growth in the financial and business services. Production growth in the non-
commercial services such as care and government are above average with
2.1o/o when compared to the economy as a whole, but slower than the growth
rate in 2001.

GDP price increase down substantially
The GDP price increase in the first quarter of 2002 was 2.7oÄ, substantially
less than in 2001. ln this quarter the upward pressure caused by the higher
VAT and Eco tax rates as per 1 January 2001 had disappeared. The main
contributor to the GDP-price increases comes from household consumption
where price increases amounted to 3.60lo. The exchange rate worsened
though, export prices fell by more than import prices. This means there was
downward pressure on the GDP deflator.
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Table 7.' Gross Dom99!!91!94uct ( at market prices)
Chanoes on:

Same period last year previous period 1)

Volume changes in %o

1999
2000
2001

3.7
3.5
1.1

1999-!
t!

m
IV

2000-l
il
il
IV

2001-l
il

il!
M

2002-l

3.1
3.3
3.7
4.8
4.7
4.0
3.1
2.2
1.5
1.6
1.0
0.4
0.0

0.8
'1.0

1.2
1.2
0.8
0.6
0.5
0.7
0.1
0.3
0.0
-0.1
0.0

1) corrected for seasonal and calendar effects
Source; Sfafisfics Neth erl and s
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Table 2: GDP value and price developm

billion euro 9/o on a year ago

1999
2000
2001

373.7
401.1
424.8

89.7
94.8
90.7
98.5
97.0

102.1
97.0

105.0
104.0
108.7
102.4
109.7
106.8

5.5
7.3
5.9

4.6
5.1
5.4
6.7
8.1
7.7
6.9
6.6
7.2
6.4
5.6
4.5
2.7

1.7
3.7
4.7

1999-t
I
ilt
IV

2000-r
I
u
IV

2001-r
I
il!
IV

2002-l

1.5
1.8
1.7
1.9
3.3
3.6
3.7
4.4
5.6
4.7
4.6
4.0
2.7

Source.' Sfafisffcs Netherl and s
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Wednesday, Nov 13,2002

GROSS DOMESTIC PRODUCT: THIRD QUARTER 2OO2

(FIRST PRELIMINARY)

NOTE : All the preliminary figures are estimated by the new estimation method since second quarter

2002.

1. Overview : GDP has rose for three consecutive quarters. In the third, 3.0oÄ at
an annual rate.

Real GDP (Gross Domestic Product) in the third quarter of 2002 was 0.7oÄ (at an annual rate of
3.0%) higher than that in the previous quarter.

Nominal GDP in the third quarter of 2002 was 0.3% (at an annual rate of l.l%) higher than that in

the previous quarter.

(%) Real GDP

2.O

1.0

0.0

-1 .O

-2.O

-3.0
Jul-Sep Oct-Dec Jsn-Mär

2002

Apr-Ju n Jul-Sep
2 00t

Note : Quarterly estimates are expressed at seasonally adjusted rates , unless otherwise specified.

2. Contributions

The change in Domestic Demand added 0.8 percentage point to the third quarter change in real GDP

and the real change in Net Exports of Goods & Services subtracted 0.1 percentage point to the same

quarter.

Contributions to Changps in Real GDP
tr Net Exoorts

E Domestic

2.0

1.0

0.0

-1.0

-2.0

-3.0

(%)

Jul-Sep
2001

Jen-Mer
2002

1.0
0.7

0.2

-1 .4
ffi

ti;tä1§ää

-0.8

0.3

0.7

0.8
0.5

0.0

t:igg.:Ill;{ äili,,i
-0.1-0.3

F*,äal

Ed
-0.t

-r .3 -0.5

lvon6

3. Components

Oct-Dec Äpr-Jun Jul-Sep
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3.1 Private Demand

Private Consumption increased 0.8 percent in the third quarter, following an increase of 0.5 percent in
the second.
Consumption of Households increased 0.8 percent in the third quarter, following an increase of 0.6
percent in the second.
Consumption of Households excluding imputed rent increased 0.9 percent in the third quarter,
following an increase of 0.6 percent in the second.
Private Residential Investment decreased 0.2 percent in the third quarter, following a decrease of 0.9
percent in the second.
Private Non-residential Investment decreased 0.9 percent in the third quarter, in contrast to an
increase of 0.2 percent in the second.
The real change in Private Inventory added 0.5 percentage point to the third quarter change in real
GDP.

(%) Private Consumption (%) Consumption of Households
4.0

2.O

-2.O

-4.0

0.0

4.0

2.O

0.0

-2.O

-4.0
Jul-Sep

2001

OqFDcc Jo-Mü
2002

Jul-Scp

2001

Ire-Jun Jul-Sep

(%) Private ResidentiallnvestmentConsumption of Households
ercludine imputed rent

Oct-Occ Jo-hlc
2002

Ap-Jun Jul-S.p Elctocc Ja-Mc
2002

OctsDcq Jn-Mq
2002

(%)

0.00.0

4.0

2.Ct

-2.0

-4.0

4.0

2.O

0.0

-2.0

-4.0

-6.0

4.0

2.O

-2.0

-4.0
Ag-Jun Jul-Sep

(%) p11y61s Non-residential Investment

Ag-Jun Jul-SEp

The chanee in Private Inventory
contributions to changes in GDP

Jul- Sep

2001
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200t
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2001
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0.4

0.0

-0.4

-o.8

0.5 0.5 0'8

. l-1 r-*t0.3
ffi

-0.6

0.5 0.6 0'8

tr,@r ffi:r [t@l
0.3

-0.6

0.6

IEI EffiI
0.50.3

Ll
-0.8
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-2.0
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3.2 Public Demand

Govemment Consumption in the third quarter increased 0.9 percent, following an increase of 0.6

percent in the second.
Public Investment decreased 1.6 percent in the third quarter, following a decrease of 1.5 percent in
the second.
The real change in Public Inventory added 0.0 percentage point to the third quarter change in real
GDP.

(%) Gor.re rnnent Consumption
3.0

2.0

1.0

-1.0

0.0

0.7
0.5 0.6

tIffi
0.9

Effi
l:1'{#ä

0.3
ffi,äffilffil

1%)

Jul-Sep
2001

Jul-Sep
2001

0ct-Dec

Oct-Dec

Jan-Mar
2002

Public lrnrestrent

Jan-Mar
20c2

Jan-Mar
2002

Apr-Jun Jul-Sep

Apr-Jun Jul-Sep

3.0

2.0

1.0

0.0

-1.0
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(%) The Changp in Public Inrrentory
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3.3 Net Exports

Exports of goods & services increased 0.5 percent in the third quarter, following an increase of 5.9
percent in the second.
Imports of goods & services increased 1.8 percent in the third quarter, following an increase of 3.4
percent in the second.

(%) ftprts
8.0

6.0

4.0

2.0

0.0

-2.0

-4.0

-6.0

6.0

4.0

2.O

0.0

-2.O

-4.0

-6.O

Jul-Sep
200t

(%)

Jul-Sep
200t

Oct-Dec Jen-MEr
20,02

Imprts

Oct-Dec Jm-Mar
2fr?

AprJun Jul-Sep

Äpr-Jun Jul-Sep

4. Deflator

GDP Deflator in the third quarter declined 1.6 percent over the previous year, following a decline of
1.0 percent in the second.
Domestic Demand Deflator in the third quarter declined 1.5 percent over the previous year, following
a decline of 1.2 percent in the second.
Exports Deflator in the third quarter declined 2.9 percent over the previous year, in contrast to a rise
of0.l percent in the second.
Imports Deflator in the third quarter declined 3.0 percent over the previous year, following a decline
of 1.4 percent in the second.

5.9

4.8

0.5

-1 .7

-3.1

t.g

3.4

Hffi
ffi
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-ol
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chanEes from the previous year

(%)

http://www.esri.cao. go j p/erlsna/qe023/pointe. html
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2002

5. Real GDP in 2001FY

In 200lFY, Real GDP was 1.8 percent lower than that in the previous year. Nominal GDP was 2.7
percent lower than that in the previous year.
The change in Domestic Demand subtracted 1.3 percentage points from the year change in real GDP
and the real change in Net Exports of Goods & Services subtracted 0.5 percentage point from the
same year.
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HELLENIC
REPUBLIC
MINISTRY

OF
ECONOMY
AND
FINANCE
NATIONAL
STATISTICAL
SERWCE

OF
GREECE

PRE,S,S

RELEASE

QUARTERLY
NATIONAL
ACCOUNTS

2nd
quarter
2003

(Flash
estimates)

The General Secretariat of the National Statistical Service of Greece announces the results of the quarterly National

Accounts, concerning the main macroeconomic aggregates of the 2nd quarter 2003 . Dataare harmonized according to the

ESA (European System ofAccounts) 1995.

1. GDP

In the 2nd quarter of 2003, the Gross Domestic Product (GDP) grew by 4,4%o in comparison with the 2nd quarter of 2002.

This growth follows the significant increases of the GDP by 4,3% in comparison with the I 
st quarter of 2003 and 4,2%o in

comparison with the 2nd quarter 2002.

#.
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ELLENIC REPUBLIC

2000

200 r

2002

2003

200 r

2002

2003

o/oL

vlv-A

5,1

4,7

2,7

4,4
5,1

4,0
?5

3,7
4,5
4,2
3,8
3,4
4,3
4,4

I

II
III
IV
I

II
III
IV
I
II
III
IV
I
II

Quarterly
G.D.P.

23.094

23.498

24.0t6
23.979
24.283

24.447

24.868

24.867
25.375
25.463
25.800
2s.719
26.471
26.s83

http://www.statistics.grleng_tables/s900_sel_8_dtj2_03_Y_en_flashestim.htm

2. Finat Consumption

Final consumption expenditure recorder a growth of 3,Syoduring the 2nd quarter of 2003 compared with the same quarter
of the previous year, resulting in an increase of 2,4o/o to the total demand (Table 2). This increase is smaller than the
corresponding increase of GDP, resulting in the decrease of the equivalent share of the final consumption to the total
demand ofthe economy.

Table 2

Quarterly
Consumption

2000

VoL
v/v-4

I 19.726

Il 19.978

III 20.360

tY 20.482
I 20.223

U 20.440

ilt 20.759

rv 20.880
I 2l.r l0
u 20.924
ilt 21.423
tY 21.434
t 21.912

il 2t.718

aa

3,0

1,9

2,6
2,5

2,3

2,0

1,9
4,4
2,4
3,2
., 1

3,8

3,9
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In the 2nd quarter of 2003, investments recorder a growth of 8,60Ä in comparison to the same quarter of the previous year
(Table 3). This increase of the investments resulted to the increase of the total demand of.the economy by l,7Yo. The
increase rate of the investrnents outpaces by far the equivalent rate of GDP, resulting in the growth of the relevant share of
the investments to the total demand of the economy.

Table3

Quarterly
Investmetrts

2000

YoL
v/v-4

200r

2002

2003

2000

2001

2002

5.226
5.435
s.649
5.492
5.789
5.768
5.927
5.817
6.282
6.151
6.255
6.1 80
6.721

6.680

13,7
t0,r
3,9
10,3
10,8
6,1
4,9
5,9
8,5
6,6
5,5
6,2
7,0

8,6

I
II
III
IV
I
II
III
IV
I
II
III
IV
I
II

4. Exports

Exports in the 2nd quarter of 2003 decreased by l,O%oas compared to the same quarter of Z}I2,resulting in an increase of
0,160/o to the total demand (Table 4). This increase is smaller than the conesponding increase of GDP resulting in the
decrease ofthe equivalent share ofexports to the total demand ofthe economy.

Table 4

Quarterly
Exports
5.699
5.884
6.124
6.1 09
5.717
5.788
5.965
5.967
5.515
5.538
5.661
5.674
5.5 l5
s.593

21,9
21,0
t6,4
20,0
0,3
-1,6
-2,6
-2,3
-3,5
-4,3
-5, I
-4,9
0,0

1,0

o/oL

vlv-4
I
II
III
IV
I
II
III
IV
I
II
III
IV
I
II
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Imports grew by l,7oÄ n the 2nd quarter of 2003 in comparison with the respective quarter of 2002 (Table 5). This
growth is smaller than the conesponding growth of the GDP, resulting in the decrease of the equivalent share of the
imports to the total supply of the economy. Also, imports growth is bigger than the exports growth, showing the decrease
of the relevant contribution of domestic products to the final domestic consumption.

Table 5

Quarterly
Imports

YoL
vlv-4

2000 I
II
III
IV

2001 I
II
III
IV

2002 |
II
III
IV

2003 I

II

7.561
7.806
8.12 1

8.r02
7.443
7.536
7.768
7.770
7.312
7.343
7.s09
7.528
7.444

7.468

16,4
r 5,6
I 1,4
14,7

-1,6
-3,5
-4,4
-4,1
-1,8
-2,6
-J,J
-3,1

1,8

1,7
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